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Ml - el - ie neiclis - eulsclie Staatsgrenze gegen die Mederlande und kelgien
eine Spractilclielde ?

von Otto llnemen .

Noch immer herrscht , auch in gebildeten Areisen , keine klare Vorstellung über unser Verhältnis

zu unsern niederländischen Nachbarn . Man hört vielfach die Meinung äußern , daß die Nieder¬

länder wie politisch so auch sprachlich und ethnographisch ein Volk für sich bilden , das zu den

Deutschen in keiner nähern verwandtschaftlichen Beziehung stehe als etwa die Engländer oder Dänen .

Daß die reichsdeutsche Staatsgrenze nicht die Grenze der deutschen Sprache und des deutschen volks -

tums bildet , ist ja allgemein bekannt , wenn man den Niederländern eine andre Stellung zum

Deutschtum zuweist als den Deutsch -Schweizern und Deutsch -Gsterreichern , so beruft man sich darauf ,

daß die Niederländer eine eigene Schriftsprache besitzen und eine auf diese gegründete eigene Lite¬

ratur . Du der Tat bildet diese Schriftsprache eine Scheidewand gegen das Deutschtum .

Dem ist nicht immer so gewesen . Gegen Nusgang des Mittelalters und zu Beginn der

Neüzeit gab es auf dem Boden des Deutschen Neichs , zu dein ja damals auch die Niederlande

gehörten , mehrere Schriftsprachen oder sagen wir besser Schriftmundarten . Unser Hochdeutsch galt

nur in der östlichen Hälfte des Neichs mit Nusnahme des niederdeutschen Nordens . Sm Süd¬

westen schrieb man ein besondres alamannisches Deutsch ; ein andres , auf der kölnischen Mundart

beruhendes Deutsch schrieb man in der Nheinprovinz , und wieder ein andres in den Nieder¬

landen und in Niederdeutschland . Die kölnische Schriftmundart hielt etwa die Mitte zwischen un¬

serm Deutsch und dem Niederländisch - Niederdeutschen . Nlle diese Schriftmundarten empfand man

zur Zeit als mundartliche Varietäten , nicht als selbständige Schriftsprachen , auch das Niederländische

nicht . Und wären die Niederlande beim Neich geblieben , so würden die Niederländer schließlich

ebenso unsere hochdeutsche Schriftsprache angenommen haben , wie es ihre plattdeutschen Brüder

in Deutschland , wie es die Aölner , wie es die Schweizer getan haben , ebenso widerstrebend , aber

ebenso durch die Macht der Zeitverhältnisse gezwungen . Die Schriftsprache der Hanse hatte noch

für Niederdeutschland von Dünkirchen bis Niga ein einigendes Band gebildet , in Gstfriesland hat

die niederländische Schriftsprache erst im ss ) . Jahrhundert ihre Geltung eingebüßt : hinsichtlich der

Schriftsprache hat in der Tat die politische Grenze eine Scheidewand aufgerichtet .

Über eben auch nur hinsichtlich der Schriftsprache und der Sprache der Gebildeten , nicht

hinsichtlich der Volkssprache , der Mundart . Nicht an einem einzigen Punkte , nicht auf eine Strecke

von auch nur einer Meile bildet die politische Grenze eine Grenze der Mundart . Verfolgen wir

einmal diese Grenze ! Nn der Nordsee , am Dollart , wird in der Provinz Gröningen ein Platt

gesprochen , welches von dem ostfriesischen Platt nicht so stark abweicht wie dieses von dem olden -

burgischen . Ebenso unterhalten sich die ^ eute aus Drenthe und Mverijssel in ihrer Mundart ohne

Schwierigkeit mit ihren reichsdeutschen Nachbarn an der Eins . Die Mundart in Nrnheim und

Nimwegen ist dieselbe wie die klevische . Nn der Maas wird bis venlo eine Mundart gesprochen ,

die identisch ist mit derjenigen , die von Aleve bis Aaldenkirchen gesprochen wird . von venlo bis

Maastricht dieselbe Sprache wie von Aaldenkirchen bis etwas nördlich von Nachen . Nlle bisherigen

Mundarten sind niederdeutsch . Bei Nachen beginnt das hochdeutsche Sprachgebiet . Nber wiederum

bezeichnend : die östlichsten , Nachen zunächst liegenden Dörfer der niederländischen Provinz ^ iinburg

sprechen bereits Nachensch , und anderseits südlich von Nachen gehört noch eine kleine Landschaft

bei Eupen zum Lümburger Platt , wie die beigegebene Sprachkarte ( s. S . o ) veranschaulicht . Es folgt

im Süden Malmedy , wo jene Nbart des Französischen , die wir wallonisch nennen , gesprochen wird ,

genau wie auf der belgischen Seite . Endlich unterscheidet sich die luxemburgische Mundart in

keinem wesentlichen Punkte von der in der Eifel und an der deutschen Mosel gesprochenen , und

Deutsche Lrde . sy02 , s . heft . s



Otto Bremer : bildet die reichsd . Staatsgrenze gegen die Niederlande n . Nelgien eine sprach scheide ?

diese Mundart reicht sowohl im Norden wie besonders im Mesteu , bei Nrel ( Nrlon ) , nach Nelgien

hinüber ( s. die Karte ) : von Nrel über Luxemburg nach Trier eine Sprache .

Man wird fragen : Za wo wird dem , eigentlich eine niederländische Mundart gesprochen ,

wenn längs der ganzen reichsdeutschen Staatsgrenze dieselbe Sprache hüben wie drüben herrscht ?

Die Sache lieat folgendermaßen : Entschieden weder niederländisch noch deutsch ist die Mundart in

der Provinz Friesland , wo eine besondere Sprache gesprochen wird , ähnlich wie im oldenburgischen

Saterland und an der schleswigschen Mestküste . Die friesische Sprache ist eine selbständige ger¬

manische Sprache , der englischen näher verwandt als der deutschen . Entschieden nicht niederländisch

sind ferner die Mundarten östlich der Süder -See , in Groningen , Drenthe , Mverijssel und dem öst¬

lichen Geldern . Hier wird ein plattdeutsch gesprochen wie an der Gins , und dieses Platt ist nur

eine Nbart desjenigen Niederdeutschen , wie es in Mestfalen , Hannover , Holstein und Mecklenburg -

vorpommern gesprochen wird . Nls niederländisch anzusprechen sind allein die westlichern Mundarten

sowohl im Königreich der Niederlande als in Nelgien bis Nrüffel und Dünkirchen . Mir sind ge¬

wohnt , die deutschen Mundarten Nelgiens als flämisch zu bezeichnen , und mancher meint wohl , daß

niederländisch und flämisch zwei verschiedene Mundarten seien . Das ist nicht richtig . Der Name

flämisch kommt von Rechts wegen nur der Landschaft westlich der Scheide , nämlich Flandern zu ,

nicht auch dem östlichern Nrabant . Gs gibt wohl eine flämische ( flandrische ) Mundart , nicht aber

eine deutsch -belgische . Die politische Grenze Nelgiens und der Niederlande ist keine Sprachscheide .

Mir unterscheiden innerhalb der niederländischen Mundartengruppe das Flämische , die Mundart der

Seelande , das Nrabantische , das Holländische und das Geldersche . Zu der letzten : Untermundart ,

die östlich von Utrecht beginnt , gehört auch die Mundart der nördlichen Nheinprovinz bis ein¬

schließlich Duisburg und bis vor die Tore von Krefeld und Kaldenkirchen . Die Mundart der

belgischen und niederländischen Provinzen Liinburg steht den niederländischen Mundarten ferner

und nähert sich bereits dem kölnischen . Diese limburgische Mundart wird anch in der Nhein¬

provinz in dem Viereck Kaldenkirchen - Arefeld — Düsseldorf - Geilenkirchen gesprochen . Der Über¬

gang zu der kölnischen Mundart ist nicht so schroff wie der zu den niederländischen Mundarten .

Du der limburgischen Mundart heißt es bereits ich , in ich , dich , euch , auch mit hochdeutschem ch ,

im übrigen ist der Konsonantismus noch niederdeutsch , während er im Kölnischen bereits hoch¬

deutsch ist . Nber der Unterschied zwischen nieder - und hochdeutsch ist in den rheinischen Mundarten

überhaupt ein fließender . Nuch der kölnische Konsonantismus hat noch niederdeutsche Nesonder -

heiten , und erst die südlichern Mundarten an der Mosel und in noch ausgeprägter « : Maße die

pfälzischen sind als rein hochdeutsch zu bezeichnen .

innerhalb der Niederlande und Deutsch - Nelgiens — von Luxemburg sehe ich ab — gibt

es also außer den : Friesischen der Provinz Friesland vor allem zwei Hauptinundartengruppen :

s . niederdeutsch oder niedersächsisch , östlich der Süder - See , und 2 . eine Gruppe — ich nenne

sie fränkisch — , die sämtliche übrige Mundarten sowie die nördliche Hälfte der Nheinprovinz um¬

faßt und wieder : : : : : in zwei bzw . drei Gruppen zerfällt : 3 ) die niederländischen Mundarten bis

Löwen venlo Duisburg und li ) und c ) die limburgische Mundart bis Gupen — Geilenkirchen —

Düsseldorf und die kölnische Mundart , zu der noch die niederländischen Grenzdörfer bei Nachen ge¬

hören . Gs kann nicht meine Nusgabe sein , die Unterschiede zwischen diesen Mundarten in : ein¬

zelnen darzulegen . Nur einige wichtige Punkte will ich namhaft machen , in denen sich die fränki¬

schen Mundarten von den niedersächsischen unterscheiden : Du den erster : : wird a vor sch , z . N .

in Nsche , Flasche , Oasche , wie e ausgesprochen , ebenso a vor r Konsonant , z . N . in arg , scharf ,

warm ; d und t zwischen vokalen ist zu j oder g geworden , z . N . in leiden , Vater ; nd und nt

wird wie ng ausgesprochen , z . N . in finden , unter ; zwischen l und r und zwischen n und r wird

ein d eingeschoben , z. N . Keller , Hühner wie Kelder , Hühnder ausgesprochen ; in der Gndung

—en , z. N . i : r sieben , machen , wird das n nicht ausgesprochen ; der Plural des Präsens der

(Zeitwö : ter endigt aus - en bzw . —e , in : Niedersächsischen aber aus — et oder — t , z . N . frän¬

kisch : wi inake , wir machen ; niedersächsisch : wi maket oder wi makt . — Ferner unterscheidet sich

die kölnische Mundart von der westfälischen durch ihren hochdeutschen Konsonantismus : Ziet Zeit ,

schlafe schlafen , mache machen : westfälisch Tied , slapen , inaken . Ferner unterscheiden sich die

niede : ländischen Mundarten von den niedersächsischen dadurch , daß in jenen jedes ü wie i aus -
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gesprochen wird , z. B . in Brücke , dünn , daß niederländischem u ( geschrieben oe ) im Nieder¬
sächsischen ein o oder au entspricht , z. B . in Buch , Fuß , zu , daß niedersächsisch n , z. B .
in Hus Haus , supen saufen , im Niederländischen wie ü oder eu ( geschrieben ui ) , daß nieder¬
ländisch ie , z. B . in gießen , lieb , im Niedersächsischen wie e oder ei ausgesprochen wird . ' —
Die Unterschiede innerhalb der fränkischen Mundarten sind nicht so groß .

Sch habe bereits die Ausdrücke „ niedersächsisch " und „ fränkisch " gebraucht . Sachsen und
Franken sind die beiden deutschen Stämme , welche das in Frage stehende Gebiet besiedelt haben , und
deren Nachkommen die sprachlichen Besonderheiten ihrer
vorfahren bewahrt haben , wüßten wir es nicht aus
der Geschichte , aus der gegenwärtigen Sprache könnten
wir diese Stammesverschiedenheit erschließen . Und auch
die Gruppierung der fränkischen Mundarten in eine nörd¬
liche ( niederländische ) und südliche ( limburgisch - kölnische )
Hälfte entspricht der geschichtlichen Zweiteilung der Franken
in salische und ripwarische Franken . Ulan hat die köl¬
nische Mundart darum auch die ripwarische genannt , besser
würde man sie als die hochripwarische und die limburgi -
sche als die niederripwarische bezeichnen . Buch die Gren¬
zen beider fränkischen Stämme haben sich seit der Völker¬
wanderungszeit in den heutigen Sprachgrenzen treu erhalten .

Sch darf aber diesen Aufsatz nicht schließen , ohne
darauf hingewiesen zu habeu , einen wie wesentlichen
Anteil die salischen wie die ripwarischen Franken an der
Kolonisation von Nordostdeutschland im ( 2 . und ( 3 .
Jahrhundert haben ^) . Sachsen und Franken haben sich
darein geteilt . Erstere haben vorzugsweise die Küsten -
landschaften besiedelt , letztere das Binnenland östlich der
Elbe , besonders die Mark Brandenburg , die Weichsel -
niederung und Teile von Ostpreußen . Der Fläming trägt
noch heute den Namen dieser Pioniere des Deutschtums
— alle Kolonisten vom Niederrhein nannte man zur Zeit
Flemminger oder Holländer . Auch die Weser - und Elb -
marschen sind bereits im f2 . Zahrhundert von ihnen
urbar gemacht und besiedelt worden . Die plattdeutscheil H
Mundarten Ostelbiens verraten noch heute die Herkunft
der Kolonisten , und wenn der Berliner jedes anlautende
g wie j ausspricht , so ist die Heimat dieser Aussprache
innerhalb des ripwarischen Gebiets zu suchen .

Die Niederländer gehören ihrer Geschichte und ihrer
Sprache nach untrennbar zu den Deutschen , von der
Nheinmündung ab flußaufwärts eine fränkische Mund -
art , ein volkstnm ; die reichsdeutsche Grenze durchschneidet arten -Grenzen .
dieses Gebiet willkürlich , sie trennt wohl die Staaten politisch , aber sie trennt die Menschen nicht .
Und ein großer Teil der besten , überschüssigen Volkskraft der Niederlande hat auf slawischen ! Boden
ein Neu -Deutschland geschaffen, wie die Franken Chlodwigs und Karls des Großen durch Unter¬
werfung der übrigen , vordem politisch selbständigen deutschen Stämme ein deutsches Reich begründet
haben , so haben ihre Nachkommen im ( 2 . und fZ . Jahrhundert im Osten ein neues Deutschtum
begründet , so lebenskräftig , daß auf diesen : Boden ein Preußen erstehen konnte , welches wiederum
die deutschen Stämme zu einem Reich geeinigt hat . Daß wir statt einzelner kleiner Staaten ( wie
die Niederlande , Belgien , Schweiz ) eine deutsche Nation haben , das danken wir jenen Franken .

t ) Näheres hierüber in meiner „ Ethnographie der germanischen Stämme " , Straßbura ( yoo ( s. Deutsche
Erde zyoz , Nr . 53 ) .

Lckpo r o irr n ßSu /

U i- ,

^ x>
1 tl 6

/ - ^

!>!!!«) ) ! '

M >>>

,-,t^ !I!I!I Î!/
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Me fpanMisclien Kolonien im Seutsclien I^ eicti .
Don benin Vollin .

(Mit Sonderkarte ^ t )

Deutschland ist als ein Land der Toleranz gar früh der Einwanderung romanischer Fa¬

milien ausgesetzt gewesen , die in ihrer alten Heimat um ihres Glaubens willen verfolgt wurden .

So zogen die Nnhänger des Waldus , die prnivre8 cle b ^ on , von denk Nhone an die Mosel

und an den Nhein : sstfl ) treffen wir sie in Metz , s 3 s) s in Emmerich . Ein andrer Teil Wal -

denser zog aus der Lombardei nach ( Österreich , Böhmen , Bayern , Hessen , Kurbrandenburg , j ? oin -

mern . Dn Marburg werden sie verfolgt l2 ."il , in Segens bürg s2 ( >.6 ; in der Hassauer

Gegend stöbert man ihnen in 42 Mrtschasten nach . Doch ist diese Geschichtsperiode noch so dunkel ,

daß von förmlichen Kolonien keine Spur blieb . Die päpstliche Verfolgung hat sie ausgerottet .

Überhaupt scheinen die Waldenser des Mittelalters — wohl aus Furcht vor Koni — keine organi¬

sierten Gemeinden gebildet zu haben , denn ihre Geistlichen , „ die guten Männer " oder „ Narben " ,

reisten umher von Mrt zu Ort als Kesselflicker , Kolportöre , verkauften Messer , Nadeln , auch Bibel¬

abschnitte in der Volkssprache , predigten ( la nobla le ^ ron ) , hörten die Neichte ab , reichten das

Abendmahl , verschwanden und kamen das nächste Jahr wieder , falls die Inquisition sie nicht in¬

zwischen eingekerkert oder hingerichtet hatte .

Waren die mittelalterlichen Waldenser meist Nckerbauer und Viehhirten , so zeichnete sich die

zweite Gruppe von verfolgten durch Industrie und Handel aus . Sie kamen vom südwestlichen

Niederland . Diese protestantischen Wallonen , von Kaiser Karl V . , Philipp ll . lind besonders

verzog Nlba verfolgt , stifteten schnell aufblühende Kolonien in Wesel , Emden , Frankfurt a . M . ,

Hauau , Frankenthal , Mannheim , Heidelberg , Köln , Nachen , Spever , Hamburg , Wetzlar , Stade

u . a . Sie brachten meist ihre Habe mit . Frei von Zunftvorurteilen und begeistert für geordnete

Freiheit , gründeten sie seit f .ö54 Musterkolonien und übten einen nachhaltigen Einfluß auf Sitten

und Tharakter der Deutschen , insbesondere der Nheinländer , aus . Die freie , selbständige Kirchen -

verfassung in presbvterial -svnodaler Form ist auf die Wallonen zurückzuführen .

Der dritte Zuzug kam aus Frankreich . Zeigte er sich früh in Lothringen und Elsaß , so

wurde er im übrigen Deutschland seit f572 , der sogen . Nluthochzeit , spürbar . Die größten

Massen aber kamen erst unter Ludwig XIV . , insbesondere seit dem Widerruf des Toleranz¬

edikts von Nantes f68ö . In Nerlin wuchs die Gemeinde der Nefugies , dank dein Großen

Kurfürsten , bald auf 6000 , in Magdeburg auf 2000 Mitglieder ; ähnlich in Königsberg , Stettin ,

Hrenzlau , Minden , Wesel , Emmerich u . a . Nuch in Kassel , Hameln , Hannover , Nraunschweig ,

Teile , Lüneburg , Stuttgart und Kannstatt sammelten sich flüchtige Hugenotten . Diese protestantischen

Franzosen , an der Grenze mit äußerster Strenge bewacht und , falls sie ertappt wurden , auf die

Galeeren geschleppt , konnten meist von ihrer Habe nichts mitführen . In den Nriefen der Ein¬

wandrer kehrt oft die Wendung wieder , in den letzten drei bis vier Zähren könnten sie sich des

Tags nicht mehr erinnern , wo sie zum letztenmal sich sattgegessen hatten . Sie führten nach Deutsch¬

land mehr als ,öO neue Handelsartikel ein . Da aber Deutschland kein Geld hatte , solchen Lurus

zu bezahlen , so gingen viele der größten Nefugies -Geschäfte durch Überproduktion zugrunde , und

die große Mehrzahl der französischen Kolonien hielt sich kaum einige Jahre trotz der mannigfachen

Unterstützung der im dreißigjährigen Krieg verarmten deutschen Fürsten . Dennoch ist der Einfluß

dieser Nefugies mit ihrer Nnspruchslosigkeit , aufrichtigen Frömmigkeit , ihrem eisernen Fleiß , großen

Geschick , feinen Geschmack , Organisationstalent und Unternehmungsgeist unverkennbar . Die Ein¬

wanderung der Hugenotten dauerte bis s 740 .

Ein vierter «zug kam aus der Hfalz s66l ) . Es waren die Wallonen , deren Städte Lud¬

wig XIV . mitten im Frieden in q . rümmer und Nsche verwandelte . Die Mehrzahl zog nach Magde¬

burg . Durch die geschickte Leitung Salomon Hericards wurde die Magdeburger Kolonie der

Wallonen eine Musterkolonie für Deutschland , wie es seit s (>06 Mannheim gewesen war , die Stadt

am Neckar , die freieste von allen deutschen Städten ( s. Nerichte , Nr . 7 auf S . 2s >.

Der letzte <>) uzug von verfolgten kam aus Italien , näher Hiemont , seit süsss ) . Nus Nnqst

vor dem mächtigen Nachbar , Ludwig XIV . , hatte der Herzog vou Savoyen seine huqenottischen
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Untertanen , arme , fleißige , sürstentreue Leute , des Lands verwiesen . Sie flüchteten zunächst in die

gastfreundliche Schweiz . Da aber das arme Land durch die Masse der fremden Nlmosenempfänger

selber in Hungersnot geriet , so bat Bern den König von England , die Generalstaaten der Nieder¬

lande und verschiedene deutsche Kurfürsten und Magistrate , ihnen die erdrückende Last abzunehmen .

Und es gelang endlich dem niederländischen Gesandten , Peter Dalkenier , die große Mehrzahl in

Württemberg , andre in Hessen - Darmstadt anzusiedeln . Einzelne waldenserfamilien gingen nach

Kurhessen , Brandenburg -Preußen u . a . Diese protestantischen waldenser blieben auch auf deutscher

Erde so arm , daß ihre Pastoren in Deutschland , England , den Niederlanden und der Schweiz herum¬

reisen mußten , um ihr kärgliches Gehalt aufzubringen . Erst seitdem man in ihre öden Bergrücken¬

dörfer Wasser durch künstliche Leitung geschafft und die reformierten waldenser zur lutherischen

Landeskirche übergeführt hat , sind die Waldenser -Kolonien Württembergs lebensfähig geworden .

Nlle diese romanischen Glaubenskolonien bedienten sich bei ihren Gottesdiensten der französi¬

schen Sprache , alle sangen die P83ume8 von Marot -Beza -Goudimel , alle nahmen die donke88i ' on 6e

la kockelle als Bekenntnis an , unterwiesen die Kinder im Katechismus Calvins und richteten die

kirchliche Ordnung und Sitte nach der Oi ' 8cipIine cle8 e § Ii' 8e8 rekormee8 6e brance . Den Deutschen

gegenüber führten sie den Namen Nefugies , Hugenotten oder la nation kr3N ^ ai8e .

Die Zahl der romanischen Einwandrer wird meist ins ungeheure übertrieben , wieviel

waldenser im Mittelalter nach Deutschland kamen , ist ganz unberechenbar . Wallonen mögen

seit Nlba 6000 eingewandert sein , Franzosen 30000 , davon 20000 in Brandenburg - Preußen ,

waldenser seit s6HH etwa 3000 . kille andern Schätzungen sind willkürlich . Jedenfalls haben

diese etwa 40000 romanischen Märtyrer dem Land der Glaubensfreiheit und ihren Fürsten treu

gedient und ihnen ihre Toleranz und Privilegien reichlich vergolten .

Verzeichnis der französischen Kolonien in Deutschland nach der Zeit ihrer Gründung .

Die Orte in größerer Schrift beherbergten s. Zt . größere Kolonien . — Sn den mit * bezeichneten Orten besteht
die Kolonie noch heute .

Abkürzungen : Frz . — Franzosen ; wds . — waldenser ; wln . — Wallonen .

l -

5 .
4 .
5 .

6 .

7 .

8 .

9 .

O .

1199 .

Frz .
1251 .
1255 .
1265 .
1270 .
1-591 -

1524 .

Metz : wds . ; 1525 Frz . ; 1579 wln . ;

15 .
14 .
15 .
16 .
17 .

18 .
19 -
20 .

21 -

2Z .

2 -0
25 .
26 .

Marbura i . H . ( 1687 ) : wds . ; 1524 Frz .

Mainz : wds . ?
Reqensbnrq : wds . ?
Passau : wds . ?

Emmerich , Rheinld . : wds . ; 1686 Frz .

Straßburcpi . E . : ( 1558 , 1680 , 1697 )
Frz . ; wds . ?

1554 . Narkirch , Elsaß : Frz .

1554 . * Emden , Mstfriesland : wln . ( Synoden
1571 , 1577 , 1612 ) .

155 -1. * wesel , Rheinld . : wln . ( Kirchenordnung

1568 ; Konvente 1572 — 1595 ) ; 1686 Frz .

155 -1 . ^ Frankfurt a . M . ( 1596 ; Synoden 1699 ) :
wln .

1561 . Frankenthal , Pfalz ( Konvente 1572 —
1606O wln . ; 17Z2 Frz .

1567 . Badenweiler , Baden : Frz .

1570 . Köln a . Rh . ( 1611 ) : wln .

1570 . Lirheim , Lothringen ( 1600 — 1687 ) : Frz .

1570 . Psalzburg , Lothringen : Frz .
1575 . Altweiler , Elsaß : Frz .
1575 . Burbach , Elsaß : Frz .
1575 . Görlingen , Elsaß : Frz .
1575 . Kirchberg , Kurhessen : Frz .
1575 . Rauweiler , Elsaß : Frz .
157 -1. Eschringen ( Lschery ) , Pfalz : Frz .
157 -1. Nachen ( 1615 , 1695 ) : wln .

157 -1 . wetzlar , Rheinld . : wln .

157 -1. Heidelberg : Win . ; 1686 Frz .

157 -1 . St . Lambrecht , Pfalz : wln .

27 .
28 .

29 -

50 .

51 .
52 .

55 .

54 .
55 .

57 .

58 .

59 .
-10 .

-11 -
42 .

45 .
44 .
45 .
46 .

47 .

48 .

49 -

1574 . Schönau , Pfalz : Frz .
1577 . Bischweiler , Elsaß : Frz .

1579 . Otterberg , Pfalz ( 1720 ) : wln . , Frz .

1579 . Nürnberg : wln . ; 1688 ( Synoden ) Frz .

1579 . Mggersheim , Pfalz : Frz .

1579 - Stein , Pfalz : Frz .

1579 . Speyer , Pfalz , wln .
1579 - Oppenheim , Rheinhessen : wln .
1579 . Ernstweiler , Pfalz : Frz .
1579 . Reuhäusel Meuhansen ) , Pfalz : Frz .

1579 . * Bremen ( 1625 , 1676 ) : wln ; 1686 Frz .
1579 .

1579 .

1579 -

1579 .
1579 -
1579 .
1579 .
1579 -
1579 -
1579 .

"Hamburg : wln . ; 1686 Frz . ; 1744 Frz .

*Danzig : wln . ; 1688 Frz .

Kleve , Rheinld . : wln . , 1686 Frz .
(Hoch , Rheinld . : wln .
Mühlheim a . d . Mosel , Rheinld . : wln .
Rees , Rheinld . : wln .
kanten , Rheinld . : wln .
Büderich , Rheinld . : wln .
Kalkar , Rheinld . ' wln .
Orsoy , Rheinld . : wln .

1588 . * klltona : wln . ; 1619 , 1744 Frz .
1588 . Stade : N ? ln .

50 . 1595 . * Hanau : ! vln . ; 1686 Frz . , 1757 Frz .

51 . 1595 . Nnnweiler , Pfalz : wln .

. 52 . 1606 . Mannheim : wln . ; 1700 Frz .

5Z . 1608 . Offenbach : R ? ln . ; 1686 Frz .

54 . I610 . * Kassel : wln . ; 1685 Frz .

55 . 1626 . Billigheim , Pfalz : wln . ; 1705 Frz .

56 . 1629 . Zweibrücken , ' Pfalz ' : wln .

57 . 1650 . Bockenheim bei Frankfurt a . N . : wln .



6
Henri Tollin : Die französischen Kolonien im Dentschen Reich .

58 . 1(655 . wolfisheim , Tlsaß : wln .

59 . 1661 . Berlin : Frz . ; 1675 , 1685 Frz .
60 . 1668 . Kürzel , Lothringen : Frz .

61 . 1670 . Tolle , Hannover : Frz .
62 . 1671 . Rlt -Landsberg , Rarnim : Frz .
65 . 1682 . Reihen , Raden : Frz .
64 . 1682 . Reilingen , Raden : Frz .
65 . 1685 . Schwerin , Mecklenburg : Frz .
66 . 1684 . ? Friedrichsfeld , Pfalz : Frz . ; 1705 Frz .
67 . 1684 - Lünebnrg : Frz .
68 . 1684 . Lippstadt , Wests . : Frz .

69 . 1685 . ^ RKigdobura : Frz .

70 . 1685 . * Hannovor : Frz .

71 . 1685 . * Hamolu : Frz .

72 . 1685 . * Rattin , Ukermark : Frz .
75 . 1685 . Langenzeim , Mittelfranken : Frz .
74 . 1685 . Friedrichsfeld , Raden : Frz . ; 1705 Frz .
75 . ' 1685 . Hofgeismar , Kurhessen : Frz .
76 . 1686 . Änmenhausen , Kurhessen : Frz .
77 . 1686 . u ? olfhagen , Kurhessen : Frz .
78 . 1686 . Heliiiarshausen , Kurhessen : Frz .

79 . 1686 . Karlsdorf , Kurhessen : Frz .
80 . 1686 . Mariendorf , Kurhessen : Frz .

81 . 1686 . * Hombura v . d . H . : Frz .
82 . 1686 . Rückeburg : Frz .
85 . 1686 . Dessau : Frz .

84 . 1686 . Frankfurt a . G . : Frz .

85 . 1686 . Rrandeubura a . H . : Frz .

86 . 1686 . * Gramzow , Ukermark : Frz .

87 . 1686 . ^ Französisch Ruchholz , Rarnim : Frz .

88 . 1686 . * Klcin -Ziotbon , Ukerinark : Frz .

89 . 1686 . * Groß -Ziethcn , Ukerinark : Frz .
00 . 1686 . Braunsberg , Ukerinark : Frz .

91 . 1686 . Halle a . S . : Frz .

92 . 1686 . Schwedt a . G . , Ukermark : Frz .
95 . 1686 . wierradcn , Ukermark : Frz .
04 . 1686 . Raila , Mberfranken : Frz .
05 . 1686 . * Bergholz , Ukermark : Frz .
06 . 1686 . Soest , Wests . : Frz .

07 . 1686 . ^ Königsberg i . p . : Frz .
98 . 1686 . Schwabach , Mittelfrankcn : Frz .
99 . 1686 . Ludweiler b . Saarbrücken : Frz

Z-100 . 1686 . Hombressen , Kurhessen : Fr
101 . 1686 . Hümme , Kurhessen : Frz .
102 . 1686 . Sielen , Kurhessen : Frz .

105 . 1686 . Erlangen : Frz . ^F ^
104 . 1686 . wiesenfeld , Kurh . : Frz . ; U? ilhelmsfeld 1720

105 . 1687 . vFriodrichsdors a . T ., Rassau : Frz . ss. D .
Lrde iOOI , Rr . 210 n . 211 , .

>06 . 1687 . * pronzlan , Ukermark : Frz .

107 . 1687 . S >targard , Pommern : Frz .

108 . 1688 . Rurg , prov . wachsen : Frz .

1O0 . 1688 . S >tendal , prov . wachsen ( 1695 ) : Frz .
110 . 1688 . Spandau : Frz .
111 . 1688 . Kagar , Mitteliiiark : Frz .

112 . 1688 . Rhoinsberg , Mitteliiiark : Frz .
115 . 1688 . Frauenberg , Kurhessen : Frz .
1 14 . 1688 . Luisendorf , Kurhessen : Frz . >Frz .
115 . 1688 . ? Rmmonshansen ( Hammonshausen ) , Kurh . :
116 . 1688 . Münchaurach , Mberfranken : Frz .
117 . 1688 . Greifenthal , Kr . lvetzlar : Frz .

118 . 1688 . Daubhausen , Kr . wetzlar : Frz .
119 . 1688 . Pforzheim , Raden : Frz .
120 . 1688 . Holzappel , Rassau : Frz .
121 . 1688 . Stötteritz , Kgr . Sachsen : Frz .

122 . , 680 - * Rlagdoburg : wln .
, 25 . , 680 . ^ Dresden : Frz .

124 . , 680 . * S >chwabondors , Kurhessen : Frz .
125 . , 690 . Haiborstadt , prov . Sachsen : Frz .
, 26 . I69O . Reubaldenslobon , prov . Sachsen :

, 27 . , 6 <) 0 . Köpenick , Mittelmark : Frz .
, 28 . 1600 . wilhelmsdors , Mittelsranken : Frz .

, 20 . , 601 - ^ Rngormündo , Ukermark : Frz .
, 50 . 1691 - Rken a . L ., prov . Sachsen : Frz .

15 , . , 691 . * S >trasburg , Ukermark : Frz .

, 52 . , 695 . Duisburg : Frz .
, 55 . I694 . Hertingshausen , Kurhessen : Frz .
G4 - , 604 . Hilsbach , Raden : Frz .

, 55 . , 697 . Rlünchoborg , UNttelmark : Frz .

, 56 . , 608 . Kolberg , Pommern : Frz .
, 5 7 . , 608 . Rützow , Mecklenburg -Schwerin : Frz .
, 58 . , 608 . Schöneberg , Kurhessen : Frz .
150 . , 608 . RUildon , Wests . : Frz .
140 . >608 . Gochsheim , Untersranken : wds .
141 . , 608 . * Dornholzhausen , Rassan : Frz .
, 42 . , 600 . Rüsselsheim , Starkenburg : lDds .
, 45 . , 600 . Mörfelden , Starkenburg : tDds .
144 . , 600 . Kelsterbach , Starkenburg : wds .
145 . , 600 . Reuhof , Rassau : wds .
146 . 1600 . Rrheilgen , Starkenburg : wds .
, 47 . , 600 . Ridda , Mberhessen : U ? ds .
, 48 . >600 . * Malldors , Starkenburg : U? ds .
14 ' , . , 600 - Trevsa , Kurhessen : Frz .
, 50 . 1600 . wolfskaute , Kurhessen : Frz .
, 51 . , 600 . Leckringhausen , Kurhessen : Frz .
, 52 . 1600 - Gethsemane , Kurhessen : Frz .
, 55 . , 609 - Karlshasou , Kurhessen : Frz .

! 154 . 1600 - Rernau , Rarniiii : Frz .
! 155 . 1690 . Reustadt a . d . Dosse : Frz .
i 156 . 1600 . Paarstein , Ukermark : Frz .

157 . 1609 . * Rohrbach , Starkenburg : U ? ds . s D . Erde
: 158 . 1690 - * wembach , Starkenburg : wds . j MM , Nr . 5-0 .
. I .59 . 1699 . * Hahn , Starkenburg : wds .

^ 160 . 1690 . * ! Raldonsborg , Kurhessen : wds .

. 161 . 1690 . ^ Dnrrinenz s^ ue ^ ras ) , württemb . : U ? ds .
162 . 1690 . * Torres , U? ürttemb . : U? ds .

165 . 1699 . Seugarb , tvürttemb . : ! Dds .

: 1» 4 . 1690 - * tSchönenborg , württemb . : tvds .

j 165 . 1690 . * pinache , lvürttemb . : lvds .
> 166 . I609 . * Serres , U ? ürttemb . : U? ds .

167 . 1609 - Wurmberg sbucerne ) , württemb . : wds .
! , 68 . 1690 . * perouse , lvürttemb . : Frz .

i 160 . 169 ' , . ^ Kannstatt , u ? ürttemb . : Frz .

170 . 1700 . Mranieubnrg , Rarnim : Frz .
: 17 1. 1700 . Reusiadt -Tberswalde , Rarnim : Frz .
> , 72 . 1700 . Kottbus , Lausitz : Frz .

175 . 1700 . * S >t . Mttilien , Kurhessen : Frz .

! 174 . 1700 . Kelse (Kelzei , Kurhessen : Frz .

! 175 . i7oo . *(Hrosz -!? illars , württemb . : U? ds .

! 176 . 1700 . " Klein -Villars , württemb . : wds .

^ 177 . 1700 . Diefenbach , württemb . : wds .

! 178 . 1700 . Rordbanson ( lVlentoule ) , lvtbg . : wds .

' 179 . i7oo . * Ronbongstett söourset ) , U ? tbg . : wds .

! >80 . 1700 . ^ palinbach , Raden : tvds . (s.l > L . i ')oi , Nr . i5ü , .

i 181 . 1700 . * Untorinutscholbach , Raden : wds . ( ebd .) .
> 182 . i ? oo . Stuttgart : Frz .

^ 185 . 1700 . * Leipzig : Frz .

! 184 . 1701 . Hammelspring , Ukermark : Frz .
> 185 . 1701 . ? La ,umspring , Ukermark : Frz .
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186 . t70t . j ) otzlow , Ukermark : Frz . 199 . 1720 . Ludwigsburg , kvürttemb . : Frz .
187 . 1701 . Tornow , Barium : Frz . 200 . 1721 . ^ Stettin : Frz .
188 . 71O - lhamm , lvests . : Frz . 201 . 1725 . Potsdam : Frz .
I89 . 1701 - ^ Frankenhain , Kurhcssen : Frz . 202 . 1727 . Gottstreu , Kurbessen : Frz .
190 . 1702 . * Neu -Ssonburg , Starkenbnrg : Frz . 205 . 1727 . Gewissensruh , Kurhessen : Frz .

llU . 1705 . Lmskirchen , Mittelfranken : Frz . 201 . 1756 . Stadthagen , Schaumburg - Lippe : Frz .

IY2 . V10 . Kalbe a . S . , s? wv . Sachsen : Frz .
205 . 1757 . Dnsterburg , Ostpreußen : Frz .

lyö - 1710 . lvelsch -Neureuth , Baden : Frz .
206 . 1757 . Zudtschen , Ostpreußen : Frz .

191 - 1711 - lveimar : Frz . 207 . 1758 . Gumbinnen , Ostpreußen : Frz .
ly5 . 1713 . bchldbnrghausen : Frz . 208 . 1758 . Friedrichsdors , Kurhessen : Frz .
196 . 1711 - Fürth , Mittelsranken : Frz . 209 . 1758 . Friedrichsseld , Kurhessen : Frz .
t97 . 1720 . äse walk , Sommern : Frz . 210 . 1758 . Friedrichshausen , Kurhessen : Frz .
19 « . 1720 . Todenhausen ( Dudenhansen ) , Kurh . : lvds . 211 . 17 -10 . Friedrichsthal , Baden : Frz .

Sie Seuttclien m - en Moldau und kukowma vom 14 . bis 2um 17 . lalintiunden ^ ) .
von Raimund llaindl .

Das Fürstentum Rtoldau , welches gegenwärtig den nordöstlichen Teil des Königreichs Ru¬

mänien bildet , ist um die Rutte des Jahrhunderts von Ungarn aus begründet worden . König

^ Ludwig l . sandte gleich in den ersten Jahren seiner Regierung seine bseere unter vnführung des
! siebenbürgischen Wojwoden Undreas gegen die im Uußenlande der Karpathen hausenden Tataren ,

s weil diese die Grenzen seiner Länder beunruhigten . Diese Feldzüge führten zum völligen Unter -

> gang der ohnehin durch innere Mirren schon geschwächten Ulacht der Tataren in der Dniester -

gegend . Das eroberte Grenzland blieb zunächst kurze Zeit mit Ungarn verbunden , dann fiel es

! ab und bildete das Fürstentum Uloldan .

Uns diesen Bemerkungen über die Gründung des moldauischen Fürstentums ist es auch er -

! klärlich , daß ins Gebiet desselben ein reichlicher Zuzug der Revölkerungselemente aus dem benach -

^ barten Ungarn und Siebenbürgen sich einsund , also Malachen - Rumänen , Ungarn und Deutsche .

Ungehörige des deutschen Stammes sind gewiß schon seit dem s s . Jahrhundert nach Siebenbürgen

' gekommen . Später sind viele Kolonisten , zumeist aus den Riederlanden und den Rheingegenden ,

! von Geisa II . um ss30 berufen und in den öden Gegenden um das heutige bsermannstadt an -

! gesiedelt worden . Ulan pflegte diese Einwandrer lange als „ Flandrer " zu bezeichnen , verstärkt

l durch weitere Zuzüge , erscheinen die deutschen Koloiiisten seit dem so . Zahrhundert gewöhnlich

- unter dein Namen „ Sachsen " , von den ungarischen Königen durch besondre Privilegien gefördert ,

z haben dieselben für die Kultivierung Siebenbürgens einen redlichen Teil beigetragen ,

ch Uns Siebenbürgen sind die Sachsen nach der Rwldau gezogen . Sie siedelten sich hier vor

^ allem in den größern Grten an und trugen gewiß das meiste zu deren Entwicklung bei . Die
k - moldauische Stadt Neamz deutet schon durch ihren Namen aus den deutschen Ursprung hin ( neams

— Deutsche ) . Unter den 6H katholischen Familien , welche hier der Franziskaner Bernhard Auirini

im Zahre s399 Zählte , waren gewiß wie in den andern Städten viele Sachsen neben Ungarn .

Der einzige hier lebende Priester war ein mehr als 70jähriger verheirateter Sachse natione

83880ne ) . Ebenso lebten damals in Totrusch 68 römisch -katholische Sachsen - und Ungarnsamilien .

Ferner wohnten viele Sachsen in Kotnar , einer der bedeutendsten Städte der Uloldau . Deshalb

^ hat der reformsreundliche Fürst Zohann Despota ( s56s — s563 ) hier nicht nur Kirchen und eine Schule ,
k; sondern auch eine Bücherei angelegt , von einer der Kirchen bemerkt der am Nnsang des s8 . Zahr -

^ Hunderts schreibende inoldauische Thronist Nikolaus Kostin , dem wir die angeführten Nachrichten

^ verdanken , ausdrücklich , „ daß sie mit den Sachsen bis heute noch besteht " . Bartolomeus Brutti ,f damals „ Gran Tainerier " der Uloldau , berichtet in einem Schreiben ich . September s387 ) an den

, damaligen apostolischen Nuntius in j ? olen , daß Kotnar von Sachsen und Ungarn bewohnt sei und

! drei sehr schöne alte katholische Kirchen ausweise ; er bat um Sendung einiger Patres aus der

: Gesellschaft Zesu , damit sie die katholische Religion fördern . Dm Zahre s399 Zählte man in

s Kotnar 3600 Feuerstätten : lateinische Familien waren s9 ^ oder s080 Seelen . Die Kinder dieser

0 Man vergleiche zuin Folgenden „ Das vnsiedlungswesen in der Bukowina init besondrer Berücksichtigung
der Deutschen " . 8 " , S57 S . Innsbruck , lvagner .
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Sachsen und Ungarn unterrichtete der dem Laienstande angehörende Pater Ebnem , der aus Sieben¬

bürgen stammte und der Lehre Luthers anhing . Bischof Ouirini verbrannte vier seiner Bücher

als ketzerisch und bewog ihn , zur römisch - katholischen Kirche zurückzukehren . Die Stadt Boman

zählte damals 23 lateinische Ungarn - und Sachsenfamilien . Das schon an der Grenze der Buko¬

wina gelegene Baja soll nach Nikolaus Kostin von den dort ansässigen sächsischen Töpfern seinen

Namen erhalten haben , daß dieser Ort zu Anfang des f3 . Jahrhunderts von zahlreichen Katho¬

liken bewohnt war , worunter sich offenbar viele Sachsen befinden mußten , ergibt sich aus dem Um¬

stände , daß Alexander der Gute — f -̂ 33 ) hier eine römisch -katholische Kirche erbaute . Sm

Jahre fst >53 wird bei Baja eine Ansiedlung Sassicora Hetzt Saski ) genannt , die der bvojwode

Alexander mit einer Urkunde vom 26 . Sanuar fH33 an das Kloster Moldawitza vergabte . Der¬

selbe hat ebenfalls am 26 . Sanuar f -̂ 33 mit Einwilligung der Stadtvertreter ^Scholtus und Par¬

gari ) von Baja bestimmt , daß die Stadt aus ihrer Mühle jährlich zwölf Scheffel Gerste und vier

Scheffel Iveizen dem Kloster pobrata zu leisten habe . hierbei wurde bemerkt , daß , wenn die Sachsen

( äasowe ) ihre Vereinbarung nicht einhalten würden , sie jedesmal dem Landesfürsten 60 Silberrubel

zahlen müßten . Uns dem Umstände , daß bei demselben Nechtsgeschäfte die verpflichtete Partei bald

als Stadtvertretung , bald als Sachsen bezeichnet wird , geht unmittelbar hervor , daß Baja eine

vorwiegend sächsische Stadt sein mußte . 2n derselben Urkunde wird übrigens auch ein Saska und

ein großer Nemec - ch . h . Deutschen -) Bach genannt . Ende des f6 . Jahrhunderts zählte Baja nach

Angaben des oben genannten Ouirini unter beiläufig 3000 Hauswesen nur noch 60 lateinische

Familien oder 3f6 Seelen Ungarn und Sachsen . Es gab hier auch eine sächsische Kirche und

daneben Grabsteine mit deutschen Aufschriften , die aber verschleppt worden sind .

Über die deutschen Bewohner der ältesten Städte der Bukowina , Sereth und Suczawa , er¬

halten wir wissenswerte Nachrichten aus einer vom Zahre f ^ 02 datierten lateinischen Auszeichnung

über ein wundertätiges Kelchtuch in der Kirche des heiligen Zohannes in Sereth . Die genannte

Kirche war der Sitz eines katholischen Bischofs , zu dessen Diözese vor allein die deutschen Siedler

gehörten . So wird ein Laurenz Sprenger als sehr achtungswürdiger Schaffe von Sereth genannt

und aus Suczawa kommt eine Dorothea Erechlerin nach Sereth , um durch das Kelchtuch Heilung

ihrer Blindheit zu finden . Schon werden auch die Geschworenen ( consules jurati ) von Sereth ge¬

nannt , und somit ist hier bereits die deutsche Stadtverfassung eingeführt . Die moldauischen Städte

haben ihre Einrichtung überhaupt nach dem Muster der deutschen Städte Siebenbürgens erhalten .

Höchst interessante Nachrichten hierüber erfahren wir aus einer von : fö . Suni fH73 aus Suc¬

zawa datierten Urkunde . Sie ist nämlich ein in deutscher Sprache abgefaßtes Schreiben der deut¬

schen Stadtvertretung von Suczawa und gestattet einen Einblick in deren Einrichtung und Zu¬

sammensetzung . Mie in der uns bereits bekannten lateinischen Urkunde in Sereth Geschworene

( con8ule8 jurati ) genannt werden , ebenso auch hier ; an der Spitze der Geschworenen steht der Graf .

Schließlich sei noch bemerkt , daß die „ geschworenen Bwrger " , wie sie der sächsische Schreiber nennt ,

oder die con8uie8 jurati , wie sie lateinisch genannt wurden , sonst in der Moldau mit dem auch

aus dem deutschen kvort „ Bürger " entstandenen „ parMri " bezeichnet werden . Shr Obmann , der

sich in der zitierten Urkunde „ Graf " nennt , führt in der Moldau gewöhnlich den ebenfalls deut¬

schen Namen „ Scholtus " . Diesen Namen führte , wie wir oben sahen , auch der Stadtvertreter

von Baja im Jahre fch33 . Ebenso führten ihn für gewöhnlich jene von Sereth und zwar gab

es daselbst zwölf pargari . Dasselbe gilt für Ezernowitz : so werden z . B . in einer Urkunde vom

8 . Februar f39s ) genannt „ Mnczul , Schultns der Stadt Ezernowitz , und zwölf pargari " .

Aber nicht nur das moldauische Städtewesen beruhte auf deutscher Grundlage . Auch für

die Verbreitung des katholischen Glaubens hatten in der Moldau bereits im fch Jahrhundert

Deutsche gewirkt , so um H370 die Missionare Paul von Schwidnitz und Nikolaus Mehlsack . An¬

gehörige der sächsischen Nation traten auch schon zu den moldauischen Fürsten in enge Beziehungen .

Die Grtlichkeit Saska in Sereth , der Nefidenz der erflen moldauischen Fürsten , führt entweder nach

einem Ivojwoden dieses Namens oder anch nach den hier einst ansäsfiaen Sachsen ihre Bezeich¬

nung . Din f6 . Jahrhundert beherrscht ebenfalls ein Fürst mit dem Beinamen „ Der Sachse " die

Moldau . Auch als Söldner wurden Deutsche in der Moldau geschätzt . Als Heraklides Despota

( f56f f565 ) von den aufständischen Untertanen in Suczawa bedrängt wurde , fielen allmählich

>
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alle Truppeil von ihm ab , nur die deutschen Söldner blieben treu . Damals wurden von den er¬

bitterten Moldauern die Deutschen in Suczawa hingemordet , und dieses Schicksal traf auch die

deutsche Besatzung der fürstlichen Burg , nachdem dieselbe sich hatte ergeben müssen . Ebenso wurden

auch im f7 . Jahrhundert , besonders von dem Mojwoden Basil Lmpul — j6ö4 ) , deutsche

Söldner geschätzt . Unzweifelhaft waren auch deutsche Kaufleute und Handwerker in der Moldau

tätig . Schon in einer Zollurkunde vom Zahre j ^ 07 werden deutsche und armenische Magen

unterschieden ; der Mauthzoll für den ersteren betrug in Tzernowitz vier Groschen , während für

den armenischen sechs gezahlt wurden . Uns rege Handelstätigkeit der Deutschen in Suczawa deutet

die oben zitierte Urkunde aus dem Zahre f ^ 75 . Deutsche Arbeiter und Künstler müssen wegen

des Mangels an einheimischen Kräften geschätzt worden sein ; es ist auch zweifellos , daß in der

Moldau und Bukowina deutsche Handwerker und Künstler wirkten . Höchst interessant ist vor allem

der in den letzten Jahren festgestellte Umstand , daß auf einigen bedeutenden Bauten in der Buko¬

wina Steinmetzzeichen deutscher Meister aus dem s6 . Jahrhundert nachgewiesen wurden . Zu diesen

Bauten gehören besonders die Georgs - und die Demetriuskirche in Suczawa , von denen die erstere

letztere um soZs erbaut wurde , ferner die f602 erbaute Klosterkirche von Dragomirna .

Seit dem j6 . und insbesondere im s7 . Zahrhundert ist das deutsche Mesen in der Moldau

im Rückgang begriffen und schwindet schließlich völlig . Mo die Deutschen nicht mit Gewalt unter¬

drückt wurden , wie in Suczawa , haben sie sich schließlich wenigstens zum Teil roinanisieren lassen .

So fand sich z. B . auf dem wüsten Friedhofe in Baja das Bruchstück eines Grabsteins mit den

Morten : „ Hier ruhet Buna Göbel " in kvrillischen Buchstaben und rumänischer Sprache . Mit dem

Deutschtum ging auch der Katholizismus und der Protestantismus zurück . Erst um die Mitte des

j8 . Jahrhunderts sollte ein neuer Aufschwung beginnen .

Zalil und Stellung den rleuttclien m Hio Hnan - e - o 8ul .
Don lllkned llunke .

Bei der langjährigen Vernachlässigung der Deutschen Brasiliens muß es fast wunderbar er -

/ scheinen , daß diese trotz der Gleichgültigkeit der Heimat so zähe an Sprache und Sitte festgehalten

haben , daß man bei einem Besuche rein deutscher Kolonien versucht sein könnte , sich an den Strand

^ der Mstsee oder in den Hunsrück versetzt zu glauben , weiln nicht Palmen an den Megen , wogendes
Zuckerrohr auf den Feldern und die schwarzen Bohnen im Topfe daran erinnerten , daß wir auf

29 ° S . B . deutsche Grüße tauschen . Sm Hinblick auf das Aufgehen so vieler Tausende in den

' Anglizismus Nordamerikas , ihr vergessen oder bewußtes Abwerfen deutscher Sprache und deutschen

Mesens ist oft die Frage erörtert worden , welche Gründe für den riograndenser Deutscheil maß¬

gebend , ja zwingend sein mußten , ihn in seinem Deutschtum zu stärken und zu erhalten . Meines

Trachtens ist der Hauptgrund die oft unbewußte Erkenntnis des nationalen Merts gegenüber

denl tusobrasilier , das Selbstbewußtsein , welches eine schaffende Tätigkeit und ihre Erfolge dem

deutscheil Manne verlieh , weiln er auf seine Mitbewohner im blickte .

; Es wäre verkehrt , die Anhänglichkeit des Deutschen all seine Muttersprache aus rein ethischen

Gründen Herleiteil zu wollen . Mft habe ich aus dem Munde deutscher Bauern gerade das

Gegenteil voll Sehnsucht oder übermäßiger Mertschätzung der Heimat vernommen . Der Ansiedler ,

welcher nach den erstell Zähren gemeinsamer Not zu einem verhältnismäßig großen Mohlstand ge¬

kommen ist , denkt nicht daran , Heimweh nach den poininerschen Gütern , auf denen er als Tage¬

löhner „ geschafft " hat , oder den Höhen des Hunsrücks und Ddars , auf denen er kaum die täg -

? liehen „ Krumbeeren " ernten konnte , zu empfinden , sondern findet seine neue ^ age trotz der ununter¬

brochenen harten Arbeit in der Pflanzung ungleich erträglicher , da sie ihn niemals zu direkten

Nahrungssorgen kommen läßt . Um so eher sollte daher die Gefahr an ihn herantreten , nicht nur

den Boden , auf dem er seine Ernte sammelt , lieb zu gewinnen , sondern auch die Sprache und

Sitte derjenigen , welche vor ihm und mit ihm dieses Stück Erde bewohnt haben , der Brasilier .

Aber die Vertreter des brasilischen Volkes lernte der deutsche Kolonist nur als das gewöhnliche ,

arme , unwissende Volk der Serra oder als Beamte der Regierung kennen . Der gewöhnliche
Deutsche Erde . IY02, s . lieft . 2
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Serraner , aller geordneten Nrbeit abgeneigt , ohne Einteilung seiner Mittel in ewiger Nrmut , die

teils seiner Nedürfnislosigkeit aber auch seiner Trägheit entspringt , ohne Lreue und «Zuverlässigkeit

in Händel und Wandel , dabei sehr oft der Sprößling aus Neger - und Sndianerblut , im Kon -

kubinat aller sinnlichen Ausschweifung hingegeben , konnte uninöglich dein deutschen Nauern nach¬

ahmenswert erscheinen . Der brasilische Neanlte aber , welcher seine Stellung ilur als Gelegenheit

zu bequemem Leben auffaßte , sehr oft der Neflechung oder ähnlichen Einflüssen zugänglich war ,

niemals seinen pflichten ehrlich und pünktlich nachkam , forderte notwendig zu einem vergleiche mit

seinen deutschen Nintsaenosscn heraus . Diese «Zusammenstellung aber mußte den deutschen Kolonisten

qeradezu zu einer Verachtung der gebildeten Nrafilier führen . Dazu kamen viele persönliche Er -

fahrunaen im Verkehr mit den Nehörden und besonders der Rechtspflege , aus denen der Kolonist ge¬

schädigt und gewitzigt hervorging . Die Wahrnehmung aber , daß auch die wohlhabenden Nrasilier

durch ungeordnete Wirtschaft unaufhaltsam zurückgingen , die weitere Tatsache , daß verarmte Ver¬

wandte mit größter Unempfindlichkeit andern zur Last fallen und oft deren beschränkte Habe

vollends mit verzehren , konnte den stets sparsameil und sehr haushälterischen Nauern erst recht

nicht zur Sympathie mit den Eingebornen verleiten . Einzelne Heiraten zwischen Deutschen und

Nrasilierinnen waren durch die fehlende häusliche Erziehung und die Nrbeitsunlust der Frauen

voil schnellem Niedergang des Wohlstands begleitet , sodaß heute noch eine solche Ehe zu den Selten¬

heiten gehört . Nein praktische Erwägungen lassen den jungen Deutschen immer wieder ein deut¬

sches Mädchen wählen . Dazu kommt noch der sehr gewichtige Umstand , daß der Deutsche sich

inmitten vieler Landsleute am leichtesten einlebt und wohlfühlt . wo dieser Zusammenhang ge¬

lockert ist , da verliert auch der Deutsche viel leichter seine Sprache und Sitte . Sn den Städten ,

wo das brasilische Element vorherrscht , gibt es viel eher Deutsche , welche im täglicheil Verkehr mit

Lusobrasiliern deren Sprache so oft gebrauchen , daß sie dieselbe gern sprechen und damit unbewußt

auch viele brasilische Gewohnheiten und Vnschauungen annehmen . Kommt noch hinzu , daß ein

solcher Deutscher eine Nrasilierin heiratet , so kann man oft das beschämende Schauspiel erleben ,

daß in deutschem Hause nur portugiesisch gesprochen wird . Nesonders in der Stadt Nio Grande

ist diese Erscheinung nicht selten zu finden .

Dieser Gefahr arbeitet mit vielem Erfolge das Nestreben der deutschen Schulvereine ent¬

gegen , welche sich die Erhaltung des Nachwuchses in deutscher Sprache und Sitte zum Ziele ge¬

setzt haben . Nach der Tätigkeit der Geistlichkeit beider Nekenntnisse , soweit sie in deutscher Sprache

amtiert , ist eine wesentliche Stärkung des deutschen Charakters zuzuschreiben . Eine sehr wesentliche

Neihilfe zur Erhaltung des deutschen Newußtscins liegt aber in der tatkräftigeil Unterstützung der

deutschen Schulvereine , und ist der deutscheil Negierung wirklich an dem Deutschtum der Niogran -

denser gelegen , so kann sie dieses nicht wesentlicher und besser stärken als durch finanzielle Nei -

hilfe zur Errichtung und Erhaltung deutscher Schulen . Die Jesuiten haben längst erkannt , daß

die Zukunft des Deutschtums voil der Schulung des Nachwuchses abhängt , und haben mit

Nufwendung vieler Mittel und Kräste vorzügliche Schulen in S . Leopolde , S . Truz , Pelotas und

Nio Grailde errichtet , denen gegenüber die deutschen Schulen , aus den beschränkten Mitteln der

Schulgemeindcn ohne staatliche Unterstützung erhalten , einen sehr schwereil Stand haben , von

der brasilischeil Negierung ist bei der Nichtung ihrer Nrbeit keine Unterstützung deutscher Schulen

zu erwarten . Daß das Pesnitenkolleg zu Leopolde trotz entgegenstehender Nestimmungen der

Staatsverfassung die Nerechtigung erhalten hat , seinen Zöglingen nach bestandener Vbgangsprüfung

die Rechte zum Nesuch der Vkademien in Nio , S . Paulo , Nahia , Pernambuco und Porto Nlegre ,

zum Eintritt in die Laufbahn der höher , l Neamten und Offiziere und ähnliche Stellungen zu ver¬

leihen , welche sonst nur durch Vblegung der Prüfung vor der Staatskommission erworben werden

können , hat den Zufluß deutscher Schüler nach S . Leopolde bedeutend erhöht zum Schaden andrer

deutschen Schulen .

wenn die gegenwärtige Negierung auch im stillen den Deutschen nicht so hold sein mag , wie

sie es gerechterweise sein müßte , so ist sie doch weit davon entfernt , den hohen kulturellen Wert

des deutschen Elements im Staat zu verkennen . Den politischen Einfluß , welchen die Deutschen

im Hinblick auf ihre Zahl unbedingt haben müßten , hat die Negierung zwar bis heute durch die

sattsam bekannten Wahlkniffe ihnen vorzuenthalten gewußt . Nußerdem aber hat der Durch -
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schnittskolonist wenig Lmst , sein Wahlrecht zu betätigen , falls es ihm von der Behörde erteilt wird .

Die fortwährende Unsicherheit der politischen Verhältnisse , die Unruhen der Nevolutionsjahre mit

ihren schweren Folgen für das Eigentum und den Wohlstand sind für den Deutschen nicht ver¬

lockend , für eine etwaige Bethätigung politischer Gesinnung in unruhigen Zeiten die Kosten des

Verfahrens an brasilische Feinde und Freunde in Gestalt seines Eigentums zu zahlen , beider hält

sich aus diesem Grunde die deutsche Bevölkerung dem politischen Aben nun mit übertriebener

Ängstlichkeit fern , sodaß aus der Aste der Wahlen selten ein deutscher Name zu finden ist . Die

Zahl der Deutschen berechtigt sie aber unbedingt dazu , auch ihren willen und ihre wünsche im

Parlament und Senat durch Stammesgenossen vertreten zu sehen .

Bei der Unsicherheit der Angaben über die Kopfzahl der Deutschen im Staate Nio Grande

do Sul ist es gewiß angebracht , ein Material zu verwerten , das ich in einer kleinen Arbeit meines

Freundes G . Schlegtendal besitze .

Es ist merkwürdig , wenn auch bei dem Mangel an zuverlässiger Volksstatistik seitens des Staats

erklärlich , daß man bei Abschätzung des deutschen Elements in Nio Grande do Sul noch vollständig

aus Mutmaßungen angewiesen ist , und daß diese privaten Abschätzungen ungeheuer auseinander gehen ,

wenn so z . B . Dr . Königswald die deutsche Bevölkerung in Horto Alegre aus etwa s2 000 Köpfe an¬

gibt , so gibt es unter denen , die einigen Überblick darüber haben könnten , sei es als weiter und Kassierer

von vereinen oder Gemeinden , sei es als Nedaktöre deutscher Zeitungen , neben vielen , welche die Zahl

als viel zu hoch , auch solche , welche sie als viel zu niedrig gegriffen ansehen . Die Schätzungen

schwanken zwischen 8000 und 20000 . Dementsprechend findet man in den Werken über Südbrasilien

mit großer Nngenauigkeit die Zahl der Deutschen für den Staat Nio Grande do Sul zwischen 80000

und 200000 angegeben . Die statistischen Zusammenstellungen in den kirchlichen Gemeinden bieten

bisher den einzigen , einigermaßen zuverlässigen Anhaltspunkt zur Lösung der Frage . Allerdings

werden in ihnen nicht die Seelen , sondern die Hausstände der Gemeinden gezählt . Es gilt dem¬

nach , aus der Zahl der Familien die Kopszahl selbst zu ermitteln , versuche , die sich in einzelnen

Gemeinden durchführen ließen , haben ergeben , daß letztere ungefähr das Sechsfache der erstern

ausmacht . Du den Städten , auch in ältern Gemeinden , ist zwar der Ansatz der Familie zu sechs

Köpfen zu hoch gegriffen , aber gerade hier leben so viele junge Aute als Angestellte außerhalb

der Familien , daß sie die geringere Kinderzahl voll ersetzen . Du den jüngern Kolonien , in denen

man im Durchschnitt zehn Kinder aus die Familie rechnen kann , heiraten aber wieder junge Aute

sehr früh , sodaß auch neben kinderreichen Familien viele junge Haushalte treten , die unter der Durch¬

schnittszahl sechs stehen . Diese Berechnung der Kopszahl wird leider dadurch lückenhaft , daß sich

nicht alle deutschen Familien den Kirchengemeinden angeschlossen haben . Dies gilt besonders für

s ) orto Alegre . Das Verzeichnis der evangelischen Gemeinde daselbst führt H50 Familien , das der

katholischen 200 auf . Dm ganzen kommen also aus beide deutsche Gemeinden nur H50 Familien

oder nach unserer Berechnung ^ 000 Seelen . Die übliche Schätzung aus sOOOO Seele »: beweist ,

daß die Zahl der Kirchenregister sich lange nicht mit der wirklichen Kopszahl deckt . Glücklicher¬

weise ht die Zahl der Familie »» , die aus den Kolonien den Anschluß an die Kirche »» verschmähen ,

viel geringer . Die Kopszahl der Deutschkatholikei » wird von urteilsberufener Seite , freilich ohne Ge -

. währ völliger Genauigkeit , mit 50000 angegeben . Aus evangelischer Seite hat die Synode in

? 2j Gemeinden 5s03 Familien oder 30600 Seelei » angegeben , von acht Synodalgemeinden fehlen

» bisher die Angabe »», den » Durchschnitt gemäß angesetzt , würden sie die Zahl der Evangelischen ii »

^ der Synode aus ^ 2 - bis ^ >3 000 Seelei » erhöhe »». Es sind aber die Protestanten , welche sich der
d Synode noch nicht angeschlossen habe »» , aus ungefähr ebenso viel zu berechnen . Denn dazu ge -

k hören die Städte Horto Alegre , Helotas , Nio Grande mit zahlreicher deutscher Bevölkerungdie

^ ganze Kolonie S . Lvuren <̂ o , S . Feliciano und kleinere Einzelsiedelungen , außerdem alle die Gemein¬

den , die noch von Hseudopfarreri » bedient werden und die sich von S . Antonio da Hatrulha an bis

über S . Maria da Booca do Monte hinziehen ; die jungen Niederlassungen , die noch keine Kirche »»- und

Schulgemeinde bilden , und endlich alle Familien , die , über das ganze Lvnd zerstreut , sich überhaupt

keiner Gemeinde anschließen können . Einzelne Deutsche finden sich dazu überall unter Dtalienern ,

Brasiliern und Hole »» als Kaufleute , Handwerker oder Ähre »' . Die evangelische Synode dürfte

also höchstens die Hälfte der Deutschprotestanten »»»»»fasse »», also die Gesamtzahl derselbe »» im Staate
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nicht viel unter f00 000 bleibe , : . Rechnen wir dazu die 50 00 « Deutschkatholiken , so gewinnen

wir für die Gesamtheit der Deutschen in , Staate Rio Grande do Sul die Zahl von ( 50 000 Seelen .

Diese dürfte der Wirklichkeit am nächsten kommen .

Linen der Zahl nach so starken Aevölkerungsteil kann die Regierung um so weniger ver¬

nachlässigen , als er zugleich der wertvolle Träger einer friedlichen Entwicklung auf wirtschaftlichem

Gebiete ist . Das hat der Präsident Dr . Tastilhos auf seiner Reise durch den deutschen Kolonie -

gürtel im Zahre ( 898 erkannt und gewürdigt . Der Augenschein belehrte ihn auf Schritt und

Tritt von den aroßartigen Lrfolgen deutscher Kraft und deutschen Fleisses , sodaß der kluge Staats¬

mann seit dieser Lrkundigungsreise eine andre Politik den Kolonien gegenüber einschlug . Ts wurde

ihm klar , daß eine Regierung , welche so viele Tausende fleißiger und ordnungsliebender Nürger

für sich gewinnen würde , bedeutend gestärkt und gefestigt dastehen würde . Wit sicherm Alicke er¬

kannte er auch deu Punkt , in dem er einsetzen mußte , falls er die Zuneigung der Kolonisten er¬

werben wollte . Darum sorgte er zunächst für den Ausbau von wegen und Rrücken an den Haupt¬

verkehrsadern der Kolonien , soweit es die Staatsmittel erlaubten . Daß er die bei dem Aesuche

den Kolonisten gegebenen Versprechungen auch erfüllte , verlieh ihn , als Wann von Wort ungemeine

Wertschätzung seitens der Deutschen . Auch die führenden Politiker vergangener Zeiten hatten das

Alane vom Himmel versprochen , aber nie ihren Worten Taten folgen lassen , sodaß der Kolonist

allen Glauben an die Verheißungen der Regierung längst verloren hatte . Als nun Dr . Tastilhos

die so lange ersehnte Nrücke über den Rio Pardinho wirklich binnen Jahresfrist bauen ließ , als

die entsetzliche Straße von Santa Truz nach Villa Theresa makadamisiert wurde , lernten die Deut¬

schen den willen des Staatsmanns schätzen , den sie bisher nur gefürchtet hatte , , .

Seit dieser Zeit ist ein weit besseres Verhältnis zwischen den maßgebenden Kreisen und den

Deutschen eingetreten . Wag auch dieses uicht auf aufrichtigen seelischen Sympathien beruhen , so

wird es jedenfalls durch sehr praktische Grüude gestützt . Bei der Rechtlichkeit uud ehrlichen Ver¬

waltung des Dr . Tastilhos , der kei , Verständnis für finanzielle Unordnung hat und an dessen

Fingern , trotz aller in den Zeiten der Parteikämpfe sich bietenden Gelegenheit , kein Staatsgut kleben

geblieben ist , kann man trotz aller Nachteile , die ein Parteiregiment stets hat , nur in , Suteresse der

Deutschen wünschen , daß die Stetigkeit und Ordnung der Lage , welche Tastilhos eingeführt hat ,

andauert und zu einem harmonischen Ausgleiche der ursprünglichen Gegensätze führt . Ob ein

Nachfolger Tastilhos ' das begonnene Werk verständig ausführt , ob die Deutschen unter einheitlicher

Führung ihre stillschweigende Zustimmungspolitik weiter verfolgen , ob endlich Rio Grande , heute

der bestverwaltete Staat Nrasiliens , einmal selbständig werden wird , das sind Fragen der Zukunft .

So viel aber ist gewiß , daß es den Nrasiliern nie gelingen wird , die Deutschen sich einzugliedern ,

ebenso wenig aber wird es gelingen , die Nrasilier zu verdeutschen . Die Gegensätze der Tharak -

tere in Überlieferung , Sprache und Weltanschauung sind dazu zu heftig . Sache Deutschlands ist

es aber , die Stellung der riograndenser Deutschen durch Nachschub an Alut , geistiger Nildung und

geldlicher Hilfe zu erhalten und zu verbessern , vorbildlich in dieser Hinsicht ist neuerdings das

Auftreten des Dr . Herrmann Weyer - Leipzig geworden , dessen Siedlungsunternehmen in ? kingu

und Neu -Württemberg einen erneuten Vorstoß des Deutschtums bedeutet .

Sie - euttclien bctnilen im guslan - e .
von Hustav Kenn .

Deutsche Schule , , im Auslande möchten wir die Anstalten nennen , die im großen und ganzen

folgende drei Aedingungen zugleich erfüllen : ( . Die Schulen müssen außerhalb der Greuzeu

des Deutschen Reichs in überwiegend fremdsprachlichem Gebiet gelegen sein ; 2 . die Unterrichts¬

sprache muß in der Wehrzahl der Lehrstunden die deutsche sein ; 5 . eine große , wenn nicht die

überwiegende Zahl der Schüler muß von deutschen Litern ( Reichsdeutschen , Österreichern , Schwei¬

zern u . s. w .) oder wenigstens von einen , deutschen Vater , bzw . einer deutschen Wutter abstammen .

Der ersten Nedingung gemäß sind das Großherzogtum Luxemburg uud die deutsche Schweiz ,

nicht die romanische , von unsrer Netrachtung ausgeschlossen , und in Osterreich - Ungarn kommen
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nur die Gebiete in Erwägung , in denen die einsässige Bevölkerung vorwiegend fremdsprachlich

ist . wenn wir trotzdem in unsern vorliegenden Ausführungen von einer Erörterung der Verhält¬

nisse in der romanischen Schweiz und Gsterreich -Ungarn absehen , so tun wir dies nur deshalb ,

weil wir die Ausarbeitung dieses Gegenstands andern Mitarbeitern unsrer neuen Zeitschrift , die

mit den einschlägigen Verhältnissen vertrauter sind , überlassen wollen . Dagegen werden wir im

Widerspruch zur zweiten Bedingung in unser Verzeichnis einige Anstalten aufnehmen , die ungefähr

zur Hälfte deutsche , zur Hälfte fremdsprachliche Unterrichtssprache haben , wie z. B . die sogen , deut¬

schen Schulen in Südafrika und in Südaustralien , doch tun wir dies an den betreffenden Stellen mit

der entsprechenden Einschränkung . Der dritten Bedingung gemäß müssen wir Anstalten , wie die

Diakonissen -Anstalten in Areya und Beirut , das deutsche Waisenhaus in Bethlehem , die Schule

der barmherzigen Schwestern in Haifa , die Schule des katholischen deutschen Hospizes , Talita Kumi

und das Svrische Waisenhaus in Zerusalem , die Waisenhausschule in Smvrna u . a . , Anstalten ,

die häufig zu den deutschen Auslandsschulen gerechnet werden , ausschließen , wenn sie auch zur

gründlichen Pflege der deutschen Sprache und damit zur Ausbreitung deutschen Einflusses beitragen .

was den Zweck und die Aufgabe der deutschen Auslandsschulen betrifft , so wollen diese

Anstalten außer der Erreichung des praktischen Ziels , d . h . der Mitteilung von nützlichen

Kenntnissen , deren ihre Zöglinge für den Kampf ums Dasein bedürfen , der im Auslande ungemein

schwerer noch als bei uns ist , der ihnen anvertrauten Jugend auch die ethische Ausbildung , die

alle Bildungsstätten erstreben , zuteil werden lassen . Auf dieses pädagogische Gebiet näher einzu¬

gehen , liegt nicht im Nahinen unsrer Zeitschrift A . Für uns kommt hauptsächlich die nationale und

kulturelle Aufgabe der deutschen Auslandsschulen in Betracht . Zene besteht in der Erhaltung , För¬

derung und Ausdehnung des deutschen volkstums in der Fremde . Die deutsche Schule , neben dem

deutschen Elternhaus , der deutschen Kirche und Presse der wesentlichste Faktor zur Erreichung dieses

Ziels , soll der heranwachsenden deutschen Auslandsjugend vor allem ihre deutsche Sprache , Art und

Sitte und damit die unauflösliche Zugehörigkeit zu ihrem Mutterlande erhalten , ohne sie durch die

Verfolgung dieses deutschvölkischen Ziels in der unumgänglich notwendigen treuen Pflichterfüllung

gegen ihr neues Vaterland auch nur im mindesten zu beirren . Durch die Pflege deutscher Bil¬

dung und deutschen Geisteslebens wirken ferner die deutschen Schulen im Auslande , vor allen : in

den überseeischen Ländern , auf die fremden Schüler , die sie mitunter in recht erheblicher Zahl unter¬

richten und erziehen helfen , und durch diese in gewissen : Sinne auch auf deren Angehörige in kul¬

tureller Hinsicht vorteilhaft ein und bahnen so deutschen : Einfluß und deutschen : Wesen , an den :

nach des Dichters Ausspruch die Welt dereinst genesen soll , die Wege .

Die Zahl der deutschen A us landsschulen beträgt über sOOO , von denen sich bei weitem

mehr als die Hälfte in den südlichen Provinzen Brasiliens befinden , in jenen Gebieten , wo die

deutschen Ansiedler in dichten Massen bei einander wohnen und sich ihr deutsches volkstum treu

bewahren . Du : Nachstehenden stellen wir nach den einzelnen Erdteilen ein Verzeichnis der deut¬

schen Auslandsschulen auf mit Angabe des Orts bzw . des Gebiets , der Zahl der Schulkinder

und Lehrkräfte , sowie des Prozentsatzes der Kinder deutscher Abstammung , wir machen durchaus

nicht den Anspruch und wir können ihn überhaupt infolge des schwer zu erlangenden Stoffs gar

nicht machen , daß dieses Verzeichnis etwa fehlerfrei bzw . lückenlos sei , wenn wir auch durch zahl -

lose Nundschreiben wiederholt versucht haben , zum besten aller deutschen Auslandsschulen den ge -

H samten Stoff behufs einer genauen Darstellung des deutschen Auslandsschulwesens zusammen -

4 zubringen . Hie und da wird selbstverständlich die Zahl der Schüler und Lehrkräfte den : gegen -

^ wärtigen Bestand der Schule nicht entsprechen , sondern vielleicht den : von : Zahre 1900 . Zeigt

doch oft bei uns selbst eine privatschule innerhalb kurzer Zeit ein sehr verändertes Bild hinsicht¬

lich ihrer Schülerzahl und der damit zusammenhängenden Umstände . Sn Bezug auf einige Schulen ,

über die uns keine unmittelbaren Nachrichten zugegangen sind , konnten wir das bekannte Sammel¬

werk von Dr . Z . p . Müller in Antwerpen benützen : Deutsche Schulen und deutscher Unterricht

im Auslande . _

: ) Siehe die Abhandlung des Leiters der deutschen Schule in Genua , Georg von Hasse ! , „ Deutsche Er¬
ziehung in : Auslande " in : Hefte der neuen Monatszeitschrift : Die Deutsche Schule in : Auslande . Antwerpen -
Hoboken ( s. S . 32 ) .
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Europa ( aufferhalb des geschlossenen deutschen Sprachgebiets ) .
I . Germanische Länder .

3) Belgien H ( 50000 Reichsdeutsche ) ^ ) . 6 d . -' ) Schulen : ( ) Nntwerpen ( ( ( 500 — ( 5000
Nd .) , Allgemeine D . Schule : 545 R ., 5 ( proz . d . und d .-belgisch , ( 5 proz . G . und Sch . ; 20 L . p ;
2 ) Nntwerpen , D . Diakonieschule : ( ( 5 R ., s)0 proz . d ., ( 0 proz . Skandinavier ; 5 L . ; 5 ) Brüssel
( ( 5000 Rd .) , Allgemeine D . schule : ( 86 R ., 67 proz . d ., 22 proz . Belgier ; ( 7 L . ; 4 ) bjobokeu
( 200 Rd .) : 2s) R ., ( 00 proz . d . ; 2 L . ; 5 ) Seraing ( 878 D . ) : 50 R ., ( 00 proz . d . ; ( L . ( nur
Rinder , von denen wenigstens eins der Eltern d . ist , werden in die Nnstalt aufgenommen ) ;
6 ) Derviers ( ( 2000 Rd . ) , D . Rirchenschule : 400 R . , ( 00 proz . d . ; 8 Lehrer . — Die frühere
d . Schule in Loth bei Brüssel ist schon seit geraumer Zeit eine französisch -vlämische Nnstalt mit
einem für die d . Rinder der ersten Rlasse eingerichteten d . Rursus . Die Schule in Brüssel ist
bei der deutschen Reichsregierung um die Berechtigung zum einjährig -freiwilligen Militärdienst ein¬
gekommen , die ihr an : 2s) . November ( s)0 ( erteilt worden ist . Buch die Allgemeine D . Schule in
Nntwerpen hat das nämliche Gesuch an den deutschen Reichskanzler gerichtet .

b ) Niederlande ( ( 89s) : 5 ( 865 Rd .) . 4 Schulen : ( ) Nmsterdam , Raiser Milhelm -
Schule : ( 65 R . , s) ( proz . d . ; s) L . ; eröffnet ( 8s) s) ; 2 ) Nmsterdam , Niederländisch - d . Schule :
65 R ., 67 proz . d . ; 6 L . ; 5 ) Haag , Schule der d . -evangelischen (Gemeinde : ( 20 R ., 55 Proz . d . ;
5 L . ; gegrüitdet ( 865 ; 4 ) Rotterdant : 205 R ., 56 proz . d ., 44 Proz . holländisch ; 8 L .

c ) Großbritannien Hilit Drland ( 89 ( : 555s ) ( G . ; itach Tille ( s) 00 : 20000 G . ) . Es
hmidelt sich hier nur um London ( 56 000 D . ; itach andern viel mehr ; nach Tille nur ( 5000 ) ,
deun im übrigen England und in Schottland gibt es keilte d . Schulen in dem Sinne , wie wir sie
verstehen . 2n London bestehen folgende 7 d . Schulen : ( ) Schule der d . - lutherischeu Marien¬
kirche : 50 R ., 94 proz . d ., 5 2taliener ; 4 L . ; gegrüitdet ( 76s) ( Unterrichtssprache Montag , Diens¬
tag , Donnerstag und Freitag Nachmittag von 2 — 4 englisch , sonst d .) ; 2 ) Schule der d . - lutheri¬
schen St . Georgs - Gemeinde mit Rindergarten : 275 R ., fast ( 00 proz . d . ; 6 L . ( die Unterrichts¬
sprache ist zur Hälfte d . , zur Hälfte englisch , ebenso bei Nr . 5 u . 49 ; 5 ) D . Schule in Dslington :
60 R ., ( 00 proz . d . ; 4 L . ; 4 ) D . Schule der katholischer . St . Bonifacius - Rirche : 24 ( R .,
90 proz . d . ; 9 - 5 6 ) D . Maisenhaus : 50 R . , ( 00 proz . d . ; 2 L . ; 6 ) Höhere Mädchen¬
schule der Frau Gilligan : 50 R ., 60 proz . d . ; 8 L . ; 7 ) höhere Mädcheir schule des Frl .
Rosmack : 55 R ., ( 00 proz . d . ; 8 L .

ch Dänemark ( ( 890 : 5 ( ( 07 G .) . 4 Schulen : Ropenhagen ( 6000 — ( 0000 D .) : ( ) St .
Petri - Rnaben - Rirchenschule : ( 90 R . ; 7 L . dänischer Nationalität und 2nspektor ; gegründet
( 645 ; 2 ) St . Petri - Mädchenschule : ( 50 R . ; 9 L . ; 5 ) St . Petri - Realschule : ( 20 R . ; 9 L . ;
( in diesen drei Nnstalteit beträgt der Prozentsatz der d . Rinder durchschnittlich 40 proz .) ; 4 ) D .-
reforrnierte Schule : 65 R . , 25 proz . d . ; 9 L . — 2m der Schule der reformierten Ge¬
meinde in Fredericia , einer Nnstalt , die init Uirrecht unter die d . Nuslandsschulen gerechnet
wird , sind unter den c8 Rindern nur zwei d . Bbstatiuituttg . Die Unterrichtssprache ist in Deutsch
und Religion sowie für die oberste Rlaffe in Meltgeschichte d . , in allen übrigen Fächern dänisch .
Die Rirchensprache der Gemeinde ist seit ( 82 ( d ., vorher war sie französisch . '

2ir Sch wedelt ist die ums Zahr ( 569 gegründete d . Schule ilt Stockholtn ( 889 einge¬
gangen , die in Goten bürg schon einige Zahrzehnte früber .

<Zu höchst lehrrreichett Ergebnist ' en gelaitgt man , wenn man die einzelnen Länder unter Zu¬
grundelegung ihrer d . Einwohnerzahl hinsichtlich ihrer d . Schulen , besonders mit Rücksicht auf die
<Aahl der Rinder d . Nbstammung , miteinander vergleicht , doch wollen wir diese Deraleiche und die
sich daraus ergebenden Schlüsse unsern Lesern selbst überlasset ! .

II . Romanische Länder .

3 ) Portugal ( Schätzung ( 89 O : ( 000 D . ) . 4 Schulen : ( ) Nmora : 42 R . , 95 proz . d . ;
( L . , 2 ) Lissabon : 48 R ., ( 00 proz . d . ; 7 L ., entspricht einem Reformg ^ mnasium mit höherer

P Hier sind natürlich hochdeutsche Schulen gemeint .
2 ) Ungefähr 55 proz . Planten und proz . Wallonen .
5 ) Abkürzungen : d . — deutsch ( einschl . deutsch -österreichischund -schweizerisch ) ; Rd . ^ Reichsdeutsche - G

uu Deutzcheu Reich Geborene ; O . - Österreicher ; Sch . — Schweizer ; R . -2 Rinder ; ^ Lehrkräfte '
^ -̂ ) 2 n der Zahl der Lehrkräfte sind auch die Hilfslehrer und die Hilfslehrerinnen inbegriffen .
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Mädchenschule ; 3 ) Porto , evangelische Gemeindeschule , gegründet 18 . November 1901 ; 1 L . ;

H ) Horta ( Dusel Fayal , Azoren ) , evangelische Gemeindeschule , gegründet 1901 ; 1 L .

b ) Spanien ( Schätzung 1897 : 3000 D . ) . 3 Schulen : 1 ) Barcelona ( 600 evang . D . ) ,

Elementar -, Knaben - und höhere Mädchenschule : 72 K ., 69 Proz . d . ; 6 L . ; 2 ) Madrid , Höhere

! Bürgerschule : H7 K . , 60 proz . d . ; 7 L . ; 3 ) Malaga ( 130 D . ) : 2H K ., 87 proz . d . ; 3 L .

c ) Frankreich besitzt trotz seiner mehr als 90000 Staatsangehörigen des D . Neichs nur

2 d . Schulen : 1 ) Paris , D . Armenschule : HH K . , 97 Proz . d . ; 3 L . ; 2 ) Marseille : 17 K . ,

6H proz . rein d . , 30 proz . gemischt , 6 proz . franz . ; 1 <1 . Die Unterrichtssprache ist vormittags

französisch , nachmittags von 2 — H deutsch .

cl ) Italien ( Schätzung I898 : 50000 D . ) . 9 schulen : 1 ) Florenz , D . Schule : H K .,

10 D . und 1 Ital . ; 3 L . ; 2 ) Genua ( 800 — ( 000 Nd . ) , entspricht einer preußischen Mittelschule

mit höherer Mädchenschule : 70 K ., 86 proz . d . ; 9 - S 3 ) Mailand , Internationale Schule für

protestantische Familien , entsprechend einer Realschule mit höherer Mädchenschule : 172 K ., worunter

5H Nd . und 55 Sch . ; 10 L . ; H ) Mailand , D . Schule : H9 " 8 Nd ., 9 6 ) - und H Sch ., 8 Ital . ;9 5 ) Messina : 22 K . ; 3 L . ; 6 ) Neapel , D . Schule , Realschule mit höherer Mädchenschule:
171 K ., 69 D . , 1 Belgier und 101 Italiener ; 15 L . ; 7 ) Palermo : 52 K ., 63 proz . d . ; 3 L . ;

8 ) Nom , eine Art Untergymnasium nnt höherer Mädchenschule : 28 K . , 75 proz . d . ; 2 L . ;

9 ) Venedig , eine Art preußische Mittelschule mit Kindergarten : K . , 5H proz . d ., 52 Proz .

Italiener ; 6 L .

e ) Rumänien , dessen d . Einwohnerzahl auf 50000 ( ohne Juden ) geschätzt wird , hat von

allen hier in Betracht kommenden Ländern Europas die höchste Zahl d . Schulen und d . Kinder .

1H Schulen : 1 ) Braila : H2 K . , 17 Rd . und 5 O . ; H L . ; 2 ) Bukarest , D . Schulanstalten der

evangelischen Gemeinde ( Knabenelementarschule , Realschule , Mädchenschule , höhere Mädchenschule

mit Pensionat , Kleinkinderschule ) : ( 022 K . , 60 — 70 proz . d . ; H7 L . ; 3 ) Bukarest , katholische Schule ,

i Volksschule mit Realklassen : 500 K ., 50 Proz . d . ; ( 5 L . ; H ) Tonstanza : ( 05 K ., 50 Proz . d . ;

^ 12 Proz . Rumänen , 13 proz . Armenier ; 6 L . ; eröffnet 15 . September 1901 ; 5 ) Traiova ( 5500 D .) ,

D .-evangelische Schule : 130 K . , 66 proz . d . ; 6 L >; 6 >̂ Traiova , D . - katholische Schule : 76 K .,

77 proz . d . ; H L >; 7 ) Fontanele , gegründet 1901 ; 8 ) Galatz : 90 K ., fast ausschließlich d . ; 5 L . ;
9 ) Jassy : 55 K ., 20 pro ; , d . ; 2 L . ; 10 ^ pitesti , evangelische Schule : 5H K ., H7 proz . d . ; 5 L . ;
11 ) pitesti , katholische Schule ; 12 ) Rimnic - Välcea ( 1000 D . ) , Höhere Bürgerschule : 56 K .,

90 Proz . d . ; H L . ; 15 ) Turn - Severin ( 3000 DO , evangelische Schule : 80 K . , HO Proz . d . ;

3 L . Die I898 in Tergu - Iiu ( ungefähr 600 D . ) gegründete d . Schule bestand nur zwei Jahre .

In einigen d . Gemeinden der Dobrudscha befinden sich kleine d . Schulen , die z . T . recht urzuständ -

liche Verhältnisse ausweisen , und in denen gewöhnlich an die schulpflichtigen d . Kinder , die die

rumänischen Staatsschulen besuchen müssen , in einigen Stunden der Woche d . Unterricht ( Religion ,

Lesen , Schreiben , Gesang ) erteilt wird . In andern d . Gemeinden kommt es vor , daß die Kinder ,

die noch nicht oder nicht mehr schulpflichtig sind , während des winters im D . unterwiesen werden .

1 lll . Die übrigen Länder Europas .

a ) Rußland ( 1897 : 60000 Nd . ) . von d . Schulen in Rußland kann schon seit vielen

! Jahren keine Rede mehr sein . Die Schulen unsrer dortigen Volksgenossen , besonders die großen

H d . Kirchenschulen in Petersburg , Moskau und Warschau , sind nach und nach russifiziert worden

und wollen jetzt als d . Schulen überhaupt nicht mehr angesehen werden , sondern als russische

Unterrichtsanstalten , die sie in der Tat geworden sind . Zum Nutzen der russischen Kinder hat

man ihnen in einigen Lehrfächern noch das Deutsche als Unterrichtssprache gelassen . Ein großer

' Prozentsatz der Schüler sind Stoekrussen , eine verschwindend kleine Unzahl Ausländer , den größten

Teil jedoch bilden Deutsch -Russen , also russische Untertanen , die als Russen und nicht als Deutsche

^ gelten wollen . In den Ostseeprovinzen ist jetzt das einst so blühende d . Schulwesen seiner d .
i- Eigenart vollständig entkleidet worden . Eine von Reichsd . gegründete höhere Schule mit d . Unter¬

richtssprache besteht seit einigen Jahren in Riga , seit Februar 1902 in Neval . In Helsingfors

( 1200 D .) im Großfürstentum Finnland besteht seit 1881 eine d . Schule ( mit Kindergarten , ge¬

gründet I89H ) : 5H K ., H5 proz . d . ; 6 L .
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b>) Rulgariett ( 5700 D .) . 5 Schulen : ( ) Sofia ( ( 600 D . ) : ( 52 K ., 54 s-̂ roz . d . ; 6 L . ;

2 ) Philippopel ( 200 — 250 D .) : 45 K . , 70 proz . d . ; 5 L . ; gegründet ( 90s - 5l Rustschuk

( 700 D .) , D . -katholische Kitaben - und R7ädchenschule : ( 60 47 ., 6 s proz . d . ; 9 L . ( ^ l ^ evangelisch -d .

Schule (gegründet ( 885 , durchschnittlich 40 — 50 K . ( ging im Mai ( 897 ein , soll jedoch im gerbst

( 902 von neuem eröffnet werdenV

c ) Serbien ( ( 89 -5 : 6400 D7 . 2 Schtüen : ( ^ Belgrad , evangelische Schule : ( 69 K . ;

5 L . ( der mit der Schule verbundene Rindergarten zählt 50 Kinder ^ ; 2 ) Relgrad , katholische

österreichisch -ungarische Schule .

cl ) Griecheitland ( Schätzung ( 896 : ( 000 D . ) . ( Schule mit Kindergarten in Rthetn

5 ( K ., 50 Nd . , 5 ( >) . , 9 - ch - 7 Griechen ; 6 L .

e ) Türkei ( Schätzung ( 89O : ( 5000 D .) . 7 Schulen : Konstantinopel : ( ) D . und Schweizer -

Schule ( Elementarschule , Realschule und höhere Mädchenschule ) : 584 44 ., üO ,5 proz . d ., ( 4 Proz .

Levantiner , 85 proz . Rrnu ' nier , 4 proz . Griechen , 5 ,25 proz . Türken , 2 ,25 proz . Titgländer , 2 ,25

Proz . Stalieirer , 2 ,5 proz . Slawen . 2 ,75 Proz . Franzosen , Russen , Ungarn und Rulgaren ; 2 ( L .

( die Realschule besitzt seit ( 899 mit rückwirkender Kraft für ( 898s das Recht , Zeugnisse für den

einjährig -freiwilligen Militärdienst auszustellen chgl . Rrüsselj ) ; 2l D . - israelitische schule in Ga -

lata ( mit Kindergarten ^ : 240 K . , 6 L . ( nur ( 2 K . sind d . Rbstanunung , alle andern sind Russen

und Spaniolen , doch ist die Unterrichtssprache d . ) ; 5 « Schottische Ulissionsschule in Galata :

550 K . , 80 proz . sprechen d . ; ll L . ( in der I . Klaffe ist die Unterrichtssprache englisch ) ; 4 ) D .

Schule der orientalischen Rahnen in 5edikule : 67 K ., 62 proz . d . ; 5 L . ; 5 ^ (iHterreichisch -

ungarische Schule in pera : ( 77 K . ; ( ( L . ; 6 ) Karagatsch , D . Schule der orientalischen

Rahnen ( mit Kindergartens : ( 00 K ., 50 Proz . d . ; 5 L . ; 7 ) Saloniki : ( 8 ( K ., 27 proz . d . «worunter

( 0 Proz . Rd . >, 27 proz . Spaniolen , 25 Proz . Griechen ; ( 0 L .

Oeutsclie öewinn - und Venlustiiite iün ston - sclileswig iH - i
Don staul liangtians .

Die Kreis tags wählen des Kreises Sonderburg verliefen infolge Verschiebungen innerhalb

der Mahlverbände für die Deutschen ungünstig : es wurden ( 0 Deutsche und ( 0 Dänen gewählt

( Mahlverband der gröszern Grundbesitzer 5 Deutsche , Mahlverband der Städte 4 Deutsche , Mahl -

verband der Landgemeinden ( Deutscher und ( 0 Dänen ) gegen bisher ( 2 Deutsche und 8 Dänen .

Rei den Gemeindewahlen siegten die Deutschen in Hadersleben «dänische Stimmenthal¬

tung ) , Rpenrade «568 deutsche , 82 dänische und sozialdemokratische Stimmen ) , Lügumkloster ( 54

und 44 deutsche , ( 2 dänische Stimmen ) und Rlt -Hadersleben ( dänische Stimmenthaltung ) .

Rei den Kirchenvertreter - Mahlen siegten die Deutschen in Rpenrade , Rlt -Hadersleben ,

Norderlügum und Toftlund ( hier zum erstenmal mit 65 deutschen gegen 57 dänische Stimmen ) .

Die deutschen Gottesdienste wurden vermehrt auf ( 5 in Hostrup und Gramm , auf ( 2 in

Lintrup , auf ( 2 Reben - und 5 Hauptgottcsdienste in Gsby ; die bisherigen Reben - sind in Haupt -

gottesdienste umgewandelt in Rülderup ( ( 2 ) , Holebüll ( ( 5 ) und Nöm ( ( 2 ) ; neu eingeführt sind

deutsche Gottesdienste in Sommerstedt ( 4 ) , Loit ( ( 5 ) und Spandet ( 5 ) ; die dänischen Gottesdienste

sind auf ( 5 herabgesetzt in Rau , ganz aufgehoben ( bisher noch 4 ) in Medelby . Sn der Kirche

zu Rrrild wurde an : ( 8 . Januar zum erstenmal deutsch gepredigt .

Die Sprache des Religionsunterrichts ( die übrige Schulsprache ist bekanntlich seit ( 888

deutsch ) war in den drei Schulen des Kirchspiels Klipleff für ( 55 Schüler deutsch ; für nur 80

dänisch . — Die Konfirmation wurde im Kirchspiel Ries an 25 Kindern deutsch , an 2 ( dänisch
vollzogen , in Scherrebek an je ( 4 .

R es itz Wechsel von dänischer in deutsche Hand hat in rund 50 Fällen stattgefunden im Rer -

kaufswert von etwa 2 Rull . Rik . ( darunter größere Höfe in Krusau , Gravenstein , Tolstedt ; Iägers -

lust , Harrisleehof ) , dagegen ging Grünhof ( Kreis Tondern ) in dänische Hände über .

Die fünf dänischen Rachschulen an der Grenze in Heils , Holsted , Skibelund , Bramminge

und Mester -Medstedt wurden im Minter ( 890/9 ( von ( ( 7 Schillern aus Rordschleswig und nur

von 58 aus Dänemark besucht ; der dänische Schulverein unterstützte ( 64 junge Rordschleswiger
auf dänischen Hoch - und Rachschulen .

H Den vergleich mit den Sprachverhältnissen gewährt die „ Karte der Verbreitung von Deutschen und Dänen
in Rordschleswig " , 500000 ( Gotba , Justus Werthes ; HO pfg .) .
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Neue Ortsabteilungen des Deutschen Vereins für das nördliche Schleswig wurden ge¬

gründet in Nastrup , Nrnum , Galstedt , Grämn : und Nödding ( zus . jetzt 3H ) ; die Gesamtzahl der

Mitglieder betrug ^ .^ 73 ( - s- ^ 38 gegen ( 900 ) . Volksbüchereien besitzt der Verein ( 5 .

Die dänischen vereine haben bedeutend an Witgliedern verloren : der nordschleswigsche

Schulverein 302 , der Wählerverein ( 62 , der dänische landwirtschaftliche verein in Hadersleben H ^ O

( nur noch ( 60 ) ; der entsprechende Npenrader verein war im Gingehen .

Seullclie Hewinn - und Venluttlttte kü ? Hstenneicli 1901 .
von ) oliannes Zemmricli .

Böhnrcn . Die Neichsratswahlen im Januar brachten den deutschen Karteien einen Gewinn
von fünf Wahlkreisen der fünften Kurie , die bisher socialdemokratisch vertreten waren . Die Tand¬

tagswahlen in : Oktober ergaben in der Kurie des Großgrundbesitzes auf Grund eines Wahl¬

abkommens 2 s deutsche Wandele , die den : bisher im Tandtag nicht vertretenen verfassungstreuen

deutschen Großgrundbesitz zufielen . Das Budweiser Neichsratsmandat verblieb unangefochten in

tschechischen : Besitz , bei der Tandtagswahl siegte der bisherige deutsche Vertreter mit 20 Stimmen

Wehrheit . Der Tandesschulrat beschloß an : 26 . November ( 90 ( bie Errichtung von drei neuen

tschechischen Schulen im deutschen Sprachgebiet .

Budweis . Die Volkszählung hatte nicht das anfangs gemeldete günstige Ergebnis , viel¬

mehr sind die Tschechen von 38 ,9 auf 39 ,7 v . H . ( 22 ( 98 ) gewachsen , die Deutschen haben sich

nach den : frühern Stillstand zwar wieder vermehrt ( auf ( ^ 703 ) , ihr Nnteil sank aber von H ( , i

auf 39 ,5 v . H . Seit ( 89O hat sich die Zahl der in deutschem Besitz befindlichen Häuser um nur

65 ( auf ( 0 ( 3 ) , die der tschechischen um 339 ( auf 9 ( 3 ) erhöht . Du : Vorort Vierhöf siegten die

Tschechen bei der Gemeinderatswahl in : ersten Wahlkörper .

Kaplitz . Der Gottesdienst in der deutschen Hauptkirche sollte durch bischöfliche Verfügung

zweisprachig werden , auf den Widerspruch der deutschen Bevölkerung hin wurde im November

diese Nnordnung zurückgezogen , ein deutscher Priester jedoch abermals versagt .

Sn Thlumetz bei wittiugau wurde eiue neue deutsche Schule mit 92 Kindern eröffnet .

Tadowitz bei Dur zählt jetzt unter ^>000 Einwohnern 2600 Tschechen . Die Gemeinde

wurde zur Übernahme der tschechischen Schule gezwungen .

Sn Trebnitz wurde die deutsche evangelische Kirche fertiggestellt . Die tschechische Obst¬

konservenfabrik , die wirtschaftliche Hauptstütze des Tschechentums , mußte von ihren vktien aber¬

mals ^ 0 v . H . ( früher schon ( 0 v . H .) abschreiben . In : Dezember starb der erbittertste Gegner

der Deutschen , der Bürgermeister . Die Volkszählung zeigte an der ganzen Trebnitzer Sprachgrenze

den Deutschen günstige Ergebnisse .

Die stark gemischten Orte Blisowa und Honositz ( Westböhmen ) erhielten deutsche Kindergärten .

Die tschechischen Winderheitsschulen in : Böhmerwald , namentlich in prachatitz und Krummau ,

verloren mit Beginn des neuen Schuljahrs ( Sept . ( 90 ( ) viele Kinder .

Sn Prag verlor der deutsche Mrtsschulrat durch die Entsendung des frühern Bürgermeisters

Podlipny in denselben seine rein deutsche Zusammensetzung .

Tobositz hat eine tschechische Privatschule erhalten .

währen . Bei der Neichsratswahl nahmen in der fünften Kurie die Deutschen den Tschechen

den Znaimer Kreis ab . Das Wandat für Glmütz - Proßnitz - Brodek blieb infolge Fälschung der

Proßnitzer Wahllisten in tschechischen : Besitz .

Tittau ging in : November ( 899 durch die Gemeinderatswahl in tschechischen Besitz über .

Die kurz darauf aufgehobenen städtischen deutschen Kindergärten wurden als private wiederher¬

gestellt . Die deutsche Schule erhielt in : Herbst ( 90 ( mehr Schüler als die tschechische . Das Er¬

gebnis der Volkszählung ( ( ^ 8 Deutsche , 3 ( 59 Tschechen ) ist nicht ernsthaft zu nehmen .

Nudolfsthal bei Hohenstadt hat infolge Errichtung der deutschen Schule 90 v . H . Deutsche

ergeben ( ( 880 : 2 , ( 89O : ^ 0 v . H . Deutsche ) .Schlesien . Ein Neichsratswahlkreiswurde an die Sozialdemokratie verloren .
Sn Kathrein bei Troppau eroberten die Deutschen die Gemeindevertretung zurück .Steiernrark . Der Grazer Wahlkreis der fünften Kurie ging von den Sozialdemokraten

an die Deutschnationalen über .

Dn windischgraz , Frieda : : und Pobersch bei Warburg wurden neue rein deutsche

Schulen errichtet , wöllan und Schönstein werden demnächst folgen .
Deutsche Erde . U Heft . Z
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Aärnten . Der Landbezirk Rlagenfurt wurde bei der Reichsratswahl von den Deutschen

den Slowenen wieder abgenommen .

Eisenkappel bat nach der Volkszählung wieder eine deutsche Mehrheit . Der Gemeinderat

ist ganz deutsch .

Me Oeutsclien in Ganokko .
von Tlieobald kitcliep .

Nachdem ich schon früher und an andrer Stelle einen Überblick über die deutschen Interessen

in Marokko aeaeben habe und demnächst auf Grund der auf meiner letzten Reise im Frühling ssstü

dort acmachten Reobachtnngen von neuem diese Frage erörtern werde , möge hier eine kurze Übersicht

über die dauernd in Marokko angesiedelten Deutscheil nach dem Stande im Frühling 1 <) 01 gegeben

werden . Die Zahlen beruhen auf meinen persönlichen Erhebungen und machen nicht vnspruch

auf absolute Dichtigkeit . Doch dürfte die Gesamtsumme um wenige Einer von der Wahrheit ab¬

weichen . So gering dieselbe auch ist , so dürfte sie nur der der wirtschaftlich bedeutungslosen Spa¬

nier ' und der der Engländer nachstehen . Ruch muß darauf hingewiesen werden , daß die Zahl

der Deutscheil in Marokko im stetigen und raschen wachsen begriffen ist , während es deren vor

etwa 20 Zähren wohl keine zehn dort gab .

wie alle Europäer nur in den dem Fremdhandel geöffneten Rüstenplätzen und den beiden

Hauptstädten Fäs und Marrakesch wohnen , so auch die Deutschen , ja soweit meine Kenntnis reicht ,

wohnen bis jetzt und dauernd selbst von erstern keine Deutschen in Tetnan . 2üi Fäs und Marra¬

kesch besteht je ein deutsches Handelshaus und wohnen dauernd nur vier bzw . ein Deutscher . Rm

größten ist naturgemäß die Zahl der Deutschen in Tanger , wo überhaupt mehr Europäer wohnen

wie im ganzen Lande zusammen . Den Rern der deutschen Kolonie dort bilden die Mitglieder

der Gesandtschaft und ihre Ungehörigen , zu welchen neuerdings die Reamten der deutscheil j2ost

und einige Rapitäne und Maschinisten der marokkanischen Regierungsdampfer hinzugekommen sind .

Rn diese gliedern sich Geschäftsleute verschiedener Rernfe an . Es bestehen in Tanger von selbst -

ständigen deutscheil Geschäften acht bsaupt - und drei Zweigniederlassungen , und die Zahl der

Deutschen beträgt rund s00 , wovon zwei Drittel Reichsdeutsche , ein viertel ( Österreicher , der

Rest Schweizer sind . Selbstverständlich überwiegen die Männer , da selbst hier die Zahl der Familien

gering ist .

Du Rabat , der größten , aber am schwersten zugänglichen Rüstenstadt von Marokko , haben

sich erst neuerdings Deutsche niedergelassen . Es bestehen dort zwei selbständige deutsche Geschäfte ,

und die Zahl der ansässigen Deutschen beträgt nur sechs . Zu dem nahen Larasch wohnt eine

deutsche Familie von fünf Röpfen . Zu dem neuerdings namentlich als Rusfnhrplatz für ein reiches

Hinterland rasch aufgeblühten Tasablanca bestehen sechs selbständige Ifandelshäuser , zu denen

ein Landwirt und ein Seifenfabrikant hinzukommen . Die Zahl der Deutschen beträgt , einen

Schweizer eingeschlossen , 2f >- 2m Masagan bestehen drei selbständige deutsche Geschäfte und

wohnen elf Deutsche , wovon sechs Schweizer unter deutschem Schutz . 2m Saffi bestehen jetzt

fünf selbständige deutsche Geschäfte und wohnen zwölf Deutsche , von denen einer ein ( Österreicher ist ,

dessen ganze Familie aber nicht deutsch spricht . Schließlich in Mogador , dem südlichsten Rüsten -

platze , bestehen vier selbständige deutsche Geschäfte und wohnen 22 Deutsche , wovon so Reichs¬

angehörige . Die c- ahl der Deutschen in ganz Marokko beträgt also ss ) 0 , wovon nur nicht

Reichsdeutsche sind . Dazu kommen nun noch alle Eingebornen , die als Ronsulatssoldaten , Dol¬

metscher , Schreiber , Handelsagenten ^Semsarcch als Viehhüter , Landbauer . Einkäufer u . dgl . >Mo -

chalateiv in irgend einem Schutzverhältnisse zum Deutschen Reiche stehen .

Seulklie in ( tiile .
von ltanl (Hantln .

Die chilenische Statistik unterscheidet stets die Rationalitäten nach dem Geburtsland . Sie zählt

also in der großen Provinz Valdivia , welche mehrere größere (Ortschaften , in denen das Deutsch¬

tum sehr hervortritt , ausweist , nur ein paar hundert Deutsche , d . h . im Deutschen Reich Geborene .

Die in Valdivia geborenen Deutschredenden werden amtlich stets als vollchilenen anaesehcn . Rus

diesem Grunde erscheinen die bfafenstädte Toncepcion und besonders Valparaiso als viel mehr von

Deutschen bewohnt , eben weil dort stets , gerade wie in der bfauptstadt Santiaao , eine viel arößere

Menge junger aus Deutschland eingewanderter Männer beschäftigt ist , als in den viel deutscheren
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Karl Martin : Deutsche in Chile .
l ' l

Mrten Valdivia , s) uerto R 'lontt , Osorno und La Union . Übrigens

sind die meisten Rinder der Deutschen doppelsprachig . Sie

lernen deutsch und spanisch und gebrauchen beide Sprachen .

Nls in den Nachbarländern des Deutscheit Ncichs ge¬

boren rechne ich besonders die Österreicher , von denen die

etwa fOO in ^ lanquihue angesiedelten säst alle Deutschböhmen

aus Nraunau sind , dagegen die viel zahlreichern in U7a -

gallanes wohnenden allerdings meist Dalmatiner und Rroatier ,

serner die Schweizer , welche wohl zur größern bsälfte aus

den deutschen Rantonen staitnnen , die Nelgier , welche viel¬

leicht zur Isälfte vlämisch sprechen , in diesem Falle wohl meist

sich zu den Deutschen rechnen dürften . Vuch die wenigen

Niederländer und Skandinawier und besonders die verhält¬

nismäßig vielen aus dem russischen Reiche Eingewanderten

werden wohl sich und noch mehr ihre Rinder zu den Deut¬

schen halten und somit deren Rreis vergrößern , letztere

habe ich aber nicht als in den Nachbarländern geboren ge¬

rechnet .

Die Fremden überhaupt umfassen allerdings noch ganz

andre Elemente . So werden in Tarapacä , der großen Sal¬

peterwüste von Squiqne , welche früher zu s? ern gehörte , alle

vor der Eroberung durch Ehile Geborenen als Peruaner ,

d . h . als Fremde gerechnet .

Die Zahlen der Deutschredenden geben wohl das beste

Nild der Verbreitung des Deutschtums , dürfen aber nur als

Schätzungswerte angesehen werden . Nur in den Provinzen

Nkagallanes , Clanquihue , Valdivia , Eautin , Malleco , Toncep -

cion , Santiago , Valparaiso und Tarapacä bilden die Deut¬

schen einen bemerkbaren Teil der Nevölkerung .

Im

Reich

In

( «Y5 1«85

(Oberflächliche

Magallanes . . 126 863 1 669 781 600

Lhiloe . . . . 128 24 30 s 227 600

Llanquihue . . 845 143 1 133 1273 3 000
Valdivia . . . 564 97 973 1 163 3 000
Cantin . . . . 342 192 1349 1 000
Malleco . . . 57 s 772 3 034 j 2953 1 000
Biobio . . . . 118 24 6 g 8 1060 500
Vrauco . . . 135 24 397 523 800

Conception . . 762 233 4 005 1 634 1 500
Nudle . . . . 70 27 574 263 200
Maule . . . . 33 13 217 457 100
Linares . . . 24 9 503 318 60
Talca . . . . 53 16 988 395 150
Cnrico . . . . 14 28 437 185 40
Colchagua . . . 58 32 511 413 200

M ' tsiggins . . 3 s 5 552 142 150
Santiago . . . 1029 455 12 120 5265 2 000

Valparaiso . . 1373 524 11092 8 623 3 000
Uconcaqna . . 25 18 554 799 70

Coqnimbo . . . 74 43 1 104 2 402 200
Utacaina . . . 77 56 4 003 6321 200

Vntofagasta . . 188 372 7 053 6 519 500

Tarapacä . . . » 09 555 19545 23284 800
Urica n . Tacna . 7> ? 100

— Zusammen 19 770

h) Die Zahlen der ersten vier Spalten nach der amtlichen 5inop8i8
e8l3äi8tica i ^ eoAratica äe la l^ epublica äe Tbile .

-

I - 7 c.oo l» w

Otiiloe

Verbreitung der Deutschen
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kemclile üben neuere Arbeiten 2ur Seuttclikunoe ) .
D . d . - -

( . Allgemeines . Die Sueven Slawen nach pol¬
nischer Auffassung . ( Nach : was wissen von

den Slaven die ersten Geschichtsschreiber der¬

selben , Procopius und Sordanes . svonj Dr .

w . Atztrzynski . sAuzeiger der Akademie der

Wissenschaften in Krakau . philologische blasse ,

historisch - philosophische Klasse . Nov . ( H0 ( ,

Nr . 9 , S . ( 73 — ( 79h ) Rrakau ( H0 ( , Uui -

versitäts -Buchdruckerei .
Ein neuer versuch , „ die Hypothese der d . Gelehrten ,

die Sueven seien D . gewesen " , zu beseitigen zu Gunsten I
der Annähme , „ daß 8 uevus , Zuavus die Slaven bezeich¬
nen " , daß genauer 8 uevi „ der keltisch -römische , 8 claveni
der griechische Bame für ein und dasselbe Volk " sein soll .

Die einzige Tatsache , die zur Begründung dieser .
Annahme beigebracht wird , ist die bei beiden Schrift¬
stellern , denen übrigens die d . 8 uevi sehr wohl bekannt
sind , vorkommende Bezeichnung 8 uavia für das heutige !
Slawonien . Beben den sich so ergebenden slawonischen -
werden auch noch slowakische 8 uavi erfunden , wozu
die Ouaden herhalten müssen . Die in Spanien eingc - !
wanderten Sueven werden , da sie in einem Brief des
heiligen hieronymus Huacti genannt werden , zu Slo¬
waken gestempelt . „ Die slavischen Ortsnamen am Boden¬
see und in der Bähe der Donauqucllen " , von denen
leider keiner angeführt wird , „ die 8 uevi blicretes , die !
schon lange vor den Alemannen am Beckar saßen , der >
Sueven Cäsars nicht zu gedenken , deren Sitze sich bis !
zur Rheinmündung erstreckten " , sollen die einstige ge - ^
wältige Ausdehnung dieser „ Slaven " veranschaulichen . !
Das vorkommen des Bamens 8 uevi für Deutsche, das !
sich doch nicht völlig hinweginterpreticren läßt , wird ^
durch die Annahme erklärt , daß „ als die Alemannen
das alte slavische Suevien besetzten " , sie sich „ Sueven ,
Suaven , Schwaben " nannten , so wie jetzt viele D . Preu¬
ßen heißen . Hans Witte .

2 . Allgemeines . Ethnographie und Dialekt¬
wissenschaft . Don Ferdinand wrede . >

( historische Zeitschrift , Bd . HXXXVIII , heft ( , !

S . 22 — ^ 3 . München ( 902 , N . Gldenbourg . ) ^Bekämpft die Auffassung Otto Bremers , nach i
der „ alte Stammesgrenzen . . . vielfach bis auf die !
Gegenwart als Mundartengrenzen bewahrt " sind und !
„ vielfach aus der Gegenwart noch die ursprünglichen
Stammesgruppeu " erkannt werden können , indem er auf
die dialektbildende Bedeutung der politischen Grenzen
( Staats -, verwaltungs -, Verkehrs - und Kirchengrenzen )
hinweist . Der ursprünglich ethnologischen Einheit der
d . Stämme , der Theorie einer einstigen urd . oder ur -
germanischen Einheit setzt Mrede ursprüngliche Bunt¬
heit und Mannigfaltigkeit entgegen , aus der erst durch
sprachliche Bivellierung nach Maßgabe der politischen
Grenzen die Mundarten der Stämme erwuchsen . So
wird der beginnenden d . Sprachentwicklung auf dem
jungen ostelbischen Kolonistenboden ausdrücklich ( S . Zy )
vorbildliche Bedeutung für „ die ursprachlichen Zustände
in Deutschland " zuerkannt , wovon doch nur in sehr be¬
schränktem Maße die Rede sein kann . Hans Witte .

Deutsch .

3 . Deutschland . Dos Bauernhaus im Deutschen

Neiche und in seinen Grenzgebieten , herausgeg .

vom verband deutscher Architekten - und Dn -

genieur -Dereine . Gr . -Fol . tzliefg . ( — 3 . Dresden

( 90 ( , Gerh . Kühtmann . Sede Laefg . 8 <Nk .
Bei einen : so kostbaren Merk wie dem vorliegenden

ist es wohl gestattet , schon im Anfang eine Besprechung
zu veranstalten , denn die Herausgeber sowohl wie der
Verleger haben sich damit ein großes verdienst um die
d . Hausforschung erworben , von : baulichen Standpunkt
aus soll das d . Bauernhaus hier betrachtet werden , aber
zugleich soll damit eiue urkundliche Grundlage für die
Volkskunde gewonnen werden , und so ist denjenigen Bau¬
werken besondere Aufmerksamkeit gewidmet , die die ein¬
zelnen Typen klar und rein zeigen . Die Grenzlinien
dieser Typen sollen dann auch , soweit erkennbar , durch
eine ethnographische Übersichtskarte veranschaulicht werden .

Der Stoff ist durch geographische Abgrenzung in fol¬
gende acht Teile gegliedert : i . Rheinfranken , 2 . Sachsen
und Friesen , 5 . Biederdeutsches Kolonisationsgebiet mit
Kaschuben und Masuren , H. Hessen und Thüringen ,
5 . Mitteldeutsches Kolonisationsgebiet , 6 . Franken ,
7 . Schwaben , 8 . Bayern . Für alle diese Gebiete liegen
in den drei ersten Lieferungen von zusammen zc > Tafeln
bereits Darstellungen von Bauernhäusern vor in Grund¬
rissen , Ansichten und Durchschnitten nach genauen Aus¬
messungen mit Angabe aller wesentlichen Einzelheiten
der Konstruktion , des künstlerischen Schmucks und der
innern Ausstattung . Daneben zeigen eine Reihe guter
Lichtdrucke nach Baturaufnahmen die malerische Mirkung
und die bildmäßige Einfügung der Baulichkeiten in die
umgebende Landschaft . Alle Aufnahmen sind von wohl -
gcübten Bauzeichnern hergestellt und zeichnen sich daher
durch Klarheit und Deutlichkeit vorteilhaft aus .

In ethnographischer Beziehung befriedigt , ja über¬
trifft das umsichtig angelegte Merk alle billigen Anforde¬
rungen . Die Lagepläne der Höfe und ihrer einzelnen
Baulichkeiten , die gute Berücksichtigung der kleinen Mirt -
schafts - und Bebengebäude , das Aufachten auf die kon¬
struktiv und dekorativ vielfach sehr charakteristischen Fach -
werk -verbindungen , auf die lokale Technik der Dach¬
bedeckung , auf die mannigfach wechselnden Giebelver¬
zierungen und viele andre Einzelheiten muß gerühmt
werden . Mirtschaftsgerät und Mirtschastsbrauch — ich
nenne nur die landschaftlich verschiedenen Anlagen der
Heuhaufen — , im Haus die Herdanlagen mit ihren :
Gerät , Einzelheiten , die für die Hausforschung zum Teil
von großer Bedeutung sind , finden wir dargestellt . Möbel
und bäuerliche Dekoration , um nicht den ' leicht mißzu -
verstehenden Ausdruck „ Volkskunst " zu gebrauchen , ferner
die teilweise Beibehaltung altertümlicher Formen einzelner

^ hausteile , z . B . schloß und Schlüssel u . s. w ., das alles
ist sorgfältig beobachtet und aufgenommen .

Mir sind durchaus berechtigt anzunehmen , daß auch
! die sieben Bachfolger dieser drei ersten Lieferungen gleich

vortrefflich sein werden , und wir müssen den : Text , der
der letzten Lieferung beigelegt wird , und für dessen Ans -
arbeitung die bewährten Kräfte von Baurat Lutsch -

I Breslan , Pros . Koßmann - Karlsruhe , Pros . Schüfer -
i Heidelberg gewonnen sind , mit größter Spannung ent -
! gegcnsehen . Otto Lauster .

t ) Die Berichte berücksichtigen Erscheinungen von : Jahre tl)00 ab . Die unter der Überschrift „ Deutsche
Erde " tyO im Geographischen Anzeiger erschienenen 250 Berichte sind noch von : Verlage Iustus Perthes in
Gotha zu beziehen (geh . 2 Mk .) .
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H. Altpreuhcn . Die Herkunft der Besiedler

des Deutschordenslandes . vortrag , gehalten

auf der Dortmunder Jahresversammlung des

Vereins für niederdeutsche Sprachforschung

190s - fvoiH H . Tümpel . ( Jahrbuch des

Vereins für niederdeutsche Sprachforschung , ,

XXVII , S . HZ — 57 . Norden u . Leipzig 1901 ,
Diedr . Soltau . )

weist aus die überwiegende Beteiligung Rieder -
deutschlands , besonders Lübecks mit seinem niedersächsi¬
schen Hinterland und Westfalens , bei der Besiedlung
des Ordenslandes hin . Eine kurze Betrachtung der
preußischen Orts - und Familiennamen , deren Bedeutung
für solche Untersuchungen eindringlich hervorgehoben wird ,
führt zu dein Ergebnis , daß die bäuerliche und städtische
Bevölkerungsmasse des Vrdenslandes während des Mittel -
alters niederd . redete ( S . 5 t ) . Unter den Mitgliedern
des Ordens und dessen Beamten dagegen überwog ganz
entschieden die Mittel - und oberd . Herkunft . Daher war
denn auch die preußische Literatursprache und die Ge¬
schäftssprache des Ordens von Anfang an im allgemei¬
nen mitteld .

Die hochd . Sprachinsel Preußens ist nicht erst durch
Kolonisation des ; 8 . Jahrhunderts entstanden , sondern
geht auf mittelalterliche Einwanderung zurück , bei der
das eben erst germanisierte Schlesien eine bedeutende
Rolle gespielt zu haben scheint , von einheitlich schlesi -
scher Herkunft kann aber natürlich keine Rede sein ; ein¬
zelne niederd . Rainen lassen sich in der hochd . Sprach¬
insel nachweisen , deren Mundart ähnlich derjenigen des
niederd . Preußen aus einem durch vielfältige Mischung
herbeigeführten Ausgleiche beruht . Hans Witte .

5 . rvestpreuycn nnd Posen . Karte der

Thätigkeit der Ansiedelungs - Kommission für

die Provinzen kvestpreußen und Posen ( 886

bis 190H Bearbeitet auf Grund amtlicher

Angaben von Paul Langhaus . Mit statisti¬

schen Begleitworten . vierte erweiterte Auf¬

lage . Gotha 190H Justus perthes . 2 Mk .

Eine erfreuliche Tatsache , daß bereits die vierte !
Auflage dieser wertvollen Karte nötig geworden ist ! Im !
Maßstab von 500000 gibt sie ein klares Bild des
überwiegend d . und polnischen Sprachgebiets der beiden !
Provinzen nach Gemeindeeinheiten und der von der
Ansiedlungs - Kommission angekauften größern Güter
und Bauernwirtschaften . Die bereits ganz oder teilweise
mit d . Kolonisten besiedelten Güter sind durch rote Striche
hervorgehoben . Man erkennt aus deu ersten Blick , daß
die Ansiedlungs -Kommission jetzt nach festen Grundsätzen
den Plan verfolgt , ganze Gruppen von neuen d . Ge¬
meinden zu schassen und die seit älterer Zeit vorhandenen
kleinen d . Sprachinseln zu verstärken , miteinander zu
verbinden und zu größeru d . Gebieten abzurunden . Schon
legt sich ein Kranz d . Ansiedlungen um das Städtchen
Ianowitz und um die Kreisstädte Wongrowitz , Guesen ,
wreschen , Znin , Briesen n . s. w . Ebenso zeigt sich , daß

ein Streifen d . Kolonistendörser längs der russischen ^
Grenze — der freilich noch manche Lücke ausweist — l
von wreschen bis Thorn und darüber hinaus bis Stras - I
bürg geschaffen worden ist . wertvoller wird die Karte
noch durch die statistischen Begleitworte , welche sich ver¬
breiten über die bisherigen Ankäufe , 2 . über die
preise der angekaufteu Güter , z . über die Herkunft und
Konfession der Ansiedler , H. über die bisher begebenen !

Ansiedlerstellen , 5 . über die bisherigen Bauten in den j
Ansiedlungen und 6 . über die Ansiedlungsdörfer ( zum !

Teil mit den neuen amtlichen d . Ramen ) . Bis Ok¬
tober t 90 l wurden im ganzen ; 62400 Hz erworben ,
darunter 26H Güter und 70 Bauernwirtschaften , an
Ansiedler begeben rund H700 Bauern - und Arbeiterstellen
mit einer Fläche von rund 77 000 ba ^ ; ZV 2 Geviert¬
meilen . Reu geschaffen wurden bisher ; ; 6 d . Dörfer .
Die vorzügliche Karte verdient die weiteste Verbreitung .

6 . Lcrnsih . Die Bibel unter dem wenden -

volke . von Pfarrer GeorgIacobin Neschwitz .

( Allgemeine Tvang .-luth . Kirchenzeitung 19OH

Nr . 59 , Sp . 916 — 20 ; Nr . HO , Sp . 9Z9 — H2 .

Leipzig , Dörffling n . Franke .)

Alle geschichtlichen Ouellen über die Einführung
des Christentums bei den wenden der Lausitz fehlen ;
daß es diesem Volk nicht zuerst vou den D . , sondern
von Slawen aus dein Südosten zugeführt wurde , darauf
deuten viele kirchliche Ausdrücke , wie dies der wendische
Gelehrte I . E . Schmaler schon ; 86H nachwies . Mit der
Einführung und nachfolgenden Übersetzung der Bibel
verhält es sich jedoch anders . Diese ist eine Folge der
Reformation , die verhältnismäßig früh unter den wen¬
den , die damals ganz zu Kursachsen gehörten , platzgriff
und deren Geistliche meistens in wittenberg ausgebildet
wurden , vollständig haben die Oberlausitzer wenden
die Bibel in ihrer Sprache l728 , die Riederlausitzer erst
; 7Y6 erhalten , und in beiden Fällen war der Einfluß
der lutherischen Übersetzung maßgebend , wiewohl die
Übersetzer , d . gebildete wendische Geistliche , dabei auch
aus die Ouelleu zurückgingen . Richard andrer .

7 . Mannheim - Magdebnrg . Die Wallonen

in Mannheim und Magdeburg . ( Nach : sHenri

Tollinj , Salomon Perioard . Gesehichtsblätter

des D . Hugenotten -Vereins . Zehnt XI , Heft 2

u . 5 . 80 , 58 S . Magdeburg 1902 , Hein -

richshofen . 80 pfg . )

Die französisch -wallonische Gemeinde in Mannheim
zählte beim Einbruch der Franzosen in die Pfalz ; 688
etwa 1500 Seelen ; ein Drittel fand nach Zerstörung der
Stadt in der Umgebung Unterkunft , zwei Drittel in
Hanau . Ihr Prediger pericard erwirkte t68y den
letzten : ( ; 05H Seelen ) von : Kurfürsten Friedrich III . An -
siedelungserlaubuis mit großen Vorrechten in Magde¬
burg , wo eine französische Gemeinde feit ; 685 bereits
bestand . Die Wallonen bildeten aber ihre eigene „ egsiise
kran ^ aise äe lVIannbeim stabile a lVtaAäebour § " ; sie
verstanden d . und hatten d . Sitten angenommen , „ wäh¬
rend die Franzosen nur die ihnen angehängten d . Schimpf¬
namen verstanden " . ; 706 zählten die Franzosen in
Magdeburg ; H86 Seelen , die Wallonen t05H . ; 68y
richtete sich die wallonische Gemeinde in Mannheim
wieder aus . Paul Langhaus .

8 . Schleswig - Holstein . Danmarks SydgrXnse

og Herredömmet over Holsten ved den historiske

Tids Begyndelse ( 800 — 1100 ) af Johannes

T . H . N . Steenstrup . Ried et Kort over

Sydslesvig og Holsten , samt et i Texten trykt

Kort over Danevirke -Lgnen . ( Ssertryk af Uni -

versitetets Indbydelsesskrift , April 1900 . ) 8 0 ,

106 S . Kopenhagen 1900 , Tillge . 2 .25 Mk .

Die Untersuchungen des bekannten dänischen For¬
schers beziehen sich in dieser Schrift hauptsächlich auf
das vielumstritteue Gebiet zwischen Schlei und Eider ,
das in geographischer , antiquarischer und historischer
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Einsicht noch heute immer wieder das Interesse der
Forscher auf sich zieht . Im Einverständnis mit dem
Unterzeichneten bestreutet er die Existenz der sogenann¬
ten Nordereider , die selbst einen Waitz noch irrege¬
führt hat ; er leugnet auch die Existenz einer eigentlichen
Mark in diesen Gebieten und bemerkt dabei , in den ein¬
schlägigen Urkunden werde limes oder marca in der
Bedeutung „ Grenze " immer nur mit einem Substantiv ,
niemals mit einen : Adjektiv verbunden ; dagegen in der
Bedeutung „ Mark " seien beide Verbindungen üblich . Die
Jache bleibt aber immer noch ziemlich unklar . Ganz
auffällig ist des Verfassers Erklärung des Worts 8 : 1-
lencii für einen Teil jenes Gebiets ; er quält sich förm¬
lich ab , es aus dein Nordischen zu deuten . Meine Er¬
klärung aus den : Altsächsischen „ weites , wüstes Gefilde
oder Gelände " glaubt er mit Berufung auf das niederd .
laut widerlegen zu können . Ein Blick in ein altsächsi¬
sches Lexikon würde ihn : nicht bloß über — lencki , sondern
auch über sin — ganz sichere Aufklärung gegeben haben .
(Dgl . sinwelä : u . a . got . , ahd . , alts . , angels . sin — ,
altnord . si — , von der Zeit „ andauernd " , von : Baun :
„ weit erstreckend " .) Mehr einverstanden find wir mit
feiner Ausführung über die Lage von Hedebp ( — Schles
wig ) ; mit Recht weift er zurück , was neuerdings S . Müller
und andre nach ihn : über die sogen . „ Oldenburg " , als
angebliche Mnwallnng des alten Hedebp , ohne jeglichen
geschichtlichen Grund vorgebracht haben . Auch zu der
Aufstellung einer schwedischen Herrschaft in diesen Ge¬
bieten kann ich mit den : Verfasser nur ein großes Frage¬
zeichen setzen . Bezüglich der Besiedelung hält er allzu
sehr an den Darlegungen Lauridsens fest ; Kropp und
südlich der Eider Scullebp und Loklint sind keine jütischen
( oder , wie die dänischen Gelehrten immer zu sagen be¬
lieben , dänischen ) Ansiedelungen , noch weniger Breken -
dorp , wie der Verfasser glaubt . August Such .

9 . Holstein . Die slavischen Ortsnamen in

Holstein und in : Fürstentum Lübeck . Don Dr .

Paul Bremisch . I . II . Beilage zum Jahres¬

bericht der königlichen Realschule zu Souder -

burg . ( 90 ( . ( 902 . 40 , ^ u . ( 0 S .
Es ist erfreulich , daß sich endlich ein von Jugend

auf mit den : Wendischen vertrauter an die Erklärung
der slawischen Ortsnamen des östlichen Holstein gemacht
hat . Nicht bloß in den Ortsnamen , sondern auch in
den Flurnamen stecken viele slawische Wörter , nach denen
man die Ausdehnung der slawischen Ansiedlung bestimmen
kann . Allerdings ist die Ableitung nicht immer sicher ,
und besonders scheint nur die Prüfung der Ortsnamen ,
die sich bedeutend westlich von der Linie Trittau -Gldesloe - !
Segeberg -Kiel finden , doppelte Vorsicht zu erfordern . Da >
der Schluß der Schrift noch fehlt ( Teil II geht bis O ) ,
so ist ein Lndurteil noch nicht möglich ; ich habe aber !
doch große Bedenken , Namen wie Pinnau , Fluß bei ^
Pinneberg , Kaden in : Kirchspiel Kaltenkirchen , pemeln
bei Hademarschen (alt pembüttel ) , Iahrsdorf , alt Geres -
thorp , bei Hohenwestedt als slawisch anzusehen ; in Pem¬
büttel steckt wohl ein Personenname pennno , in Gercs -
thorp ein Ger . In : Osten sind einige d . Enklaven unter
den Wenden geblieben , wie Nehms nordöstlich von Seqe -
berg , njeincp ^ d . , ebenso wie nach der Germauisierung
noch längere Zeit geschlossene slawische Ortschaften blieben
(Zarpen ^ Sorben , die zahlreichen Wcntorf und mit
Wendisch zusammengesetzten Ortsnamen ) .

D : e Frage , wie weit vor der Einwanderung der
Slawen vorhandene d . Ortsnamen von den Slawen be¬
nutzt , übersetzt oder verdreht sind , wird nur geleaentlich
gestreift ; sie ist auch schwer lösbar . Wo der slawische
Name sich durch Seltsamkeit der Bedeutung auszeichnet ,
wird man wohl an eine solche Verdrehung glauben können ;

wer aber weiß , wie manche germanische Ortsnamen selbst
von Germanen entstellt und daher schwer zu deuten sind ,
wird dieselbe Schwierigkeit auch bei der Deutung der
Namen aus den : Slawischen annehmen und jene Frage
nur mit großer Vorsicht angreifen .

Über die Nichtigkeit der Deutungen durch den Ver¬
fasser wage ich kein Urteil . Als wahrscheinlich slawisch
möchte ich hinzufügen : poggensec , verdreht aus pogeze
( Pogeez Ort in Lauenburg ) . Reimer im »sen .

( 0 . Siegerland und Niederhessen . Die nieder¬

deutsche Sprachgrenze von : Siegerlande bis zur

Merra . Don Dr . L . Riaurmauu . ( Hessen¬

land , Zeitschrift für hessische Geschichte und

Literatur , ( 5 . Zahrg ., Nr . 23 , S . 320f . Rassel

( 90 s , Fr . Scheel .)
Über den hier behandelten Teil der südlichen niederd .

Sprachgrenze lagen bisher zwei Arbeiten vor , jene von
Werneke in der „ Zeitschrift für vaterländische Geschichte
und Altertumskunde " , XXXII , Münster ; 87x , und die
von Erecelins in : „ Jahrbuch des Vereins für niederd .
Sprachforschung " ; 87 ,>. Der Verfasser verfolgt die Grenze
von Ort zu Ort , beachtet dabei namentlich auch die ge¬
schichtlichen Verhältnisse und die ehemaligen , oft mit der
Sprachgrenze zusammenfallenden Landesgrenzen , womit ,
nach den : Satze cujus re ^ io , ejus reliZio , seit der Re¬
formation auch konfessionelle zusammenfallen . Die Er¬
gebnisse - bezüglich der . einzelnen Orte der Sprachgrenze ,

Die Grcnie »wischen hoch - n . plattdeutsch nördl . v . Rassel .

ob hoch - oder niederd . , decken sich mit den früher er¬
langten , nur macht sich hier und da , wie überbaupt an
der niederd . Sprachgrenze ein Vordringen des Aocbd .
bemerkbar , namentlich wo der Verkehr der Landbevölke¬
rung durch größere Städte beeinflußt wird . Das niederd .
Dörnberg an : Habichtswald ist unter den : Einfluß Kassels
hochd . geworden . Richard Andres .

( ( . Thüringen . Besiedlung und Sprache

Sachse : : - Alteuburgs . ( Nach : Landeskunde

des Herzogtums Sachseu -Alteuburg . Don E .

An : ende . 8 0 , 272 S . mit ( 4 Abbilduuaeu .

Alteuburg ( 902 , A . Tittel . 4 .25 Mk . l

! Amcndes Landeskunde ist ein lange vorbereitetes ,
l mit großer Sorgfalt gearbeitetes Buch . Der Verfasser

hat nicht nur jede Gemeinde und jede Gegend , die er
beschreibt , selbst aufgesucht , sondern auch überall die
besten Ouellen zu Rate gezogen und die neuesten For¬
schungen gewissenhaft verwertet . Daher kann der dar¬
gebotene Stoff als ziemlich zuverlässig bezeichnet werden .

von großen : Interesse sind hier ' namentlich die Ka¬
pitel über die Vorgeschichte und die Besiedlunas -
verhältnisse ( S . 28 ff .) . Die ältere Steinzeit , die ' für
Thüringen durch Funde bei Taubach (Weimar ) und
Gera bezeugt ist , hat in Altenburg keine sichtbaren Spuren
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hinterlassen , wohl aber die folgenden Perioden . Der !
jüngern Steinzeit gehören zahlreiche Hünengräber an !

(jetzt etwa 85 , während noch vor vier Jahrzehnten über ^
200 vorhanden waren ) , der Bronzezeit rechnet man eine
Begräbnisstätte bei Waltersdorf ( in der Nähe von Mensel -
witz ) zu , der Hallstattperiode , die besonders im südwest¬

lichen Thüringen mit wichtigen Fundstätten vertreten ^
ist , zwei Fundorte des Westkreises , endlich der I_a Tene -
Zeit ein Dutzend hügelloser Gräber bei Mehna im Mst - j
kreise . Besser sind wir über die nun folgende geschicht - !
liche Zeit unterrichtet , die gerade dadurch für den Forscher
so reizvoll wird , weil Altenburg eins der Grenzländer
slawischer Besiedelung ist . Diese Periode haben die drei
altertumsforschenden vereine des Lands , aber auch
einzelne Gelehrte , wie H . Leo , oft zum Gegenstand
ihrer historischen Forschungen gemacht ( s. Deutsche Erde
( 90 ( , Nr . ( 58 ) . von den 452 Ortschaften des Herzogtums
weisen etwa 250 slawische Namen aus , mehr im Ostkreis
( ( 80 ) als im Westkreis ( 50 ) . Die wenden , die nach

^ dem Sturz des thüringischen Reichs in : 6 . Jahrhundert
bis an die Saale vordrangen , besiedelten nur die frucht - ^
barsten und am leichtesten zu pflügenden Striche und er¬
bauten meist kleine Dörfer , sogenannte Rundlinge , von !
denen noch eine größere Zahl ( z . B . Zschaschelwitz und '
Neuenmörbitz ) ihre ursprüngliche runde Form bewahrt
hat . Die D . aber , die das Land später zurückeroberten
und kolonisierten , ließen sich in den von den Slawen
unbesetzt gebliebenen Waldgebieten nieder ( die Franken
im Orlagau , die Thüringer im übrigen Land ) und !
gründeten meist Fadendörfer in ein oder zwei Reihen
zu beiden Seiten des Dorfbachs . Elf Mrtschaften sind ^

erst seit der Mitte des ( 5 . Jahrhunderts angelegt wor - ^
den , darunter sechs erst seit ( 700 .

An : mangelhaftesten ist der Abschnitt über die i
Sprache ( S . 44 ff . ) . Wohl gibt der Verfasser eine

Anzahl Dialektproben und zählt auch die wichtigsten ^
Unterschiede zwischen der fränkisch -vogtländischen und der j
thüringisch -altenburgischen Mundart auf , aber die Wieder¬
gabe der einzelnen Laute ist unwissenschaftlich und un - !
genau ; wichtige Sprachgrenzen wie die zwischen pf im
südlichen Westkreis und pp im nördlichen (Kopf : Kopp )
werden nicht angegeben . Mskar weise .

s2 . Elsas ; - Lothringen . Das Deutschtum iu
Elsaß -Lothringen . von Dr . Julius peterseu , j
Neichsgerichtsrat a . D . Wünchen ( 902 , I . >
F . Lehman : : . ( Der Kampf um das Deutsch¬
tum , 5 . (Heft . Herausgegeben ve>m Alldeutschen
verbände .) 80 , ( 38 S . Einzelpreis 2 . 40 Wk . ; ^
bei Abnahine der ganzen Neihe 2 Wk . j

Die ältere Vergangenheit des Reichslands wird nur
in gedrängter Übersicht behandelt , auch die Entwicklung !
der Nationalitätsverhältnisse , Entstehung der Sprachgrenze
und deren Wandlungen nur unter Hinweis auf die >
Literatur gestreift . Ausführlicher wird erst eingegangen ,
auf die Französieruugsbestrebungen des ( 9 . Jahrh :: : : - >
derts und vor allein aus die Entwicklung der Dinge seit ^
( 8 ? s . Hier wird eine Fülle interessanten Materials ge - !
boten und zu einer Darstellung vereinigt , die , gleich weit
entfernt von Schönfärberei wie von übertriebenen : Pessi¬
mismus , wohl geeignet ist , in weiten : Meisen auf¬
klärend über die Verhältnisse Elsaß - Lothringens zu wirken ,
wenn z . B . in den : bis ( 870 rein französischen Metz
schon ( 89 ( unter 5 ( 52 Volksschülern 5479 von d . und j
nur ( ( 74 von französisch redenden , 409 von sprachlich ^
gemischten Eltern stammten , so bedeutet das doch einen
gewaltigen Fortschritt des Deutschtums , der sich aller - ^
dings in dem Maße an keinem andern Orte des Reichs¬
lands wiederholt . Hans Witte .

HZ . Böhmen . über die Tragweite deutscher
Wirtschafts - uud Gesellschaftseinflüsse auf Böh¬
men im Nuttelalter . von Julius Lippe rt .
( Deutsche Arbeit , ( . Iahrg . , Heft 2 sNov .j ,
S . — ( 07 .) Prag u . Nlünchen ( 90 ( , Tallwey .

Durch die D . wurden die tschechischen Bauern vor
dem Schicksal der russischen bewahrt und die Grenze west¬
licher Kultur über das tschechische Sprachgebiet hinaus
nach Osten vorgeschoben . Die d . Kolonisation brachte
auch den : tschechischen Bauern freies Grundeigentum ,
ohne sie hätte er noch heute das russische Mir -System mit
seiuen Hungersnöten und polnisch - galizische Zustände .
Handwerker und Kaufleute wurden erst durch die d .
Einwanderung selbständige Stände , die Lebenshaltung
hob sich , die d . Städtegründungen gaben dem Überschuß
der ländlichen Bevölkerung vorher nicht vorhandene gün¬
stige Erwerbsgelegenheiten und Rechtsschutz .

( 4 - Böhmen . Der deutsch - tschechische Kampf
um den Elbe - Durchbruch , von Dr . Karl
v . Ettmayer . ( Der Kvffhäuser , 3 . Iahrg . ,
Nr . 7 u . 8 .) Linz ( 90H Mesterr . Verlagsanstalt .

Der Inhalt des Aufsatzes umfaßt ein größeres Ge¬
biet , als der Titel bezeichnet ; er bezieht sich aus die
Sprachgrenze von Liboch bis Saaz und das nordböhmische
Kohlenrevier . In Nordböhmen sind zwei Zonen von
Ortsnamen zu unterscheiden . In den ursprünglich wohl
unbewohnten Grenzstrichen sind die Ortsnamen rein d .
Die Zone germanisierter Ortsnamen bezeichnet das Ge¬
biet , das in frühern Jahrhunderten der d . Bauer durch
Besiedlung seinen : volkstum von den Tschechen gewann .
Als Böhmen aufhörte , ein Ackerbau treibendes Land zu
sein , hörte auch das Vordringen der d . Sprache auf .
Jetzt ist die industrielle Entwicklung maßgebend , sie zieht
tschechische Zuwanderung in das d . Gebiet . Diese slawische
Einwanderung ist „ agricol " an der Sprachgrenze , in¬
dustriell in : Kohlengebiet . Sie bildet hier eine national
selbständige Kaste , die gefährlich wird , sobald sie auf¬
hört , nicht mehr bloß eine nationale Arbeiterkaste zu
sein . Die tschechischen Lehrer , Rechtsanwälte und Geist¬
lichen sind die Gefahr der d . Zukunft dieser Gebiete .

HZ . Niederösterreich . Deutsche Besiedlung .
( Nach : Die Veränderungen der Topographie
im wiener Walde und wiener Becken . Von
Dr . A . Grund . Pencks geogr . Abh . VIII ,
Heft H Gr .-80 , 240 S . Leipzig ( 90H B . G .
Teubner . ( 0 Wk .)

Das wichtige Werk muß auch hier , weun schon in
aller Kürze , erwähnt werden . Grund will das unregel¬
mäßige Bild , das die heutige Besiedlung bietet , erklären .
Er untersucht deshalb nicht bloß die physischen Verhält¬
nisse , sondern auch die Besiedlungsgeschichte des Gebiets .
Kurz wird die Zeit vor 955 , ausführlich die „ zweite d .
Kolonisationsepoche " behandelt . Zunächst besetzten die
Baiern die Ebene wieder , ihnen schlössen sich Franken
an ; in : östlichen , ( 05 ( wieder an Ungarn verlorenen
und erst später wieder besiedelten Teil der Ebene über¬
wiegen diese fast durchaus . Das Übergewicht , das sie
in den ebenen Teilen erlangten , deren Besiedlung im
( ( . Jahrhundert zum Abschluß kam , ist durch den Über¬
gang von : Hof - zum Dorfsysten : bezeichnet . Später drang
die bairische Kolonisation von Westen , die fränkische
von Norden und Osten in den Wald und ins Gebirge
vor , in dessen südlichen Teilen auch eine Kolonisation
von Karantanien her zu erkennen ist . Man kann hier
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von einer Kontaktzone beider ersterer Kolonisationen
sprechen ; die steierisch -karantanische Kolonisation ist durch
Einzelhöfe bezeichnet . In der Ebene ist das vor 976
( bairisch ) besiedelte Land durch Einzelböse , das zwischen
9 - 6 und zn -( Z ( gemischt ) besiedelte durch kleine Meiler ,

das später ( fränkisch ) besiedelte durch Dörfer , und zwar
Straßendörfer ( als Anpassungsform an die bedrohte Lage
des Lands ) erkenntlich . In einem umfangreichen , doch
gedrängten Abschnitt sucht Grund aus den Ergebnissen
einer Untersuchung der v ausformen die vorerwähnten
Aufstellungen zu stützen . Eingehend verfolgt Verfasser
den wettern Ausbau der Siedlungen und stellt eine
Siedlungskarte des Gebiets zwischen Leitha und Traisen
im IZ> Jahrhundert zusammen . Es ergibt sich , daß die
Besiedlung des wiener Beckens nngemein gleichförmig
( „ schematichst " ) verteilt und die Mrtsdichte größer als

eute war . Der Rückgang der Mrtszahl geht nicht auf die
ürkenzeit zurück , sondern läßt sich urkundlich für die Zeit

am Ende des ( 5 . und Beginn des ( 6 . Jahrhunderts nach¬
weisen . Er betrifft nur die Agrikultur - und nicht die
Weinorte , er ist ferner am stärksten in den trockenen ,
klimatisch benachteiligten Gebieten (vgl . Karte des Wiener
Reckens im >6 . IahrhundertV Die Ursacbe dieses Rück¬
gangs sieht Verfasser in einer landwirtschaftlichen Krise ,
welche nur die bevorzugten , Gebiete überstanden . Diese
Krise leitete er in einem umfassenden Anhang : „ wirt -
schaftsgeschichte Riederösterreichs im it . bis ><>. Jahr¬
hundert " vornehmlich von der Ldelmetallarmut Europas
her , der erst die Silberznfuhr aus Amerika ein Ende
machte . Er versucht auch mit Erfolg Analogien , d . h .
Anzeichen einer großen väufigkeit von Wüstungen im
( 5 . und ( 6 . Jahrhundert , also vor dem zumeist dafür
verantwortlich gemachten Zttjährigen Krieg , für nahe¬
zu ganz Mitteleuropa anfzuweisen . weiter bespricht
er die langsam beginnende Reukolonisation seines Ge¬
biets und illustriert sie durch eine Karte für das ^ . Jahr¬
hundert . Die erste Kroateneinwanderung im ( 6 . Jahr¬
hundert , der Zusammenschluß der Bevölkerung zu größer , ,
Siedlungen infolge der Türkenkriege , der verfall des
Weinbaus im ( 7 . und , 8 . Jahrhundert , welcher die Be¬
völkerung des Gebirgsrands verminderte , die Gründung
von Wallfahrtsorten nach der Gegenreformation ver¬
änderten das Gesamtbild nur wenig . Räch den , Ende
der Türkenkriege steigt aber die Nenbesiedlung der Ebene ,
und zugleich beginnt die Waldkolonisation , die in , ( 8 .
und ( 9 . Jahrhundert bedeutend wird . In der zweiten
Aälfte des ( 9 . Jahrhunderts hört diese Zeit des Auf¬
schwungs wieder aus , infolge der industriellen Entwick¬
lung und der Goldwährung „ in , mt die landwirtschaft¬
liche Bevölkerung wieder ab . Auch für die Reubesied -
lung im ( 7 . bis ( 9 . Jahrhundert werden Analogien
herangezogen . Sind diese Gesichtspunkte an sich von
Belang für die Geschichte d . Siedlnngswesens überhaupt ,
so ist dies noch mehr der Fall mit der S . ( 95 entwickel¬
ten Auffassung , daß das Deutschtum (zunächst in all
seinen östlichen Grenzgebieten ) in den wirtschaftlich
ungünstigen Zeiten Einbuße , in den günstigen
Fortschritte ausweist . Rur an der Franzosengrenze
verhält es sich umgekehrt . Die Siedlungsverhälticksse
des speziell behandelten Gebiets in der Gegenwart be¬
spricht ein Abschnitt ( mit Volksdichtekarte für ( 89 M ;
hier sind auch Daten über die zweite Kroateneinwande¬
rung im >8 . Jahrhundert , sowie über die tschechoslawische
Einwanderung ( die kleine Bulgarenkolonie des Wiener
Beckens ist nicht berücksichtigt ) , ferner über die Entwick¬
lung einzelner Städte gegeben . Einige allgemeine sied -
lungsgeographische Schlußfolgerungen von Bedeutung
müffen hier Übergängen werden . Das Werk ist so über¬
sichtlich gehalten , daß hier auch Verweisungen auf spe¬
zielle Linzeldaten entfallen können . Ein (Ortsverzeichnis
wäre indes erwünscht . Robert Sieger .

( 6 . Kärntcn . Das deutsche Gepräge von

villacb . ( Nach : Geschichte der Stadt villach .

von Tarl Gbon . villach sstOs , in Komin ,

bei T . Oegl . 8 » , 242 S . 5 .2 » Mk .)

Die Beziehungen zwischen D . und Slawen sind seit
Ansang der d . Besiedlung an der villacher Sprach¬
grenze friedlich gewesen . 878 wird Uillah zum ersten¬
mal urkundlich erwähnt , es scheint da ,„ als ein Lehnsgnt
gewesen zu sein . Der Raine villach wird von lateinisch
villa aqune ( aä aguns ) , slawisch Bela , Biela ( weiß ,
weißenbaclst und d . Feld - st Bach hergeleitet . Ghon
läßt den , Leser die wabl . war scheint die slawische ver¬
knust unzweifelhaft , da in Kärnten auf ehemaligem und
jetzigem slawischen Boden der Mrtsname vellach , Fella ( ch)
mehrfach vorkommt und die Endung -ach in zahlreichen
slowenischen Mrtsname , , als Lokalendung sich findet . Die
Ableitung kärntnerischer Mrtsname ,, auf -ach aus den ,
D . scheint mir nur dann statthaft , wenn der erste Be¬
standteil unzweifelhaft d . ist . Auch in den jetzt rein d .
Teilen Kärntens erinnern Rainen auf -ach an die sla¬
wische Zeit , z . B . Döllach l - Unterdorf , von slawisch
dol ) , Friesach ( ^ in den Birken , von Brezah ) u . s. w .
( <>«,o erhielt villach Marktrecht und ist seitdem eine un¬
bestritten d . Stadt geblieben . I ,n Ramensverzeichnis
der Stadtrichter von >240 — ( 78 <> sind von >65 Ramen
nur fünf slawischen Gepräges . Ebenso selten sind slawische
Ramen in , Verzeichnis der Bürgermeister ( seit ( 589 ) ,
von diesen haben mehrere italienische Familiennamen ,
villach hat offenbar von jeher eine Bürgerschaft rein d .
Abstammung gehabt , die im Laufe der Zeit nur wenig
slawische und italienische Elemente in sich aufgenommen
und eingedeutscht hat . Man kann daher annehmen , daß
villach , trotzdem es seit jeher unmittelbar an der Sprach¬
grenze liegt , stets eine rein d . Stadt gewesen ist , wie es
nocb heute der Fall ist . gobonnes Heminrich .

( 7 . Tirol . Das (deutsches Fersenthal in Süd -
Tirol . von Dr . Ivilb . Nobin oder . Nlit

einer Kartenskizze . ( Nationale Neisefübrer ,

Nr . 2 .) Freibura i . B . lfjOs , T . Trociner .

8 " , 47 S . 5 » Pfg .

Dieser zweite der von , Landesverband Baden des
Allgem . D . Schnlvereins herausgegebenen Reiseführer
geleitet von Bozen zur d . Sprachinsel im Fersental , das
zunächst geographisch geschildert wird . Die D . des Tals
sind nach ihrer äußern Erscheinung schon als D . zu er¬
kennen . Sie leben in ärmlichen Verhältnissen , da ihnen
die Fähigkeit fehlt , sich der wirtschaftlichen Lage der
Gegenwart anzupassen . Räch der Zählung von ( 900
leben in Außer - und Innerfloruz nur ( 5 , bzw . ( 2 , in
Eichleit ( 4 , in Aalai kein Italiener . In diesen Mrten
zeigt sich sonnt eine starke Abnahme der welschen . In
Gereut sind 256 D . und >52 Italiener vorhanden , seit
>890 ist hier kein Fortschritt erzielt worden . Die tirolisch -

baverische Abstammung kommt auch in der Mundart
znn , Ausdruck . 2ü ' des der fünf Dörfer besitzt jetzt eine
d . Schule . Trotz aller Machenschaften des italienischen
Dekans in Aersen lstün -gine ) , der Afarrer und Schul -
inspektor für die Sprachinsel ist , bleibt auch der Religions¬
unterricht und die Aredigt d . wichtig wäre die Um¬
wandlung der Knratien in eine oder mehrere selbständiae
Afarreien mit d . Geistlichen . I „ 'walzurg ( vignola )
sprechen noch viele Leute d . Der fanatisch italienische
Afarrer hat dort bewirkt , daß sich niemand mehr bei
der Zählung als D . bekannte . Ebenso ging Falisen
(Falesina ) verloren . In Gereut sind viele italienische

! Frauen , deshalb ist dort die vaussprache nicht immer
d . Auch die amtlichen Bekanntmachungen der Gemeinde
erfolgen in italienischer Sprache , da die ältern Männer
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noch die italienische Schule besucht haben und nicht Hochd .
verstehen . Ausführliche touristische Minke beschließen das
Büchlein , das hoffentlich recht viele d . Gäste in jenes
abgelegene Tal bringt . Der Besuch eines D . ist dort
immer noch ein Ereignis . Zur Etymologie des Orts¬
namens Floruz sei noch bemerkt , daß dieser nicht aus
Fierozzo und dies wieder aus Aierhos entstanden sein
kann . Man muß umgekehrt die italienische Form von
Floruz ableiten , da anlautendes fl bei Übergang ins
Dtalienhche in ff verwandelt wird . Johannes Zemmrich .

f8 . Bnkorvinc ». Bukowincr Bote , Zeitschrift des

Bereins der christlichen Deutschen in der Buko¬

wina . ( Rtonatlich ) . Tzernowitz . Zährl . (s ÜRk .
Dieses seit ( 8 <) 7 erscheinende Blatt gibt die beste

Übersicht über das Leben und die Aerhältnisse der im
Ostgau Österreichs lebenden D . Beben Artikels , welche
die kulturellen und wirtschaftlichen Bestrebungen dieser
d . Kulturträger beleuchten , sind in dieser Zeitschrift bis¬
her eine Reihe von Aufsätzen zur Geschichte und Statistik
der d . Ansiedlnng , ebenso Beiträge znr Kenntnis ihres
Aolkstums erschienen . Mir erwähnen daraus : Mie die
Deutschen in die Bukowina kamen ; Deutsche Arbeit in
Aliboka ; Das Deutschtum in Czernowitz ; Die Ansiedlnng
von Zakobeny ; Radautz ; Die Zwölsergasse in Dlischestie
( genannt nach den zwölf ursprünglichen Ansiedlern ) ;
Das Deutschtum in Suczawa ; Die konfessionellen Der
hältnisse " der Bukowiner Deutschen ; Das deutsche Bauern¬
haus in Molodia ; Das Meihnachtsfest bei den Deutschen
in der Czernowitzer Aorstadt Rosch ; Die Ansänge der
deutschen Besiedlung unter der Militärverwaltung .

IH . Zips . Die Zip >ser Deutschen ( 782 . ( Bach :

Topographische Beschreibung des Flusses Po -

prad oder Poppor in der Zips aus deut Zabre

s782 . Bon Samuel Bugustiu « ab Lfortis ^

juil . Rtit einer biographischen Einleitung ver - !

seheil und mitgeteilt von Rudolf Meber . !

8 0 , f H5 S >. Kesnlark sHOO , Buchdruekerei !

voll Paul S -auter . s Rlk . i
Die Fanlilie Angnstini , deren Zipser Geschlechter !

sich bis in das ( 6 . Jahrhundert znrüekversolgen lassen , !
stamnlt aus Schlesien ( Reiße ) . Ein Sohn des Stamm - ^
vaters war der als Arzt und Gelehrter seinerzeit be - j
rühmte Christian Angnstini , der Begründer der bo - !
tanischcn Gärten in Europa , beliebt bei den Kaisern
Ferdinand II . und III . , von letzterem mit den : Prädikat
„ ab Hortis " erblich geadelt . Ein Urenkel desselben ist
der als Mineraloge und Schriftsteller vielseitig tätige !
Aersasser der „ Topographischen Beschreibung " , einer für I
damals bahnbrechenden Arbeit ; er starb ( 792 als Pfarrer !
in Georgenberg . Die Herausgabe seiner Schrift , mit
allen Eigentümlichkeiten der Schreibung , Ausdrucksweise
und Geschichtsauffassung ist zu begrüßen . j

Einer einleitenden Beschreibung des Popperflusses !
und seiner Bedeutung für die Anwohner folgt in der I
ersten Abteilung ( c>o S .) eine topographische Schil - !
derung der „ an dem Fluß liegenden Städte , Meldungen , >
Felder und Dorsschasten " , untermischt mit einzelnen An¬
gaben über Beschäftigung , Aolkstnm und Konfession der !
Bewohner , sowie mit geschichtlichen Bemerkungen , be¬
sonders auch über Zeit und Ürsachen der Entdentschung j
einzelner Ortschaften . Die zweite Abteilung ( zq S .) be - !
handelt die „ physikalische Beschaffenheit " des j
ganzen Landstrichs , die dritte Abteilung ( 22 S .) die Be¬
wohner Zipsens nach Ständen (Adel , Bürger , Bauern ) , ,
Beschäftigung , Lebensgewohnheiten und Einkünften . Das ^
„ adlige d . Frauenzimmer " der frühern Zeit kommt dabei !

Deutsche Erde . «. Heft

besonders schlecht weg wegen seiner Mißachtung d . Sprache
und Art — im Gegensatz zu den „ fleißigen , ordentlichen ,
sparsamen und mäßigen " bürgerlichen Frauen und Mäd¬
chen . Am eingehendsten werden die Landbewohner be¬
sprochen : Slowaken (Schlawaken ) , Rnßnaken und D . ,
letztere nach des Aerfassers Ausdruck „ Abkömmlinge der
alten Sachsen " , deren Heimat er in Meißen und Thü¬
ringen sucht . Den breitesten Raum ( ( 7 S . , ein Sechstel
der ganzen Schrift ) widmet er hierbei den Deutschen ,
welche er nach Herkunft , Körpergestalt , Tracht und
Lebensgewohnheiten , Konfession , Mundart und Charakter¬
eigenschaften behandelt . Der Aersnch eines grammati¬
kalischen Abrisses der Zipser Mundart ist besonders be¬
merkenswert . Die Anschauungen des Verfassers über
Einwanderung und Herkunft des Zipser Deutschtums
haben sich freilich unterdessen mannigfache Berichtigungen
gefallen lassen müssen . Mas er über die Anhänglichkeit
desselben an die Zipser Heimat und das von den Aätern
ererbte Aolkstnm rühmend hervorhebt , ist leider heutzu¬
tage auch nicht mehr zutreffend : Auswanderung und
Madjarisierung führen das ehemals so blühende und
wirtschaftlich starke Zipser Deutschtum mehr und mehr
seinem Untergang entgegen . rviwclm Uobmcdcr.

20 . Siebenbürgen . beschichte der Siebeubüraer

Sachsen für das sächsische Bolk . Bd . I : Bon

den ältesten Zeiten bis von ö . D . Teutsch .

Herausgegeben von Friedrich Teutsch .

5 . Auflaae . 8ch .5 .5 .5 S . Hermannstadt ss ) 00 ,

w . Rrafft . .5 . ^ 5 Rkk .
In dieser dritten Auslage sind „ Änderungen nur

vorgenommen worden , wo das sichere Ergebnis der
tiefern Forschung bei Einzelheiten solches verlangte " ,
z . B . betreffend den Meg , den die Besiedler des Alt¬
lands genommen haben , hinsichtlich der Angaben über
die Urheimat der Rösener Siedler , des ursprünglichen
Aerhältnisses der „ zwei Stühle " zu dem Hermannstädter
Gau und einigem andern .

Das sächsische Aolk kann dein Herausgeber nur
dankbar sein für die pietätvolle Art , in welcher er seine
Ausgabe gelöst hat . Mohl gibt uns gegenwärtig das
viel reichere Urkundenmaterial die erwünschte Handhabe
zu einer eingehender «! und im einzelnen genauern Dar¬
stellung , doch sind in diesem Merke die Grnndzüge der
sächsischen Geschichte niedergelegt , wie sie nur eine Per¬
sönlichkeit wie Teutsch schreiben konnte .

Die flüssige Darstellung , der Mohllant der Sprache ,
die den d . Meistern abgelauscht sind , die markige Cha¬
rakteristik der einzelnen Gestalten legen ein Zeugnis da¬
von ab , daß dieser Mann nicht nur mit dem Aerstand ,
sondern auch mit dem Herzen bei der Arbeit war , daß
er es verstanden hat , sich in die Zeiten hineinzuversetzen ,
von denen er schreibt .

Die Arbeit umfaßt die ganze politische , Knltur -
und Rechtsgeschichte des sächsischen Aolks ; ja es ist zu¬
mal auf die kulturelle Seite großer Rachdruck gelegt ;
prägt sich doch auch der demokratische Charakterzng des
sächsischen Aolks gerade hierin am deutlichsten aus .

Das Merk ist ein Denkstein sächsischer Geschichts¬
schreibung ; fand doch M . Mattenbach in seiner Kritik
der ersten Auslage in ihm „ tüchtige historische Kenntnis ,
aus ernstem Studium beruhend , . . . aber auch die dich¬
terische Kraft , welche allein vermag , die ferne Aergangen -
heit wieder zu beleben und dem Leser anschaulich vor
Augen zu führen " .

Mer die Geschichte des sächsischen Aolks kennen
lernen will , der greise nur getrost zu dem Buch ; er
wird in ihm nicht nur Geschichtsdaten finden , sondern
in den Geist eines abgesprengten Zweigs des d . Stammes
eindringen . Hans Lonnert .

4
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2 ( . Schweiz . Das Vordringen des Deutschtums

in den Lsochalpen zur Zeit des Mittelalters .

( Nach : Geschichte des mittelalterlichen Wandels

und Verkehrs zwischen Westdeutschland und

Statten mit Ausschluß von Venedig , von j ? rof .

Dr . Nloys Schulte . 2 Nde . 8 » , 742 n .

558 S . , 2 Karten . Leipzig ( 900 , Duneker u .

t ^ uinblot . 50 Alk . ; und nach :

22 . Über Staatenbildung in der Nlpenwelt . Gin

vortrag , gehalten in einem akademischen Kreise

von Philologen und Historikern , von Vlovs

Schulte . Sonderabdrnek aus dem bchstorischen

Jahrbuch . München ( H0 ( , Herder u . Ko . )
besonders ist es die d . Resiedelnng der Hochtäler

wie Rheinwalds , Avers , des obersten Mallis , Urserens ,
die hier in Frage kommt , denn durch sie wurden
die Aässe von Splügen , Aernhardin und Gotthard
erst erschlossen . Die so entstandenen d . Sprachinseln
haben sich bis heute unverändert erhalten . Die d . Kolo¬
nisten des Rheinwalds waren schon 1277 angesiedelt ;
in : Mberwallis hatte sich die d . -französische Sprachgrenze
f27H bei Lenk zum erstenmal festgestellt . Die Eröffnung
des Simplonverkehrs war die Folge der d . Einwanderung
ins Mberwallis , die sogleich nach dem Südabhang der
Alpen hinüberflutete : im Z3 . Jahrhundert entstanden
die d . Kolonien am Südfuß des Monte Rosa , die ober -
wallisischen Hirten suchten ihren Siedlnngsranm in den
Regionen über dem Ackerbau . Daher erstreckt sich ihr

' Vordringen , das von italienischen Adeligen mit veranlaßt
war , meist über vorher menschenleeres Gebiet . Die ita¬
lienischen Grundherren wurden durch diesen Vorgang
zum Teil germanisiert , wie z . R . die Familie Riau -
drate . — Die d . Kolonien des obern Tosetals , hommat
und Rosco wurden wahrscheinlich auch schon im 15 . Sabr -
hundert begründet . Das Deutschtum Roscos scheint für
f253 verbürgt . Die in fruchtbarerer Gegend gelegenen
Mrnavasso und Niggiandone wurden wohl schon früher
von Raters aus d . besiedelt (vgl . schulte I , S . ( 7 ; ss .
2f5 . 2f7 . 2fy . 38L ) . — Aus die weiter » Ausstrah¬
lungen des Deutschtums , wie sie in Gestalt von Kans -
mannskolonien in Gens , Lyon , Avignon auftreten 9 ,
S . q 8̂5 sf . soll hier nur beiläufig hingedeutet werden .

Du größer » Zügen behandelt derselbe Verfasser diese
Dinge in Rr . 22 . hier wird auch kurz der allgemeine
Gang der d . Resiedlung geschildert , die im Gefolge der
Völkerwanderung zunächst die niedern Gegenden be¬
setzte , die Hochtäler dagegen in romanischer Hand be¬
ließ . Am stärksten drang die germanische Springflut im
Gebiet der Reuß vor , wo der Kamin der Alpen zuerst
erreicht wurde . Die großen hasse blieben zunächst ro¬
manisch , aber das Romancntum wich doch schnell zu¬
rück : von Feldkirch bis Thür in der Zeit von 7N0 bis
etwa l -zoo . Die d . Einwanderung ins lvallis und deren
Ausbreitung rhoneabwärts wird in Übereinstimmung
mit Zimmerli geschildert, nur daß schulte ihre An -
setzung in die Karolingerzeit für einen zu frühen Ter¬
min hält . sicher seien Ende des f2 . Jahrhunderts die
D . Herren des Mberwallis gewesen. Sie sind dort und
in den übrigen lvalserkolonien nicht als Haßhüter von
den staufischen Kaisern angesetzt , sondern als Viehzüchter
von den Grundherren , die dadurch ihre Alpen ertrag¬
reicher machen wollten . Ihre Kolonien befinden sich
fast überall oberhalb der Grenze des Getreidebaues und
der romanischen Siedelung . So erklärt es sich , daß die
frühmittelalterlich benutzten häffe romanische , die erst
im Hochmittelalter in stärkere Benutzung genommenen
hässe dagegen d . Anwohner haben . Hans wiue .

zur Deutschkunde : Europa .

25 . S -chrvciz . Zur Lage dos Deutschtums iu der
französischen Schweiz . ( kulletiu cie Iu 8ociete
XleuckäteloisecieOeo § rapttie . IDmeXIIl , 1901 .
S . ( 95 — ( 97 . Nenenbura ( 90 ( , (2 - Nttinger . )

Die Erörterung der sprachen - und Rationalitäts -
srage nimmt in der Schweiz ihren Fortgang . Du der
genannten Zeitschrift bespricht ein gewisser T . K . die
Morelsche Arbeit vgl . „ Deutsche Erde " >/ »«>>, Rr . 22y ) .
Seine Ausführungen über die verschiedenen ^ Nachzäh¬
lungen , die in früherer Zeit den d . Anteil an der Be¬
völkerung der französischen Schweiz übertrieben haben
und erst von ; 888 an vergleichbar sein sollen , lassen
gleichwohl die schnelle Fraiizösierung der dortigen D .
deutlich genug erkennen . Diesen Zustand möchte T . K .
unverändert erhalten wissen . Deswegen tritt er dem ge¬
rechten streben nach Gründung d . schicken in der fran¬
zösischen Schweiz schroff ablehnend gegenüber , indem er
sie als unmöglich , unnütz und selbst gefährlich bezeichnet !
Daß er die Sache des Deutschtums eine „ ttteorie ab -
surcle " nennt und deren Vorkämpfer ständig mit dein
schmückenden Reiwort „ kouAueux " belegt , mag mit
vorstehendem genügen zur Kennzeichnung des Geistes ,
in dem der Aussatz geschrieben ist . Pans wi » c.

24 - Nclgicn . De vlaminaen zisu geeu Germaueu
uit bet „ valksbelana " van tu huli . svoirs h . D .
Germaniai .^ Tisdschrist vaar vlaainsche Newe -

aina . Derde haaraana , Nuaustus ( HÖH Nr . ( ( ,
S . 654 — 658 . Nrnssel ( 90 ( , N . Kneetig . >

lvendet sich gegen einen törichten Aussatz der „ ve -
tite revue illustree cie I ' art et cie I ' urckieoioAie en
bluncire " , der die vlamen und wachsen nicht als Ger¬
manen gelten lassen will und Goten , Geten , hüten und
Skythen verwechselt ! Jedes weitere Wort ist über¬
flüssig . Nnns Witte .

25 . Französisch - Flandern . Die vlännsche
Sprache im westboek . «Nach : hol de Maut ,
Die Sprachgrenze in Nelgien und — anderes .
Deutsche Stimmen , 2 . habrgang , ( 900 , Nr . 7 ,
( . hüll , S . 200 - 205 ^ hetzt :' Nerlin , wich .
Naensch .)

Ausgehend von dein Hinweis aus den verhältnis¬
mäßig geringen Verlust , den das vlännsche Sprachgebiet
nach Kurths eingehender Untersuchung durch verwelschuna
längs der Sprachgrenze erlitten hat , ' bringt der Verfasser
genauere Mitteilungen über den heutigen Zustand der
vlämischen Sprache im sogen , Mesthoek hvestwinkel ) ,
dein westlichsten französischen ereil Flanderns . Er be¬
zweifelt den Rückgang des vlämischen in dein Maße ,
wie Kurth ihn annimmt , vor allem in Gemeinden wie
Glabbeek , Ellezele , vloesbergen und Twee Akkers . Die
unzuverlässige Haltung der französischen niederd . vlamen
während des letzten d . -französischen Kriegs ist bekannt .
Doch noch zur Zeit der Roulanger -Erregung erschien ein
vlämischer ivahlansrus , der schloß : „ vlamingen sind wir
und keine Franzosen . Mir haben kein andres Vaterland
als Flandern , und Frankreich ist unser Vaterland nickt ,
beve Vlauncleren !" Daß die Wahlaufrufe im Rord -
departement immer noch außer in französischer Spracke
auch noch in vlämischer verbreitet werden , dürste ein
Zeichen sein für das Festhalten der Revölkernng an ihrer
Muttersprache , bezeichnenderweise sprachen die seinerzeit
für Roulanger verbreiteten Anschlagzettel immer „ von
der Republik " , die vlämischen „ voin Vaterland " , erstere
schloffen mit „ Vive la republique " , letztere mit „ beve
bet Vacierlunci " . „ Es liegt hierin eine stillschweigende
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Anerkennung des Volksgeists , der von der Republik >
unberührt geblieben ist und nur das ältere Vaterland
kennt . " Beachtenswerte Anzeichen der Lebenskraft des
vlämischen , das bereits seit Ludwig XIV . von : Gericht ,
seit der Revolution aus der schule , jetzt vollständig
aus der Öffentlichkeit verbannt ist ! Paul Langbans .

26 . Italien . Die deutsche Nation in padua .

Vertrag , gehalten auf der Straßburgcr General¬

versammlung von Professor Dr . Kliod - Straß -

burg . ( Korrespondenzblatt des Gesammtvereins

der deutschen Geschichts - und Nlterthumsvereiue .

48 . Jahrgang , Nr . 3 u . 4 , S . 77f . Berlin

( 900 , L . S . Niittler n . Sohn . )

In Anlehnung an seine Schrift „ Rheinlündische Stu¬
denten im ( 6 . und ( 7 . Iahrhuridert auf der Universität
padua , Annalen des historischen Vereins für den Rieder -
rhein " ( Bd . 68 ) gibt Knod einen Überblick über Ge - !
schichte und (Organisation der d . Ration an den beiden
Universitäten zu padua . Auch an den Hochschulen zu
pisa , Siena und Bologna bestanden d . Rationen , lvie
sehr diese landsmannschaftliche Verbindung in padua
blühte , ergibt sich aus ihrer Matrikel , die für den Zeit¬
raum von ( 55Z bis ( 6 Z0 nicht weniger als ( 0 5Z6 Rainen
anfweist . Nicht nur die D . im engern Sinne , sondern
auch die Angehörigen der Nachbarländer , wie Dänen ,
Schweden , Livländer , Preußen , Böhmen , Mähren , Ungarn ,
Siebenbürgen , Schweizer , Graubündner , fanden in der
d . Nation Paduas Aufnahme ; dagegen waren die Süd¬
tiroler ( Tridentiner ) und die angrenzenden Rorditaliener
ausdrücklich ausgeschlossen . Paus Witte .

27 . Griechenland . Deutsche Siedlungen Hcra -

kleion und Gutlnnd . ( Nach : Paul Glsner ,

Bilder aus Neu -bsellas . 80 , 3s ) 0 S . Narau

( 902 , Ich N . Sauerländer u . Ko . 4 ^ lk . l

Die Bewohner des ( 8Z7 von König Otto mit baye¬
rischen Handwerkern und Bauern gegründeten „ D . Dorfs "
Herakleion bei Athen ( s. Kol . -Atl . Nr . z ) haben noch
mancherlei Anklänge an die heimatliche Tracht und Sitte
bewahrt , die Rinder können aber nicht mehr d . sprechen .
Der römisch - katholische Pfarrer des Orts predigt und
versteht nur griechisch ; zwei Drittel seines Einkommens
zahlt die bayerische Regierung . Die Kreuze des Kirch¬
hofs zeigen d . Rainen in griechischer Schrift . Der Ver¬

fasser schildert S . 5Z — 55> den Verlauf der noch üblichen
Krrchweih . i

Gut land auf dem „ D . Berg " , eine Stunde südlich !
von Patras , ist das Weingut der D . Weinbau -Gesellschaft
Acha 'i'a , ( 86 ( — 64 gegründet . Die Ansiedlnng besteht
aus den Landhäusern der Beamten und den Arbeiter - ^
Wohnungen und Kellereien und besitzt eine Kirche mit !
Friedhof , eine Schule für die Arbeiterkinder und eine
Feuerwehr von zwölf Mann im „ D . Dorf " .

28 . Nnstland . Deutsche Kolonisten au der Wolga .

( Bilder aus Nußland , Nr . 4 . ) von Dr . N . Her¬

mann . ( Beilaae zur Nllgem . <Zta ., Nlüucheic

MB , Nr . ( 033

Der Verfasser hat die d . Wolgadörfer nicht selbst
besucht , sondern nnr vom Dampfer aus gesehen . Er¬
gibt die Ünterhaltung mit einem d . Wolgabauern wieder ,
vor der Russifizierung schützt die Wolga -D . anr meisten

ihre protestantische Kirche , sodann ihr größerer Wohl - j
stand gegenüber den russischen Bauern . Hermann glaubt , !
die Eindeutschung werde kommen , sobald kein sozialer
Unterschied zwischen D . und Russen mehr bestehen werde . !

Maßregeln zur Erhaltung des Deutschtums an der Wolga
hält er der Entfernung von Deutschland halber für un¬
angebracht . Die Frage der Rückwanderung wird nicht
berührt . Ein Besuch Deutschlands war der sehnliche
Wunsch von Hermanns Gewährsmann .

29 . Kaukasicn . Zur Geschichte der schwäbi¬

schen Nusiedlungen in Trauskaukafien . Von

Dr . Hugo Grothe . ( Beilage z . Nllgem . Ztg .,

N tünchen ( 90 ( , Nr . ( 52 u . ( 60 .)

Die schwäbischen Ansiedlungen in Trauskaukafien
entstanden durch Auswanderung protestantischer Separa¬
tisten , denen man in Württemberg Schwierigkeiten be¬
reitete . 7 - bis 8000 wanderten ( 8 ( 7 aus , in ( 4 Ko¬

lonnen von je ; oo Familien erfolgte die Fahrt auf der
Donau , viele blieben schon in üngarn und Rumänien
zurück , über ( ( 00 Personen starben an einer Epidemie
in der ( Quarantäne an der russischen Grenze . Z00 Fa¬
milien blieben in Südrußland , von ihnen wurde Hoff -
nnngsthal gegründet . ( 78 Ansiedler kamen im September
( 8 ( 7 nach Tiflis . Die russischen Behörden wünschten
die übrigen in Südrußland zurückzuhalten , erst im Früh¬
jahr >8 ( 8 erhielten weitere 5, 00 Familien die Erlaubnis
zur Übersiedlung nach Asien . 2 in Oktober waren zooo
Schwaben in Tiflis angekommen . Die älteste Kolonie
ist Marienfeld östlich von Tiflis . Krieg und Krankheiten
setzten den Ansiedlern zu , in Katharinenfeld starb im
ersten Jahr ein Drittel . Jetzt haben sich die D . dein
Klima angepaßt und auf etwa 9000 Köpfe vermehrt .
Es bestehen elf d . Dörfer , das jüngste ist das ( 892 als
Tochterkolonie gegründete Paulinendorf ( Petrowka ) bei
Kars . Die größten d . Orte sind ( Juli ( 90 ( ) Katha¬
rinenfeld mit ( 822 , helenendorf mit ( 8 ( 9 und Elisabeth -
thal mit ( 6 ( 8 Einwohnern . Grothe glaubt , daß die d .
Dörfer noch auf Jahrzehnte ihr d . volkstum bewahren
werden . Die Zurückziehung der dortigen D . hält er für
unmöglich , höchstens könnten überschüssige Elemente zur
Auswanderung veranlaßt werden ( s. Kol . -Atlas Nr . 7 ) .

30 . Thilva . Deutsche Meuuouiten - Nnsiedluug

Nk Nletsched ( NIeuuouitische Blätter/48 . Jahr¬

gang , Nr . ( 2 , S . 93 - Hamburg ( 90 ( , H . r >. d .

Smisseu .)

Um dein russischen Militärdienst zu entgehen und
aus andern religiösen Gründen wanderten ( 880 eine
Anzahl d . Mennonitenfamilien nach Mittelasien aus .
von ihnen sitzen jetzt noch 40 Familien in Ak Metsched
bei Ehiwa , deren Dienstpflichtige aber jetzt auch wie ihre
Glaubensgenossen in Rußland ihre Militärzeit in den
Kronsforsteien abdienen müssen . Verkehr wird nur - mit
den bei Aulie Ata in Turkestan sitzenden d . Mennoniten
gepflogen . Abbildung der Kirche zu Ak Metsched .

3 ( . Sndaustvalicn . Deutsch -eoaugel . Pastoren

und Gemeiudeschullehrer . ( Nach dein Auftrat .

Volkskaleuder für ( 902 , S . ( 32 — 54 - § de -

laide , Basedow u . Linier . ( 8b . 6 cl .)

Der „ Evangelisch - lutherischen Synode in Australien "
gehören in Südaustralien an ( 8 Pastoren und 28 Lehrer ,
der „ Evangelisch - lutherischen Immanuel -Synode in Süd¬
australien " ( 4 Pastoren und ( 4 Lehrer , der „ Immanuel -
Synode ( auf alter Grundlage ) in Südaustralien " 6 Pastoren
und 4 Lehrer , keiner Synode 4 Pastoren und ( Lehrer ,
zusammen 42 Pastoren und -( 7 Lehrer . Außerdem ( Pastor
der Brüdergemeinde und 5 Missionare , wovon Z im Nord -
territorium ( s. Kol . -Atlas Nr . 23 ) . Paul Langhaus .

4 *



Berickte über neuere Arbeiten zur Deutschkunde : Vsrika .

32 . Eüorcn . Besiedelung durch vlamen . ( Bach :

klistoire cle la 6ecouverte 6es lies ^ ores et

cle I ' ori ^ ine 6e leur äenominalion ä ' IIes f >3 -

mancle8 par ^ ules lVtee8s ,s clocteur en pbilo -

sopkie ei letlres . Oniver8ite äe Oanct . fre -

cueil cle travaux publie8 par la kaculte cle

pbilo 80 pbie et Iettre8 . 27 " ' ^ fasc . 8 " , ( 43 S .

u . 6 sj ? ortulanausschnitt -j Kärtchon . Gent ( Hos ,

Z . vuvlsteko .)
sicher scheint dein Verfasser die Beteiligung von

Jacques de Bruges (gegen f 4 ZO aus Terceira ) und
Guillaume von der Haegcn (vaudaraga ; da Silveira > aus
S . 3arge ab auch auf Faval , Terceira , Flores ? ) au der
Besiedlung der Vzoreu . Du größerer Zabl sind vlameu
aber nur nach Faval eingewandert unter dem Statthalter
3esse de buntere Deckst van Hutter , Iaz . de Utra ss.
Kol . -Btl . Rr . foj ) , dem Schwiegervater Martin Behaims ,
um fqü -f , aber nicht zu mehreren Tausend , D . und
vlamen , wie Bebaun I4 >>0 will . sondern erheblich weniger ,
denn Münz er schätzt sür 1.400 die ganze Bevölkerung
von Faval und fdico ( also einschl . der Portugiesen ) auf

? ic vläiniiclic Unsiedlung aufFaval <rlzsren >.

nur t '>oo . Daß die vlämische spräche uaä ' Valentin
Fernandezf bereits am Vufang des l « . Jahrhunderts
verschwunden gewesen sein soll , erscheint wenig wahr¬
scheinlich , wenn auch natürlich d ' Bvezacs Bngabe von
vorhandenen vlämischen Sprachrefteu um die Mitte des
fy . Jahrhunderts ( !) irrtümlich ist . Der Bame Beu -
Flandern für Fayal ^und pico ) stammt von Behaim ,
ebenso der Raine „ Insulue tlamen ^ orum " , „ vlaeinsche
Lylanden " (zuerst f -f 'B ) , der bis ins f7 . Dahrhundert ,
auch in Portugal , vielsach gebräuchlich war . Die Zurück -
führung der Benennung auf Entdeckung der Duseln durch
vlameu ( Iosuah van den Berghe ) gehört ins Reich der

33 . Bordafrika . Die beiden Bfrikaforscher Jo¬

hann Ernst Lfebettstreit und Christian Gottlieb

Ludwigs ihr Leben und ihre Reise , von Dr .

Rtartin Grosse . ( S . - B . aus den „ Rüttelt ,

des Vereins für Erdkunde " .) 8 0 87 S ., Lud¬

wigs Bild u . ( autogr . Karte der Neisewege .

Leipzig ss ) OD , Duncker u . Humblot .
vugust der Starke rüstete f 7 Zf zu naturwissenschaft¬

lichen Zwecken einen Reisezug der Leipziger Gelehrten
Hebeustreit und Ludwig nach Rordafrika aus , dessen
wissenschaftliche Bedeutung Grosse durch Veröffentlichung

der Reiseberichte beider nachweist . Bisher war Hebeu -
streits Bericht nur auszugsweise , Ludwigs überhaupt
nicht bekannt . Der Verfasser hat sich das verdienst er¬
worben , mit letzterm Gelehrten eine neue Erscheinung
in die afrikanische Lntdeckungsgeschichte eingeführt und
nachgewiesen zu haben , daß der Beginn der großen
wissenschaftlichen Erforschungen zo Jahre früher anzu¬
setzen ist , als man bisher annahm . Grosse gibt ein¬
gehende Schilderungen des Lebenslaufs der beiden Er -
peditionsleiter und ihrer vier d . Gefährten , der Vor¬
geschichte der Reise , ihres Verlaufs lab Leipzig zo . Mkt .
I73t , Landung in VIgier p >- Febr . 17Z2 , vpril und
Mai Hebenstreit im Hinterland von vlgier , Duni und
Juli beide Reisende im Hinterland von Bona , Bug .
in Tunis , Sept . bis Dez . Hebenstreit nach Tripolis , Dez .
bis Zan . 17ZZ Ludwig uach Kairuan und Snsa , Febr .
bis März beide im Duneru von Tunis , >7 . Vpril Vb -
fahrt von Tunis , t '>- Juli tKikuuft in Hamburg auf
dem Seewege ) und ihrer Rachgeschichte , ferner kritische
kvürdigung der Reiseberichte und ihrer Bedeutung für
die kvissenschaft . Paul Lanalians .

34 - Südafrika . Dio Ivandorungon der Buren

bis zur Gründung ihrer Staaten st , 32 ( 834 -

von Dr . H . v . Lenk . Beolainsche Universal -

bibliothek 423s . ( 6 " , sOs S . Leipzig s ( H02s ,

f? h . Beolain juu . 20 f? fg .
Verfasser hat die von ihm angeführten (>) uelleu ge¬

nau gelesen und sorgfältig benutzt . Kurz und bündig
und nur sachlich schildert er das Heldeuzeitalter des
Bureuvolks und dessen dreifachen Kampf gegen die
Schrecknisse der Ratur , gegen Engländer und Milde , den
Gegensatz der einzelnen Führer und Familien , den bei
allen Germanen wiederkehrenden Bang zu einem fast
störrischen Dndividualismus und ihr Geschick , Staaten zu
gründen und auszubauen . Eine Menge Daten und Zahlen
bringt v . L . auf den wenigen Seiten , ohne je ermüdend
und trocken zu werden . Besonders gern verweilt er bei
der Heldengestalt des edlen Vndries Hretorius . Dein
versprechen , nur zu zeigen , „ daß die Geschichte dieses
Volks die beste Schilderung seines Charakters ist " , hat
der Verfasser vollauf eingelöst . Franz Uenkcl .

33 . Südafrika . Hoch - und Biederdeutsche iu

Südafrika . ( Bach : Bus deu Diamauteu - und

Goldfeldern Südafrikas , vou E . E . Strecker

O . lVl . I . 8 0, XVI u . 682 S . Freibura i . B .

sc ) Os , Herder , geb . ( 2 Rlk .)
Verfasser hat die über Südafrika erschienene Literatur ,

besonders aber Berichte , Tagebücher und Briefe katho¬
lischer Geistlicher und Missionare benutzt . Soweit hoch - '
oder niederd . Beziehungen iu Betracht kommen , inter¬
essieren sie vor allem deshalb , weil die Darstellung von
katholischer Seite stammt . Dein harten , strengen ' Cal¬
vinismus der Buren (vgl . S . f72 ) steht er naturgemäß
als Gegner gegenüber . Dn der Frage der Behandlung
der Lingebornen teilt er den Standpunkt der Buren nickt ,
allerdings erst recht nicht deu der Lugländer , denen er
ihre „ lqumanitätsmeierei " zum vorwurf macht . Sonst
trägt er zur Beurteilung der Buren nichts Reues bei ,
sondern führt verschiedene Urteile über sie an , um die
ungünstigen zurückzuweisen und die günstigen zu bekräf¬
tigen . Geradezu enthusiastisch schildert er den Buren im
allgemeinen S . f56f . Buch für einzelne Männer hat
er volles Verständnis , z . B . für pretorius und für Krüger ,
den er „ einen Mann des politischen Kalküls , der kühl ab¬
wägenden Betrachtung " nennt , „ eine kindlich frommeSeele ,
der jede Unanfrichtigkeit und jede Verstellung im Leben

j und Handeln widerstrebt . Leider ist wahr , was er über



Berichte über neuere Arbeiten zur Deutschkunde : Nordamerika . 29

iD die Englisierung der 2300 d . Legionäre im Kapland sagt ,
i 6nu und über den „ britischen Patriotismus " der Ecksteins ,

stii ^ s Beits , Goldmanns , Mernhers n . a . Stolz und ohne
Übertreibung schildert er das Mirken der katholischen

- mchS Schwestern und Schulen ( S . ,464 ) , die , soweit möglich , ^
I sri <! das Deutschtum vertreten . Über Deutsch - Südwestafrika i
tlidtrn urteilt er vorsichtig , doch nicht pessimistisch . Menn das
>Kckni > nichtkatholische Dentschtnrn nicht genügend hervortritt , so

t'fi ist der Umstand wohl dadurch bedingt , daß das benutzte Hand - !
txhchf schriftliche Material im wesentlichen von katholischen Schrei -
I rnscl bern herrührt . Dadurch , daß die verschiedenen (Pnellen zu
2sniÄ einer Art Reifebeschreibnng verarbeitet werden , wird das
ckuT Buch anschaulicher , zuweilen allerdings etwas nnüber -
iltckff sichtlich . Du der Miedergabe der sehr verschiedenen
llstuZ Zahlenangaben ist Strecker mit Recht vorsichtig . — Bus

dem Ganzen spricht marines Empfinden für Burenart .
iirrol ! ^ Manchen „ unparteiischen " Evangelischen ein Exempel ,
nnon nimmt der katholische Autor unverhohlen Partei für das
chtznl mißhandelte Völkchen , in dem er „ Stannnesverwandte "
.tchcks ficht . ,Zranz Oenkel .

. 63 36 . pcnnsvlvanien . Hie Oerman anü 8xvi ' ss

- L 8et1 ! ements of ( kolonial Pennsylvania : ^ 81uci ^

to ok Ikie so - ealleci Pennsylvania Oulcli Os -

ear Kulins . 8 0 , 268 S . Neu -^ ork

ft i L^ enry I ^ olt u . Ko .

^ . 13 37 . ! Diskc >nsin . Misconsins Deutsch -Anrerikaner

i6 bis zunr Schluß dos neunzehnten Jahrhunderts .

von Ivilhelin L^ ense - s) ensen . s . Bd . 8 " ,

ĉ . 399 ^ lulwankee s900 , D . Gesellsch . 2 .50

Es sind dies zwei interessante Bücher , die man in !
icmx , ^ gewisser Meise als Zeichen der Zeit ansehen darf , und

noci von denen zu erwarten steht , daß sie auch in Deutschland
nsn ^ aufmerksame Leser finden werden . Man gewinnt darin

den Eindruck , als ob das amerikanische Deutschtum sich
der Bolle , die es als Bevölkerungselemeut und Kultur -

vtKff saktor in der neuen Heimat am Fuße der Bppalachen
ünn und an : Michigansee zu spielen vermag , viel mehr be¬

sinn ! wußt geworden sei , als vordem , unbeschadet der Pin - ^
nll ^ n ^ gebung an das Adoptivvaterland und unbeschadet der

^ Verpflichtungen , die es diesem gegenüber aus sich ge¬
mein nommen hat . Das erste entstammt der Feder eines voll -
-nich « ständig amerikanisierten Abkönonlings einer der ältesten

. 6 . d . Einwandrersamilien in Pennsylvanien . An Freytag ,
1'nTÜ , Riehl , Dändliker u . a . gut kulturhistorisch geschult , hat
^ chi 's i sich derselbe aus seine vorfahren besonnen und mit großer
ü 'nL Liebe in deren Geschichte mit all ihrem „ Drum und Dran "

v -m ! vertieft , und das Ergebnis seiner Studien ist eine fein
/rnü durchgearbeitete Skizze , in welcher der Anteil der ältesten
!> . 6 d . Einwanderung an den Anfängen der nordamerikani -
l '̂ ckß ^ scheu Union viel eingehender und gerechter gewürdigt
6im wird , als in den vorausgegangenen Schriften über den
^ 8 - Gegenstand . Schon vor der Erhebung gegen England
clktz gab es nach der vorsichtigen Berechnung von M . Kuhns

> etwa looooo d . und schweizerische Ansiedler in penn - 1
al 'Ü ! sylvanien , und die gesamte Nachkommenschaft derselben !
! ffi ist heute auf 4 bis 5 Millionen zu veranschlagen , wo - !
nvn von etwa 2 Millionen in Pennsylvanien seßhaft geblieben i
ünis sind . Als die eigentliche Ursache der starken d . Aus -
ir -m Wanderung in jener Zeit sowie zugleich als die Ursache
70 Ü der Richtanteilnahme der Staatsgewalt in der solcher -

chstz gestalt vor sich gehenden Kolonisation werden sehr richtig
216 die durch den Dreißigjährigen Krieg geschaffenen Zu -

nüfi stände in Deutschland bezeichnet , und als ein tzchr starkes
vM Moment wirkt dabei das religiöse . Das gute Schiff

„ Eoncord " — die „ Mayflower " der d . pennsylvanier —
Nül ^ landete die ersten d . Buswandrer aus Kriegsheinr und

> Krefeld inr Jahre t <»83 , einer Zeit , als Philadelphia
mt ^ etwa 80 päuser zählte , und alsbald erfolgte die Begrün - ^

düng von Germantown . t ? 2 ? waren bereits t ^ ooo
herbeigeströmt , und die englischen Statthalter fingen an
Sorge zu tragen wegen einer drohenden Überflutung des
Elements , das sie selbst vertraten . Die seither geführ¬
ten Schiffslisten verzeichnen nichtsdestoweniger t ? 27 bis
t ? 75 weitere 68 872 Ankömmlinge ans der Pfalz , der
Schweiz , aus Mürttemberg u . s. w . ( t749 allein 7020 )
und die Grafschaften Lancaster , Berts , Montgomery ,
pork , Borthanipton , Dauphin , Lehigh , Lebanon sowie
auch das virginische Shenandoahtal erhalten durch sie
gründlich d . Charakter , um so mehr , als die Einwanderer
in zäher Meise sowohl an ihrer Religion als auch an
ihrer Sprache nnd Literatur festhielten . Mar doch auch
die d . Bibel Christoph Sauers die erste in Amerika über¬
haupt gedruckte , die t776 bereits in 3 . Ausgabe erschien ,
während die erste in englischer Sprache gedruckte Bibel
erst t782 in Philadelphia erschien . Gegen den herkömm¬
lichen vorwurf allgemeiner Ignoranz nimmt Kulms die
d . Pennsylvanier in Schutz , wenn er auch nicht bestreitet ,
daß ein guter Betrag von Aberglauben unter ihnen gang
und gäbe war . Gelesen wurde viel unter ihnen , hoch¬
gelehrte Männer , wie Pastorius , Zimmermann , Kelpius ,
Falckner , Peter Müller , waren unter ihnen zahlreich ,
und nur englische Schulen lehnten sie ab , weil sie darin
eine Gefahr für ihre Religion erblickten . In der Land¬
wirtschaft waren sie allenthalben leuchtende Muster , und
allgemein brachten sie es dadurch rasch zu hohem Mohl -
stand . An der Politik in Staat und Gemeinde be¬
teiligten sie sich aber erst reger , als die ünabhängigkeits -
bewegung gegenüber England begann , und einer ihrer
Pastoren , Peter Mühlenberg , wurde einer der hervor¬
ragendsten Generäle nnd Freunde Mashingtons . Sonst
übernahmen namentlich noch Baron v . Ottendorf und
Nikolaus herkimer hervorragende Führerrollen , sehr groß
war aber die Zahl der begeisterten Freiheitskämpfer aus
ihren Reihen , von den Industrien Pennsylvaniens sind
namentlich die Glas -, die Gsen - und die Papierfabrikation
sowie die Meberei nachweisbar von ihnen ins Leben
gerufen .

Das zweite Buch hat bei seinen Betrachtungen nicht
den Vorteil einer so weiten Perspektive wie das erste ,
und es ist zu bedauern , daß sein Verfasser in den d . -ameri¬
kanischen Kreisen Miskonsins nicht eine lebhaftere und all¬
gemeinere Unterstützung bei seinen Bemühungen gefunden
hat . Immerhin erfahren wir darin mancherlei , was be¬
achtenswert ist , und da das Buch getragen ist von den Be¬
strebungen des jungen „ Deutschen historischen Vereins von
Miskonsin " , so dürsen wir hoffen , daß die zur Zeit noch offen
gebliebenen Lücken in den weiter folgenden Bänden aus¬
gefüllt werden . D . Tüchtigkeit und d . Kolonisationstalent
leuchten uns aus den Hense -Iensenschen Ausführungen
auch aus der ältern Besiedlungsgeschichte von Miskonsin
entgegen , zugleich aber auch weitgehende d . Zerfahren¬
heit in religiöser ebenso wie in politischer Beziehung .
Da ziehen nach den ersten vereinzelten Pionieren in der
ersten Hälfte der dreißiger Jahre gruppenweise herbei :
katholische Ansiedler aus dem Mupper - und Moseltale
nnd aus Köln ist 84t und t 842 ) , durch die preußische
Kirchenunion vertriebene streng lutherische Riedersachsen
und Märker ( t83y bis t843 ) , katholische Luxemburger
( t845 bis t ^ 48 ) , verarmte Schweizer aus dem Kanton
Glarus ( l84 >3 ) , reformierte Lippe -Detmolder ( t 84 ? ) , hol -
steiner ( t840 ) , Sachsen und Thüringer ( t83y und t84S )
u . s. w . Ein Bewußtsein der Zusammengehörigkeit haben
diese Gruppen aber kaum , und nur in ihrer Mirtschaft
kommen sie unter einem harten Kampfe mit der Ratur
bald vorwärts . Bin festesten organisierten sich unter
ihnen die Katholiken , besonders durch die Verdienste des
Erzbischofs penni , während die Bewegung der Freidenker
keine irgendwie greifbaren Folgen hatte . Die Achtund¬
vierziger brachten höhere Bildungselemente herbei , zahl -
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reiche „ lateinische Farmer " auch , die für sich selbst nicht
immer sehr erfolgreich arbeiteten , die aber im Land - und
(Obstbau wissenschaftliche Methoden zur Geltung brachten .
Sie traten auch bei dein Kampfe um die politischen Rechte
der neuen Ginwandrer gegenüber den Nativisten kräftig
in die vorderste Reihe und nicht minder bei dem Kampfe
mit Morten sowie mit Blut und Eisen um die Staaten -
rechte und nur die Negeremanzipation . Fröhlich blühte
in der Folge auch das d . Bereinsleben auf , aber „ das
stolze Hochgefühl gemeinsamer Abstammung " und „ einen
gänzlichen Umschwung in Ballung und Stellung der
Deutschen " brachte auch in Miskonsin erst das Jahr
( 870 (s. Kol . -Atlas Nr . 8 ) . Lniil Decker, .

88 . Lnisiancu Geschichte der New Mrleanser

deutschen fresse . Nebst anderen Denkwürdig¬

keiten der New Mrleanser Deutschen ss . Tech .

Don Z . anno Deiler , Professor an der

Tulane Universität von ürouisiana . ( S .-N . ans

der „ N . M . D . Ztg . " ) . 8 » , 40 S . Neu - Mr -

leans sHOf -

D . tauchen als Kolonisten und Arbeiter oder Sol¬
daten in französischen Diensten bereits bald nach der
Gründung von Nen -Mrleans ( ( 7 ( 8 ) auf ; um ( 855 mögen
7000 D . in Reu -Mrleans vorhanden gewesen sein . Das
Deutschtum wuchs dann bedeutend durch die andauernde
Einwanderung , seit >820 bestand eine d . protestantische
Gemeinde , ( 850 erscheint ein d . Theater und in dem¬
selben Jahr die erste d . Zeitung „ Der Deutsche " als
Wochenblatt , zuerst d . , dann d . und englisch ( bis ( 84 <0 .
( 842 — 48 löste ihn der zweimal wöchentlich erscheinende
„ Deutsche Eourier " ab ( >845 besaß Reu -Mrleans bereits
zwei d . Theater und fünf d . Milizkompanien ) . ( 848
wurde die noch heute bestehende „ Rew Mrleanser Deutsche
Zeitung " gegründet . Die starke Besiedelung der Bororte
mit D . und der Überfluß an gebildeten d . politischen
Flüchtlingen nach ( 848 führte die Zeit der „ Dorfzeitungen "
herbei ( in Sefferson , Lafayette , Earrolton u . a . (0 .) ; nur
die „ Louisiana Staatszeitung " hielt sich von >850 bis
( 866 . Auch alle andern täglich erscheinenden Wett¬
bewerbs - Gründungen gegen die „ D . Ztg . " sind wieder
eingegangen ; ( goi erschien nur noch das d . - englische
Wochenblatt „ R . M . Journal " . Der Berfasser bietet außer
der Besprechung aller ehemaligen d . Zeitungen auch eine
Fülle von Bemerkungen zur Kulturgeschichte der D . in
Reu -Mrleans . i? nul Langdanr .

Z9 - N 'ticlfigclN . Niederländische Siedlungen .

( Nach : Nieuwe Mereld . Bon N . p . 0 . Tu kein

Nolthenius . Dndrukken en Nanteekeningen

tisdens eene reis door de Bereenigde State » van

Noord -Ainerika . 80 , 470 S . Ihaarlen , A ) 00 ,

D . Tjeenk IBillink u . Sohn . ( , . 7iO Rlk . i

Das Buch ist die Frucht eines kaum halbjährigen
Aufenthalts in den Bereinigten Staaten Nordamerikas
und verrät an zahlreichen Stellen die Spuren eines nur
flüchtigen Aufenthalts , so auch in den , fünften Kapitel ,
wo S . 250 — 28 ( über die niederländischen Ansiedler
in den Bereinigten Staaten , besonders in Michigan , die
Rede ist . Dennoch sind des Berfassers Mitteilungen über
diese amerikanischen lholländer von vielem Interesse .

In Neu - Bork fehlt es , abgesehen von den Ameri¬
kanern altniederländischen Ursprungs , „ deren Aristokratie
sich ebenfalls mehr durch das Blut als durch ihren Reich¬
tum geltend macht " , nicht an Niederländern , welche leider
größtenteils aber verkommene Subjekte sind . Die be¬
deutende niederländische Kolonie Paterson bei Neu - Bork ,
wo etwa 25 000 Personen niederländischen Ursprungs
wohnen sollen , besuchte Berfasser nicht , wohl hingegen

einige der Ansiedlungen in Michigan . Dieselben rühren
aus ' den , Jahre ( 846 und folgenden Jahren her , als
die Nachwirkung der Religionsverfolgungen in den
Niederlanden in den dreißiger Jahren des ( 0 - Jahr¬
hunderts in , Bereu , mit der ( 846 und ( 847 dort herr¬
schenden ökonomischen Krisis eine Auswanderung nach
Amerika und zwar nach den , Staate Michigan veran¬
laßte . Biele , die meisten sogar verfügten über wenige
oder gar keine Mittel , und fast niemand von ihnen war
der englischen Sprache mächtig , so daß die Ansiedler
anfangs sehr schwere Zeiten durchmachten . Ihr starkes
Gottvertrauen hielt sie aber aufrecht und bildete überdies
ein festes Band zwischen den in mancher Beziehung
einander fremden Elementen . Im (Oktober ( 846 kamen
die 4 7 ersten Einwanderer an und gründeten im nächsten
Frühjahr Bolland ( s. die Kartenskizze ) . Andre Ansiedler

Niederländische Siedlungen i ,n Staate Nlichigan .

folgten und gründeten in kdemselben Jahre Zeeland ,
während ( 848 Mverijssel , bald darauf Boreulo , Noorde -
loos , Zutphen , Drenthe , Graasschap und Groningen , später
Briesland , Noordw . Bolland u . Noord Bolland entstanden ,
denn von >848 an ging die Einwanderung ununter¬
brochen weiter . Nach der amerikanischen Statistik sind
in dem Zeitraum von ( 820 — 55 fast ( 8 000 Niederländer
eingewandert . Besonders ( 880 , , 88 , und ( 880 lieferten
aber eine große <?>abl der 82 000 Niederländer , welche
nach der Volkszählung des Jahres ( 800 in der Union
angesiedelt waren . Davon wohnten ( 6 000 in der Näke
Neu -Borks , 20 480 in Michigan , die übrigen in den
Nachbarstaaten wiskonsin , Illinois und Iowa , während
der Mormonenstaat Utah 254 zäblte .

Eine der bedeutendsten Siedlungen ist Bolland , die
größte aber Grand -Rapids , wenngleich auch das ameri¬
kanische Element hier stark vertreten ist . Die Zabl der
Niederländer und Nachkommen von Niederländern wird
aus 50000 — 50000 veranschlagt , meistens Fabrikarbeiter ,
größtenteils in den zahlreichen Möbelfabriken beschäftiat .
Nur wenige Ansiedler baben es zu einer bedeutenden
sozialen Stellung gebracht , wie z . B . Arzt oder Rechts -
anwalt . Mohl gab es 28 holländische Pfarrer in Über¬
einstimmung mit der großen Zahl Kirchen . Die Arbeiter¬
familien leben zu einen , großen Teil in günstigen Ber -
bältnissen und beivobnen eigene Bäuser , denn durch zwei
Eigenschaften unterscheiden sie sich ganz besonders von
amerikanischen Arbeitern : erstens dadurch , daß sie teil¬
weise gegen Löhne arbeite » , wofür kein einheimischer
Arbeiter sich hergibt ( 75 Dollareents pro Taa ) , und
zweitens durch ihre bedeutende Sparsamkeit . Mährend
die ältere Generation nur holländisch sprach , fänch die
jüngere an , sich auch die englische Sprache zu eiaen zu
machen , die Morte beherzigend , welche der niederländische
Konsul in Thieago bei Gelegenheit der palbjahrbundert -
feier in „ Bolland " äußerte : „ Bleibet Niederländer mit
den , Berzen , nicht aber mit der Zunae , lebet das Leben
der Amerikaner mit . " Mb jedoch dabei auf die Dauer
die niederländische Nationalität gewahrt bleiben wird
vermag nur die Zukunft zu lehren . Henri Zondervan .
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^ 0 . Santa Aatharina . hanseatische Siede -

lungs - und Wirtschaftserfolge in Süd -Brasilien .

(Dons Robert Gernhard . ( „ Der ^ otse " ,

20 . Juli 190s , Rr . ^ 2 , S . 523 — 29 - Ham¬

burg , Blfred Ianssen . )

Ein Rückblick auf die unter den schmierigsten Ver¬
hältnissen erfolgte Gründung des „ Kolonisationsvereins
von ^8 ^ 9 in Hamburg " und seine erfolgreiche , weil prak¬
tische Tätigkeit auf den dem Prinzen v . Ioinville abge¬
kauften Ländereien , der heutigen 25 ooo D . zählenden Ko¬
lonie Dona Franziska ( s. Kol . -Atl . Rr . g ) . Paul Langhaus .

HP Nio Grande do Sul . Die Privatkolouien

von Dr . herrniann Rleyer in 2 ^ io Grande do

Sul . sDon Dr . h . Bü ; Leipzig

Die in der vorher angezeigten Schrift erwähnten
privatkolonien Dr . Herrmann Meyers entsprangen einer
Reise , die dieser ^ 96 nach Rio Grande machte . Es
sind Re :: -! vürttemberg an : Arroio Fiusa , einen : Reben -
bach des Rio Ijuhy in : Municipio Cruz Alta und .̂ iingü
nahe den : Rio da varzea , einem Zufluß des Uruguay .
Reu -Württemberg kann von Truz Alta ii : 5 — ü Stuildei :
zu wagen erreicht werden . Die ersten Ausiedler sind
württemberger , woher der Ra :ne stannnt . Ulan baut
hier bereits weizeu , Ulandioca , schwarze Bohne :: , Erd -
nüsse , Kürbisse und andre Rutzpflauzen , auch (übst , Apri¬
kosen , Pfirsiche , (Drangen , Birnen , Trauben . .Tingü hat
ein milderes Klima als Reu -Württemberg nnd eignet
sich daher nicht zum Weizenbau , wohl aber für den An¬
bau von Tabak , Zuckerrohr , Baumwolle , neben Mais ,
Bohnen und Ulandioca . Der Durchschnittspreis für ein
Landlos beträgt in Ren -Württemberg jetzt schon t Tonto
de Reis — ; ooo Ulk . , in Fing : : 600 Ulk . Eine Literatur¬
übersicht seit ; 885 und ein Schema des Kontrakts sowie
vier klare Karten sind beigegeben , eine von Rio Grande ,
eine von den : Kolonialgebiet Dr . Meyers und zwei Pläne
von Reu - Württemberg und Tingü in l : qoooo und
t : 20 000 . Wilhelm Sievers .

H2 . Lhile . Deutsche Arbeit in Chile . ( Bach :

K . Kaerger , Landwirtschaft und Kolonisation

im spanischen Amerika . Bd . II . 8 " , 7 ^ 3 S .

Ceipzig ( 90h Duncker u . humblot . )

Bd . I . II zus . ^ 2 . 80 Rtk .

In Rr . 250 der Deutschen Erde l 9 G wurde bereits
einiges aus Bd . I über die d . Arbeit in den La Plata -
Staaten mitgeteilt . In : 2 . Band tritt hinsichtlich des An¬
teils , welchen unser Volk an der Kolonisation der pazifi¬
schen Staaten Südamerikas gehabt hat , naturgemäß
Thile in den Vordergrund . Die Lesiedelung des südlichen
Teils von Südchile mit Europäern , und zwar fast nur
mit d . Einwandrern , nahn : um t850 ihren Anfang durch
den frühern Seemann Bernhard Philippi , der die
hacienda Bella vista bei Trumao in der Provinz val -
divia übernahm und neun Arbeiterfamilien aus Rothen -
burg i . h . kommen ließ , die später sämtlich in der
Gegend von Gsorno zu großen : Wohlstand gelangten ;
Bernhard Philippi ging sodann selbst nach Deutschland ,
um Ansiedler zu werben , und auch sein Nachfolger auf
der genannten hacienda , Kindermann , gründete in

Stuttgart eine Kolonisationsgesellschaft zu den : gleichen
Zweck . Beide trafen um Z850 :n Valdivia mit neuen
Kolonisten ein und siedelten sich gegenüber der Stadt
Valdivia auf der Insel Teja ( s. Kol . -Atl . Rr . 9 ) als
erste größere d . Kolonie an . Dieselbe nahn : jedoch bald
einen überwiegend gewerblichen Charakter an , wie
auch die Z85t bei La Union u . Gsorno angesiedelten D .
mehr und mehr zu gewerblichen Anlagen hinneigten ;
jetzt bestehen hier Gerbereien , Lxportschlächtereien , Brenne¬

reien , Bierbrauereien , Lichte - und Seifenfabriken , Ge¬
treide - , Gl - und Sägemühlen , Leimsiedereien , Schiffbau -
anstalten , Ziegeleien und Schuhfabriken , die in den
Händen von etwa 50 D . sind . Auch Handwerke , Handel
und Schiffahrt betreiben in Valdivia zum größten Teil
Männer d . Rationalität . Rur noch einmal ist , diesmal
von der chilenischen Regierung , eine Ackerbau - Kolo¬
nisation in der Provinz Valdivia in : Jahre Z857
durch zo d . Familien , von denen nur lO noch übrig ge¬
blieben sind , versucht worden ; diese treiben jetzt vor¬
wiegend Viehzucht wegen des rentablen Butterverkaufs .
Dagegen haben sich feit den fünfziger Jahren viele D .
in La Union und in Gsorno als Gewerbetreibende , In¬
dustrielle und Kaufleute niedergelafsen . Diese haben wohl
später auch vielfach Landbesitz durch Ankauf in der Pro¬
vinz Valdivia wie in : Departement Gsorno erworben
und bevorzugen dann gleichfalls die Viehzucht , meist aber
kaufen die in den genannten Städten ansässigen D . von
den Chilenen und Indiern deren landwirtschaftliche Pro¬
dukte oder die von ihnen gesammelten Naturstoffe auf ,
besonders Weizen , häute , Rinden zum Gerben , Rinder
und Schweine , um sie industriell zu verwerten und ihre
Erzeugnisse nach Rord -Chile oder Europa zu verkaufen .

Ein zweites Zentrum für d . Einwanderung wurde
seit ; 855 das Urwald gebiet an : Llanquihue - See .
Der stärkste Zuwachs fand hier in : Jahre Z856 statt ,
als etwa 5000 Personen auf vier Segelschiffen aus
Hessen , Sachsen und Schlesien eintrafen . Ihnen folgten
einige Jahre später katholische Westfalen und zu Anfang
der siebziger Jahre Deutschböhmen aus den : schlesischen
Grenzgebiet . Die Ratur war hier für Kolonisation sehr
ungünstig , die erzielten Erfolge sind geradezu ein kolo¬
nialgeschichtliches Wunder . Insbesondere ist auch die
rasche industrielle Entwicklung von puerto Montt wesent¬
lich auch den D . zu danken , die auch hier Mühlen , Ger¬
bereien , Brennereien und Brauereien schufen . Die treue
Erhaltung der d . Sprache und der d . Gesinnung auch
unter den Rachkommen der ersten Einwandrer in beiden
d . Siedlungsgruppen Südchiles jetzt bereits in der vierten
Generation verdient noch ganz besonders hervorgehoben
zu werden . In der Stadt Valdivia hört man mehr d .
als spanisch sprechen , da auch viele Chilenen sich hier
das D . , als Dienstboten u . s. w . nnd in den d . Schulen ,
mehr oder weniger angeeignet haben ( s. Kol . -Atl . Nr . 9 ) .

Dagegen verlieren in Mittelchile , besonders in
Santiago , die eingewandcrten D . ihre Sprache sehr rasch ,
die Kinder aus gemischten Ehen verfallen hier rettungs¬
los den : Chilenentun : ! Aber auch die Kolonie human
vor der Stadt Los Angeles , die mit 20 Familien in Süd -
chile begründet wurde , ist für das Deutschtum verloren .

In den : ^882 dauernd gewonnenen Araukan er¬
geb iet kam das Deutschtum ebenfalls wenig zur Gel¬
tung , da die Regierung hier von Anfang geflissentlich
verschiedene Europäer ansiedelte .

Die Kolonisation auf Chiloe ist dagegen nicht
gelungen , zum größten Teil wegen der hier sehr un¬
günstigen Raturverhältnisse , aber auch infolge der Rei¬
bereien mit den Chiloten , der bis aufs äußerste getriebe¬
nen Rationalitätenmischung und dem nicht mehr so an¬
spruchslosen Charakter der heutigen Einwanderer . Rur
28 Proz . der romanischen , hingegen 60 proz . der ger¬
manischen Familien sind geblieben .

während der Ackerbau in einen : mehr oder weniger
stationären Zustand verharrt , hat die Regierung sich
neuerdings sehr bemüht , gewerbliche Einwanderer
heranzuziehen ; unter diesen überwiegen die Romanen
erheblich , während unter den Ackcrbaukolonisten lBZ
und l89H 70 ,8 Proz . Germanen und nur 28 ,2 proz .
Romanen waren , wiesen die freien ( gewerblichen ) Ein¬
wanderer bloß 20 proz . Germanen und 80 proz . Ro¬
manen auf ! Fritz Regel .



Reue Zeitschriften .

lieue Zettsclinitten .

1. Veulscke lNonalsscKi ' ifl für das gesamte Leben der
Gegenwart . herausgegeben von Julius Loh -
mever . Berlin Z5 , Blerander Duncker . i . hahrg . >
1901/1902 . ihährl . ( 2 hefte ; 20 Mk . i .>

Eine führende Zeitschrift ersten Banges mit zahl¬
reichen Beiträgen zur Kenntnis des Deutschtums
und seiner Belangen , darunter :

Mkt . ( 901 : Lücken , Die weltgeschichtliche Bus¬
gabe des d . Geistes ; Ratzel , Der Geist , der über 0
den Mastern schwebt ; Graf Pfeil , Betrachtungen !
über Marokko ; Echieinann , Deutschland und die ^
großen europäischen Mächte I . ; Dehn , Iveltwirt - >
schastl . Umschau ( fortlaufend ) ; Ders . , Deutschtum
im Buslande Fortlaufend ) .

Rov . ( 901 : Kirchhofs , Das Meer im Leben
der Völker und in der Machtstellung der Ltaaten ;
Lchiemann , Deutschland und die großen euro¬
päischen Mächte II .

Dez . 1901 : L in du er , Die Entwicklung des d . ^
Nationalbewußtseins ; v . p eez , Der engl . Zwischen¬
handel als Dentschenseind ; Dove , Die künftige !
wirtschaft !. Bedeutung Lüdwestasrikas für Deutsch - !
land . ?

Jan . 1902 : v . Massow , D . Land u . poln . Flut . 7
Febr . ( 902 : ^ ohm , Das größere Deutschland

und die innere Politik .
Bpril 1902 : Herrin . Mez ' er , Lüdbrasilien und

die d . Ivirtschaftspolitik .
gas Veulscklum im Kuslande . Zentralblatt ( Monats¬

schrift ) des Bllgem . D . Echnlvereins zur Erhaltung
des Deutschtums im Bnslande , erscheint seit Mkt . ( 901
in erweitertem Umfange im Berl . v . B . G . Tenbner ,
Leipzig (jährlich ( 2 hefte ; ( . 50 Mk .) init zwei neuen
Beiblättern : !

2 . Sie Veulscke Zckule im Kuslande verantwortlich heraus - i
gegeben von der Berlagsbuchhandl . B . G . Leubner , ^
Leipzig - Berlin . !

Mkt . ( 901 : Müller , Die Zukunft der d . Bus - >
landsschnlen . -— Rov . ( 80 ( : Dass . , Forts . ; Klei - ! >
kamp , Die Knabenschule des d . hilssvereins zu

Porto Blegre . — Dez . 190 z : D . schulen in Mst - ^
asien . — Jan . ( 902 : Echmidt , Die Lchnle des
kath . d . Hospizes in Jerusalem . — Febr . 1902 :
Krichanfs , Einiges über den gegenwärtigen Zu¬
stand und die Entwicklung des d . Gemeindeschnl - «
wesens im Ztaat Eüdaustralien .

5 . veutsclie Industrie im In - und Auslande verantwort -

licb berausgeg . von jobannes beider , Lerlin
8 >V . 47 .

Okt . 1901 : Deutscblands 8teIIung im V^ elt -
bandel . — blov . u . Der . 1901 : Die allgem . wirt -
scbaftlicbe vage Deutscblands im jabre 1900 ;
Deutscbland u . der 8uer - Kanal . — jan . 1902 :
„ Das d . bied " ( neue 2eitscbrift ) in 8t . bouis . —
pebr . 1902 : England u . Deutscblands Plagge in
Ostasien ( des . babuan ) .

ch Die veutscbe 8el >ule im Auslande . iVlonatsscbrift . >
lckerausgeg . von Dans ^ mrkiein . Verlag der
I) . 8cbule im Auslande . Antwerpen - Doboken . !
1 . jabrg . 1901/1902 . ( jabrl . 12 Dette ; 5 Nk .) ^

Dekt I/II : ^ mrkiein , Die D . 8ckiule im Aus¬
lande ( fortlaufend bis IV/V ) ; benr , Die Äele
des öligem . l ) . 8cbulvereins rur prbaltung
des Deutscbtums im Auslande ; v . blas sei ,
I) . Trriebung im Auslande ; Nitteilungen aus
dem Vaterlande ( fortlaufend ) ; Nitteilungen d .
8cbulen im Auslande ( fortlaufend ) ; Deft III : j

6raun , Die D . 8cbule in Konstantinopei . —
bieft IV/V : kraun , Die Pflege des Patriotis¬
mus an ^ uslandsscbulen .

Kolonial - und Klollenblall . Verlag u . Echristleitung :
G . M . Echnbert , Eheinnitz , Ivaisenstr . 5 . Un¬
regelmäßig ( 1901 : 2 Nummern ) . Unentgeltlich .

Nr . 2 ( März 190h : Hübbe - Zchleiden , Der
Iveltkultnrkamps .

veutscb - pvangeliscb . ^ eitscbrift für die Kenntnis
und porderung der d . evang . Diaspora im Aus¬
lande . Im Verein mit prof . Dr . tbeol . O . /Vlirbt
und p . N . Drban und vielen kerufsarbeitern der

ausländiscben Diaspora berausgeg . von p . >V .
kussmann , Pfarrer an der d . ev . Oemeinde in
Uuenos ^ ires und Vors . der ba p >ata - 8 ^ node .
1 . jabrg . 1901/1902 . IVIarburg i . D ., bl . O . plwert .
OabrI . 4 Defte ; 3

blekt 1 : Nirbt , Das Interesse der Dbeolo ^ ie
an der ^ uslandsdiaspora . Dett 2 : Kauf¬
mann , Die d . 8cbule i . Auslande ; ban ^ enau ,
Die ^ usammensetrunA unsrer Oemeinden in
Orossbritannien . - DeU3 : Klein , Die d .- ev .
Diaspora in >Vest - Indien .

(leulsclie Unheil . Zeitschrift für das geistige Leben
der D . in Böhmen , herausgegeben im Bnstrage der
Gesellschaft zur Förderung d . kvissenschast , Kunst und
Literatur in Böhmen von Pros . Dr . Bdols Haussen .
München u . Prag , G . D . ! v . Ealwey . ; . Iahrg .
1901/1902 . ( Iährl . 12 hefte ; 10 Mk .)

Mkt . 1001 : Frhr . v . Ivieser , Rationale Ein -
koinmensverhältnisse in Böhmen . — Rov . 1901 :
Lippert , Über die Tragweite d . Ivirtschafts - und
Gesellschastseinslüsse aus Böhnren im Mittelalter . —
Dez . 1001 : Etibitz , Die alten volkstüml . Kirchen¬
lieder aus der Dglaner Sprachinsel ; lund Febr .
1902 ) : Haussen , Die d . mundartliche Dichtung in
Böhmen . — März u . Bpril ^902 : Das d . volks -
bildnngswesen in Böhmen ,

üeulsclie Volkskunde aus dein östlichen Böhmen von
Dr . Eduard Langer , Brannau i . B . Selbstverlag .
( Iährl . -1 hefte ; h Bd . 1001 . 2 .20 Mk .)

heft 1/2 : Über Volkskunde im östl . D . - Böhmen ;
Volkszählungsergebnisse (von ( « 90 ) ebda .

heft Z/ -1 : Mittel zur Pflege unsrer Volkskunde .

Veulsck - Kölimei ' land . Dllnstr . Monatsschr . zur Unter¬
haltung u . Förderung geistiger Interessen , herausgeg .
von ) os . B . Leo . Brannau i . B ., Bler . Felgenauer .
z. Iahrg . 1901/1002 . ( hährl . 12 hefte ; 6 Kr .)

». ^ sien . Or § an der D . - ^ siatiscben Qesellscbaft .
DerausAe ^ . von Dr . VosberA - pekow . Lerlin
>V . 30 , blerm . paetel . 1 . ) abr § . 1901/1902 . ( Mrl .
12 Dette ; 7 .50 lV1I<.)

Okt . 1901 : Vosber ^ - Peliow , ^ sien ; pitr -
ner , Die wirtscbaftl . Lrscblielsun ^ Kleinasiens
( s . aucb jan . 1902 ) .

blov . 1901 : pobrbacb , Deutscblands Inter¬
essen am persiscben Oolf . Kuweit ; plüdde -
mann , Koblenstationen u . die Karisan - Inseln ;
8arre , D . ^ us § rabun ^ en in iVUIet .

Der . 1901 : prbr . v . d . Ooltr , Die ka ^ dad -
babn ; v . DürinZ , Die wirtsebaktliebe Lrscblie -
lsunZ Kleinasiens ; Oberbummer , D . por -
scbunA im Kaukasus .

^ an . 1902 : 8cblaAintweit , D . Kabel nacb
Ostasien ; Qrotbe , Die d . Ansiedelungen in
Palästina .

pebr . 1902 : Omura , Die d . 8cbule in Tokio .



Seuttclie und Romanen in - er ScliweiL .
von ) obannes Zemmnicti .

(Mit Sonderkarte 2 .)

Die Frage , ob in der Schweiz das Deutschtum in letzter Zeit Fortschritte gemacht hat oder

ob es zurückgewichen ist , pflegt sehr verschieden beantwortet zu werden . An andrer Stelle ( Globus ,

Bd . 75 , ( 899 ) ich dargelegt , daß die verschiedene Beantwortung dieser Frage von den ver¬

schiedenen Gesichtspunkten herrührt , unter denen man die Lage des Deutschtums in der Schweiz

betrachtet . Seit Jahrzehnten wohnen Zehntausende von Deutschen , meist geborene Deutsch -Berner ,

auf dem französischen Sprachboden der Schweiz , während die französisch sprechenden Schweizer

nur wenig Neigung zeigen , sich auf deutschem Sprachboden anzusiedeln . wenn der Franzose nach

dem deutschen Gebiet auswandert , sucht er fast ausnahmslos die Mittelpunkte blühender Industrien

auf , wo ihm höherer Verdienst als in der Heimat winkt . Abgesehen von einigen Orten in der

Nähe der Sprachgrenze verschwindet er dort in der Masse der Bevölkerung . Der Deutschschweizer

wendet sich im französischen Landesteil nicht allein den Städten zu , er tritt auch als ländlicher

Ansiedler auf . Namentlich im Berner Zura liegt die Landwirtschaft zum großen Teil in den

Händen deutscher Einwanderer . Die landwirtschaftlichen Bezirke des deutschen Teils vom Kanton

Bern sehen seit langen Zähren ihre Bevölkerung beständig abnehmen . Die Abwanderer ziehen

meistens hinüber ins französische Sprachgebiet , wo die eingesessene Bevölkerung es vorzieht , sich

der lohnender « industriellen Tätigkeit zuzuwenden . Der deutsche Pächter oder Knecht tritt an

Stelle des französischen ; namentlich die Einzelhöfe auf den Höhen des Berner Zura sind so in großer

Zahl von Deutschen besiedelt worden . Es ist eine ähnliche Erscheinung , wie sie sich an unsern öst¬

lichen Volksgrenzen zu unsern Ungunsten zeigt ; dort tritt der slawische Ackerbauer an die Stelle des

deutschen , der in die Sndustriegegenden abwandert . Aber in einem unterscheidet sich der deutsch -

schweizer Zuwanderer im französischen Sprachgebiet von dem slawischen auf deutschem Boden .

Letzterer hält an seinem volkstum fest und bedroht so das deutsche Gebiet mit verslawung ;

ersterer fühlt sich in seinem neuen Wohnsitz als Landsmann des eingeborenen Franzosen , sein

schweizer Staatsbürgertum ist ihm von Zugend auf als höchstes nationales Ddeal eingeprägt

worden , so daß er mit seltenen Ausnahmen nur schweizerisches , aber nicht deutsches Selbstbewußt¬

sein hat . Dazu kommt selbst unter Gebildeten die ausschließliche Anwendung der Mundart im

mündlichen Verkehr , die gerade beim Berner so sehr von der deutschen Schriftsprache abweicht ,

daß ihm diese fast ebenso fremdartig erscheint wie die französische . Zu seiner neuen Heimat findet

er nur französische Schulen , seine Kinder müssen diese besuchen , erlernen so allein das Französische

als Schriftsprache und werden ihrer Muttersprache entfremdet , die sie nur als häusliche Mundart

kennen lernen , mit der man im öffentlichen Leben nicht vorwärts kommt . So verwelscht die

Nachkommenschaft der deutschen Einwanderer . Dies muß sich in einem Sinken der Ziffern für

die deutschen Minderheiten geltend machen , solange nicht neue deutsche Zuwanderer in gleicher oder

größerer Zahl einströmen , verstärkt wird der Rückgang , sobald infolge schlechten Geschäftsgangs

viele deutsche Einwandrer die Dndustrieorte wieder verlassen , wie es in den letzten 20 Zähren

im Gebiet der Uhrenindustrie vielfach der Fall gewesen ist . Unter diesem Gesichtspunkt müssen die

Ergebnisse der Volkszählungen für die Westschweiz betrachtet werden , wo in kleinen Landgemeinden

im Berner Zura sich die deutsche Einwanderung dauernd hält , kommt die Zähigkeit des deutschen

Bauern zum Durchbruch , die allein Sprachboden zu gewinnen vermag . An verschiedenen Punkten

im Zura und in der Murtener Gegend kommt auch der konfessionelle Unterschied in Betracht .

Die Ergebnisse der Volkszählung vom ( . Dezember ( 900 liegen für den Kanton Bern voll¬

ständig vor ( Mitteilungen des Bernischen statistischen Bureaus , Zahrgang ( 90 ( , Lief . II ) , für die
Deutsche Erde . sy02 . 2 . l)eft .
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übrigen Kantone ist die Verteilung der Bevölkerung nach der Rkuttersprache bisher nur nach be¬

zirken bekannt gegeben ( vorläufige Resultate der eidg . Volkszählung vom ( . Dez . ( 900 ; nicht

im Ruchhandel ) .

Die Gesamtbevölkerung der Schweiz und ihre Zunahme stellt sich nach der Uiuttersprache

Annahme seit 1888 :
22k 575 - 10 ,8 v . 0 .

95 248 " 14 ,4
65 641 — 41 ,d „

Z02 - - 0 ,8

Die Zunahme der deutschen und der französischen Revölkerung entfällt fast vollständig auf

das eigene Sprachgebiet , das Wachstum der Italiener ist infolge starker Einwanderung aus dem

Königreich Italien erfolgt . Diese italienische Zuwanderung verteilt sich über die ganze Schweiz ,

sie ist in der französischen Schweiz verhältnismäßig noch stärker als in der deutschen . Nuch die

Zunahme der Deutschen und Franzosen entfällt zum großen Teil auf Einwanderung . In Rasel

bilden bie Reichsdeutschen bereits ein Drittel der Revölkerung , in verschiedenen Industriebezirken

des Rheingebiets ein viertel . Zuwanderung aus Frankreich macht sich in den Grenzbezirken

der französischen Schweiz stark fühlbar ; im Kanton Genf ist jeder dritte Einwohner französischer

Staatsbürger .

Im Kanton Nein hat das deutsche Sprachgebiet keine Schmälerung erfahren . Gemischt¬

sprachig sind nur viel und Uladretsch . viel hat sich im letzten Zahrzehnt immer mehr zum wirt¬

schaftlichen Rlittelpunkt des nördlichen Kantons Rern entwickelt , die Zunahme seit ( 888 beträgt

4 ( ,5 v . bs . Die Lage an der Sprachgrenze führt Zuwanderung aus beiden Sprachgebieten herbei .

Die deutsche Einwanderung ist der Zahl nach bedeutender als die französische , letztere aber doch

so stark , daß sie den Vnteil des französischen Elements von 30 , 1 auf 35 ,4 v . Ich gehoben hat .

Immerhin ist ein Nachlassen des Vnwachsens der Franzosen zu erkennen ; während von ( 880 — ( 888

der französische Nnteil an der Gesamtbevölkerung jährlich um ( v . Ich wuchs , beträgt der Zahres -

fortschritt jetzt nur noch 0 ,3 v . Ich Die französischen Volksschulen der Stadt erhalten den romanischen

Nachwuchs seinem volkstum . Nuch das Untergymnasium ist zweisprachig ; ein Nntrag der französi¬

schen ' Runderheit im Gemeinderat , auch das neue städtische Mbergvmnasium mit französischen

Nebenklassen auszustatten , wurde jedoch im vorigen Jahre abgelehnt , allerdings nur aus geldlichen

Rücksichten .

In Riel und seinen großen Vororten wohnt ein Drittel der 27000 Franzosen , die auf das

deutsche Sprachgebiet der ganzen Schweiz entfallen . In den Vororten haben sie aber keine Fort¬

schritte erzielt . In Uladretsch ist bei 60 v . Ich Zunahme das Wachstum beider Völker fast gleich¬

mäßig gewesen , der französische Nnteil von 23 ,3 auf 23 , 1 v . Ich gesunken . Die übrigen Vororte

zeigen sogar absolute Nbnahme der Franzosen , infolgedessen ging in Nidau das französische Element

von ( ( ,9 auf 9 ,2 , in Rözingen von 7 ,3 auf 3 ,2 v . Ich zurück . Sonst hat nur Pieterlen , östlich

von Viel , 6 v . Ich Franzosen , in allen andern Gemeinden von Deutsch -Rern bleiben die Franzosen

unter 5 v . Ich In der Stadt Rern erreichen sie 4 ,7 v . Ich Im ganzen wohnen 67 s6 Franzosen

in den rein deutschen Rezirken des Kantons , fast die Isälfte davon in der Stadt Rern . Der

Durchschnitt stellt sich auf ( ,5 v . Ich , ohne die Stadt Rern nur auf 0 ,y v . Ich , und sinkt im

Emmental auf 0 ,2 .

Da das französische Element also außer in viel auf deutschem Sprachboden keine Fortschritte

gemacht hat , erscheint es auf den ersten Rlick verwunderlich , daß trotzdem im ganzen Kanton die

Franzosen sich verhältnismäßig doppelt so stark ( um ( 4 ,7 v . Ich ) vermehrt haben als die Deutschen

( 7 ,2 v . Ich ) . Dies rührt einmal von dem Rückgang oder Stillstand der Revölkerung in ver¬

schiedenen deutschen Rezirken her , anderseits aber von der Nbnahme der deutschen Revölkerung

in den französischen Rezirken , die auf die oben erörterten Ursachen zurückzuführen ist . Die Zahl

der Deutschen in Französisch -Rern beträgt noch ( 8t ) 20 , die Vbnahme in zwölf Zähren 2 ( 38 , die

jährliche Einbuße also ( 80 Köpfe . Den Nusschlag gibt das St . Immertal ( Nezirk Tourtelary ) ,

wo fortgesetzt infolge ungünstiger Verhältnisse Rückwanderung stattfindet . Die Rezirke Freibergen

und Neuenstadt haben ihre Revölkerung vermindert , im Ulünstertal und im Rezirk j ? runtrut scheint

wie folgt : Um 1. Dezember 1900 :
Deutsche . . 2 .319105 ^ - 69 ,7 v . 0 .
Franzosen . 733 22022 ,0
Italiener . . 222247 -̂ 6 ,7
Rätoromanen 38677 — 1,2 „
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jetzt der deutsche Nachwuchs romanisch geworden zu sein . Nur in Delsberg gleicht die fort¬

gesetzte Zuwanderung die verwelschung infolge mangelnder deutscher Schulen aus . Ziffernmäßig

stellt sich die Bewegung folgendermaßen dar :

Bezirk : Deutsche : l 88 o : l 888 : lyoo

Delsberg . . . 3Y7Y ( - P 477 ) 2 Z, l 25 , l 24 >,8
Münster . . . 6 s 8 Z ( ch 52 ) Z7 , l 38 ,3 3s ,y
Lourtelary . . 5 633 ( — 2252 °) 36 ,Z 2 Y, l 20 ,4
Neuenstadt . . 86 g ( — 272 ) 28 ,6 25 ,3 20 ,2

Freibergen . . 572 ( - Z2 ) 5 ,6 5 ,4
Vrnntrut . . . s684 ( — sZO 7 , l 6 ,3

Französisch - Bern t8y20 ( — 2s58 ) 22 ,b 2 s ,5 s 8 ,2

Noch schwankender sind die deutschen Minderheiten in den einzelnen Ortschaften . Die stärkste

Beimischung von Deutschen zeigt immer noch das Birstal . Die meisten Gemeinden desselben haben

noch 30 — 30 v . b ) .

Deutsche , nur der

Mangel au deutschen

Schulen unddieGleich -

gültigkeit der deutsch -

schweizer Linwande -

rung gegen diesen Miß¬

stand verhindert , daß

dieses Tal nicht schon

längst dein deutscheil

Sprachgebiet angeglie¬

dert worden ist . Zu

den Bezirken Delsberg

und Münster gehören

auch je zwei deutsche

Gemeinden , die nach

wie vor rein deutsch

bleiben . Die französi¬

sche Bevölkerung be¬

sitzt zwar die Fähig¬

keit , die fremde Ein¬

wanderung aufzusau¬

gen , vermag aber nicht ,

fremden Sprachboden

zu gewinnen . ver¬

schiedene französische

Gemeinden , die s888

eine deutsche Mehrheit

auswiesen , haben diese

wieder verloren , da

das Französische die

herrschende Sprache

im öffentlichen ^ eben

geblieben ist . Ts sind dies die einzige französische Gemeinde im Bezirk Biel , ^ eubringen (chvilard ) ,

ferner Büderich ( j ? erv ) im Bezirk Tourtelarv , Monible und Bessert ( j? erresitte ) im Bezirk Münster .

Dagegen haben sich die deutschen Mehrheiten in den Bauernkolonien Thätelat und Bergtramlingen

( Mont Tramelan ) weit abseits der Sprachgrenze aus abgelegenen Zurahöhen erhalten . Sn Berg¬

tramlingen stieg der deutsche Nuteil von 39 aus 76 v . bj . , so daß dieser Grt nunmehr als wirkliche

deutsche Sprachinsel bezeichnet werden kann . Buch in Tscherz bei Münster ist die deutsche Mehr¬

heit geblieben . Sn Nennendors ( Tourrendlin ) sind so viele Staliener ( s69 ) eingewandert , daß

3^

Mlustei

o/° ,- O/o
»nmn I ^ 30 so
7N- >,nl H 30 M
3N- 7N ! ü o -iv

svo .ooo

Die Verbreitung der Deutschen inr verner Jura lOOO.
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die Deutschen ( 894 ^ zwar noch au erster Stelle stehen , aber nicht mehr die absolute Mehrheit

( 845 Franzosen ) haben . Zum erstenmal haben deutsche Mehrheit Nothmund iNomont ) , atl der

Sprachgrenze gelegen ( 5 s v . H . D . ) , und Tiesenbach iNelprahon , 57 v . H . D .) . Sn , ganzen stehen

also in sechs Orten des französischen Sprachgebiets die Deutschen an erster Stelle . Bei den frühern

Zahlungen war dies in acht weitern Orten der Fall ; nur der völlige Mangel an Maßnahmen

zur Erhaltung der deutschen Sprache hat diese wieder verloren gehen lasset , .

Die bezirke Münster und Tourtelarv können fast vollständig als gemischtsprachiges Gebiet

bezeichnet werden . S „ ersterm sind nur die drei westlichsten Gemeinden noch rein französisch ,

die Hälfte aller Orte hat über 50 v . H . Deutsche . Dies ist im Bezirk Tourtelarv bei einem

Drittel der Fall , rein französisch ist hier nur plentsch >, Plagne ) , trotz der Nähe der Sprachgrenze .

Sn , Delsberger bezirk sind zwei Drittel der Orte gemischtsprachig , die verwelschung des

Nachwuchses zeigt sich in Delsberg und auch in Pruntrut , ehemals ganz katholischen Städten , in

der jetzt nötig gewordenen klnstellung französischer protestantischer Geistlicher , protestantisch und

deutsch war hier einst gleichbedeutend . Nuch jetzt noch steht in den meisten ländlichen Orten

der Bezirke Delsberg und Pruntrut die Zahl der Protestanten zu der der Deutschen in direktem

Verhältnis ; z. B . in Lietingen ^Glovelier ) je 8 s Deutsche und Protestanten , in Dietwiler ( Develier )

90 und 89 . Die italienische Einwanderung des letzten Jahrzehnts macht sich auch im Berner

Zura geltend , die Bezirke Biel , Delsberg und Münster haben schon 2Ü2 v . H . Staliener .

Die deutschen Minderheiten in der übrigen französischen Schweiz sollet , späterhin , wem , die

Einzelergebnisse für die ganze Schweiz vorlieget , , eingehender behandelt werden . Hier sei nur

aus die Hauptpunkte hingewiesen . Nussallend stark ist der Nückgang der Deutschen im Kanton

Neuenburg geblieben . Stocken der deutschen Einwanderung und verwelschung der Kinder infolge

gänzlichen Fehlens deutscher Schulen sind auch hier die Ursachen . Folgende Tabelle zeigt den

gegenwärtigen Stand und die frühern Verhältnisse .

Bezirk : Deutsche : t880 : 1888 : , 900 :

Nenenburg . . . . 6057 ( — 52 (0 50 ,5 27 ,7 2I ,z v . U .
Cchanr de Fonds . . . 5 678 ( — 1915 ) 50 ,6 25 ,8 14 ,4 „
Rudolsstal ( val de Rnp t 180 ( — 08 0 28 ,7 25 ,6 12 ,6 „
Boudry . 1855 ( — 416 ) 16 ,6 17 ,4 12 ,8 „
Locle . t 5NY ( — 149 0 17 ,6 14 ,0 8 ,4
Traverstal . 1579 ( — 52t ) 12 ,4 11 ,4 8 ,0

Kanton t7 6Z8 ( — 56445 25 ,6 20 ,Y 14 ,0 v . U .

Nn Stelle deutscher Zuwanderung tritt zum ä . eil italienische . Der Kanton zählt schon

5 v . H . Staliener .

Sn Französisch -Freiburg ist die Zahl der Deutschen in der Nähe der Sprachgrenze gestiegen ,

abseits derselben gleich geblieben . Ob im Seebezirk iMurten ) das langsame Vordringen des

Deutschei , anhält , wird sich erst aus den Mrtschastslist ei , erseh en lass en . Die Berner Gemeinde

Tlavalevres , die abseits von , Kantor , an diesen , Teil der Sprachgrenze liegt , erinnert nur noch

durch ihren Namen ai , ihre romanische Vergangenheit , nur ein Einwohner ist noch Franzose ^

Sn , Kanton Ivaadt blieb sich die Zahl der Deutschen mit 25 ( 54 ; s ( 25 ) fast aleich .

Zunahme erfolgte namentlich ii , den Bezirkei , Lausanne und Vivis , wo über die Hälfte der

waadtländer Deutschei , wohnt , sowie in peterlingen ipaverne ) , die übrigen Bezirke zeigen weniger

Deutsche . Shr Bevölkerungsanteil ging von zehn aus neun zurück .

Sm Kai , ton Gens wurden ( 5766 ( - >- 9 " ^ Deutsche gezählt , und zwar in der Stadt

850 ( ( — ( 50 ) , im linken Userbezirk 4 ( 66 ( ch 755 ) , im rechten ( 299 ( - j- 548 ) . Der Nnteil an

der Bevölkerung beträgt ( 0 ,3 v . H . gegen ( 2 ,0 im Zahre ( 888 . S „ Ivaadt und Gens sind

die Staliener bereits mit 4 , bzw . 5 ,5 v . H . vertretet , .

Französisch -Ivallis zeigt in , untern Nhonetal Zunahme , in , Bezirk Sitten Nbnahme der

Deutschen . Der letztere hat noch ( 796 ( — 49 ^ Deutsche . Sn , deutschen Oberwallis ; Notte „ tal )

ist umgekehrt die Zahl der Franzosen stark gesunken laus 426 ) .

Dn der deutschen Schweiz sind abgesehen von der Gegend an der französischen Sprachgrenze

und der Stadt Basel überall die Staliener stärker vertreten als die Franzosen . Über 42000

Staliener wohnen in , deutschen Sprachgebiet verstreut , im Sommer erreichen sie das vielsacbe
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dieser Zahl . Die Verteilung der Romanen auf die ganz deutschen Kantone zeigt folgende

Übersicht :

Kantone : Franz . Ital . Kantone : Franz . Ital . Kantone : Franz . Ital .

Basel -Stadt . 274 ( 236 ( Schaffhausen . 272 889 Zug . . . . ( 63 845
Basel - Land 598 ( 470 Thurqau . . 365 l92 ( Luzern . . . 78 ( 2302

Solothurn . ( 9 ( 7 856 St . Gallen . . 702 5427 Scbwyz . . . 305 ( 08 (
Aargan 826 2468 Appenzell . . 90 658 Uri . . . . 25 9 « (
Zürich . . - § 0 ( 9 ( ( 08 ( Glarus . . . 55 370 Unterwalden . 53 552

In Graubünden wird erst die Veröffentlichung der entgültigen Ergebnisse für die einzelnen Orte

Gewinn und Verlust von Deutschen und Romanen deutlich erkennen lassen ( s. Deutsche Erde ( 90 ( ,

Nr . 9 u . 38 ) . letztere haben im ganzen 563 Köpfe eingebüßt , aber in den Bezirken Imboden ,

vorderrhein und Maloja noch zugenommen . Im ganzen Kanton entfallen jetzt auf ( 00 Einwohner

4 ? Deutsche , 35 Nätoromaneu , ( " Italiener , ( anderer . Unter den Italienern sind mehrere tausend

Vrbeiter an der vlbulabahn inbegriffen , die itach deren Vollendung wieder wegziehen . Dann wird

sich voraussichtlich eilt verstärkter Strom deutscher Zuwanderung nach dem Mberengadin wenden

und die von Sartorius von bvaltershausen ( Die Germanisierung der Nätoromanen , Stuttgart ( 900 ;

s. Deutsche Erde ( H0 ( , Nr . ( 02 ) vorausgesagte Eindeutschung dieses Landesteils durchführen .

Seuttclie Spnactiinseln in wallen
" von Siegmund Süntlier .

Die Tatsache , daß es in Mberitalien noch einige Gegenden gibt , in denen sich die deutsche

Sprache bis zum heutigen Tag erhalten hat , ist eine allgemein bekannte , und über einzelne dieser

„ Sprachinseln " ist schon mehrfach in der fresse gehandelt worden . Doch fehlt es noch an einer

zusammenhängenden wissenschaftlichen Darstellung der einschlägigen Verhältnisse , die freilich auch

mit großen Schwierigkeiten verknüpft wäre . Selbstverständlich will die vorliegende Skizze diese

Lücke nicht ausfüllen ; schon der Naum , auf den sie sich beschränken muß , verbietet dies . vielmehr

wird hier ausschließlich der Zweck verfolgt , eine Zusammenstellung des Materials im geographischen

Sinn zu geben , so daß auch der Fernerstehende sich von dem , was in der Gegenwart noch als

deutsches Sprachgebiet auf italienischem Boden bezeichnet werden darf , ein deutliches Bild machen

kann . Die folgenden Vusführungen beruhen großenteils auf Studien , die an Ort und Stelle

angestellt worden sind , sowie auf Benützung der ziemlich ausgedehnten Literatur ^) . Angesichts

der Tatsache , daß das soeben angebrochene Jahrhundert mutmaßlich ein gänzliches Erlöschen der

jetzt schon nur noch schwach glimmenden Neste eines volkstums bringen wird , welches dereinst wie

ein verheerendes Feuer über die vppeninische Halbinsel sich ergoß , gilt es , möglichst rasch zu sammeln

und zu erforschen , was noch der Sammlung und Erforschung zugänglich ist , wie dies ja in allen

ähnlichen Fällen das Nestreben des Ethnologen sein muß . Vusdrücklich aber sei bemerkt , daß ,

0 S . die Spezialkarten aus Blatt 3 von Langhaus ' Deutschem Kolouialatlas ( Tischlwang ( : 200000 , Bladen
und Zahre ( : 400000 , die 7 und ( 3 Gemeinden ( : 750000 , Monte Rosa -Dörfer und Hoinmat ( : 400000 ) .

2 ) (dock , Deutsche Sprachinseln in wälschtirol und Italien , mit besonderer Berücksichtigung der Enklaven
Tischelwang , Sauris und Bladen , Innsbruck ( 892 . — Günther , von der deutsch - italienischen Sprachgrenze ( Nation ,
( 89 ( — 92 , Nr . ( o ) . von diesem Nufsatz hat der leider ( 90 ( verstorbene treffliche G . Marinelli eine italienische
Uebertragung ( ? LA . kriul . , 5 . Jahrgang ( ( 8g2j , S . 7 ? ffI gegeben . — O . Narinelli , Ouicla clella Larnia ( bacino
superiore clel Da ^ liamento ) , collaboraton Q . Oortani , b . Oortani , barrarini , O . Marinelli , Udine ( 898 ,
S . ( 2 ( ff . , 372 ff . , 464 ff . Eine mit wirklicher Eingebung und vollem Verständnis fremder nationaler Eigenart
gearbeitete Volkskunde . — v . Ezoernig , Die deutsche Sprachinsel Sauris in Friaul (Zeitschrift des Deutschen
und (österreichischen Nlpenvereins , Bd . ( ( s ( 880 j , S . 36off .) . — j . Oalanti , Deäescbi sul versaute mericiionale
clelle Xlpi , ricercbe storiclie , Rom ( 885 . Dieses zwar nicht ganz den Titelworten entsprechende , weil nur die
östlichen Nnsiedlungen behandelnde Werk muß als ein sehr verdienstliches bezeichnet werden . Es gibt Aufschluß
über die sprachgeschichtlichen Studien eines Schneller , Nscoli , Biondelli , Eipolla u . a . und sucht mit vollster Un¬
parteilichkeit die schwierige Frage nach der Herkunft der am Südrand der venetianischen Alpen seßhaften Deutschen
zu lösen . Seine Ergebnisse dürften in der Hauptsache das Richtige treffen . — Emmcl , Wanderungen in den
italienischen Alpentälern am Mst - und Westfuß des Monterosa ( Ausland , 66 . Jahrgang s ( 893j , S . 753 ff . , 773 ff . ,790 ff . u . LOyff .) . — Schulte , Über Staatenbildung in der Alpenwelt , München ( Y0 ( ( s. Deutsche Erde ( 9 <)2 ,
S . 26 , Nr . 22 ) ; Halbfaß , Saley und Ager , zwei kleine dentscbe Sprachinseln in Hiemont ( Globus , Bd . 7<>
s ( 894j , S . 384 ff .) . '
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wenn wir ein allmähliches verschwinden der letzten germanischen Neste in der sie umbrandenden

romanischen Hochflut voraussagen , damit nicht etwa der Legierung und dein Volk Italiens ein

auch nur mittelbarer vorwurf gemacht werden soll . Man bat es vielmehr mit einem natürlichen

und kaum abwendbaren Vorgang zu tun , mit demselben , dem sich auch das Mendische in der

Lausitz , das Ladinische in Tirol , das Friesische an unsrer Nordseeküste nicht zu entziehen vermochten ,

schule , Nirche , erweiterter und erleichterter Verkehr mit dem politischen Heimatland und , vielleicht

in erster Linie , die allgemeine Mehrpflicht bedingen eine Ausgleichung , deren Tnderfolg um so

leichter erreicht wird , je weniger die Mundart der betroffenen Landesteile zugleich auch Schrift¬

sprache ist .

Die meisten der in Nede stehenden Gebiete müßten richtiger als „ Spraehhalbinseln " bezeichnet

werden , insofern sie hart an der Grenze liegen und durch den örtlichen Zusammenhang mit einem

deutsch sprechenden Hinterland naturgemäß vor der verwelschung mehr geschützt werden . Unter

sich dagegen hängen diese Tnklaven , deren wir sieben unterscheiden möchten , gar nicht zusammen .

Aus ,diesem Grund wird sich der Überblick , welchen wir in : Folgenden geben wollen , am über¬

sichtlichsten gestalten , wenn wir , von Osten gegen Mesten fortschreitend , jeden einzelnen Nezirk einer

kurzen Besprechung unterziehen . Ausdrücklich haben wir dabei nur das Uönigreich Italien selbst ,

nicht aber zugleich auch die deutsch sprechenden Gemeinden Südtirols im Auge , für welche doch

die allgemeine Sachlage eine vielfach andere ist Unsere Aufzählung nimmt erst jenseits der

Deutsche Sprachinseln in Stalten «nach Günther )

Aräfligere Schrift bezeichnet germanische Siedlungen inncrbalb des Aönigrcichs Italien . -

tandesgrenze ihren Anfang ; alle in Betracht kommenden Ortschaften sind auf unserm Uärtchen

als solche kenntlich gemacht .

I . Tim au , deutsch Tischlwang oder Tichlwang . Aus den : Drautal kommend und den

Plöckenpaß überschreitend , kommt der Manderer , gleich nachdem er die italienischen Grenzpfähle

hinter sich hat , nach dem in einem der obersteil Taläste des Tagliamentogebiets aeleaenen Dörfchen

Timau . Hier ist die Art der Abstammung leichter als in den andern Fällen festzustellen ; gegen

Ende des so . Jahrhunderts nahin man die in der Nähe befindlichen , jetzt freilich längst auf -

i ) In Tirol kann , wenn eine Gemeinde ernstlich an ihrer nationalen Eigenart festhalten will , dieses Ziel
wirklich erreicht werden , so groß die sich entgegenstellenden Hindernisse auch sein mögen ; das beweisen Luserna
( Lusarn ^ und die Dörfer des Fersentals , wie auch des Nonsberges . Zweifellos hat in den letzten Jahrhunderten
das Italienische auch hier Fortschritte gemacht , doch keine so beträchtlichen , wie manche Pessimisten glauben . Als
beste Ouelle , sich über die ethnographischen Zustände zu unterrichten , muß noch immer , da recht viel phantasie -
volles — Lotz (Muppergi — mit unterläuft , die schon ältere Abhandlung Schnellers (Deutsche und Romanen in
Südtirol und venezien ; Peter »»». Geogr . Mitt . , 1877 , S . Züöff .) geschätzt werden , für die neueste Zeit gewährt
Zemmrich (Deutsche und Romanen in Tirol ( 880 bis i8qo , Globus , Bd . m , ( 189 -p , S . 7 ff . i einige sehr nützliche
Anhaltspunkte , wir halten z . B . daran fest , daß Orient niemals eine eigentlich deutsche Stadt war , obwobl es
ehemals einen viel stärker »! Bruchteil deutsch sprechender Bewohner als jetzt auswies ; eben dieses galt auch
für unbezweifelt italienische Städte , wie vicenza und Treviso (vgl . Simonsfeld , Line deutsche Rolouie zu Treviso ^
München ; 8yo ) . Und ganz mit Unrecht wird auch , wie v . Ezoernig (Das Land Görz und Gradisca , Wien ; 87ö )
hervorhebt , das Friaul , wo es genug deutsche Ortsnamen gibt (Spilimbergo , portenau -pordenone , Weiden -Udine
u . s. w .) als uralt deutsches Land angesprochen . Rur der Adel war , dank der Einwirkung der oftmals deutschen
Familien entnommenen Patriarchen von Aquileja , großenteils deutsch , aber das Volk sprach unsere Sprache zu
keiner Zeit , nicht einmal während der langobardischen Eroberung . Rumerisch standen eben die germanischen Ein¬
wanderer allzusehr zurück hinter der Masse der vorgefundenen ladinischen und — in » Rordosten ( Resiatal und
Gegend von Eividale , auch slawischen Bevölkerung .
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gelassenen Silberbergwerke in betrieb und zog zu dem Behuf kärntnerische Bergleute in das Land .
Kärntnerisch ist auch der Dialekt , und Timau — in ältern Urkunden Tiscilbong genannt — muß
als eine echte Sprachhalbinsel betrachtet werden , die sich aus dem geschlossenen deutschen Sprach -
bereich über die Grenze herüberstreckt . Frauen und Mädchen sprechen noch mit mehr Vorliebe
deutsch als das männliche Geschlecht ; doch haben sich viele sriulanische Lehnwörter eingeschlichen ,
wie denn seit Menschengedenken sriulanisch gepredigt worden ist . Mir kommen gleich nachher aus
die mundartliche Frage zurück .

II . Sappada , deutsch Bladen , im obern Aiavetal gelegen , außer dem Hauptdors ( Granvilla ,
Großdorf ) aus den dreizehn „ Borgate " s) alü <chUoos ) , j) ill , Bach , Milpach ( Mühlbach ) , Rattern ,
Hoffer , Fontana ( Brunn ) , Kratten , Soravia ( Oberweg ) , Ecke , jJuiche , Tretta und Lima Sappada
( Oberbladen ) bestehend . Es ist interessant zu sehen , wie sich an einigen dieser deutschen Grts -
bezeichnungen die italienische Zunge erfolgreich übersetzerisch bemüht , bei andern hingegen gar
keinen versuch mehr gemacht hat . Die Sprache der Bewohner weist auf das Drautal hin , und
zwar ist ihre Nusdrucksweise eine mehr abgeschliffene als die der benachbarten Zahrener . Buch
hier kann , da zwischen Bladen und dem Lessachtal kein italienischer Ort gelegen ist , von einer
Sprachhalbinsel gesprochen werden . Die Bergnamcn „ Flachkops " und „ Scheibenkosel " sind auch
in die italienische Karte übergegangen . Für den Nnfang bringt Sappada einen Gindruck hervor ,
der so italienisch wie nur möglich ist , und erst nach und nach gelingt es , durch den dicken welschen
Firnis zur wahren Natur der Bewohner durchzudrängen . Nur meisten verhilst hierzu ein Besuch
des Kirchhofs mit seinen kerndeutscher : Grabinschriften .

III . Sauris , deutsch Zahre , nur etwa ( Okin südlich von der vorigen Dorfgemeinde entfernt ,
aber gleichwohl eine echte Sprachinsel , weil sich nördlich das durch und durch romanische j) esarina -
tal hinzieht . Da die Gemeinde Sauris , die in die Fraktionen Ober - und Unterzahre zerfällt , ganz
aus sich selbst angewiesen ist , vor : den umliegenden Orten her nur aus schlechten Gebirgspsaden
erreicht werden kann , und da sich ihre Ungehörigen fast ausschließlich durch Inzucht fortpflanzen , so
hat ihr Deutschtum einen viel altertümlichen ! und originellern Tharakter behalten . Die Hypothese ,
daß hier Langobardenreste vorlägen , ist durchaus zu verwerfen ; auch das Idiom der wahrscheinlich
schon vor sehr langer Zeit aus Osttirol eingewanderten Zahrener gehört der bajuwarischen Sprach -
samilie — allerdings mit einer Annäherung an die alemannische — an . Ungemein groß ist die
Ähnlichkeit mit der Mundart der Sprachinsel Gottschee in Kram H , wo ebenfalls der Buchstabe 6
konsequent an die Stelle des tritt . Hören wir ein Zahrener Gedicht :

„ Zba Hüfchlan Hlnemblan . Zwei Blumensträuße .

I bill klaube scheana Hluemblan Ich will pflücken schöne Blümleiu

Und zba Püschlan mach draus , Und zwei Sträuße sBüsche ) machen daraus .

I bill suechu , bo i se viune , Ich null suchen , wo ich sie finde ,

I bill suechu s ' üblaraus . Ich will sie suchen überall .

Biesu , plichet im MonsignorH Miesen , blühet dein Nonsignore

Dur seins goldane Jubljohr . " Für sein goldenes Jubeljahr .
Um die Erforschung des Dialekts haben sich die Italiener Lucchini und Olinto Marinelli

große Verdienste erworben . Daß Tichlwangisch und Zahrnerisch nichts weniger denn identische
Mundarten sind , mag folgende Nebeneinanderstellung unseres Gewährsmanns lehren :

Tischlwang : Zahre : Hochdeutsch :

Beconnschoft Mighenschoft Bekanntschaft
ghiäu ghean gehen

schien schean schön

Hlotz Hof Hof .

IV . Die sieben Gern ein den im vicentinischen . Nördlich von vicenza und von der
Fabrikstadt Schio ( Schleit ) , deren deutsche Elemente schon längst aufgesogen sind , von der Tiefebene
durch den steilen Gebirgspaß La Baricata getrennt , liegen auf rauhem Hochplateau die sieben
„ cimbrischen " Gemeinden Nsiago ( Schlege , Stege ) , Tasteletto , Nozzo ( Noz ) , Nlbaredo , Mezza Selva
( Mittewald ) , Noana ( Nowan ) und Fozza svüsche ) . In Nowan und vüsche hat sich das alt -

t ) Schröer , Ein Busflug nach Gottschee , Mien ; 869 .
2 ) Die Derse wurden zu Ehren eines katholischen Geistlichen gedichtet .
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germanische Meson am festesten erhalten ; von dort stammen gewöhnlich die Schute , die man in den

Straßen des Städtchens Schlege noch an Markttagell gerntanisch sprechen hört . Ts ist das reinste

Mittelhochdeutsch , das hier sörittlich fossile Formen angenommen hat . In Nsiago gibt es eine

Buchdruckerei , aus der „ cimbrische " Katechismen ch , Todesanzeigen , Festreden hervorgehen , von

den alten Timbern , deren Überreste nach Ferreti und Scaliger sich aus der blutigen Schlacht von

vercelli in die Gebirgswildnis gerettet haben sollten , stammen die Insassen der „ siben kameun "

selbstverständlich nicht ab , und Langobarden sind sie ebensowenig , wie denn schon 845 eine Urkunde

„ Teutisci " und „ Longobardi " einander gegenüberstellt . Ganz sicher haben die „ Timbern " , wofür

auch Tappemers kraniologische Untersuchungen sprechen , von den verschiedensten Seiten her Völker¬

splitter in sich ausgenommen , aber der Grundzug der Mundart ist doch ein tirolischer ( bayerisch¬

schwäbischer ) , und aus Tirol weisen auch die Volkssagen hin ( „ Salige Maiblen " u . dgl . ) . Sonder

Zweifel sind die sieben und die dreizehn Gemeinden Bruchstücke eines einstmals weit ausgedehntern

altdeutschen Sprachgebiets , welches Necoaro , val d ' Vstico , Thiene und vrsiero in sich schloß und

vielleicht , germanischen Orts - und Flurnamen nach zu schließen , sogar südlich über vioenza hinaus -

reichte . Ulan hat noch einen Bericht des vicentmer Statthalters Grafen Taldagno an den Dogen

Grimani aus dem Jahr ( 5 () 8 , worin dieser bemerkt , noch vor wenigen Jahrzehnten sei in der Um¬

gebung seiner Stadt noch Deutsch gesprochen worden , und auf den Monti Berioi haben nachweislich

noch im s6 . Jahrhundert aus Deutschland verschriebene Priester gewohnt . Vls eines bezeichnenden

Umstands ist noch dessen zu gedenkeu , daß es in den Sette Tomuni vielfach zwei Familiennamen

gibt , einen italienischen und einen deutschen . So hieß der langjährige Führer der cimbrischen

Bewegung , ein Uechtsanwalt Vesoovi , nebenher zugleich Mischosarn . Diese „ Vltcimbern " sind

übrigens begeisterte Vnhänger der italienischen Monarchie . Tin Trinkspruch des genannten bserrn

schloß mit den kräftigen Morten : „ Vs lebe der Uunec , as lebe Schlcge ! "

V . Die dreizehn Gemeinden im veronesischen . von den Sette Tomuni kann man , da

an sie direkt die Gemarkung der deutschen Gemeinde Lusarn angrenzt , allenfalls noch sagen , sie

stellten eine Sprachhalbinsel dar ; die Tredeci Tomuni ihrerseits sind eine Sprachinsel in des Morts

entschiedenster Bedeutung . Man erreicht sie am besten , wenn man von Verona oder noch besser

von Tregnago nordwärts schreitet , wozu eine Dampstrambahn erwünschte Gelegenheit bietet . Die

( 5 Märkte und Dörfer sind : Trbezzo , Thiesa nuova , val di j ? orro , Terro , Uovere di Velo , Taver -

nale , Saline , Velo , Vzarino , Tainpo Silvano , Badia Tadalvene ( Ualsein ; bchiuptort ), Selva di progno ,

Sän Bartoloineo tedesco . Lhier hat die Verwischung weit größere Fortschritte gemacht . Noch

( 6 ( 8 richten die Vertreter des kleinen Freistaats das Trsuchen an den podesta von Verona , man

möge ihnen doch einen des Deutschen mächtigen Notar zuschicken , da diese Sprache eine ungemein

große Zähigkeit bekunde . Nach Körper -beschaffenheit , Sitte , Bauart ihrer Däuser siud die westlichen

Timbern von den östlichen kaum zu unterscheiden , aber schon vor ( 7 Jahren war die uralte Sprache ,

wie Galanti und () ock übereinstimmend berichten , aus die beiden „ Fraktionen " Giazza ( Glaxen ,

Glizen ) und Tampo Fontana ( Funtä , Brunn » beschränkt . Noch immer jedoch führen auch anderwärts

die Bürger einen offiziellen italienischen Familiennamen und einen germanischen Lsausnamen . Der rein

welsche Strich zwischen Via und Badia weist noch durch deutsche Tinöd - und Meilernamen , die natür¬

lich oft arg verstümmelt find , aus eine ehemalige weitere Lrstreckung des cimbrischen Sprachgebiets hin .

t ) „ Der kloane Latechismo " liegt in mehreren Buflagen vor ; diejenige von ( 602 unterscheidet sich sprachlich
nicht unerheblich von den Busgaben der Jahre ( 8sZ — 1842 . vor etwa hundert Jahren wähnte man , es sei kein
Bedürfnis mehr nach diesen : Volksreligionsbuch vorhanden . Da machte der Bischof von Padua eine Inspektions¬
reise nach dem Limbernland und gewann die Überzeugung , daß die alte Sprache immer noch von vielen „ gepracbtet "
^geredet ) werde . Daraufhin ließ er den Katechismus in seiner Metropolitanstadt ^„ in Seminarien von () adobe " f
neu auflegen . Gegenwärtig freilich sind Kirchen - und Schulsprache ganz italienisch , und das Limbrische hält sich
nur noch in ein paar versteckten Dörfern und , wie bemerkt , in einem kleinen Kreis konservativ gesinnter Männer
des vauptstädtchens .

2 ) pock , Bei den letzten Limbern in den ehemals deutschen sZ veroneser Gemeinden ( Tourist , s886 ,
Nr . Nss . ) ; Tin Streifzug durch die Lessinischen Blpen (Zeitschrift des Deutschen und (Österreichischen Blpenvereins ,
Bd . 20 s ( 889 ) , S . ZZ ( ff . ) . Man wird es nur begrüßen dürfen , daß ein so sachverständiger Beurteiler , wie pock ,
der auch des Timbrischen einigermaßen mächtig ist und dadurch das vertrauen der gegen hochdeutsch Sprechende
oft etwas zurückhaltenden Blpler leichter gewann , die Zukunft des ehrwürdigen Idioms hoffnungsvoller als
manch anderer betrachtet und dafür hält , es werde noch lange dauern , bis dasselbe von der romanischen Flutwelle
vollständig weggeschwemmt sei .
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VI . Die Monterosa - Genreinden . Schon Zofias Simler ^) wußte vor mehr als dreihundert

Jahren , daß sich in den vom Monterosa auslaufenden Tälern die deutsche Sprache erhalten habe .

Dnt obern Nnzascatal liegt unbeschreiblich schöit die Gemeinde Macugnaga , die fünf Meiler

Pestarena , Borca , Staffa , Nippa und Pecetto umfassettd . Sin Mittelpunkt der Talstufe , „ im Dorf " ,

kennzeichnet eine mächtige , den kleinen Friedhof überschattende alte Linde den deutschen Typus der

im übrigen stark verwelschten Nnsiedlung . Bus ziemlich halsbrecherischen Bergwegen kann man

von hier in die ihr altes Wesen standhafter behauptenden Dörfer Nlagna ( deutsch „ ze Lanze " ) , Nima

und Nimella gelangen , weitaus die größte Energie in der Wahrung des volkstums haben

übrigens die Bewohner des vom Monterosa südlich , zur Dora Baltea , ausgehenden Lystals an den

Tag gelegt . Hier , in Gressoney la Trinite , Gressoney St . Jean ( deutsch „ Oberteil " ) und Dssime

— dem am weitesten südwestlich vorgeschobenen Nusläufer des Deutschtums — wird noch ein gut

verständliches Schweizerdeutsch gesprochen , für dessen Erhaltung vor allem die Tatsache sorgt , daß

! die Gressoneyleute als Zuckerbäcker u . s . w . , den romanischen Graubündnern vergleichbar , vielfach

, nach Deutschland auswandern , um sich später wieder in ihre Gebirgseinsamkeit zurückzuziehen . Das

Tal ist dreisprachig ; die Kirchensprache ist französisch , die Schulsprache italienisch , die Umgangssprache

deutsch . So konnte der Sindaoo von Gressoney dem Bischof von Nosta , der über mangelhafte Kennt¬

nisse im Französischen zu klagen hatte , mit gutem Necht antworten : „ lVlai ' Z l^ onsei ' Aneur , nou8 sommes

clonc It3lien8 ei nou8 parlon8 allemanä " ! Daß diese piemontesischen Deutschen mit den alten Bur¬

gundionen und den heutigen wallisern , von denen sie ja nur Felsen , Schnee und Eis , nicht aber

anders geartete Menschen trennen , stammcsverwandt sind , liegt auf der Hand . Trotzdem fehlt es ,

wie Fräulein E . Emmel ( s. o . ) betont , gar nicht an mundartlichen Nbweichungen . Napoleon I .

ließ ( 808 , um ein Bild von allen in seinem weiten Neich vereinigten Sprachen zu erhalten , die

biblische Geschichte vom Verlornen Sohn je in der betreffenden Sprache oder Mundart wiedergeben .

Dieser Zusammenstellung sind die nachstehenden Sprachproben entnommen :

Macugnaga . „ L Man hed g ' han zwei Lhind . D ' s jungsta hed g ' seid sim Fatter : Mi Fatter ,
genauer , was mir chnnnd son ewer Sach . "

Ulagna . „ Uin Man hed ghabe zmen Sin . Und der mindrn hed g ' seit sinem Ulte : Ulte , gimmer
den Tailj , der mier chind . "

Niinella . „ L Ma hod zuei Lhend ( Büebjen ) . Ds jüngsta hed g ' seid sim Datier : Mi Datier ,
genauer , was mer chonnd vom giod . "

Gressoney . „ E Man hegg ' hebed zwei Bnebe . D ' r junste hed d ' sim Otto g ' seid : Utto , gemmer
fan anrem Guod , was mer g ' herd . "

! Sssime . „ E Mä hegg ' hebbe zuei Lhinn ; s ' jnngste jid d ' sim Utte : Min Utto , gemmer , uas mer
! chinnd ons gnds . "

Das „ Schwyzerdütsch " ist unverkennbar , unerachtet aller sonstigen Verschiedenheit . Da nur

noch in Nimella deutsch gepredigt wird , so ist das baldige Nussterben der „ Nltwibersproach " ,

vielleicht von Gressoney abgesehen , als nur zu wahrscheinlich in Nussicht zu nehmen , viel leichter

bestehen den Kampf , als gegen das italienische fast ganz abgeschlossen ,

> Vll . Die Gemeinden des Tosatals . Die Tosa ( später Toce ) entspringt am Griesgletscher ,

südlich vom oberwallisischen Gbergestelen . Folgt man dem herrliche Wasserfälle bildenden Fluß ,

so findet man nacheinander sechs deutschsprachliche Ortschaften : Sulla Frua ( Bus der Frutt ) ,

Grovello ( Gurf ) , Nl Pont ( Zumsteg ) , Formazza ( Pommat ) , Vlla Thiesa ( Vndermatten ) und Foppiano

( Unterwald ) . Ein Engpaß stellt die Verbindung mit dem bereits italienischen Nivasco her . Die

Talschaft bildet ein geschlossenes Ganzes , auch in politischer Beziehung ; Nathaus und Vrchiv be¬

finden sich in Zumsteg , während die Kirche zu Nndermatten gehört . Ethnographisch liegt hier die

Sache völlig klar . Die Talbewohner sind echte walliser , und letztere haben auch das nahe ge¬

legene Bosco ( Krin ) , das einzige deutsche Dorf des Kantons Tessin , besiedelt ^ ) . Über sehr be¬

achtenswert ist der von Halbfaß ( s. o . ) gelieferte Nachweis , daß sich auch noch etwas näher an

dem Emporium des piemontesischen Tocetals , an Domo d ' Ossola ( Eschenhausen ? ) , zwei deutsche

Gebirgsdörfchen in schwer zugänglicher Lage als solche erhalten haben . Dies sind Nger und

( ( Ober - und Unter -) Saley . Zwar haben schweizerische Gelehrte , Studer und Meyer von Knonau ,

um deren Dasein gewußt , aber näher bekannt waren diese verlassenen Posten noch gar nicht .

0 8imler , Valesiae äescriptio , libri äuo ; Oe ^ Ipibus cornmentarius , Zürich f57H .
2 ^ I . v . Tschudi , der Tourist in der Schweiz , Zürich ; 8f >2 , S . 24lff . u . Z22 .

Deutsche Erde . IY02, 2 . lieft .
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Nuffallenderweise ist die Sprechweise dieser deutschen j? iemontesen nicht völlig die des Pommattals

urrd entbehrt insbesondere der rauben alemannischen Kehllaute . —

Die deutsche Volkskunde bat alle Ursache , diese stehen gebliebenen Eckpfeiler eines vor Zeiten

räumlich ausgebreitetern Besitzstandes in liebevolle Behandlung zu nehmen , vorzugsweise sollte

die wissenschaftliche Linguistik noch mehr als bisher sich der deutschen Nußenposten annehmen .

Diese Zeilen wollten das Vrbeitsseld in großen Zügen schildern und jüngere Kräfte aus ein Ge¬

biet aufmerksam machen , auf dem noch viel zu tun bleibt .

yeulklie Namengebung in den § ü - see , insbesonderein liaiser - willielms - Kand .
von 0tto llinscli ,

In den auf der Weltkarte eingetragenen Bamen haben sich zum Teil noch solche aus der Zeit

der großen überseeischen Entdeckungen erhalten , für welche sie daher zugleich als historisch -geo¬

graphische Erinnerungszeichen besondres Interesse beanspruchen können . Schon an der Sprache

geben sie Nachweis für die Beteiligung der betreffenden Völker .

Erst in jüngster Zeit konnte Deutschland selbständig in die Vufschließnng unbekannter Länder

eintreten , wobei das vorgehen Bremens mit größern wissenschaftlichen Expeditionen in der Bord¬

polargegend ehrenvolle Erwähnung verdient . Die betreffende Karte hatte dadurch zum erstenmal

deutsche Bamen zu verzeichnen , als Marksteine nationaler Forschungsbestrebungen , deren Insleben -

treten hauptsächlich dem eifrigen Dr . j? etermann von Zustus Werthes ' Geographischer Vnftalt zu

danken war . Vls stiller Mitarbeiter der denkwürdigen Expedition von s86s >— 70 würde ich dieselbe

freilich viel lieber nach „ Beu -Guinea " geleitet haben , über welches wenige Iahre vorher eine

Kompilation von mir erschienen war . Sie hatte mir gezeigt , daß diese Tropeninsel ein unendlich

vielseitiges und aussichtsvolles Forschungsgebiet bot .

Kaum sö Zahre später war es mir vorbehalten , nicht nur zur bessern Kenntnis jenes

Landes beitragen zu helfen , sondern vor allem dem neuen deutschen Kolonialreich sein größtes

Besitztum in der Südsee zu erwerben .

Schon seit Iahren hatte sich die deutsche Kriegsmarine mit Vorliebe der Südsee zugewandt ,

in der allmählich deutsche Unternehmungen aufblühten , die des Schutzes bedurften . So sehen wir

zum erstenmal Deutschland selbständig an der Erforschung dieses ungeheuern Inselreichs beteiligt ,

dessen Karte bald auch deutsche Bamen zu verzeichnen hatte . Bezüglich der letztern mag hierbei

erinnert sein , daß die ersten wohl von meinem unvergeßlichen Freund Dr . Lsaafl — später Sir Zulius —

herrühren , der einen Teil der „ Südlichen Vlpen " auf der Südinsel Beu -Seeland erschloß und

dabei der alten Ijeimat einige Gedenksteine errichtete .

In diesem Sinne nannte auch ich meine luftige Villa , nahe dem Felsenneste Kohoromuni im

Inland von j ) ort Moresby , Lsumboldtheim , ein Bame , den sogar Langhaus ' trefflicher „ Deutscher

Kolonialatlas " verzeichnet , war es doch das erste Besitztum eines Deutschen in jenem , damals

noch herrenlosen Teil Neu - Guineas , in welchem zum erstenmal die deutsche Flagge wehte ; also

immerhin der Erinnerung wert !

wenig mehr denn zwei Zahre später sollte ich die deutsche Flagge , diesmal dauernd , an

der Nordostküste auspflanzen , von der wir bis zum Zahre f884 zum Teil recht wenig wußten .

Besser bekannt war eigentlich nur der südöstliche Teil — vom Gstkap bis in den bjuongolf hinein —

durch die Vufnahmen von Kapitän Ukoresby mit dem englischen Kriegsschiff „ Basilisk " ss872 — 7H ) .

weiter westlich bis zur niederländischen Grenze — Lsumboldt -Bai — verringerte sich die Kenntnis

der Küste immer mehr ; die damalige englische Bdmiralitätskarte hatte von Kap Tretin an nur etliche

60 Namen auszuweisen . Ungefähr die bsälfte derselben gehört der französischen Sprache an , da

sie ihren Ursprung der Weltumsegelung mit der „ Vstrolabe " unter Dumont d ' Urville ( s827 ) ver¬

dankt . Betreten wurde die Küste freilich viel früher durch die Niederländer willen : Schonten

und Zacobus Le Ulaire auf ihrer Weltfahrt im Znli s6s6 . Obwohl sich die Grtlichkeit nicht

mehr zweifellos nachweisen läßt , ist es doch erfreulich , den Namen „ Kornelis Kniersz - Bai " auf

Langhaus ' Karte verzeichnet zu finden , als pietätvolles Erinnerungszeichen an die ersten nieder¬

deutschen Namengeber an dieser Küste .
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Erst ( 87 ( — 83 wieder wurden diese Rüsten von dem Russen Nikolaus von Miklucho -Maclay

betreten , der als der erste Weiße , in dreimaligem Aufenthalt ( zwischen ( 87 ( — ( 883 ) im ganzen

32 Monate in Astrolabe -Bai verlebte . „ Eiusiedelei -Spitze " — auch auf Langhaus ' Rarte zu fin¬

den — erinnert an den merkwürdigen Gelehrten , dem wir die erste Runde über jenes Gebiet

und eines Teils der nach ihm benannten „ Maclay -Küste " verdanken . Von den von ihm her¬

rührenden Benennungen in russischer Sprache , kaum ein Dutzend , haben sich nur wenige in deut¬

scher Übersetzung erhalten ( z. B . Konstantin - und Alerishafeu ) , wie dies noch mehr für die jetzt

deutschen Marshallinseln gilt , deren -Erschließung hauptsächlich ein Verdienst russischer wissenschaft¬

licher Expeditionen unter Führung von Deutschrussen ist .

Den „ Samoafahrteu " war es vorbehalten zuerst die deutsche Spräche an dieser Rüste Neu -

Guineas einzuführen . Auf fünf Reisen befuhren wir dieselbe ( ( 88 ^ /83 ) , von der äußersten Süd¬

ostspitze — Ostkap — bis zu unsern niederdeutschen Nachbarn im Nordwesten — Humboldt -

Bai — und zwar größtenteils möglichst nahe unter Land . Entsprechend den gestellten Aufgaben ,

also in erster Linie Landerwerb , konnte es sich dabei nur um Rekognoszierungen *) handeln , die

immerhin mancherlei Neues brachten ( allein sieben Häfen , eine Anzahl Flüsse , unter denen ein

schiffbarer Strom u . s. w . ) . Von besondrer Wichtigkeit war der Nachweis freien Fahrwassers

längs der etwa 230 Seemeilen langen Rüste von der Hansa -Vulkaninsel bis Augriffsbai , eine Strecke ,

die bis dahin nur gesichtet worden war . Entsprechend dem eingeschlagenen landfernen Rurs

konnte die französische Expedition nur wenig Ortlichkeiten benennen , so daß wir auf unsern „ Samoa¬

fahrteu " ( ( 88H — 83 ) den ( 5 französischen Namen etliche 60 deutsche hinzuzufügen hatten . Denn

begreiflicherweise widmeten wir gerade dieser Rüstenstrecke ganz besondre Aufmerksamkeit . Trotz

möglichster Sorgfalt - ) sind wahrscheinlich Errungen vorgekommen , wie dieselben auch unsern

Vorgängern unterliefen . Und das ist leicht erklärlich , schon weil beim Ansegeln einer Rüste das

Bild durch Verschieben stets wechselt . Dch pflegte daher in meinen Notizen alle bemerkenswerten

Punkte ( Raps , Flüsse u . s. w . ) vorläufig zu numerieren und erst später die Nummern durch Namen

zu ersetzen , wegen denen ich natürlich nicht erst in Berlin die Erlaubnis des „ Konsortiums zur

Vorbereitung und Errichtung einer Südsee -Snsel -Rompanie " einholen konnte .

Über die letztern habe ich eine kritische Übersicht ' ) gegeben unter Hinweis auf die Karten¬

werke von Paul Langhaus und R . Riepert . Es sind im ganzen ( 23 , von denen s) 3 auf „ Raiser -

Wilhelms -Laud " entfallen . Du dieser größten deutschen Südsee -Besitzung war es mir vergönnt ,

einen „ Kaiserin - Augusta - Fluß " , „ Kronprinz - Friedrich - Wilhelm - Hafen " , „ Prinz - Wilhelm - Fluß " und

„ Prinz - Heinrich - Hafen " einzufügen , sowie ein „ Bismarck -Gebirge " , gewaltig und unvergänglich

groß wie der Träger des Namens . Die Reichshauptstadt ( „ Berlin -Hafen " ) durfte nicht vergessen

werden , ebensowenig als mein liebes Bremen mit den Schwesterstädten der Hansa . Sm übrigen

erlaubte ich mir vorzugsweise Namen von Gelehrten zu benutzen ( 27 ) , alles deutsche , bis auf

zwei ( Ouiüo Tora und üobicle van ller ^ a ) . Der verdienstvolle italienische Geograph hatte mir

nämlich schon Jahre zuvor ein „ Tapo Finsch " ( in Niederländisch Neu -Guinea ) gewidmet und diese

Aufmerksamkeit konnte ich nun erwidern .

Mit dem Hissen der Reichsflagge durch unsere Kriegsschiffe setzte zugleich die genauere

Rartierung ein , zunächst der von uns aufgefundenen Häfen ( Friedrich -Wilhelm - , Prinz -Heinrich -

und Finschhafen ) , denen bald darauf die bedeutungsvollen Arbeiten des Vize -Admirals a . D . Freiherrn

von Schleinitz folgten . Seinem ( 3/4 jährigen Aufenhalt ( ( 886 — 88 ) als erster Landeshauptmann

sowie dem verdienstvollen Hauptmann Dreger ( kurze Zeit Beamter der Neu - Guinea - Kompanie )

verdanken wir die eingehende Kenntnis der Küste Neu -Guineas vom Huon Golf bis zum Kaiserin -

Augusta -Fluß , die Rartierung des letztern , sowie die Erforschung der Küsten Neu - Pommerns .

Das ergab alles in allem etwa ( 00 deutsche Neubenennungen ( dazu rund (̂ 0 in Neu -Pommern ) ;

0 Bei Beurteilung der Ergebnisse darf auch die Ausrüstung der Expedition nicht vergessen werden . Denn
die ,Samoa " war nur ein kleiner , langsanier Dampfer von ( ( ( Tons , mit einer klapprigen Maschine von Z5 Pferde¬
kraft , und führte alles in allem ( Z Mann an Bord , von denen meist einige krank waren . Dennoch sind wir nie¬
mals mit den Eingebornen in Etreit geraten und haben überall den Grund zu friedlichem Derkehr gelegt .

2 ) Die d . p . dank feiner Benutzung der Tagebücher von Dr . F . bezeugen kann .
Z) 2 n „ (6 . Finsch , systematische Übersicht der Ergebnisse seiner Reisen und schriftstellerischen Thätigkeit

( ( 859 - 99 ) " Berlin , Friedländer Zc ^ ohn , ( 899 (S . ( ( 2 — ( 22 ) .
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darunter allein für Neu -Guinea ( 6 neue Häferr , an 30 Raps und Huts , ( 0 Buchten und

Baien u . s. w .

von Schleinitz bat in ihnen , an der Spitze acht kaiserliche und königliche Prinzen , vorzugsweise

Heer und Flotte verewigt ( 26 Heerführer von — 7f , in Neu -j ? ommern 7 Ndmirale ) , der

Bundesstaaten ( ( 2 ) gedacht , aber auch die Gelehrtenwelt hervorragend geehrt ( mit so Vertretern

in Neu -Guinea und ( 7 in Neu -j ? ommern ), darmrter den Herausgeber dieser Zeitschrift . Unter den

Gelehrten befinden sich nun sieben , deren Namen ich mir bereits zu benutzen erlaubte , eine un¬

bewußte Fügung , auf die sich wohl Herrn Ernst Tappenbecks *) etwas schroffe Büge bezieht , von

„ der heillosen Namensverwirrung , die Eigenliebe und Servilismus in der deutschen Südsee an¬

gerichtet haben " , wofür als Beispiel „ Hansemann -Rüste " und „ Hansemann -Gebirge " angeführt werden .

Warum nicht auch „ Dallmann -Einfahrt , -Hafen , -Rap , -Fluß , -Straße " , die ebenfalls von mir her¬

rühren , aber weder aus „ Eigenliebe " , noch aus „ Servilismus " entsprangen ? Mer bereits soviel

wissenschaftliche Neubenennungen zu geben hatte , der fühlte weiter keinen sonderlichen Drang dafür .

Und von den Widmungen haben vielleicht manche der Betreffenden noch heute keine Nhnuna .

Dch war wenigstens seinerzeit sehr erstaunt , deswegen überhaupt ein Wort des Dankes zu erhalten

und zwar von Professor Friedrich Natzel .

2m übrigen ist es mit der „ heillosen verwirrnis " nicht gar so schlimm ; die wenigen Doppel¬

namen werden weder im Verkehr noch im Unterricht jemals Unheil anrichten . „ Über die einheimischen

Namen hätten mehr berücksichtigt werden sollen " , wird mancher tadelnd einwerfen . Ganz richtig !

Dndes läßt sich in Zeichensprache schwer interviewen . Mas dabei herauskommt , wußte ich

schon von früher , fuhr aber deswegen unentwegt fort , die Leute auszufragen , obwohl dies viel

Zeit und noch viel mehr Geduld erfordert . Das brachte mir einmal für den „ Vrchipel der zufriedenen

Leute " ( Uuklucho ) , 42 Namen ein , also mehr als es hier überhaupt Duseln gibt . Erkundigungen über

dasselbe Thema ergaben später nur f6 , sogar nur 6 Namen . Die „ Heimatkunde " der Ein -

gebornen ist ja ohnehin nicht weit her . Abgesehen von wenigen Handelszentren , deren Bewohner

periodische Rüstenfahrten unternehmen , kennt man in der Negel nur die nächsten Nachbarn .

Darüber hinaus ist meist feindliches Gebiet , von welchem schon die Furcht zurückhält . Diese Be¬

schränktheit des Verkehrs ist eine natürliche Folge der engen Begrenzung der Sprachen , von denen

schon innerhalb mäßiger Entfernungen überall mehrere gesprochen werden .

Dazu kommt , daß es nicht immer gelingt , die gehörten Morte in unsern Schriftzeichen genau

wiederzugeben , z . B . Ruschai , Rushaie , Rusaie , oder Tiar " ) , Tziar , Dsiar ! Melches dieser Morte

am richtigsten sein würde , vermochte ich nicht festzustellen , da schon Eingeborne derselben Gemeinde

dasselbe Wort etwas abweichend aussprechen . Und nun erst gar Fremde , Neulinge , Ungehörige

verschiedener Nationen , die alle mehr oder minder verschieden hörten und aufschrieben ( z. B .

Ulietea und O Naietea oder Hap , Uap , Map , Eap ) . Rein Münder , daß dadurch Drrungen und

Verwirrungen entstehen mußten , die vielleicht nirgends ärger sind als gerade in der Südsee . Sehr

treffend sagt daher Edwin pallanderH : „ eacb Islancl bas a busbel ok names ancl few cbarts

a § ree as to vvbicb >8 tbe ri § bt one " . — Za ! welcher ist der richtige Name ? und wie muß

derselbe geschrieben werden ? Eine weitere große Schwierigkeit , die zu argen Uttßständen führt !

Dabei mag nur an „ Zaluit " ( Scheludj , Telut ) erinnert sein , das zweifellos mit „ Dschalut " am

richtigsten wiedergegeben wird . Ein andres Utoll der Marshall - Duseln notiert Grundemann

mit „ Rwajalein " , Langhaus schreibt dagegen „ Rwadjelinn " und fügt in seiner gewissenhaften

Meise noch die Synonyme : „ (Duadelen , Rwojelen , Rwajalen " bei . Märe „ Ratherine -Utoll " nicht

einfacher und praktischer gewesen ? Denn hier , wie in unzähligen Fällen , würde nur das Zurück¬

greifen auf die Benennungen der Entdecker von dem Mirrsal unnützer und überflüssiger eingebornen

Namen einigermaßen befreien , um damit Kartographie wie Unterricht erheblich zu erleichtern .

Buch in Raiser - Wilhelms - Land waren die mit der Benutzung von Eingebornen - Namen

unausbleiblichen Ubelstände nicht zu vermeiden . So machte uns zuerst Miklucho -Maclay mit Namen

0 „ Deutsch -Guinea " S . tZ .
2 ) Miklucho -lllaclay schreibt : „ Tiarra " .
3 °) Dn „ Dbe bo § ot an Islanä >Vanäerer " lLondon tdoi ) , S . i ? 3 . Des Verfassers richtiger Barne ist

übrigens „ Lancelot Bayley " .
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der von ihm beherrschten Bongusprache bekannt , die seitdem meist sehr verändert geschrieben werden .

„ Karkar " ( Dampier -Insel ) heißt jetzt „ Krakar " , „ Iam -Bomba " wechselt in ,Oomba ( Iabe , ^ abob ,

Iombombe , ^Zambon ) " und „ Bogati " , wie auch ich niederschrieb , hat eine ganze Reihe Synonyme

erhalten : Bogatschi , Bokatschi , Bogajim , Bokadjo , Bokadje , Bojadzim , je nach der Ruffassung

der verschiedenen Beobachter , unter denen ein guter Sachse fehlt , sonst würde wahrscheinlich noch

pogadje u . s . w . dazu kommen .

Die „ heillose Namensverwirrung in der deutschen Südsee " ist also hauptsächlich durch ein -

geborne Namen entstanden . Hier würde daher eine Feststellung in der Rechtschreibung vor allem

not tun . wozu Karten und Lehrbücher mit einem solchen Wust von Namen beschweren ? Gewiß

verdienen Sprachnamen der Eingebornen alle Berücksichtigung , indeß sollte man ihnen nicht zu großen

Wert beilegen , schon weil die Verschiedenheit der Sprachen zu Irrtümern veranlaßt . Für die Be¬

wohner der Nordspitze Neu -Pommerns heißt z . B . der von hier aus sichtbare Teil Neu Mecklenburgs

„ Lauru " ( Lau -uru ) , ein Name , den die Bewohner dieses Lauru gar nicht kennen . Ebenso ver¬

hält es sich mit den Tami -Inseln , die bei den Insulanern selbst Kalal , Djan , wonnam , Nuschunut

heißen , bei den Nachbarn im nahen Finschhafen dagegen Laulu , Bugue , Laugen , Sokambim !

Und dergleichen Beispiele ließen sich noch dutzendweis anführen . Dazu kommt , daß die Ein -

gebornen für weitere Gebiete überhaupt keinen Gesamtnamen kennen , z . B . nicht für Rstrolabe -Bai ,

die Rdmiralitäts -Gruppe oder selbst für die kleinen Herzog -Hork -Inseln ( Neu -Lauenburg ) . „ Birara "

und „ Tombara " , früher als Gesamtbezeichnung für Neu - Sommern bzw . Neu - Mecklenburg be¬

trachtet , bedeuten , wie ich schon ( 880 nachwies , nur beschränkte Gebiete dieser Inseln .

wenn ich aus Unkenntnis eingeborner Sprachen nur wenige Namen der letztern benutzen konnte ,

so ist dadurch wahrscheinlich mancherlei Irrtümern vorgebeugt worden . Und in die „ deutsche

Südsee " gehören am Ende nicht zum wenigsten auch „ deutsche Namen " , die uns ohne jede Frage

verständlicher sind und sich dem Gedächtnis leichter einprägen , als jene fremden Idiome , die

überdies häufig schwierig auszusprechen sind und einander verzweifelt ähneln .

Sie - eulsclien Scliulen im guslan - e ) .
von Hultav ben2 .

k . Asien .

I . Asiatische Türkei ( Schätzung 5000 D . ) . ( 2 Schulen : l ) Beirut , Schule des Diako -

nissenhauses für Töchter aus mittlern und höhern Ständen : ( 40 K . , 22 proz . d . ; 9 ; 2 ) Es -

kischehr , D . Schule der Anatolischen Bahn : ( ( ( K . , 4 ? Proz . d . ; 4 L . ; 5 ) Haidar -

pascha ( 80 — ( 00 D . , worunter 40 Rd . ) , D . Schule der Anatolischen Bahn : ( 52 K . ; 5 L .

( diese Anstalt kann kaum zu den d . Schulen des Auslands gerechnet werden , denn von den ( 52 K .

sind nur 7 proz . d . Abstammung ; die Unterrichtssprache ist allerdings d . ) ; 4 ) Haifa ( 5 ( 7 D . ) :

Schule der Tempelgemeinde mit Kindergarten , gegründet ( 870 : 7 ( K . , 99 Proz . d . ; 5 L . ;

5 ) Haifa , Schule der d . -evangelischen Gemeinde Oerusalemvereins ) mit Fortbildungsschule , ge¬

gründet ( 882 ( bzw . ( 890 : 27 K . , ( 00 proz . d . ; 4 L . ; 5 ) Jaffa , Schule der Tempelgemeinde

( 520 Seelen ) mit Kindergarten : 59 K . in der Schule , 25 im Kindergarten , 9 ? Proz . d . ; 2 L . ;

7 ) Daffa , Schule der d . -evangelischen Gemeinde Oerusalemvereins , ( 04 Seelen ) , Höhere Bürger¬

schule : ( 5 K . , ( 00 proz . d . ; 4 L . ; 8 ) Jerusalem ( 550 — 400 D . ) , D . -evangelische Gemeindeschule

( evangelische Gemeinde , ( 50 Seelen ) : 54 K . ; 7 ( proz . d . ; 4 L . ; 9 ) Jerusalem ( Rephaim ) , Ly¬

ceum Tempelstift ( Tempelgemeinde , 250 Seelen ) , Realschule mit Latein , höhere Mädchenschule und

Gemeindeschule , gegründet ( 87 ( in Oaffa , ( 878 nach Jerusalem verlegt : 6 ( K . , 98 Proz . d . ;

5 L . ; ( 0 ) Sarona ( 250 D . ) , Schule der Tempelgesellschaft mit Kindergarten : 40 K . in der Schule ,

( 7 im Kindergarten , ( 00 proz . d . ; 2 L . ; ( ( ) Smyrna ( ( 50 Nd . ) , Höhere Mädchenschule des

Diakonissenhauses : ( 09 K . , 44 Proz . d . , worunter 25 proz . Nd . ; ( 5 L . ; ( 2 ) Smyrna , D . Knaben¬

schule , höhere Bürgerschule mit Pensionat : 80 K . , 25 proz . d . ; 8 L . , worunter 5 d .

0 Den Unfang ( ^ . Europas s. im Oest >902 , S . 12 — >6 . — Abkürzungen : d . — deutsch ( einschl . deutsch¬
österreichisch und -schweizerisch ^ ; Rd . ^ Reichsdeutsche ; G . ^ im Deutschen Reich Geborene ; G . — Österreicher ;
^ ch . — Schweizer ; K . — Kinder ; L . — Lehrkräfte .
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II . Thiua ( Schätzung ( 898 : ( 500 D . ; ( 893 : ( 043 ^ d .) . 3 Schulen : ( ) Hongkong

( 400 D . ) , Höhere Bürgerschule , gegründet ( . Sanuar ( 900 : 23 K . , 70 Hroz . d . ; 4 L . ; 2 ) Schang¬

hai ( 300 D .) , einein Unterrealgymnasium entsprechmid mit Höherer Mädchenschule : 35 K ., 80 Hroz .

d . ; 6 L . ; 3 ) Tsingtau ( etwa 800 D . ) , Mittelschule , die zu einein Realgymnasium ausgebaut

werden soll : 3s K . , 87 Hroz . rein d . , ( 3 Hroz . gemischt d ., 3 L .

c . Afrika .

I . Agypteu ( Schätzung ( 897 : 7000 D . , worurtter ( 277 Rd . ) . 3 Schulen : ( ) Alerau -

drien , D . ( evangelische ) Schule , Mittelschule : ( 0 ( K . , 75 Hroz . d ., worunter 49 Hroz . 2^ d . ( 5s Hroz .

der Muttersprache itach d . ) ; 9 L . ; 2 ) Aleraudrieu , Katholische Schule der d . Borronuieriuueit ,

höhere Rlädcheitschule mit Kindergarten , Freischule , Pensionat uitd einer Klasse ( 5 Abteilungen ) für

Knaben bis zum s2 . Sahre : 52 Knaben und ( 94 Rlädcheu , 50 Hroz . d . ; 5 L . und ( 6 Schwe¬

stern ; 5 ) Kairo ( sOOO D . ) , Höhere Bürgerschule : sOs K ., 30 Hroz . 2^ d ., ( 4 Hroz . O . uitd 6 Hroz .

Sch . ; 9 L .

U . Deutsch - Südwestasrika ( 2222 D . ) . 4 Schuleit : s ) Gibeou , gegrüitdet ( 900 : s2 K . ,

der Mehrzahl nach Buren ; s L . ; 2 ) (Otjimbiugue , Bürgerschule , gegrüitdet ( 896 : 7 K . ; s L . ;

3 ) Swakopmuud , gegründet ( 902 : ( 5 K ., hauptsächlich Kiitder der dort beschäftigten Eiseubahu -

und Molenarbeiter ; ( Lehrerin ; 4 ) Miudhuk , gegrüitdet ( 900 : ( 8 K ., ( 6 d . uitd 2 engl . Ab -

stantmung ; ( L . Die für Grootfouteiu uitd Keetmanshoop geplaitteit Regieruugsschuleit ( für

Meiße ) werden wahrscheinlich noch - im Lauf des Zahres ( 902 eröffitet .

III . Kap land ( ( 0000 Hochd . uttd Reichstüederd . ) . Die deutschen Schuleit des Kaplandes

und Natals ntit Austiahme der in Hort Elisabeth sind nicht rein deutsche Schuleit , da sie

gewöhnlich ntit Ausnahme des Deutscheit , der Religion und des Gesangs englische Unterrichts¬

sprache haben und der deutsche Unterricht nicht Hauptfach ist . Sie stehen unter der Oberleitung

des Lducational Department der Kapregierung , uitd der Lehrplau der dortigen Public 8ckools

liegt ihnen zugrunde . Sm ganzen gibt es in Kapland 23 d . Schuleit ^) : ( ) Bell ( 28 ) : 25 K .,

20 Hroz . d . -lutherisch ; ( L . ; 2 ) Berlin ( ( 38 ) , D . -lutherische Kirchenschule : 2 ( K ., ( 00 Hroz . d . -

lutherisch ; ( L . ; 3 ) Bodiam ( 49 ) : 26 K . , ( 6 Hroz . d . -lutherisch ; ( L . ; 4 ) Braun schweig ( 400 ) :

45 K ., ( 00 Hroz . d . -lutherisch , Unterrichtssprache i >t der Mehrzahl der Fächer d . ; 2 L . ; 5 ) Dur¬

ban Road ( 38 ) : 7 K . ; ( L . ( Unterricht nur in Religion uitd D . an einem Tag der U ? oche

( 6 Stunden ) ) ; 6 ) Ost - London ( Schätzung 500 D . -lutherische ) , D . Schule , gegrüitdet ( 90 ( : 85 K .,

72 Hroz . d . -lutherisch ; 4 - - lD . soll als Uitterrichtssprache versuchsweise eingeführt werden ) ;

7 ) Entnqesha ( ( 20 ) : 24 K . ( 00 Hroz . d . -lutherisch ; ( L . ; 8 ) Frattkfurt : 87 K . , 74 Hroz . d . -

lutherisch ; 2 L . ; 9 ) Hannover ; ( O 'i Kapstadt ( 5000 D . , wovon 2350 lutherisch ) , St . Martini -

Schule : 270 K . , 90 Hroz . d . , wovon 85 Hroz . d .-lutherisch ; ( 0 L . und 3 Schulamtslehrlinge ;

( ( ) Keiskama Hoek ( ( 29 ) , D . Schule : 77 K . , 70 Hroz . d . -lutherisch ; 3 L . ; ( 2 ) Kimberley :

35 K . , ( 00 Hroz . d . ; 4 L . ( Hfarrer uitd 3 Hilfslehrkräfte ) . Nur ait zwei Tagen der U2oche je

2 Stunden Unterricht in Religion , d . Sprache , Geschichte , Literatur und Singen ; sonst besuchen die

Kinder die dortigen Public 8ckools ; ( 3 ) King Milliam ' s Towu ( ( 000 D . , wovon 486 d . -luthe¬

risch ) , D .-lutherische Kirchenschule , gegründet ( 875 : 62 K . , 60 Hroz . d .- lutherisch ; 3 L . ; ( 4 ) King

UOilliam ' s Towu , englisch -d . Schule , gegrüitdet ( 885 : ( 20 K ., 84 Hroz . d . ; 3 L . ; ( 5 ) Macleau

( ( 2 ( ) : 89 K . , ( 7 Hroz . d . - lutherisch ; 4 - 3 ( 6 ) Neu - Ei sieben ( ( 00 ), D . -lutherische Schule : 20 K .,

( 00 Hroz . d . ; 2 L . ; ( 7 ) Ober Kwelegha ( Schätzung ( 80 ) : 26 K . ; 73 Hroz . d . -lutherisch ; ( L . ;

( 8 ) Haarl ( 240 ) , St . Hetri - Kircheuschule : 59 K . , 73 Hroz . d . -lutherisch ; 3 L . ; ( 9 ) Hort Elisa¬

beth ( 300 — 400 D . ) , die deutscheste Schule des Kaplandes genannt : 23 K . in der Hauptschule ,

24 K . in der Nebeitschule ( 2 Abteilungen für die die englischen Schulen besuchenden Kinder ) ,

i ) statistische Angaben über den Prozentsatz der Kinder deutscher Abstammung sind nur für die deutschen
Kinder evangelisch - lutherischer Konfession vorbanden , und zwar die letzten vom i . Oktober ( 900 , während
die Angaben über die Zahl der Schulkinder auf dem im Januar ; yc >2 erschienenen und von Pastor lvagener in
Kapstadt herausgegebenen Jahresbericht der Gemeinden der deutschen evangelisch - lutherischen schnöde Südafrikas
beruhen , den wir mit den übrigen Mitteilungen der Liebenswürdigkeit des Aerrn Pastor Fuchs in Kapstadt , früher
in Berlin «chaplandt , verdanken . Die den verschiedenen Orten in Klammern beigefügten Zahlen beziehen sich auf
die Seelenzahl der deutschen evangelisch - lutherischen Gemeinden . — Aon den deutschen lutherischen schulen der
kvestprovinz machen besonders die holländischen Reformierten und die Engländer Gebrauch , von denen der Ost¬
provinz aber in ganz außerordentlichem Maß die Baptisten .
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5H proz . rein d ., HO Proz . englische Mutter , 6 proz . rein englisch ; 3 ^ . ; 20 ) Potsdam ( 203 ) ,

gegründet ( 867 : HO K ., 7H proz . d .- lutherisch ; ( L . ; 2 ( ) Mijnberg ( 760 ) , D . -lutherische Schule :

( ( ( K ., 80 proz . d . -lutherisch ; H ^ . ; 22 ) Mijnberg vlakte ( 360 ) : 66 K . , f) H proz . d . -lutherisch ;

2 23 ) Morcester ( 370 ) , D .-lutherische Kirchenschule : 80 K . , f) 0 Proz . d . ; H L . 9 -

IV . Natal ( 3000 Hochd . und Neichsniederd .) . 3 Schulen : p > Thristianenburg ; 2 ) Kirch¬

dorf ; 3 ) Neudeutschland ( HOO D . ) : HO K . ; ( ^ . ; H ) Neuenkirchen ; 3 ) Neuhannover :

H5 K . ; ( L .

V . Oranien ( 3000 Hochd . und Neichsniederd .) . ( Schule : Bloemfontein : 30 K . ; 3 C .

VI . Transvaal ( ( 3000 Hochd . und Neichsniederd . ) . 3 Schulen : ( ) Johannesburg ,

Nealschule und höhere Mädchenschule , gegründet ( 897 : 270 K ., 63 proz . d . ; 9 L(. ; 2 ) Modder -

fontein : 20 K . ; ( L . ; 3 ) Pretoria , gegründet ( f) 00 : 9 ^ K . ; H

Veuttclie Hewmn - und Verlustliste tun Posen und wettpreussen 1901 .
von Mbent llovensclien .

Deutsche Verluste im Grundbesitz , a ) Posen . Sn polnische Hand gingen über das

Gut und Vorwerk Splawie bei Mreschen , Vorwerk Noven bei Mongrowitz , Gut Trombinek ( Kr .

Schrinnn ; 2 ( H ba ) , Nittergut Steinhorst bei Pinne ( 7H9 ba ) , Semja -Mühle bei Pleschen , Vorwerk

Modzisko bei Miloslaw , „ Hotel du Nord " iu Koschmin , Nittergut Pietrunke ( Kr . Kolmar ; seit

60 Jahren in deutschem Besitz ) , Vorwerk Maltershos ( Kr . 2 »nowrazlaw ; ( 6 ( tia ) , Gut Pokrzyw -

nica ( Kr . Posen -Mest ; ( 32 ba ) , Gut Augustwalde ( Kr . Bromberg ; H ( 8 ka ) . — b ) Mestpreußen .

Nittergut Kouschütz ( Kr . Schwetz ; 529 ba ) , Vorwerk Bachor ( Kr . Strasburg ; ( 9 ( ba ) , Gut

Sgliczvsna ( ebda , 253 ka ) , Nittergut Gawlowitz ( Kr . Graudenz ; HÖH kia ) . Außerdem ( Besitz in

Kosten , ( in Minischewo ( Kr . Mongrowitz ; es sind hier nur noch 3 deutsche Bauern vorhanden ) ,

( in L^ ngowo ( in Grätz , ( in Terespotockie ( Kr . Grätz ) , 2 in Nawitsch , ( in Scharni -

kau , ( in Kocanowo bei Pudewitz , ( in Markowioe ( Kr . Schroda ) , ? in Görchen ( seit ( 870

( H , dagegen kein einziges polnisches Grundstück an Deutsche verkauft ) , ( in Nakwitz , ( in Manche

( Kr . Bovist ) , 3 in pleschen , ( in Slonin bei Tzempin , ( in Markowitz ( Kr . Strelno ) , ( in

Snowrazlaw , ( in Gbielewo ( Kr . Schubin ) , ( in Zanowitz , ( in Kl . Golle ( Kr . Mongrowitz ;

( 02 ba ; die früher ausschließlich deutschen Dörfer Gr .- und Kl . -Golle , Springberg und Liebenau

drohen vollständig zu verpolen , in Springberg vor zehn (Zähren 8 deutsche und ( polnischer

Besitzer , setzt 2 und 7 ) , ( in Znin , ( in Slabomierz ( Kr . Znin ) , ( Gasthof in Gulcz ( Kr . Lilehne ;

jetzt alle 3 dortigen Schankstätten in polnischen Händen ) , ( in Tremessen , 3 in Stadt Posen .

Deutsche Gewinne im Grundbesitz , u ) Posen . Sn deutsche Hand gingen über je

( Besitz in pleschen , Ostrowo , Mreschen , Mongrowitz , Nogasen , Scharnikau , 2 in Snowrazlaw . —

b ) Mestpreußen . Gut Kelpien ( Kr . Brieseu ; 306 ba ).

Die bisher deutschen Apotheken in Tzempin , Mirsitz , Neuenburg , Ostrowo , Gollub und

Grätz gingen in polnische Hände über ; bei den Mahlen zur Apothekerkammer für die Provinz

Posen siegten die deutschen Kandidaten .

Bei den Stadtverordneten - Mahlen siegten die Deutschen in Bartschin in der 3 . Abtei¬

lung ( mit 39 gegen 33 polnische Stimmen ) , in Tzempin in der ( . , die polen in der 2 . ) ,

in Gnesen wurden alle deutschen Bewerber mit großer Mehrheit gewählt ( jetzt nur deutsche Stadt¬

verordnete ) , in Snowrazlaw verloren die Polen 3 Sitze ( jetzt 23 Deutsche und 7 polen ) , in Kosten

siegten in der 2 . Abteilung die Deutschen , in der 3 . ein pole , in Krotoschin wurden in der

3 . Abteilung 2 Deutsche gewählt ( jetzt uur deutsche Stadtverordnete ) , iu Kulm ( Mestpr . ) verloren

die polen 2 Sitze , in Neumark ( Mestpr . ) die Deutschen , ebenso in Schmieget , in Schildberg wurden

nur Deutsche gewählt , in Schroda 3 Deutsche und 2 Polen ( jetzt 6 Deutsche und 6 polen ) , in

Tremessen verloren die Deutschen ( Sitz (jetzt 6 Deutsche und 6 Polen ) , in Znin siegten in der

( . Abteilung die Deutschen , in der 2 . die Polen , in der 3 . 2 Deutsche und ( pole . Sn Stras¬

burg wurde ( pole zum Stadtverordneten -Vorsteher gewählt .

Bei den Gemeindewahlen in Neugütel bei Bentschen wurden 3 Deutsche gewählt statt

der bisherigen 3 polnischen Vertreter , in Starolenka bei Posen 5 Deutsche ( im ganzen jetzt

7 Deutsche und 5 Polen , früher 3 und 9 ) -

Bei den Mahlen zur L( andwirtschaftskammer wählte der Kreis Kosten die 3 deutschen

0 2n Beaconsfield ( 56 D .) besteht seit Mstern eine d . Sonnabendschule ( 5 Stunden ) , 8 K . ( 75 Proz .
d . ) , ^ L . ( Unterricht in Religion , D . nnd Gesang ) .
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Vewcrbcr ( mit 55 gegen 54 polnische Stimmen ) , der Kreis Schroda die polnischen ( mit 25 gegen

20 deutsche Stimmen ) .

Bei den provinziaIlandtags - 4V a b len der 4< r . Gostyn und Nawitsch wurden Deutsche gewählt .

polnische Vereins Häuser wurden eröffnet in Posen und Rattowitz ZOb . -Schles .) , ein deutsches

in Rosten , wo auch ein „ Deutscher Vereinsverband des Kreises Kosten " gegründet wurde .

bezüglich der Tätigkeit der Nnsiedlungskommission s. Moritz Gehres Bericht , S . 55 , Nr . 49 .

Oeuttcke He ^vmn - und VenIuMMe kür Ongann 1901 .
von Suntram Zcliultbeiss .

Die Volkszählung vom 5 ( . Dezember ( 900 ergab für Ungarn mit Siebenbürgen und Kroatien

eine Mehrung der Bevölkerung seit ( 890 um ( 790768 ( ( 89O : ( 746579 ( , ( 900 : ( 9254559 ) Seelen ,

die Zunahme beträgt ( 0 ,9 v . 4) . Die Nuswanderung , soweit sie festzustellen ist , brachte einen Nbgang

von ( 66 746 . Das Wachstum der Bevölkerung war in Ungarn ( mit Siebenbürgen ) etwas höher

als in Kroatien . Das Wachstum der großen Städte übertrifft beträchtlich den Durchschnitt ( Gfenpest

45 , preßburg ( 8 , Szegedin ( 7 ,5 , Vrad 28 , Fünskirchen 25 ,4 , Großwardein 25 , Temesvar 25 ,

Klausenburg 50 und Debrezin 24 v . 4ch ) . Dagegen blieb die Zunahme in den deutschgemischten

Komitaten durchaus hinter dem Landesdurchschnitt zurück , mit Ausnahme des Pester Komitats

( 20 v . 4 ) . ) , so wiesclburg Mehrung 4 ,54 , Odenburg 5 ,37 , Baranva ( ,44 , Tolna — 0 ,09 , Zips

4 ,38 , Temes 5 ,23 , Torontal 2 ,75 , Kronstadt 6 ,68 , Groß -Kokel 5 ,92 , Klein -Kokel 7 ,31 und Dsermann -

stadt 9 ,42 v . 4 ) . Die prozentuale Mehrung des ungarischen Deutschtums wäre demnach hinter

der des Madjarentums namhaft zurückgeblieben .

Nach der Sprache wurden in den Ländern der ungarischen Krone ermittelt 8 74250s Mad¬

jaren , 2 ( 55 ( 8 ( Deutsche , 20 ( 964 ( Slowaken , 2799479 Numänen , ( 676659 Kroaten , ( 052 ( 80

Serben , 429447 Nuthenen , 597 76 ( Slowenen , Bulgaren und sonstige Nationalitäten . Demnach

hätten sich die Madjaren seit ( 890 ( 7477552 ) vermehrt um ( 265000 , die Deutschen ( ( 89O :

2 ( 29409 ^ uicht ganz um 6000 , die Slowaken um ( 00000 , die Numänen um ( 95000 , die

Kroaten um 80000 , die Serben um 75000 , die Nuthenen um 45000 . Der Nnteil der Madjaren

an der Gesamtbevölkerung wäre gestiegen aus 45 ,4 v . 1) . ( ( 89O : 42 ,8 v . 4) . ) , der der Deutschen ge¬

fallen ( von ( 2 ,2 aus ( ( , 1 v . 4) . ) , ebenso der der Slowaken ( von ( ( auf ( 0 ,5 v . 4s . ) und der der

Rumänen ( von ( 4 ,9 aus ( 4 ,5 v . 4s . ) . Du Ungarn mit Siebenbürgen allein hätten die Madjaren

glücklich die absolute Mehrheit erreicht ( 5 ( ,4 gegen 48 ,5 v . 4) . im Jahre ( 890 ) .

Zn Osenpest wurden ( 900 559965 Madjaren , 9 ^ 5 ( 5 Deutsche , 2409 ( Slowaken gezählt

( ( 900 : 529000 Madjaren , ( ( 8000 Deutsche , 27000 Slowaken ) . Die Zahl der Deutschen wäre

also auch absolut gesunken , obgleich sie in der Zuwanderung ( ( 558 ( 4 ) stark vertreten sein müssen ,

von der gesamten Bevölkerung Ungarns sind 55 ,6 v . 4s . unter ( 5 Zähren ; die 4sauptstadt zählt

aber 85000 schulbesuchende Kinder , davon 9 ( r >. bch Madjaren , 7 v . 4) . Deutsche . Und dabei

ist das ansässige Bürgertum heute noch ganz überwiegend deutsch und jüdisch .

Zn preßburg bezeichneten sich von 6 ( 776 Einwohnern ( 9460 als Madjaren ( ( 89O :
( 0000 Madjaren , 5 ( 000 Deutsche , 89OO Slowaken ) .

Das Ergebnis der Zählung in Temesvar mit ( 787 ( Madjaren — 56 v . 4s . wurde in

diesem Sinne sofort von dem dortigen „ Deutschen Tagblatt " als lächerliche Fälschung der tatsäch¬
lichen Verhältnisse gekennzeichnet .

Zn Preßburg und Odenburg erregte der versuch , durch Verordnung des Ministeriums die

deutschen Theatervorstellungen kurzweg abzuschaffen , wachsende Erregung der Bürgerschaft , die

schließlich die Aufrechterhaltung des bisherigen Verhältnisses ( sogen . Stagionewesen ) durchsetzte .

Sn Gfenpest erklärte sich die Stadtverwaltung für den Nusschluß des Unterrichts in der

deutschen Sprache aus den Volksschulen . Im Dezember drangen lärmende Studentenhausen in die

Singspielhallen und verlangten die Unterdrückung der deutschen Lieder und Possen . Nach einem

Protest der wiener Volkssänger und Nndrohung von Gegenmaßregeln wurde vom Ober - Stadt¬

hauptmann das Verhältnis der deutschen zu den madjarischen vortrügen festgesetzt .

Dn der deutschen Gemeinde Lanczuk im Komitat Baranya demonstrierten die Kirchenbesucher
gegen die Einführung madjarischer predigt .

Zn Klein - Zetscha im Komitat Torontal , einer fast rein deutschen Ortschaft , bildete sich ein

verein zur Verbreitung der madjarischen Sprache . Bedingung der Mitgliedschaft ist Zurücklegung
des zwölften Lebensjahrs .
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Der Rladjarisierungsverein in werschetz wurde durch den Austritt des Bürgermeisters und

der Mehrzahl der Mitglieder geschwächt .

Bei den Reichstagswahlen im Oktober behaupteten die Siebenbürger Sachsen ihre bis¬

herigen Abgeordnetensitze und gewannen Honigberg bei Kronstadt hinzu , von den drei im Banat

ausgetretenen Wahlbewerbern mit deutschvölkischem Programm ( in Lovrin , Marienseld und Temes -

Rekas ) siegte nur der letztere .

Offiziere in ungarischen Garnisonen baten um Versetzung zu österreichischen Regimen¬

tern unter Berufung auf die madjarische Unduldsamkeit ( Oktober ) .

irayenikli und bamscti .
Ein Vorschlag von Robert Ziegen .

Die vorgeschriebene Schreibung des Namens für das Königreich „ Bayern " hat eine Mißform

mit y bewahrt , die man in andern Namen ( Steiermark , Tirol ) längst aufgegeben hat , und der

Geograph ist an diese offizielle Schreibung gebunden . Der Bewohner des Königreichs muß ebenso

als „ Bayer " bezeichnet werden , das Adjektiv wird sogar im Widerspruch zur Aussprache , die

entschieden zweisilbig ist , offiziell und nichtoffiziell „ bayerisch " geschrieben ( nebenbei bemerkt eine

Schreibung , die auf verwandte Wörter abschattet , so daß auch mir neulich in der „ Deutschen

Trde " ein „ steierisch " stehen blieb ) . Das ist unvermeidlich , solange die Behörden des Königreichs

die heutige Form seines Namens festhalten . Haben wir aber ein Recht , diese späte Schreibung

auf frühere Jahrhunderte zurückzuübertragen ? Dürfen wir von Kämpfen der „ Bayern " mit den

Karolingern oder den Madjaren sprechen ? Dürfen wir weiter sagen , die Kolonisation der öster¬

reichischen Alpenländer sei eine „ bayerische " oder im Königreich Bayern gebe es „ bayerisches " ,

fränkisches und schwäbisches Gebiet ? Dürfen wir also auch „ Bajuwaren " und „ bajuwarisch "

einfach als „ Bayern " und „ bayerisch " bezeichnen ? Mein Vorschlag geht dahin , das nicht zu tun ,

sondern den offiziellen Namen nur im offiziellen Sinne für den modernen Staat anzuwenden ,

Volk , Sprache und Stammesherzogtum der Baiern aber in der einfachen und sinngemäßen weise

mit ai zu schreiben . Da sich diese beiden Begriffe geographisch durchaus nicht decken , ist auch

die so gewonnene graphische Unterscheidung gleich gesprochener Namen nicht unwillkommen , wir

werden die Rheinpfalz als bayerisch , aber nicht als bairisch , die Lechschwaben als Bayern , aber

nicht als Baiern , die Kolonisation des südöstlichen Niederösterreich von Karantanien aus dagegen

zwar als eine bairische , aber keine bayerische bezeichnen können , wem das etwa knifflig erscheinen

mag , der sei darauf verwiesen , daß wir eine Unterscheidung zwischen „ Steirer , steirisch " ( — steier -

märkisch ) und „ Steyrer , steyrisch " ( von Stadt Steyr - in Oberösterreich ) bereits gewohnt sind , welche

der vorgeschlagenen ganz analog ist . Des Hudels Kern ist aber wohl , daß eine Beschränkung

der offiziellen H -Form , die in unsern : Schrifttum erst letzthin immer mehr überhandnimmt , auf

das engere Gebiet , für das sie vorgeschrieben ist , ihrer endlichen Beseitigung die Wege bahnen

hilft . Und diese sollte man anstreben .

- cS

Heong ( benliand Humpf .
Zum 200 . Todestag eines deutschen Gelehrten in niederländischen Diensten .

von kenri Zondenvan .

Tin Volk , welches sich einer ruhmvollen Vergangenheit erfreut , wird oft dazu Veranlassung

finden , rückwärts zu blicken , es wird dabei aber auch manchmal Gelegenheit haben , das Andenken

eines seiner großen vorfahren zu ehren . Solches hat wiederum vor kurzem in den Niederlanden

stattgehabt , und zwar galt es diesmal dem Andenken eines Gelehrten , auf welchen Deutschland

und die Niederlande gleichzeitig stolz sein können , denn obwohl sein ganzes ^ eben in niederländischem

Dienst , war er von Geburt ein Hochdeutscher . Ts handelt sich um den größten Naturforscher

^ nselindiens , Georg Tberhard Rumpf oder Numphius .

Am ( 3 . Juni d . Z . waren es 200 Zahre , daß dieser bedeutende Gelehrte auf der Snsel

Amboina in den Rlolukken verschied . Tinige Notizen über seinen Liebensgang mögen hier Hlatz

finden . Georg Tberhard Rumpf , Kaufmann und Naturforscher zu gleicher Zeit , wurde ( 627 in

der Grafschaft Solms geboren . Über seine Zugendjahre ist wenig bekannt . Tr scheint auf

dem Gymnasium in Hanau eine gute Vorbildung in den klassischen Sprachen genossen und
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^ 652 oder s6ö ^ sein Vaterland verlassen zu haben , aus welchem Antrieb , mit welchen Mitteln

und auf welchem weg ist unbekannt . Zum erstenmal findet sich Rumpfs Name s656 erwähnt

in einem von dein niederländischen weisenden Franz valentijn verfaßteii Katalog , welcher die im

Dienst der niederländischeil ostindischen Kompanie steheiideil Mäimer uiid unter diesen Numpf mit

dein Titel eines Fähnrichs aus Amboina auszählt . Hier hat er iiil Dienst dieser Gesellschaft den

größten Teil seines Gebens zugebracht , und hier ist er auch am so . Zuni l702 gestorbeii .

Er durchlief alle Stufen der Beamtenhierarchie und bekleidete bis zu seinem Tod eine

einflußreiche und geachtete Stelle . Neben der treuen und gewissenhaften Ausübung seines kauf¬

männischen Berufs lag Numpf mit Eifer der naturwissenschaftlichen Durchforschung seines Wohn¬

sitzes ob , namentlich benutzte er die Zeit , während welcher er im Dienst der Kompanie als

Dnspektor Amboina und die umgebende Dnselwelt zu bereisen hatte . Seine Studien erstreckten

sich aus alle Naturerzeugnisse der organischen und anorganischen Welt . Stets war er bedacht , durch

Verkehr mit den Eingebornen , deren Wundarten er sich angeeignet , Nutzen und Gebrauch der ge¬

sammelten Gegenstände kennen zu lerneu . Die Ordnung und Ausarbeitung des gewaltigen

naturwissenschaftlichen Stoffs hoffte er in Europa ins Werk zu setzen . Den Zeitpunkt seiner

Abreise hatte er bereits festgesetzt , als er am schwarzeil Star erkrankte und nach dreimonatigem

schwereil Leideil s66d , erst HD Zahre alt , völlig erblindete . Zwar gab er den Gedanken an

eine Übersiedlung nach Europa aus , machte sich aber ungesäumt an die Bearbeitung seiner

Auszeichnungen mit Hilfe einiger Schreiber , die ihm die Kompanie gewährt hatte . Ein neues Ver¬

hängnis traf ihn s67H , als bei einem Erdbeben seine Gattin und zwei kleine Töchter getötet

wurden , und schließlich wollte das Unglück , daß s687 ein Brand sein Haus zerstörte , wobei

nicht nur der größte Teil seiner Bibliothek , sondern auch seine , Handschriften und die Abbildungen zu

seinem Werk verloren gingen . Doch auch diese Zahre der Trübsal konnten den Heldenmut

Numpss nicht ganz beugen . Er machte sich daran , das verlorene , so gut es ging , zu ersetzen .

Freilich war der Fortschritt des Werks innerhalb des zweiten Dezenniums ein viel langsamerer ,

auch dadurch , daß die Uuterstützuug seitens der Kompanie keine stetige war . Endlich nahm sein

umfangreicher Briefwechsel einen großeil Teil seiner Tätigkeit in Anspruch . s6l ) 0 übergab

Numpf endlich die Manuskripte der ersten sechs Bücher seines Werks „ blerbarium / <mboinen8e "

den Leitern der Ostindischen Kompanie , sös - o folgte die zweite Hälfte , später erschien noch ein

„ ^ ctuarium " . Die Veröffentlichung des Werks erlebte Numpf aber nicht mehr . Die ersten sechs

Bücher wurden aus der Neise nach Holland ein Naub der Wellen ; eine zweite Sendung , abgeschrieben

nach dem Original , ging ebenfalls verloren und erst s7Hs — s7öö wurde das Werk voll Professor

Zohanu Burmann in Amsterdam veröffentlicht . Etwas früher ( s70H ) war eine weniger wichtige

Arbeit von Numpf in holländischer Sprache erschienen , „ D ' Amboinische Nariteitenkamer " , welche

Naturobjekte aus der niedern Tierwelt und dem anorganischen Neich behandelt .

Das Andenken des großen Forschers zu ehreu , hatte das Kolonialmuseum in Haarlem in

der zweiten Hälfte des Zum d . Z . eine Numphiusausstellung veranstaltet . Gleichzeitig wurde ein

Gedenkbuch und eine Denkmünze zur Erinnerung an den hervorragendeil Gelehrten herausgegeben .

Gleich iil der Vorhalle des Museums prangte , umgeben von herrlicheil Palmen sein Bildnis ;

zu beiden Seiten desselben aus gebatikten indischen Stoffbehängen waren die Platten zu der Denk¬

münze angebracht nebst den Zahreszahlen — ss ) 02 . Hieran reihte sich die Ausstellung

sämtlicher Werke Numpss , an erster Stelle das „ Amboinsch Kruidboek " , eine Niesenarbeit , in

welcher er eine ausführliche Beschreibung der niederländisch -indischen Flora gibt , daneben ver¬

schiedene holländische und lateinische Ausgaben seiner bekannten „ Amboinsche Naritcitkamer " , in

welcher hauptsächlich Schaltiere u . s . w . und auch viele Mineralien und Gesteine besprochen

werden . Zur Ergäuzung von Numpss werkeu fanden sich verschiedene Bücher , die über ihn und

seine Entdeckungen manches Wissenswerte berichten , unter andern der Bilderatlas „ Humptüa " von

Blume , außerdem verschiedene Lebensbeschreibungen . Nechts davon stand eine Photographie des

Grabdenkmals , um welche Abbildungen von ihm beschriebener molukkischer pflanzen gruppiert waren .

Aus Tischen waren die schönsten Formen von Schattieren , hauptsächlich solche , welche seinerzeit von

dem bedeutenden Toten selbst beschrieben worden sind , ausgestellt , ferner Gegenstände , welche Bezua

haben aus die der Dusel Amboina besonders eigene Gewürznelken - und Muskatnußzucht , so

eng verbunden mit der Geschichte der Gewürzinseln . Karten von den Molukken und Ansichten

von Amboina vervollständigten die sehenswerte Ausstellung , alles in allein eine würdige Ge¬

dächtnisfeier eines hervorragenden deutschen Gelehrten in niederländischen Diensten , die seine engern

und wettern Volksgenossen in gleicher weise ehrt .
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Elllgenreincs . Der älteste deutsche wohn -
bau und seine Einrichtung . Laugeschichtliche
Studien auf Grund der Erdsunde , Artefakte ,
Laureste , Nlünzbilder, Miniaturen und Schrift -
quellen von Dr . phil . K . G . Stephani . In
zwei Länden . Ld . I : Der deutsche wohnbau
und seine Einrichtung von der Urzeit bis zum
Ende der Werovingerherrschast . Not 20s) Tert -
Lbbildungen . 80 , XII u . ^. ^ 8 S . Leipzig ss)02 ,
Laumgärtners Luchhandlung . Geb . Nlk .

Dem Verfasser kommt es vor allem darauf an , die
bislang vielfach zerstreute Literatur über den ältesten
d . wohnbau zugleich mit dem vorhaudeuen (Quellen -
material , welches , abgesehen von den Aausurnen und
den wenigen erhaltenen Baudenkmälern , meist aus kurzen
gelegentlichen Bemerkungen derzeitgenössischen Schriftsteller
und aus Abbildungen besteht , mit möglichster Vollständig¬
keit zu sammeln , und er hat dieses Ziel mit großem
Fleiß und mit gutem Erfolg angestrebt , so daß jeder ,
der sich , mit dem gegenwärtigen Stand der Forschung
bekannt machen will , durch vorliegendes Buch eine gute
Einführung und einen guten Überblick gewinnt . Daß ^
der Verfasser Kunsthistoriker ist und eben von der kunst - !
historischen Seite vor allem für seinen Stoss sich erwärmt
hat , merkt man gelegentlich wohl etwas mehr , als der
Ethnologe wünschen möchte . Die lsaussorschung nach
ihrer völkerkundlichen Seite hin ist allerdings auch fleißig
zusammengetragen und berücksichtigt , aber sie hätte mit
der kunsthistorischen Betrachtung derselben wohl noch et¬
was enger verknüpft werden können , als es geschehen
ist . Ich bemerke dieses , ohne darum das Buch herab¬
setzen zu wollen .

Indem der Verfasser zunächst den gemeingermanischen
wohnbau ins Auge saßt , schildert er den wohnbau der !
rechtsrheinischen Bevölkerung der vorgeschichtlichen Zeit
an der Aand der vorhandenen Aausurnen , „ von denen
es sicher ist , daß sie Darstellungen der vorgeschichtlichen
Behausungen sein wollen " .

Die daran anschließende Untersuchung über den ger¬
manischen wohnbau in der frührömischen Zeit führt zu
folgendem Ergebnis : bei jdosidonius und Strabo sind die
Germanen noch Nomaden , bei Eäsar noch Aalbnomaden ,
dann aber werden sie seßhaft , teils in Linzelfarmen , teils
in Aaufendörfern .

Loch vor und während der Völkerwanderung findet
Stephani dann schon die ersten Spuren stammesverschie -
dener wohnbauten . von den Westgermanen haben die
Markomannen an der Donau , weuiger durch ethnologische
als vielmehr durch örtliche Verhältnisse bestimmt , noch
eine Art Jurte , die sogen . „ Winterjurte " . Für die Ge¬
höfte der Alamannen rechts des Mains kämen vor allem
Ammians Lcachrichten in Betracht ; diese aber haben
nach Stephanis Ansicht nur römische Schöpfungen im
Auge , die der allgemeine « Verwüstung entgangen und
von Germanen bewohnt waren . Einen Einfluß aus
die alamanuische Bauart hat der ländliche villenban der
Römer nicht geübt . Für die Mstgermanen werden einer -
leits die Zeugnisse der Msilasbibel zusammengestellt , die
bei den Westgoten die Existenz von ordentlichen Bauern¬
höfen beglaubigen , während anderseits für die Möso -
goten der Lageplan eines kjoslagers und der Aufriß der
einzelnen Oäuser durch den Bericht des j ? riscus über
Attilas Aoslager geschildert wird .

Deutsch .

was dann über den germanischen wohnbau unter
römischen ! Einfluß aus fremder Erde während und nach
der Völkerwanderung sich zusammentragen läßt , ist zwar
für die Altertumskunde von hohem Interesse , die Nach¬
richten über den fremden Einfluß treten aber so sehr in
den Vordergrund , und die über das rein Germanische
sind so verschwindend , daß der Ethnolog , der etwa ver¬
suchen wollte , danach die Eigenart und Sonderung der
Stämme zu erkennen , zu keinem nennenswerten Ergebnis
gelangen wird . von den Mstgermanen wissen wir ent¬
weder zu wenig , oder was wir wissen , betrifft Bauten ,
die unter römischen ! oder byzantinischem Einfluß stehen .
Dasselbe Verhältnis finden wir auf Seite der Westger¬
manen bei den Langobarden . Am besten steht es noch
um die Erkenutnis der fränkischen Bauten . Über den
ursränkischen wohnbau im Stammland bietet die „ llex
Zalica " einige Andeutungen , und auch über die Weiter¬
entwicklung , die der fränkische Gutshos in Gallien ge¬
nommen hat , kann Stephani einige wenige Nachrichten
zusammenstellen . Aus der Merowinger Zeit sind schon
einige Baureste aus uns gekommen und Geschichtswerke
und Aeiligenbiographien des 5 .— 7 . Jahrhunderts bieten
manche Einzelheiten , aber für die Stammeskunde wird
sich , wenigstens nach Stephanis fleißigen Zusammen¬
stellungen zu urteilen , auch damit kaum viel ansangen
lassen .

Auch der entwickelte stammesverschiedene wohnbau
aus heimatlichem und fremdem Boden nach der Völker¬
wanderung , den das letzte Kapitel behandelt , ist nach
Stephani noch in einen dichten Schleier gehüllt , aber
auch hier hätte ein energisches Eingehen aus die Ergeb¬
nisse der Aaussorschung sich nützlich erwiesen . Verfasser
beschränkt sich daraus , sorgsam zusammenzustellen , was
die „ l- eAes kajuvvariorum " , die „ l - e ^ es ^ lamanno -
rum " , was für sächsische Verhältnisse der „ Aeliand " bietet .
Die „ bex brisionum " sagt über den wohnbau nichts
aus . Nur bei den Nordgermanen ( Dänemark , Schweden ,
Norwegen , Island ) operiert Verfasser in Ermangelung
literarischer und äußerer Muellen mit den heutigen ur¬
tümlichen Formen . Den Schluß bildet eine Sammlung
der Angaben der angelsächsischen Schristquellen , die fast
einzig die größer « lhosanlagen (vgl . Aalle Ljeorot des
Beowulfliedes ) im Auge haben , und der Andeutungen ,
die für die Kenntnis des normannischen wohnbaues vor
allem die Tapete von Bayeux darbietet .

Für die Oaussorschung , die den stammesverschiedene «
wohnbauten nachgeht , und dementsprechend für die
Stammeskunde selbst wird Stephanis Arbeit erst mittel¬
bar Nützlich werden . Otto Lauster .

4 ^ . Allgemeines . Der romanische und der ger¬
manische Grenzbegriffs . vonj Ernst Schwabe -
Weißen . (Grenzboten , 29 - Iahrg . , Nr . s ,
S . s6 — 2H . Leipzig 1900 , Fr . w . Grunow .)

Führt in Anlehnung an Ratzel aus , daß der ger¬
manische Grenzbegriss sich an eine Fläche ( Grenzwald ,
Waldgebirge ) , der romanische an eine Linie (Flüsse ) knüpft .
Der romanische Grenzbegriss hat sich auch bei uns viel¬
fach noch in der Abgrenzung der Bistümer erhalten .
Als Beispiele des germanischen Grenzbegriffs werden
u . a . der Thüringer Wald und Frankenwald , der Gs -
ning , die Ardennen und vogesen angeführt . In den
Kämpfen zwischen Deutschland und Frankreich rangen
die entgegengesetzten , in der Tiefe beider Volksseelen be¬
gründeten Ideen miteinander . Lange haben wir uns
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dem romanisch -französischen Grenzbegriss fügen und ihn
in der Rheingrenze ertragen müssen . Erst durch das
Vorschieben der Grenze auf den Vogesenkamm ist die
germanische Auffassung wieder zur Geltung gekommen .

4G . Allgemeines . Wanderungen der Salz -
burger nach Norddeutschland und Amerika .
( Nach : Die Vertreibung der Salzburger Pro¬
testanten und ihre Ausnahme bei den Glaubens¬
genossen ^ Lin kulturgeschichtliches Zeitbild aus
dem s8 . Jahrhunderts Von T . Fr . Arnold .
Ho , 246 S . Leipzig H) 00 , -Lugen Diederichs .
Geb . 6 Alk . )

Aus Grund neuer (Quellen , besonders der im lViener
Staatsarchiv sich befindenden Salzburger Einpörungs -
und Emigrationsakten , der Hfleggerichtsakten des Salz -
burger Landesarchivs n . a . , schildert der Verfasser in acht
Abschnitten den Grundcharakter der Salzburger Emi¬
gration , den Salzburger Kirchenstaat , die Gegenrefor¬
mation in : Erzbistum Salzburg , die planlosen Wande¬
rungen der Salzburger , die Wirkungen des preußischen
Einladungspatents , die Wanderung nach (Ostpreußen ,
die Ansiedlnng daselbst , die Emigrationen nach Holland ,
Hannover und Amerika und die Durchführung der Gegen¬
reformation im Erzstift , das kulturhistorisch Bedeutsame
immer hervorhebend . Du (Ostpreußen wurden 15, 5a
Personen unter mancherlei Schwierigkeiten angesiedelt ,
nicht in großen Kolonistcndörsern , sondern in d . und
litauischen (Ortschaften in der Gegend von Gumbinnen
( die Züge der Salzburger nach Mstpreußen und ihre
dortigen Hauptansiedlungen sind auf zwei Rebenkarten
von Rr . 4 des „ Kol . -Atl . " dargestellt . Die letzten Emi¬
granten , welche aus Salzburg und Berchtesgaden ab¬
zogen , suchten nicht in Preußen , sondern in Holland ,
Hannover und Amerika eine neue Heimat . Räch
den Riederlanden begaben sich außer 3 <) Ackerleuten ,
die in Middelburg angesiedelt wurden , 5 <>o Familien
von den Dürnberger Salzarbeitern . Ein Teil kehrte
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nach Regensburg zurück , die Mehrzahl scheint sich all¬
mählich auf der Dusel „ Tadsand " in die neuen Verhält¬
nisse gesunden zu haben . 7<>«> Berchtesgadener wurden
in Hannover in die Städte und Dörfer der Amter Mün¬
den , Rortheim , Göttingen , Einbeck und Van , ein verteilt ,
weit bedeutender als diese Riederlassungen ist die Salz -
burger Kolonie Eben -Ezer im Staat Georgien in Nord¬
amerika ( s. Kol . -Atl . Rr . tt ) . Moritz Gehre .

46 . Deutschlcrnd . Die deutsche Heimat . Land¬
schaft und Volkstum . Von August Lach .
2 . Ausl . 8 0 , 666 S ., 4l Text - u . 22 Voll¬
bilder . Halle a . S . H) Os , Buchhandlung des
Waisenhauses . 7 .50 Alk .

Das Erscheinen einer zweiten Auslage des umfang¬
reichen Buchs von Sach ist ein Beweis , daß es einem
Bedürfnis des D . entgegenkommt . Du der Tat gibt es
kaum eine zweite so reichhaltige Schilderung d . Land¬
schaften und d . Volkstums , wie sie hier geboten wird .
Vom wissenschaftlichen und in Beziehung aus die Bilder
auch vom technischen Standpunkt aus läßt sich freilich
manches in dem Werk beanstanden , aber gleichwohl kann
man es jedem empfehlen , der sich namentlich über das
d . Volk unterrichten will . Du der ersten Abteilung wird
das alte und das neue Deutschland behandelt , wir
lernen darin den vorgeschichtlichen Menschen in Deutsch¬
land , den D . zur Römerzeit und im Mittelalter und auch
den gegenwärtigen D . kennen . Die weitern Abteilungen
sind dann den einzelnen d . Landschaften gewidmet . Aus
der Fülle des Stoffs ist schwer das wichtigste zu einem
kurzen Bericht zusammenzufassen . Es kommen eben alle
interessanten Erscheinungen des d . Landes zur Darstellung :
Gebirge , Flüsse , Städte , Baudenkmäler und vor allein
auch die Bewohner , wir finden ausführliche Schil¬
derungen der Litauer , der Kaschuben , der wenden , Friesen ,
Riedersachsen u . s. w . Recht anmutend ist die kurze
Eharakteristik von Süd und Rord in Deutschland , in der
der Leser aus die seltsamen sprachlichen Eigentümlichkeiten
der Rordd . und Südd . ansmerksain gemacht wird . wer
selbst viel in Deutschland gewandert ist , wird ganz be¬
sondres Vergnügen an dein Buch haben , dessen Schil¬
derungen in ihm liebe Erinnerungen erwecken werden .

Willi Mc

47 . Deutschland . Die Slawen in Deutschland .
Beiträge zur Volkskunde der Hreußeu , Litauer
und Letten , der Rlasuren und Hhilipponen ,
der Tschechen , Wahrer und Sorben , Holaben
und Slowinzen , Kaschuben und Holen , von
Dr . Franz Tetzner . 80 , 620 S . , 2H6 Abbil¬
dungen , Karten und Hläne , Sprachproben und
s .6 Welodien . Braunschweig A) 02 , Fr . vie -
weg u . Sohn . Alk .

Roch immer herrscht in weiten Kreisen des d . Volks
große Unkenntnis über die im D . Reich wohnenden
slawischen Volksstämme , die insgesamt mit 3 <?0 <>000
Seelen wohl nicht zu hoch geschätzt werden . Genaue
Kenntnis dieser nichtd . Stämme ist aber gegenwärtig
um so nötiger , als bei den Litauern und den kleinern
slawischen Stämmen das nationale Bewußtsein sich kräftig
regt , der Stamm der Holen aber in manchen Gegenden
Hosens und Westpreußens die D . nicht nur zurückgedrängt
und verdrängt , sondern auch d . Minderheiten in beträchlicher
Zahl polemisiert hat . Zu rechter Zeit ist nun das Tetznersche
Buch über die Slawen in Deutschland , ein groß angelegtes
Werk , erschienen . Aus vielfachen Reisen hat der Ver¬
fasser die Sprachgebiete der Litauer , Masnren , Kaschuben ,
Sorben wenden , Tschechen , Mährer und Holen be¬
sucht ; er schildert also aus Grund eigener Anschauung
das Volkstümliche , das ihm in die Augen sprang , wo
er nicht selbst Umschau halten konnte , hat er zuverlässige
Gewährsmänner gesunden . Die Literatur über Litauer
und Slawen im (Osten des D . Reichs beherrscht er fast
vollständig . So ist ein Werk zustande gekommen , das
eine Lücke ausfüllt und bleibenden Wert hat . Von
jedem einzelnen Volksstamm gibt Tetzner einen geschicht¬
lichen Überblick und entwirft ein Bild seiner ehemaligen
und heutigen Ausdehnung . Ausführlich schildert er
Dorfanlage und Hausbau , Sitte und Brauch , Trachten
und Geräte , Volksglaube und Volksdichtung , wertvoll
sind die beigegebenen Karten ( z . B . des gesamten litauischen
Sprachgebiets , wie des litauischen Sprachgebiets in Mst¬
preußen , des hannoverschen wendlands , der letzten
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lebakaschubischeu Kirchspiele und der kaschubischeu Kirch¬
spiele in Pommern im ( 8 . Jahrhundert und endlich des
sorbischen Sprachgebiets ) , die zahlreichen Abbildungen ,
die Sprachproben in der Ursprache und Übersetzung und
die Melodien , pohes Interesse gewähren die Mitteilungen
über das Pinschwinden der Lebakaschuben , das Zusammen¬
schrumpfen des wendischen und litauischen Sprachgebiets
und die allmählich erfolgende Verdeutschung der evangeli¬
schen Masuren . Der Abschnitt über die Polen läßt zwar
nichts wesentliches vermissen , doch könnte er in : vergleich
zu den übrigen Teilen des Buchs etwas umfangreicher
sein . Dem Ethnographen und Kultnrhistoriker wird das
Studium des Tetznerschen Werks große Befriedigung
gewähren . Nicht minder wird das Buch reiche Belehrung
allen denjenigen bringen , die sich über die nichtd . Volks¬
stämme im Msten eingehend unterrichten wollen . Das
Tetznersche Werk verdient die weiteste Verbreitung .

^ 8 . Mstpreuffen . Die Bevölkerung des lScnn -
landes und Pregeltbals . ( Nach : Samlaud ,

pregel - und Frischiugchal . Line Landes - und

volkskuitde von Pros . Dr . NIbert Zweck .

8 0 , ( 60 S . , 3I Nbbilduugeu und (5 Pläne .

Stuttgart pobbing u . Buchte . 2 Alk . )

Das lverk gehört der Sammlung von Landschafts¬
kunden gn , die unter dein Gesamttitel „ Deutsches Land
und Leben in Einzelschilderungen " jetzt erscheint . Es
behandelt das landschaftlich so reizvolle und abwechslungs¬
reiche Samland mit den angrenzenden Gebieten , also die
von der Vstsee und den preußischen paffen bespülte palb -
infel und das Land im Msten bis zur Deime , im bilden
bis zu den Erhebungen des baltischen pöhenrückens . Pier
liegt die altberühmte Bernsteinküste , hier der wichtige
pregelhasen Königsberg , hier einer der historisch bedeut¬
samsten Teile Mstpreußens .

Zweck gibt uns von diesem Land eine ausführliche
Darstellung im vollen Umfang einer Landeskunde . Geo¬
logie , Mberslächengestalt , Klima , pflanzen - und Tierwelt
und die menschlichen Bewohner werden behandelt .

Die ersten spuren von dem Menschen im Samland
reichen bis ins zweite Jahrtausend v . Ehr . Buch aus
der Bronzezeit , aus der Eisenzeit nnd der jüngsten Zeit
des peidentums bis ins ( 4 . Jahrhundert n . Ehr . liegen
teilweise reiche Funde vor . Die letztern geben uns ein
Bild von dem Kulturzustand der alten Preußen während
des Kampfs mit den : D . Mrden . Seit der Berührung mit
dem Ehristentum sind uns die Bewohner durch zahlreiche
schriftliche Überlieferungen genauer bekannt . Die alte
preußische Bevölkerung ist aber dann im Lauf der Jahr¬
hunderte von der angesiedelten d . ganz aufgesogen worden .

peilte ist das Gebiet von D . bewohnt , die als Sam -
länder im Norden und als Natanger in : Süden be¬
zeichnet werden , Sie treiben vorwiegend vckerbau und
Viehzucht , am Strand auch Fischfang . Pier gibt weiter
die Bernsteingewinnung reichlichen Erwerb . Die In¬
dustrie ist im allgemeinen nur wenig entwickelt , aber
pandel und Verkehr entfalten sich in neuerer Zeit reger .
Infolge dieser wirtschaftlichen Verhältnisse hat das Land
neben Königsberg nur kleinere Städte nnd Dörfer .Willi Ule .

4P . und Posen . Tätigkeit der

Nnsiedlungs -Kommission in Westpreußen und

Posen . ( Nach : Denkschrift über die Nus -

führung des Gesetzes voin 26 . Npril ( 886 ,

betreffend die Beförderung deutscher Nilsied¬

lungen in den Provinzen Westpreußen und Po¬

sen für das Zcchr ( POP 40 , 235S . Berlin ( P02 . )

Buch die neueste ( ( 6 .) Denkschrift gibt Kunde , wie
segensreich die Nnsiedlungskommission für das Deutsch¬
tum in Westpreußen und Posen wirkt . Im Jahre ( 0O (
wurden ihr teils unmittelbar von den Eigentümern , teils
durch Mittelspersonen 30 ( größere Güter und 228 bäuer¬
liche Grundstücke im Umfang von ( 53 32g km zum frei¬
händigen Nnkauf angeboten (darunter 82 Güter und
( 02 bäuerliche Grundstücke von polnischer pand ) . Nls
für Nnsiedlungszwecke geeignet wurden ( 5 Rittergüter ,
( 6 größere , zum Teil selbständige Gutsbezirke bildende
Güter und 8 Bauerngrundstücke mit einer Fläche von
( 70 ( 0 kia für ( 3 728 ( 27 Mk . angekauft . Nur 28 proz .
des Grunderwerbs stammen aus polnischer pand . Seit
( 886 wurden im ganzen 277 größere Güter und ( 60
bäuerliche Grundstücke mit einer Gesamtfläche von
( 64 404 kia für ( ( 3 0 ( 4 083 Mk . erworben . Bus polni¬
scher pand stammen ( 30 größere Güter und 08 bäuerliche
Grundstücke mit einer Gesamtfläche von 87 736 üa ( 33 ,4
proz . ) . Den meisten Grundbesitz hat die Nnsiedlungs -
kommission bisher erworben in den Kreisen Wongrowitz
( ( 4 ( .34 kia , das find ( 3 ,65 proz . der Gesamtfläche des Krei¬
ses ) , Znin ( ( 2423 kia ( 6 ,7s proz .) , Briesen P0638 kia
^ ( 3 ,v8 Proz . ) , Gnesen 0233 kia — ( 6 ,47 proz .) , Mo -
gilno ( 76 ( 3 ba ( 0 ,38 Proz .) , Strasburg ( 7 ( ( 3 kia
6 ,72 proz . ) , Schwetz ( 67 ( ( ba — 4 ,02 Proz . ) , wreschen
>6 ( 23 ba — ( 0 ,42 Proz . ) , Bereut ^332 ( ba ^ 4 ,30 Proz .)
und Mbornik ( 3 ( 82 ba ^ 4 ,73 Proz .) ( s. Langhans '
Karte der Tätigkeit der Nnsiedlungskommission , 4 . Nufl .) .
Der planmäßigen Nufteilung find bisher ( 40 624 ba
unterworfen worden . Groß ist der Nndrang der Nn -
siedler . ( 0 O ( meldeten sich 3 ( 20 Bewerber gegen 3423
im Jahre ( 000 . Tatsächlich wurden 4 ( 8 Nnsiedlerstellen
gegen 665 im Vorjahr vergeben . Insgesamt wurden
bis Ende ( o «>( 4603 Kolonistenfamilien angesetzt , von
denen 4430 evangelisch und 236 katholisch waren . Mail
hat hauptsächlich evangelische D . angesiedelt , weil man
weiß , daß diese auch mitten in polnischer Umgebung ,
wenn sie nur d . Unterricht und Gottesdienst haben , gut
d . bleiben , wogegen d . Katholiken nur zu leicht der
Polonisierung verfallen , von den 4603 Nnsiedlerfamilien ,
die mindestens 30000 Köpfe zählen , stammen aus Posen
und Westpreußen selbst ( 722 >36 ,6 Proz . -, aus Mstpreußen
58 , aus Schlesien 20 ( , aus Pommern 24 ( , aus Branden¬
burg 303 , aus Sachsen 303 , aus Schleswig -Polstein 2 ( ,
aus pannover 2 ( 3 , aus Westfalen 6 ( 6 , aus der Rhein¬
provinz 78 , aus Pessen -Nassau 6 ( , aus Württemberg
05 , aus Bayern 3 , aus Baden 24 , aus andern d . Bundes¬
staaten 383 , aus dem Nusland ch . Rückwanderer aus
Rußland und Galizien ) 30 ( . Katholisch sind die Vn -
siedlungsgemeinden Lawau , Pirschütz, Strielau , Biechowo ,
Kaczanowo , Scherze , Ratenau , Sinnig , wieczyn und
Schondors . In Falkenau sind ( 4 Nnsiedlersamilien evan¬
gelisch , 4 katholisch , vlle übrigen sind rein evangelisch.
Die bedeutendsten neuen d . Dörser ( insgesamt ( 84 ) sind :
Ielitow -Rombschin bei vdelnau mit 66 Nnsiedlerstellen ,
Dominowo mit Mrzeßkowo bei Schroda ( 60 ) , Mrchowo
bei Mogilno ( 70 ) , Laßkirch bei Znin ( 68 ) , Dziewierzewo
bei Znin (̂ 72 ) , Rynsk bei Briesen ( 68 ) , Dembowalonka
bei Briesen ( 08 ) , Groß -Loßburg bei Flatow ( 64 ) , waldau
bei Flatow ( 62 ) und Konojad bei Strasburg >83 ) . Er¬
richtet wurden bisher ( 35 Schulen , ( 8 Psarrgehöste ,
( 4 Bethäuser , 2 ( Kirchen und ( ( 8 Gebäude für Gemeinde¬
zwecke . Die Mrtsnamen könnten besser verd . sein . viele
von ihnen sind sogar slawisch geblieben oder der d .
Zunge nur ein wenig angepaßt ; so ist aus Eerekwice
Zerkwitz , aus Racendowo Ratenau , aus Wojciechowo
woizichau , aus Slavoschewo Lawau , aus Lowencice
Lowenitz, aus Piruszyce pirschütz, aus Zajczierze Scherze
geworden . Nndern hat man eine d . Endung angehängt :
aus Leipe ist Leiperode , aus Murke Mnrkingen , aus
Nrkuszewo vrkusdorf geworden . Besser sind die Über -
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setzungen (Sokolniki ^ Falkenau , Michalcza ^ Michels¬
dorf ) . Nach bedeutenden Männern bat mau genannt
Bismarckselde , Milhelmsan , Friedrichshöhe , Friedrichs -
dauk , Ioachimsdorf , Neuzedlitz , Zedlitzwalde . Zahlreiche
landwirtschaftliche vereine und Betriebs - und Rredit -
genossenschaften erleichtern den Bnsiedlern das Fort¬
kommen . Moritz <? ebrc .

.50 . Lcrusil ; . Erinnerungen au das ! veude : : tun : in

der Umgegend von Finsterwalde vo : : G . Schlo -

bach . hNiederlausitzer Rotteiluugeu , Bd . VI ,

S . 257 — 258 . Guben Is ) Os , Rouig . )
2n : Z6 . Jahrhundert lag Finsterwalde au der kveft -

grenzc des wendischen Sprachgebiets , und von da nachMsten
zu wurde auf den Dörfern , wenn auch im schwindenden
Maße noch wendisch geredet . 2m Sterberegister des
Kirchenbuchs für die parochie Finsterwalde ist zwischen
den Eintragungen der dorthin gehörigen Gemeinden
Massen -und Breitenau noch aus der Zeit' des zojährigen
Rriegs der Bnfang einer wendischen Leichenpredigt ein¬
getragen . Du einer Bgenda des psarrarchivs in dein
Dorfe Lieskau bei Finsterwalde von Z685 ist das Formular
zu einem Gebet in wendischer Sprache verzeichnet ; in
Salgast wurde xmo noch die Leichenpredigt wendisch
oder d . gehalten . Diese Bngaben sind von gelang für
die Zeitbestimmung des Eingehens der wendischen spräche
in jener Gegend . Richard Undrce .

5P Scrchsen . korben als Supaue in der Noch -

litzer Gegend . ( Nach : Die Saupen von : alteit

Nochlitzer Landgericht . Erweiterung eines

vortrages , gehalten am 5 . Februar l )̂ 00 int

Röuigl . Sachs . Nltertumsverein Dresden van

Dr . bv . T . Pfau . Souderabdruck aus dem

Nochlitzer Tageblatt ls ) 00 , Nr . 56 — 55 . )
Der Germanisierungsprozeß des alten slawischen

Sorbenlandes unterscheidet sich wesentlich von dein andrer
slawischer Gebiete , wie volsteins , Mecklenburgs , der
Marken oder des preußischen Mrdenslandes , dadurch , daß
dort nicht wie hier bei der d . Besiedlung die alte soziale
und gesellschaftliche Gliederung der Slawen zerstört und
die Unterworfenen in irgend einer Meise in die neue
soziale Gliederung der Eroberer eingefügt wurden , son¬
dern daß man dort , weil eben der d . Eroberung nicht
sofort , sondern erst in einen : längen : Zeitabstand die d .
Besiedlung folgte , die alte slawische Gliederung fort¬
bestehen ließOmd neben und über dieser die entsprechende
Gliederung der d . Einwanderer ausbaute . Mährend also
z . B . im preußischen Mrdensland slawische Edle und
Unfreie ohne Unterschied der gleichen Verfechtung ver¬
fielen , oder in den Marken der slawische alte Bdel dein
neu zuwandernden d . eingegliedert und die Masse der
slawischen Landbevölkerung den : d . S : edler zwar nicht
gleichgestellt , aber doch , nicht zum Vorteil des letzten :,
allmählich angenähert , ja auch in den Städten in der
ältesten d . Zeit kein Unterschied zwischen Slawen und D .
gemacht wurde , — der Busschluß der Slawen von den
Zünften ist jünger :: Ursprungs — blieb in : Sorbenland die
slawische Volksgliederung ohne jede Verschmelzung mit
der d . für sich allein bestehen , wodurch sich die Ver¬
deutschung der slawischen Bevölkerung stark verlangsamte .
Diesem Umstand verdankt auch die Ulasse der slawischen
Supane oder Saupcn ihr Fortbestehen in d . Zeit . Mie
Pfau in seiner vorliegenden Schrift nachweist , haben sie
sich in der Rochlitzer Gegend , natürlich nicht ohne ihren
ursprünglichen Charakter allmählich immer mehr zu ver¬
lieren , bis ins t <) . Jahrhundert erhalten . Für diese
jüngere Entwicklung des Saupentnms etwa seit dein
Ende des zs . Jahrhunderts bringt Pfau manchen wesent¬

lichen Zug bei , für die Erkenntnis seines ursprünglichen
Charakters in slawischer Zeit , worüber wir noch recht
in : Unklaren sind , dagegen nichts Neues , da das Pfau
znr Verfügung stehende Material für diesen Zweck ein
viel zu wenig weit zurückreichendes war .

52 . u . 55 . Ivcndonlerndo . Zur Tolouisiruug

und Germauisiruug dos südlichen Sorbenlandes .

Don Dr . ! v . B ru ch m ü l lo r . i Misseuschastl . Bei¬

lage der leipziger Ztg . p ) OP Nr . s55 , 7 . Nov . )
Besonders aus den Merken v . Meisten , E . M . Schulze

und Leo ( s. Deutsche Erde ; <)<>; , Nr . i ', 8 fußend , ent¬
wickelt der Verfasser die allmähliche d . Besiedlung ehe¬
mals slawischen Bodens , die größte Tat des d . Volks
in : Mittelalter , da fast des heute in Europa von D .
bewohnten Gebiets einst in slawischen: Besitz war .
Schutzes Bnnahme des rein germanischen Charakters
der heutigen Bewohner wird zu gnnsten germanisch¬
slawischer Mischung widersprochen . Paul Langhaus .

Rircheugeschichte der Mendenlaudes .j Dem Ed¬

mund Rreusch . Nut kirchlicher Genehmigung .

80 , VI u . 262 S . paderborn D ) 02 , Bouisacius -
Druckerei . 2 Nlk .

Berührt nur hier und dort in : Vorbeigehen die ehe¬
maligen Nationalitätsverhältnisse und die Germanisierunq .
Mas darüber mitgeteilt wird , ist der angegebenen Lite¬
ratur entnommen . Bans Witte .

54 . Berlin . Germanische und fremde Personen¬

namen als heutige ( deutsche ) Familiennamen .

( Nach den : Berliner Ndreßbuch . ) Von Dr .

N . Eule . ( 2u : Festschrift zu dem fünfzig¬

jährigen Zubiläum des Friedrichs - Realgym¬

nasiums in Berlin , Nr . 4 - 8 " , 80 S . Berlin

l <M >, N . Gärtner sperm . peyselder .j 7 Nlk . )
Das Berliner Bdrcßbuch als (Quelle der d . Volks¬

kunde ! Die Mischung der Bevölkerung unsrer Städte
läßt sich annähernd nur mit Zuhilsename der Familien¬
namen beurteilen . Eule hat die Berliner Namen unter¬
sucht und gesunden , daß 2 <>— 2 ? Proz . einen alten d .
Personennamen als Familiennamen führen , etwa z Proz .
fremde ( biblische , veiligennamen ) , etwa .z — 4 proz . solche
aus modernen Rultnrsprachen entlehnte . Rönnen letztere
zu Schlüssen aus die verkunst der betr . Familien benützt
werden , so die ersteren beiden nur nach sorgfältiger
Musterung der sprachlichen Form . Leider hat Eule die
noch bleibenden 85 proz . noch nicht vorgelegt und be¬
sprochen . Nur den einen wichtigen Punkt hebt er mit
Recht hervor , daß in den von Mrtsnamen abgeleiteten
Familiennamen viele abgegangene Mrtsnamen zu suchen
sein werden , töosfentlich bringt der Verfasser bald die
Fortsetzung seiner Studien , die erst die Wichtigkeit des
Gegenstands beweisen werden . Mskar Brenner .

55 . Nleeklenbnrg . Die Germcuüsieruug Nlecklen -

burgs . ( Nach : Geschichte Nlecklenburgs von :

Tode Niclots bis zur Schlacht bei Boruhöved .

sZeit der Christianisierung und Germanisierung .j

von Gymnasialprofessor Dr . Nudloss . sNleck -

lenburgische Geschichte in Einzeldarstellungen ,

bR ' st Ul . j 80 , s79 S . Berlin Ms , wilh .

Süsserott . 5 .50 Nlk . )
Rndlofi beabsichtigt nicht , „ den ganzen Vorgang der

Besiedlung Mecklenburgs nach der ethnologischen , wirt -
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schastlichen und rechtlichen Seite zu behandeln " , bietet aber
gleichwohl , soweit es der gegenwärtige Stand der For¬
schung zuläßt , ein anschauliches Bild der weltgeschicht¬
lichen Borgänge , durch die das heidnisch -wendische Mecklen¬
burg in ein christlich -d . Land verwandelt wurde .

Zuerst faßte die Germanisierung im westlichen Teil
Mecklenburgs in nachhaltiger Meise Fuß . In die Gras¬
schaft und das Stistsland Ratzeburg wie auch ins Land
Boizenburg wurden schon bald nach t l60 d . Kolonisten
gerufen , die sich , begünstigt durch die gewaltsame Ver¬
drängung der wenden , rasch ausbreiteten . Schon t2ZO
waren hier nur noch wenige Mrtschasten von Slawen
bewohnt . Burg und Stadt Schwerin wurden von Hein¬
rich dem Löwen und Gunzelin von vagen zu Bollwerken
des Deutschtums gestaltet , und weiterhin nach Msten und
Borden wurden die alten Wendenburgen Ilow , Mecklen¬
burg , Tuscin ( — Muetzin am HIauer See ) , Malchow zu
Stützpunkten der d . Waffengewalt , die bereits aus d . Acker -
bauer eine merkliche Anziehung zu äußern begannen .

Aber durch Hribislavs zweiten Ausstand im Jahre
^ 6 -f wurden die schwachen Keime des Deutschtums im
obotritischen Msten vernichtet , und seine ff67 geschehene
Wiedereinsetzung als Fürst über die Mbotriten bedeutete
den einstweiligen verzicht aus die Germanisiernng der
östlichen zwei Drittel Mecklenburgs . Die Tätigkeit , die
von den Listerciensermönchen auch dort in Doberan und
Dargun entfaltet wurde , trug keinen grundsätzlich ger -
manisatorischen Charakter . Und wie wenig diese geist¬
lichen Stiftungen noch in der Landbevölkerung Wurzel
geschlagen hatten , erhellt aus der ^ 79 erfolgten Zer¬
störung des Klosters Doberan . — Desto rüstigere Fort¬
schritte machte die Germanisiernng inzwischen im Stists¬
land Ratzeburg wie in den Grafschaften Ratzeburg und
Schwerin . Rur in der südlich sich anschließenden Grafschaft
Dannenberg bewahrten die Lande Säbel und Meningen
infolge ihres unfruchtbaren Bodens noch ihr slawisches
Gepräge , und die seit tt9V -> auch hier getroffenen
Anstalten zur Germanisierung wareu wenigstens für das
Land Säbel noch aus lange Zeit ohne merklichen Erfolg .

Unter Heinrich Burwy i, t 179 — 1227 ) wurden endlich
auch im obotritischen Msten Mecklenburgs der Germani¬
sierung die Wege geebnet durch Errichtung neuer geist¬
licher Stiftungen , Gründung von Städten und Besiedlung
zusammenhängender Landstriche mit D . Hans Witte .

56 . Schleswig , var Anglerne Tvskere ? Af
cand . mag . Gudmund Schütte . fSönderjvdske
Aarböger , ( HOO , S>. ( — 6 s . Flensbuig sin
Komm . bei Sohs . Molot , SonderburgH .

Die Abhandlung enthält zunächst eine im ganzen
zutreffende Darlegung der mannigfach wechselnden Auf¬
fassungen der dänischen und d . Gelehrten über die
Rationalität und die ursprüngliche Heimat der Angeln .
Im Gegensatz zu den heutigen dänischen Forschern , die
meist die englischen Sitze im heutigen Schleswig leugnen
und sie unter Berufung aus Htolemäus nach Mittel -
deutschland verlegen , stellt der Verfasser sich aus die
Seite der d . Gelehrten , die Bedas Nachrichten für zu¬
verlässig halten . Dabei kehrt er wieder zu dem Stand¬
punkt älterer dänischer Forscher zurück , die die Angeln
für Brüder des „ Dan " erklären , d . h . er hält sie mehr
den Mstgermanen als den westgermanen verwandt . Aber
auch so ist die schiefe Fragestellung seines Themas ganz
auffallend . Selbstverständlich sind dem Verfasser die
zwischen Angeln und Dänen wohnenden Sitten unter
obiger Voraussetzung skandinawisch -dänischen Stammes .
Es ist dies aber ein Hunkt , der den dänischen Gelehrten
viel Sorge macht ; daß der vorgesetzte westjütische Artikel
zu den Spracheigentümlichkeiten gehört , die den Sitten
als einem selbständigen Staunn eine Mittelstellung oder

Übergangsstellung zuweist , war den ältern dänischen Ge¬
lehrten eine selbstverständliche Tatsache ; heute können
sie sich nicht überwinden , dies anzuerkennen . Im übrigen
ist die Abhandlung im ganzen ruhig geschrieben ; der
Ausfall gegen Seelmann ^S . 17 ) wäre besser unterblieben .

57 . Hannover und Oldenburg . Zur Ethno¬
graphie der Meser - und Elbmarschen ( nach :
Land - und Volksbilder aus den Marschen der
bveser und Elbe . von Hermann Allmers .
4 . durchgeseheneund vermehrte Auflage . Olden¬
burg und Leipzig , Schultze sA . Schwartzs . 8 " ,
460 S . Mit H . Allmers ' Bildnis und vielen
Abbildungen . 6 Mk .)

Die Eigenartigkeit der Marschen von Butjadingen
zwischen Jade und Weser bis zum Alten Lande bei
Burtehude ist erst durch Allmers allgemeiner bekannt ge¬
worden , allerdings noch nicht bekannt genug , da seit 1857
erst die vierte Ausgabe des außerordentlich lesenswerten
Buchs erschienen ist . Diese vierte Ausgabe muß von
dem Schwinden mancher alten Sitten berichten , was
nicht immer als ein Fortschritt zu bezeichnen ist ; nicht
mehr : es ist , sondern es war mußte öfter geschrieben
werden . Auch die ethnographischen Unterschiede der Be¬
völkerung der einzelnen Marschlandschasten werden mit
der Zeit geringer werden . Setzt treten sie , wenn auch
die friesische Sprache längst verschwunden ist , noch deut¬
lich hervor , die Ramengebuug , der Hausbau , manche
Sitten und Gebräuche weisen aus die Herkunft der Ein¬
wohner . In Butjadingen sitzen Friesen , im südlichen
Msterstade , wo die fürchterlichen Verheerungszüge des
iz . Jahrhunderts die alte Bevölkerung sehr gelichtet
haben , mehr Riedersachsen , im Land wührden , im vie -
land , im Land wursten Friesen , im Land Hadeln nnd
Land Kehdingen Riedersachsen , im Alten Lande meist
Rachkommen von Flamländern . Die Benutzung des
Bodens ist weniger von der Bevölkerung als von der
Schwere des Bodens abhängig : Grasmarschen und Korn¬
marschen beweisen also nicht die Verschiedenheit der Her¬
kunft . Wohl aber sieht man diese im Hausbau : friesische
„ Heuberge " mit dem großen „ Vierkant " in der Mitte
finden sich nur in Butjadingen , ein Schwan als Giebel¬
schmuck nur im Alten Lande ; sonst überwiegt im all¬
gemeinen das niedersächsische Haus . Auch die Art der
Ansiedlungen : Einzelhöfe oder mehr geschlossene Dörfer ,
ist verschieden . Das Buch behält auch nach dem Tod des
Vers . wegen des Inhalts nnd der vorzüglichen Sprache
seinen ! vert . Reimer 6ansen .

58 . BruunscHtveig . Braunschweiger Volkskunde
vou Richard Andres . 2 . vermehrte Aufl .
80 , XV u . 55 s S . , ( 2 Tafeln u . ( 74 Abbil¬
dungen , s? läne u . Karten . Braunschweig ( 90 ( ,
Fr . vieweg u . Sohn . Geb . 7 Mk .

Andree ist der erste , der es unternommen hat , die
Volkskunde eines engbegrenzten Gebiets Niedersachsens ,
nämlich der drei braunschweigischen Kreise : Braunschweig ,
wolfenbüttel und Helmstedt zu schreiben , eine um so
schwierigere Aufgabe , weil ihm kein Muster dabei zur
Verfügung stand , nach den : er sich hätte richten können .
Er schildert uns in seinem trefflichen Buch das Leben
und Treiben , die Sitten und Bräuche der Bewohner .
Aber als wissenschaftlicher Forscher hat er nicht nur auf
die Gegenwart Rücksicht genommen , er hat auch aus
Urkunden geschöpft ; daß er die vorhandene Literatur
benutzt hat , versteht sich von selbst . Er gibt daher auch
einen Abriß der vor - und Frühgeschichte des Landes .
In der letzten : teilt er mit , daß in : Rorden Deutschlands
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wahrscheinlich schon in der vorgeschichtlichen Zeit Germanen
saßen , wie die vorfahren der skandinawischen Germanen
schon zur jüngern Steinzeit in Schweden lebten . Er
beweist auch , daß der Typus der Bewohner Nieder -
sachsens derselbe geblieben ist , daß sie noch heute wie
vor f ^ oo Jahren dieselbe Schädelbildung , gedrungene
kräftige Glieder , blaue Bugen , blonde Haare und weiße
Hautfarbe haben . was er über die niederd . Sprache
und ihre Trennung in die Untermundarten gibt , ist zu¬
treffend , doch bedarf es noch weiterer Untersuchungen .

Buch was Bndree über die Ortsnamen bemerkt ,
ist richtig . Sie reichen zum Teil iu das 8 . — ftt . Jahr¬
hundert zurück , die meisten aber finden sich erst nach dem
Jahre fooo . Daß keltische Ortsnamen darunter seien ,
bestreiket er mit Recht und hebt ebenso richtig hervor ,
daß ihre Betrachtung ergibt , „ daß wir uns in einem
Grenzgebiet befinden , in welchem der sächsische und
thüringische Stamm zusammenstießen " . Daher ist auch
die Dorfanlage verschieden . Die Einzelhöfe im Westen
stehen gegenüber den geschlossenen Dörfern in der Mitte
und im Osten . Die sächsischen Däuser im nördlichen
Teil der Kreise Braunschweig und Helmstedt unterscheiden
sich von der thüringischen Bauart der Däuser im Kreise
wolfenbüttel Gandersheim , Blankenburg ) . Gleichsam
in einem Bnhang spricht Bndree über die Spuren der
Blenden . Mit ihren Busläufern hat die slawische Flut
des Mittelalters unser Land berührt , aber nur an der
äußersten Bordostecke . Da haben wir die heute noch
deutlich zu erkennenden Rundlinge , deren Häuser um
einen freien Platz herumliegen , dem die Giebel alle zu¬
gekehrt sind . Unter ihnen ist Eischott bei Borsfelde
noch vollständig erhalten , es hat noch wie in alter Zeit
einen Eingang , durch den man das Dorf betritt und
auch wieder verlassen muß . Bei den ! 8 Dörfern ,
die als Rundlinge zu erkennen sind , finden sich auch
wendische Flurnamen . Mit Recht aber tritt Bndree der
Meinung entgegen , als seien die in der Bähe der Stadt
Braunschweig gelegenen Dörfer Blenden , Wendeburg ,
Blendezelle , wendhauseu und Ulendessen wendische Bn -
siedlungen , denn diese Dörfer haben weder Rundling -
bau , noch slawische Flurnamen , noch Freiheit vom Korn -
und Fleischzehnten , der sich die wendischen Bnsiedlungen
zu erfreuen hatten . Otto Schütte .

5s) . Westfalen . Über die säammväter der West¬
falen . von Professor Dr . Julius wilbrand
( Bielefeld ) . ( Beilage zur Allgemeinen Zeitung ,
München ( 900 , Nr . 7 ^ , E . ^ — 6 .)

Sucht den Beweis zu erbringen , daß die von Zeuß
aufgestellte Lehre von der südlichen Verschiebung der
Brukterer und Lhauken auf einer Verwechslung erstrer
mit den Burgundern beruhe ; daß im Gegenteil die
Brukterer in ihrem alten Stammgebiet sitzen geblieben
seien , wo sie lange zwischen Sachsen und Franken eine
selbständige Stellung behauptet hätten . Schließlich habe
sich ihre Bltwestfalen einnehmende Hauptmasse den
Sachsen angeschlossen , während nur der unbedeutende ,
erst später erworbene Teil des Bruktererlandes , der west¬
lich vom niederrheinischen Limes längs des Rheinufers
zwischen Franken eingekeilt war , letzterm Stamm an¬
heimfiel . Hans Witte .
60 . Rheinland . Eilt Trevererdorf INI Toblenzer

S>tadtwalde . von Dr . N . Bodewig iu Ober¬
lahnstein . ( westdeutsche Zeitschrift , Bd . XIX ,
Heft l , S>. s — 67 , mit Plänen und Abbildungen
im Text . Trier ( 900 , Zaoob Lintz .)

Durch Busgrabungen und eingehende archäologische
Würdigung der Funde im Koblenzer Stadtwald wird
festgestellt , daß unter der Walddecke eine alte Bnsiedlung

vergraben liegt , die etwa vier Jahrhunderte vor Ehristus
hinauf reichen muß und nach dem römischen Einfall
fortbestand bis in den Bnfang der Frankenzeit . Das
„ Dorf " war eine umfangreiche Niederlassung , eigentlich
eine Dofgcmeinde , also aus Einzelhöfen bestehend , mit
einem Tempel als Mittel - und Einigungspunkt . Schon
jetzt geben die einzigartigen Trümmer ein deutliches Bild
der SiedllMgS - und Wirtschaftsweise . Oskar Brenner .

6s . Lothringen . Die Entwickelung der Natio¬
nalitäten und der nationalen Grenzen in Loth -
ringen . von Archivdirektor Dr . Wolfram -
Metz . ( E .-A . aus dem Torrespondenz -Blatt der
Deutscheit Anthropol . Ges . Nr . 9 - sHOH be¬
richt der XXXII . allgem . Versammlung in Metz .)

was Wolfram über die ehemalige Sprachgrenze
in Lothringen und deren Veränderungen mitteilt , war
im wesentlichen schon durch meine einschlägigen Ver¬
öffentlichungen bekannt . Du den Fragen der Ortsnamen¬
forschung stellt er sich im allgemeinen auf Schib ers
Standpunkt , will aber nicht wie dieser in den lothringi¬
schen Orten auf - ingen den Niederschlag fränkischer ,
sondern vielmehr alemannischer Siedlung sehen .

Buch bei der Bekämpfung meiner Stellungnahme in
der Weilerfrage hat Wolfram keine glückliche Hand . Das
vorkommen von Weilerformen wie Bischofs - , Mönchs¬
und Nonnenweiler , die iu dieser Form erst in spätrer
christlicher Zeit entstanden sein können , kann gegen mich
nicht geltend gemacht werden , da ich von Bnfang an
die Möglichkeit d . Bualogiebildungen nach dem romani¬
schen Weilertyp anerkannt habe , und da ferner solche
Formen oft erst in später Zeit durch vorsetzen des Be¬
stimmungsworts an ein ursprünglich allein vorhandenes
villare entstanden sind . — wenn Wolfram für die
Weilerform , angeblich nach nie in er Bnnahme , das 4 . Jahr¬
hundert entscheidend sein läßt , so muß ich jede Verant¬
wortung dafür ablehnen , vielmehr habe ich mit aller
Deutlichkeit auf das bis ins 8 . und g . Jahrhundert hinein
zu beobachtende Schwanken der Formen dieses Typs hin¬
gewiesen . Bnd in neuern Untersuchungen ist der urkund¬
liche Beweis geführt worden , daß noch in so später Zeit
bei einzelnen Weilernamen der bestimmende Personen¬
name des ersten Glieds gewechselt hat . Danach ist es
durchaus anzunehmen , daß die Weilernamen in der auf
uns gekommenen endgültigen Form erst der Zeit ange¬
hören , in der die germanischen Personennamen in Gallien
die herrschenden geworden waren . — Bnd wie kann
man vollends das bekannte „ villa cum suis villanbus "
u . s. w . gegen mich ausspielen ? I Ich habe doch die
-villu , - villare u . s. w . nicht hinsichtlich der Größe oder
wirtschaftlichen Bedeutung der durch sie bezeichneten
Siedlungen , sondern lediglich nach Maßgabe der Namens¬
form und des sprachlichen Materials ihrer Bildung klassi¬
fizieren wollen . Bnd in der Hinsicht stimmen - villa ,
- curlis , - rnasnil vollständig mit - villare ( -weiler ) überein ,
mehr jedenfalls als mit -heim , zu dem Wolfram mit
Schi der sie in Parallele stellen will .

Daß die -ingen für die Gestaltung der Sprachgrenze
ausschlaggebend geworden sind , trifft für Lothringen und
Luxemburg zu ; aber für den allgemeinen Grundsatz , der
in den -ingen überall Sippensiedlungen und in den
- heim Herrensiedlnugen sehen will , ist das kein hin¬
reichender Beweis . Denn wie in Lothringen die Masse
der -ingen , so ist im Elfaß die der -heim , in Belgien
die der bunt gemischten -ingen und - heim ( -hem , -inghem )
die Grundlage des sich auf altem Römerboden neu bil¬
denden d . Sprachgebiets geworden .

Wolframs Bngabe , daß nach mir -heim die äl¬
tern , - ingen jüngere Gründungen bezeichnen soll , kann
nur auf einem Mißverständnis beruhen . Hans Witte .
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62 . Bcchincn . Sprachgrenze und Deutschtum in

Böhmen . von Dr . )) . Zemulrich . 80 , ( ( 6 S . ,

^ farbige Kartenblätter u . ( Tertkarte . Braun -

schweig ( s)02 , Fr . vieweg u . Sohn . ( . 60 ÜNk .

Die reu dem Verfasser in den Jahren ( 900 und
( 90 ( ini „ Globus " veröffentlichten Aufsätze über die
Zustände an der Sprachgrenze in Böhmen bilden den
Kern des vorliegenden Buchs , das indessen nicht ein
einfacher Beudruck ist , sondern durch Ergänzungen und
neue Kapitel eine wesentliche Erweiterung erfahren bat .
wer je den gleichen weg wie der Verfasser beschriften
hat , durch unmittelbare Anschauung und durch persönliche
wie schriftliche Erkundigungen ein richtiges Urteil über
die Verschiebungen , über Gewinn und Verlust an der
d . -tschechischen Sprachgrenze und in den d . Sprachinseln
Böhmens zu erlangen , weiß die mühsame , zeitraubende
Arbeit Zemmrichs gebührend zu schätzen . Das nngemein
interessante , vortreffliche Werk führt uns nach einen :
Überblick über die Entstehung des d . Sprachgebiets und
über die Grundlagen der Bationalitätsstatistik die Sprach¬
grenze entlang von (Ort zu (Ort , die Brennpunkte des
nationalen Kampfes besonders hervorhebend . Es werden
in den einzelnen Kapiteln behandelt : das j? ilsener Becken ,
die nordwestböhmische Sprachgrenze , das Gebiet von
Trebnitz , die Sprachgrenze von der Elbe bis znm Biesen -
gebirge , das Biesengebirge selbst und der Böhmerwald ,
die Beubistritzer Eprachzunge , die größer :: d . Sprachinseln
von Bndweis und Iglau und die des Echönhengster
Landes , wie die kleinen Eprachcilande von ^ -ehndorf - ^
kveska , Liebinsdorf n . a . Zun : Echluß werden die
treibenden Kräfte in : nationalen Kampf ( vor allen : die
wirtschaftlichen Ursachen , die kirchlichen , staatlichen und
persönlichen Einflüsse und die d . Echutzvereine > geschildert
und die Bedeutung der böhmischen .frage für die D .
Böhmens , wie für (Österreich und das gesamte d . Volk
erörtert . Die Karten drei davon in : Maßstab von !
( : 220 000 > geben ein anschauliches Bild von : gesamten
Gebiet an der Sprachgrenze von Bleubans in : Südwesten
bis Grulich in : Bordosten , wie auch von den d . sprach - !
inieln . Die Karte der Iglauer Sprachinsel >9? . 80 ^ zeigt
uns die heutige und ehemalige Ausdehnung ^etwa von : j
Jahre ( 86o ) . vor : oo Jahren war die Sprachinsel ^
noch wesentlich größer . Den : Verfasser ist es dank seiner
vielfachen Verbindungen gelungen , bereits einen Teil j
der Ergebnisse der letzten Sprachenzählung von ( 900 ^
zu erinitteln und zu verwerten . Den d . Schutzvereinen !
zeigt das Buch , wo in erster Linie mit voller Arast l
für die Erhaltung des Deutschtums einzutreten ist . wer
aber meint , daß gegen die Tschechen , die von der !
Regierung , den : Oochadel , der katholischen Kirche und
den nationalen Geldinstituten über alles Maß unterstützt
werden , überhaupt nicht mehr aufzukommen sei , der sei
auf die Darstellung der Verhältnisse in der Trebnitzer
Gegend hingewiesen , was hier zun : Schutz der d . ^
Minderheit geleistet worden ist , verdient höchste An -
erkennung . wer sich ein klares Bild von : Sprachkampf
in Böhmen verschaffen , wer die Leiden unsrer d . Brüder ^
an der Sprachgrenze kennen lernen will , der nehme
Zemmrichs Buch zur Band ; er wird voll befriedigt werden .

63 . Mberösterreieh . Die Besiedlungsverhält¬

nisse des oberösterreichischen Blühlviertels in

ihrer Abhängigkeit von natürlichen und ge¬

schichtlichen Bedingungen , von Dr . Alfred

Lfackel . ( Forschungen zur deutschen Êandes -

und Volkskunde , ( ^ . Bd . , ( . Ifeft . 80 , 77 S .,

2 Karten smit ( ,, Mleate " j ) - Stuttgart ( () 02 ,
j) . Lngelhorn . 7 .50 Blk . !
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Die Arbeit ist knapp und klar . von drei Ab¬
schnitten behandelt der zweite die Besiedlungsgeschichte ,
der dritte die heutige Besiedlung . Du scharfsinniger und
gewissenhafter weise erhärtet Verfasser das Zusammen¬
fallen gewisser Siedlungsformen und Volksdichten mit
den Gebieten bestimmter Kolonisationsvorgänge , bzw .
mit den Grenzen der Besiedlung zu gewissen Epochen .
Sein Gebiet , zu dem er außer dem Mühlviertel auch
die Leile des böhmischen Massivs in (Oberösterreich
südlich der Donau und einen Teil Baperns bis zur
Ilz rechnet , weist die folgenden Teile auf : ( . Die
Ebenen der Donau und ihre Umgebung , sowie das Gall -
nenkirchener Becken , die fruchtbaren Alluvien und Tertiär¬
böden und deren Umrandung , die zuerst schon von Sla¬
wen ( denen Verfasser alle (Orte mit wind - ohne Be¬
denken zuweist ) , dann vor und nach den Madjarenein¬
fällen von Bajuwaren besetzt wurden : große vanfen -
dörfer . meist 2 — 500 Einwohner ^ und Märkte ( vielfach
über zooo Einwohner ) , viele slawische (Ortsnamen . Volks¬
dichten von ( ( ( — 909 neben unbesiedelten Moorländern
und Auen .

2 . Die Mitte und der (Osten des Mühlviertels , nach
Westen bis zur Großen Mühl , nach Borden bis zu der
Bord Waldgrenze des ( 2 . Jahrhunderts : Einzel¬
siedlungen chföfe ) und kleine Markt - und Afarrorte
( 2 — 900 Einwohner ) . Über zwei Drittel der Bewohner
leben in erster : : . Volksdichten von durchschnittlich etwas
über ,90 , in einzelnen Gebieten aber nur >0 — ( 2 . Das
ist die Siedlungsform des ( ( . und ( 2 . Jahrhunderts ,
in : 1,9 . nur in : Greinerwald angewendet . (Ortsnamen
auf -schlag und -reit fehlen .

9 . Das Kolonisationsgebiet des ( 9 . Jahrhunderts
in : Bordwald , höher gelegen als das ältere : Wald¬
hufendörfer von 2 — 900 Einwohnern , daneben nicht
um vieles größere Marktorte ( nur an : Bande des Böhiner -
walds infolge der steilen Gehänge Oofsiedlung ) . (Orts¬
namen auf -schlag , -reit ( auch fränkisch -reut , wie denn
überhaupt in : (Osten viel Fränkisches neben Bajnwarischen :
sich findet ) n . s. w . sind häufig . Volksdichte durchschuittlich
60 , nur auf Bücken gering ( 26 — 48 ) , an : größten in der
verkehrsreichen Mühlsenke ( 99 ) .

4 . Das Gebiet passauischer Kolonisatwn beiderseits
der Donau ( in : Westen des Gebiets , speziell westlich der
Großen Mühl ) : Weiler und kleine Dörfer — ( 00
Einwohner ) , dazwischen ansehnliche Märkte , oft über
( ooo Einwohner ) . Bur bei Aschach greift diese Siedlungs -
forn : auf traungauerisches Gebiet über . Sehen wir von
Engtälern und Höhenrücken , wie z . B . den : Rest des
alten Grenzwaldes Botenfala ab , so ist die Volksdichte
erheblich ( 64 — 78 ).

Die Verbreitung der vausforinen deckt sich nicht
ganz mit diesen Gebieten . Es ist eine Mischung ein¬
getreten , doch zeigen gewisse Formen ihr häufigstes Auf¬
treten in je einem der umschriebenen Gebiete . In diesen :
Sinne „ charakteristisch " ist der große Vierkant für die
Dörfer der Donauebene , der kleine Vierkant für die
Einzelhofregion , das „ fränkische Gehöft " für die Wald¬
hufendörfer , das „ Alpenhaus " für die Aaffauer Siedlung .

Beigegeben ist eine Siedlungskarte ( mit (Oleate der
Bauten ) und ein volksdichtekärtchen . Robert Sieger ,

64 . Tirol . Deutsche Ortsnamen in Südtirol .

( Bach : Wathias Burgklehners tirolische

Wandtafeln ( 608 , ( 6 ( ( , ( 620 . Abdruck der

in den kunsthistorischen Sammlungen des Allerch .

Kaiserhauses in Wien aufbewahrten Dsolzstöcke

und Kupfertafeln , herausgegeben mit Geneh¬

migung des Mberstkammereramtes Seiner K .

u . K . Apost . Blajestät . Blit einen : Begleitterte
8
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von Lduard dichter . Gr . -20 , s7 Bl . , u . 20 ,

.5 .5 S . Micn j 902 , Bd . Ifolzhauscn . 55 R ^ k. )

Burgklebner ( f >K42 ' ist Verfasser einer mächtigen
Geschichte und Topographie von Tirol unter dem Titel
„ Tiroler Bdler " ( Mriginalhandschrist iiu B . n . B . Baus - ,
Bof - und Staatsarchiv , lvien ) . Das sür die Zwecke der
nationalen Topographie noch gar nicht ausgebeutete /Berk
zu illustrieren , waren die jetzt herausgegebenen Barten
bestimmt .

Uns interessieren an ihnen die von Burgklehner ge¬
brauchten Bamensonnen südtirolischer Orte . Burgklehner
kannte diese Gebiete aus eigener Anschauung . Er ge¬
hörte der Bommission an , welche >605 / ( 606 die Grenz -
regulierung in Südtirol durchzuführen hatte . ( „ Der¬
gleichen bin ich auch in den vorgenanndten ( 605 und
I 60 k Jahren aus den hohen und eusseristen welschen
Gepürgen gewesen , darob man die sürnembsten Landt -
schasst in dem Ivelschlandt , so an den /Basserflüssen Fleiss
s— BiuVej , Brenndta , östich s— ^ slicoj und an der
Etsch gelegen absehen khündten " : „ Tiroler Bdler " , Bd . I ,
BI . 7 . ) . Die von ihm verzeichneten Formen haben also
das Vorurteil sür sich , die von der d . Bevölkerung da¬
mals wirklich gebrauchten Namen , nicht Buchnamen , zu
sein . /vir unterscheiden dabei Verdeutschungen romani¬
scher und italienischer Namen und rein d . Namen . Erstere
sagen selbstverständlich an sich noch nichts über die natio¬
nale Zusammensetzung der Bevölkerung in den einzel¬
nen Orten aus , so wenig wie etwa heute unsre Form
Trient den d . Charakter dieser Stadt beweist . Treten
sie aber so als Negel aus wie bei Burgklehner , so be¬
weisen sie sür die Gegend im allgemeinen das Vor¬
handensein eines starken d . Prozentsatzes innerhalb der
Bevölkerung . — Bucht minder wird man sich hüten
müssen , aus den rein d . Ortsnamen zu weit gehende
Folgerungen zu ziehen . Nur aus ursprünglich d . Sied¬
lung , nicht aus rein d . Bevölkerungsstand von l «>oo
wird man schließen dürfen . Immerhin beweisen auch
diese Formen und gerade sie , wie kräftig das Deutschtum
dieser Gegenden damals noch war . lcher einige Stich¬
proben aus dem großen Material , nach Gruppen geordnet .

Unteres Ltschtal : Beffis , auch Bin Beves
Cavis ) , Pisein ( ^ Ueseno ) , vilgreit UolAaria ) ,

Bosfereit ( — k- overecio ) , Im Lagerthall ( — Vul
rina ) . D . Bamen , heute verschwunden : Freyenturn ,
Ebenstaiil beide unmittelbar südlich von Trient ) , Straß
/am „ Ursprung des Bsstichbach " ) , Stain /am Lallian —
Lulliuno , nördlich von Boveredo ) , Leimberthall /aus der
Barte von / 60 « von Boveredo nach Borden ziehend ) .

Suganatal mit Seitentälern : Ball Zugan , Marckht
Werfen / -̂ vereine , noch heute von den D . des Fersen -
tals „ fersen " genannt ) . Beachtenswert die durchweg
italienischen Mrtsnamen im Fersental : Falesina , Frassi -
longo ( heute d . auch Gereut genannt/ , Rovereda / ^ k̂ o -
vecla , heute d . auch Eichleut ) , Sers ( ^ 8erso ) , viarago ,
Lanetzia Tunerra ) , portolo ( ? ) , Ursula Ör -
sola ) , In Palei ( heute d . ebenfalls ^dalai , italienisch
pulri ) . Dieselbe Erscheinung im f? ineit ( jdiuetal ) . Bus
den südlichen Böhen des Suganatals Lasfraun ( — Ba -
varone ) , vetzena ( Verrenu ) , Lusern fehlt .

Bvisiotal : Bier sei aufmerksam gemacht aus /vclsch -
florian /zwischen Grumes und Eavalese ) , aus dem heu¬
tiges Vulkloriunu offenbar erst entstanden ist . Bis der
Baine auskam , wann ? ^, muß dieser Teil des Tals jeden¬
falls noch vorwiegend d . besiedelt gewesen sein . Ber¬
gleiche auch die Formen Befisser -Bacb ( ^ /^ visio ) , Zim -
bers Tembra ) , Seguntzan öe ^ onrano ) , Gram -
eiß Orumes ) , Kartätsch Breckurro ) , die aus
starke Durchsetzung mit d . Elementen noch um 1600
deuten . Lampilello Lampedel , fussa ^ In Lvaß .

Drantal : lhaydn ( - Lortinu cZ' /^ mperro ) .

Sarcatal , Gardasee : Cainpeio ( — Tampi § Iio ) ,
In Malfein ( lVkolveno ) , Brch -^ rco ) , Beiff
( ^ k̂ iva ) , Garttsee , Thallöder ( ^ Val cli Beclro ) .

Bons - und Sulzberg : Die Mende / --^ Ulendel ,,
Taste ! j? suntt Luslel honcio ) , In Senal und Unser
Fraw in lvaldt / — Lenule und Unsere liebe Frau im
/BaldeB die italienische Bezeichnung als die ältere und
damals noch allgemeinere , anch lokal umfassendere ist
größer geschrieben als die d . Laurengo / -̂ Laurein ) ,
fderseiß / ^ - sdroveis ) . D . Bamen , heute verschwunden :
Mberraun , Biederraun /unmittelbar unter j? roveis ein¬
gezeichnet , (>) berartzt , Freiegg ( östlich von Eloz >, Morn -
berg /zwischen Eavereno und Bomeno ).

Soll aus Grund dieser Zusammenstellung , die das
Material nicht erschöpft , ein Urteil gewagt werden , so
ist zu sagen : Burgklehners Landtaseln zeigen einen ver¬
hältnismäßig starken d . Besitzstand einmal in dem Ge -
birgsland östlich der Linie g. rient — Boveredo und sodann
im Bonsberg . Sie zeigen ähnliche Verhältnisse im un¬
tern Bvisio - Fleims - tal und im Sarcatal sowie am Bord¬
user des Gardasees . Dagegen sind aus ihnen Fersental
und jBneit ihres d . Charakters bereits fast ganz ent¬
kleidet . Das sind , wie gesagt , nur vorläufige Schlüsse .
IBer aus Burgklehners Barten zu wissenschaftlich halt¬
baren Ergebnissen gelangen will , darf sie natürlich nicht
sür sich betrachten . Bor allen Dingen muß er den „ Tiroler
Bdler " selbst heranziehen , den die Barten ja nur illu¬
strieren . Möchte diese Brbeit bald geleistet werden !

(̂ ustlin Ruchholz .

65 . Bukowina . Ciu Jubelfest deutscher Cultur .
( Unterhaltungsbeilage der „ Ostdeutschen Rund¬
schau " , IBieu , I5 . S>ept . st) 00 , Rr . 57 . )

Im Berbst >ono waren 25 Ja Ine seit der Begrün¬
dung der deutschen Franz Josephs -Universität verflossen .
Dieses Fest konnte mit Becht als ein Jubelfest d . Bultur
gefeiert werden , denn die Bukowina hat es nur den D . ,
welche sich hier seit der Besitzergreifung durch Österreich

i ( l ? 7 -s ) niederließen , zu verdanken , daß sie in hundert
Jahren so weit kultiviert war , daß hier eine d . Uni¬
versität als ein Bedürfnis gefühlt und errichtet werden

! konnte . Man vergleiche auch „ Buk . Bote " lyoo , Nr . Z»
! U. 40 . Raimund Raindl .

66 . Ehrcuhallc verdienstvoller Zipser des

s 9 . Jahrhunderts , s .800 - s 9 OO . von S . w e b e r .

l 80 , XIII u . ^ 82 S -. , ( 2 Bilditistaselit . Reudorf

( I »glo ) ( 90s/ Jos . Schmidt .
Der verdienstvolle evangelische Geistliche Samuel

/Ueber in Bela (Zipsen ) , Bersasser der Zipser Geschichts -
nnd Zeitbilder , ist gleich manch andern frühern Standes -
genosscn seiner theimat rege bemüht , Bausteine zu einer
Geschichte und einer Volkskunde des Zipser Deutschtums
zusammenzutragen . Mb jedoch diesem , aus Mangel an
nationalein Empfinden langsam , aber sicher hinsterbenden
Teil unsres Bolkstums vergönnt sein wird , einen Ge¬
schichtschreiber aus sich heraus zu erzeugen , wie ihn
die Siebenbürger Sachsen in ihrem Bischof G . D . Teutsch
gefunden haben , muß man im Binblick auf dessen sicb
mehr nnd mehr lösenden Zusammenhang mit den : d .
Geistesleben bezweifeln , obgleich aus frühern Jahr¬
hunderten die Muellen zu einer Geschichte des Zipser
Deutschtums weit reichlicher fließen , als diejenigen zur
Geschichte des siebenbürgisch -sächsischen Bolkstums . „ Deut -

! sche Erde " ist Zipsen nur uoch in geschichtlichem Sinn ;
! nach den gegenwärtigen ethnographischen Ver¬

hältnissen aber nur noch zum kleinen Teil : unter etwa
I ; 75 000 Bewohnern sind kaum noch <>0000 D . ( /zoo

Madjaren ) ; von den 224 Zipser Ortschaften sind nur
' noch 57 rein oder überwiegend d . und « weitere haben
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niehr oder weniger starke d . Minderheiten . Alles übrige
ist slawisch und zwar zum größern Teil slowakisch , zum
kleinern Teil ruthenisch . Madjarische Mrtschasten gibt
es bekanntlich in Zipsen nicht mehr .

Die Lhrenhalle enthält die Lebensbilder von 14t ^
Zipsern aus dem Jahrhundert ( 800 — ( 900 . Für 72 sind
die Bildnisse beigegeben , Sie ist eine Fortsetzung und Er - ,
gänzung der Biographien berühmter Gipser von Jak . k
Meltzer ( ( 832 ) , Pfarrer in Klein - Lomnitz , der selbst auch
in der Ehrenhalle steht . Die Mehrzahl der Aufgenomme¬
nen ist d . Abkunft , eine Anzahl ( Adlige ) madjarischer ; die
wenigsten sind Slawen . Bei den D . sind indes lebendig
gebliebene Beziehungen zu ihrem volkstum sehr häufig
nicht mehr zu finden ; sie hielten sich zu dem in Ungarn
politisch herrschenden Volk der Madjaren und arbeiteten
ausschließlich im Dienst , zum Vorteil oder Ruhm des¬
selben ; soweit schriftstellerische Tätigkeit in Betracht
kommt , schrieben viele von ihnen ausschließlich oder vor - >
zugsweise madjarisch . Diejenigen slawischer Abkunft
schrieben d . oder slawisch . Es ist bekannt , daß die Gipser
D . von höherer , besonders wissenschaftlicher Bildung mit
besondrer Vorliebe den ererbten d . Familiennamen ab¬
legen und ihre Einschmelzung in das Madjarentum durch
Annahme eines madjarischen Ramens zu bekunden suchen ;
unter den in die Ehrenhalle Aufgenommenen , z . B .
der Topportzer Pfarrer Michael Laus ^ Szalagyi
Mihäly , der Schriftsteller und Politiker Johann Ludwig
aus Belg , der als Ludvigh Iänos zum Beweis „ seines
glühenden Patriotismus in gipsen einen verein zur
Pflege der ungarischen Sprache gründete " , der Abgeord¬
nete Eduard psannschmied aus Leutschau — Asedenyi , !
der besonders in den Revolutionsjahren , aber auch später
als Reichstagsmitglied hervorragend tätige Psarrerssohn
Daniel Aalbschuh aus Topportz Sränyi , der Freiheits¬
kämpfer und Journalist Aermann Berheft , Psarrerssohn
aus Großschlagendors — Berczy , die beiden Groß -
schlagendorser Bauernsöhne punsdorser , Johann , der
Statistiker und Geograph , und Paul , der Sprachforscher
— Aunsalvy u . s. w . Auch der Verfasser gebraucht
mit Vorliebe die madjarischen Grtsbezeicbnungen , selbst >
für d . Mrte , z . B . Ragy - Szalök ( Großschlagendors ) ,
Mathäocz ( Matzdorf ) u . s. w . Du dem Bericht über die
Enthüllung der — natürlich madjarischen — Gedenktafel
der „ Gebrüder Aunsalvy in Ragy -Szalok " führt er als
Entschuldigung für die d . Rede des Abgeordneten Jo¬
hann Aulmann an : '„ um sich bei allen verständlich machen
zu können " .

Das Ganze ist ein vielseitig belehrender Bei¬
trag zur Geschichte des Deutschtums und namentlich
auch der — zum Teil altberühmten — d . Bildnngs -
anstalten in Zipsen . Es zeigt aber auch in besonders
eindringlicher Meise , welch ' großen Anteil das Zipser ,
Deutschtum an der kulturellen Entwicklung des Madjaren -
tums im abgelaufenen Jahrhundert hat .

67 . Siebenbürgen . Das Laßler Kapitel . von

Dr . G . A . Schulter . ( Archiv des Vereines

für siebenbüraische Landeskunde . N . F . Bd . XXX ,

S . s) 7 — ) 38 . ^ erinannstadt ls ) 00 , Fr . Rüchaelis . )

Der verein für siebenbürgische Landeskunde hat einen
ganzen Plan ausgearbeitet für eine gründliche systematische
Durcharbeitung des gesamten Gebiets der sächsischen Ge¬
schichte . Line recht gelungene Probe solcher Einzel -
sorschung ist auch obige Arbeit , die manche neue und
recht interessante Ergebnisse enthält . Der Verfasser hat
sich bemüht , die Frage nach der Beziehung zwischen der
(Organisation des Kapitels (Kirchensprengel , Teil eines
Dekanats ) und der Besiedlung zu lösen . Er kommt zu
dem überraschenden Ergebnis , daß sechs von den acht ^

Kapitelsgemeinden von ihrer Gründung an auf Komi -
tatsboden , d . h . auf adligem Grund , lagen und ihren
Eharakter als untertänige Gemeinden bis in die neueste
Zeit behalten haben , während sich zwei davon , ursprüng¬
lich Eigentum der Kolosmonostorer Abtei , im Laufe der
Zeit unabhängig gemacht haben und dein Schäßburger
Stuhl einverleibt worden sind . Auch die sechs Gemein¬
den haben es an einem versuch , sich der Grundherrlich¬
keit zu entledigen und dem Schäßburger Stuhl einzu¬
gliedern , nicht fehlen lassen , jedoch ohne Erfolg . Mährend
jedoch die sechs Gemeinden in politischer Einsicht sich
den Folgerungen der Tatsache , daß sie auf grnnd -
herrlichem Boden lagen , nicht entziehen konnten , gelang
es ihnen , ihre zweifellos schon bei der Ansiedlung aus -
bedungene Freiheit in allen religiösen Angelegenheiten
voll zu bewahren . So kam es , daß sich die sechs Ge¬
meinden mit den beiden dem Schäßburger Stuhl ein¬
gegliederten zu einer Kapitelsgemeinschaft zusammen¬
schließen konnten .

Über das innere Leben des Kapitels , das auch die
Reformation überdauerte , erfahren wir manche inter¬
essante Daten . vcins Lonnert .

68 . <k>ranbünden . (Germanische Bestandteile

des rätoromanischen ( surselvischen ) Mortschatzes .

von Dr . p . Genelin . «.progr . d . k. k. Gber -

Nealschule , Innsbruck j8ch ) / ( () ( )<). 4 l S >.
Innsbruck Ivaaner . )

Der Zahl nach stehen die d . Bestandteile des räto¬
romanischen Sprachschatzes weit hinter dem lateinischen
Grundstock zurück . Genelin gibt aus 2 -f Seiten ein nahe¬
zu erschöpfendes Mörterverzeichnis , wobei er in erster
Linie die Dialekte des Rheintals ( das Surselvische ) be¬
rücksichtigt , aber auch das Engadinische , Ladinische und
Grednerische zum vergleich heranzieht . „ Seit dem Unter¬
gang des römischen Reichs kam die Kultur aus dem d .
Unterland , gegen welches das romanische Mberland sich
öffnete , während es gegen Italien zu durch hohe Pässe ,
über welche bis in die neueste Zeit nur Saumwege
führten , mehr abgeschlossen war . " von den benachbarten
Alemannen stammen demgemäß die meisten germani¬
schen Spracheindringlinge ältrer Zeit , die sich den : Eha¬
rakter und den Lautgesetzen des Rätoromanischen der¬
maßen angepaßt haben , daß sie heute nicht mehr als
fremde Bestandteile gefühlt werden . Kaufleute und
Priester brachten manches gut verwendbare d . Mort mit
ins Land ; daran erinnern : hanletg — Handlung , han -
liar ^ handeln , scafir — erschaffen , sarer — Pfarrer
( voin Griechischen übers Lateinische , Deutsche wieder ins
Romanische gelangt I) , entruidar unterweisen u . s. w .
Andere d . Mörter verdanken ihre Ausnahme der präg¬
nantem Begriffsbezeichnung gegenüber dem umschriebe¬
nen Ausdruck des Romanischen , viel trugen auch die
Mittelschulen , die mitten im romanischen Sprachgebiet
d . unterrichteten , z . B . die Klosterschule von Disentis ,
zur germanischen Durchsetzung der Sprache bei . Mie
Genelin mitteilt , ist heute der männlichen Bevölkerung
das D . fast durchweg geläufig , da die Mohlhabenden
die d . Mittelschulen des Kantons besuchen , während die
Armern sich auf mehrere Jahre als Aütkinder nach
„ Schwabeland " rätoromanisch „ Schnob " ) zu verdingen

6s ) . Niederlande . Die reichsdeutsch -niederländische

Grenze . ( Nach : De landgrenzen van Neder -

land I . jTot aan den Nijn . j . Proefschrift , ter

verkrijging van den araad van doctor in de

Nederlandsche Letterkunde aan de Nijks -Uni -

versiteit te Leiden . . . door bvillein Adria -
, 8 *
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nus Floris saunier . 80 , 427 S . beiden

( 900 , L . Kooykor . )
Es will mir scheinen , daß die mehr historische

als geographische Vorbildung des Verfassers nicht ohne
Einfluß aus seine Arbeit geblieben ist , wie schon
daraus hervorgeht , daß geographische (Quellen ersten
Rangs , wie Ratzels „ Onthropogeographie " und vor allein
seine „ politische Geographie " keine Erwähnung finden
und er sich säst ausschließlich aus geschichtlichem Gebiet
bewegt , Ous dein ersten Kapitel geht hervor , daß die
( 8 ( 6 zu Nachen und Kleve zwischen Preußen und den
Niederlanden festgestellte Grenze mit einigen kleinen
Obändernngen heute noch gilt ; dasselbe ist der Fall
mit der weitern Grenze im Norden zwischen den Nieder¬
landen und dem damaligen Hannover nach dem Vertrag
von Meppen von 162 ; .

Das zweite Kapitel besaßt sich mit der Frage nach
der Beschaffenheit der Grenzen . Das Mort Grenze ist dem
slawischen entnommen , im I Z . Jahrhundert in die ger¬
manischen sprachen eingeführt , hat aber erst seit Luther -
allgemeine Onwendnng gesunden . Der Unterschied zwischen
staatlichen und natürlichen Grenzen , letztere wieder unter¬
schieden in ethnographische und geographische , wird klar¬
gemacht und sodann dargetan , daß es zwischen den
Niederlanden und dem D . Reich und Belgien weder geo¬
graphische noch ethnographische Grenzen gibt . Die Nieder¬
lande gehören zum weitaus größten Teil der germani¬
schen Tiefebene an . So kann hier nur von staatlichen
Grenzen die Rede sein . Mie dieselben sich im Laus der
Iahrhunderte zu ihrer jetzigen Gestalt entwickelt haben ,
wird im dritten Kapitel dargetan . Die deutsch -nieder¬
ländische Grenze nördlich des Rheins hat von alters her
keine Änderungen erfahren , südlich dieses Flusses ist sie
hingegen das Ergebnis neuerer historischer Begebenheiten .
Nacheinander wird der geschichtliche Merdeprozeß dcr
Grenzen von den Provinzen Gröningen , Drenthe , Mverijssel
und Gelderland ( bis an den Rhein von Bannier aus¬
führlich und anschaulich vorgeführt . Ols Beilagen ent¬
hält das Buch die Grenzverträge mit Hannover und
Preußen im Mortlaut . penri Zondcrvcni.

70 . Frankreich . Deutsche Nlennouiten in Frank¬

reich . ( Nieuuenütische Blätter , 48 . Jabrg .,

Nr . 3 , S >. ( 7 — ( 8 ; Nr . .8 , S . 84 . Hamburg

( 90s , h . v . d . Smisseu . )
Der Prediger Sommer der d . Mennonitengemeinde

herbeviller bei Blankenberg ^BlamonV berichtet an die
amerikanische Zeitschrift Tkie lVlennonite , daß im öst¬
lichen Frankreich eis Gemeinden mit rund in « Mit¬
gliedern bestehen , vier nahe der schweizer Grenze in
der Gegend von Mömpelgard und Belfort (Nachkommen
von Flüchtlingen aus det Schweiz Onsang des >8 . Jahr¬
hunderts ! und sieben um Nanzig xso heißt die Stadt
heute im d . Mund , nicht Nancy . , Epinal und Ehau -
mont lgleichsalls aus der Schweiz über das Elsaß und
die vogesen gekommen !. Ouch heute ist die d . Sprache
bei ihnen noch ziemlich allgemein im Gebrauch , und die
Gottesdienste werden noch vielfach d . gehalten . Doch
haben aus Maugel an eigenen schulen viele d . Menno -
niten die Sprache ihrer väter mehr oder weniger ver¬
loren , sodaß jetzt , um sie beim Glauben zu erhalten ,
französische Bibeln verbreitet und französische Predigt
erstrebt werden sollen . faul Langbans .

7 s . Italien . Zur fünften Hundertjahrfeier der

deutschen Natioualkirche S . Nlaria dell ' Nuima

in Nenn . lvon Prälat Dr . O . Beiles beinl

in Nacheil . ( Der Katholik . 80 . Iahrg . I ,

2 . heft , S . 9 ^ — ( 20 . Ntaiilz ( 900 , Franz

Rirchheint . )
Der Verfasser , 18 <>2 - ; 8u6 selbst Kaplan an der

lKiima , wohnte I8gg der Feier persönlich bei und gibt
hier seine Eindrücke , Ouszüge aus seiner Festrede und
den Festgaben des derzeitigen Rektors der Omina Msgr .
Dr . Nagl nnd des Professor Dr . Lang -Graz wieder .
Zur Zeit des Festes zählte die Omina ( 6 d . Kapläne ;
sie dient nebell der Ousübung der christlichen Nächsten¬
liebe der Förderung theologischer Studien d . Priester .
Mit ihr verbnnden sind das d . St . Ondreas - Hospital
sowie die Bruderschaften der d . Tertiarerinnen , der
Schuster , der Meber und die St . Jakob - und Onna -
Bruderjchaft . faul Langhaus .

72 . Mslsccprc ' viincn . Baltische Ndelsgeschlechter .

>Nach : Baltischer Mappenkalender ( 902 .

jherausgeg . v . L . Dodej . Fol . , 24 Mappen -

tafeln n . 8 S . Niga ( H02 , E . Brnlms . 0 .80 N 'ik . )
Enthält die tvappen von 2 «> noch blübenden Odels -

geschlechtern mit kurzen Mitteilungen über ihre Stammes¬
heimat , die Zeit der Niederlassung im Balticum , die
Verzweigungen , die Zugehörigkeit zu den baltischen Odels -
matrikeln , die ersten Lehnbesitznngen dieser fast aus¬
schließlich aus Nord - und Mitteldeutschland nach der Mstsee
gewanderten Familien , deren Geschlechter zum großen
d . eil auch heute noch im D . Reich zu finden sind .

Ons 24 in Farbendruck geschmackvoll ausgestatteteteu
«Laseln sind die Mappen folgender 26 Familien dar¬
gestellt , nicht in alphabetischer , sondern in der Reiben -
folge ihres ersten Oustretens in den Mstseeprovinzen :
Lode , Tiesenhausen , Ropp , Burhoeveden , Bracke !, ( ler¬
füll und Meyendorff , Pahlen und Koskull , Brenren ,
Lieven , Kngern -Sternberg , tvrangel , Oderkas , Rosen ,
Stackelberg , Lüdinghausen -Molff , Hahn , Mrgies -Rnten -
berg , Poll , Fircks , Zoege v . Manteuffel , Rummel , May -
dell , Fölkersam , howen .

Falls der Aalender Beifall findet , ist Fortsetzung
in Oussicht gestellt , bis die Mappen und Familien¬
geschichte sämtlicher baltischen Odelsgeschlechter zur Dar¬
stellung gelangt sind . Der preis des Kalenders erscheint
hoch , wird aber durch das Dargebotene gerechtfertigt .

78 . 'Nttukttsicn . Dentselxe in Kankasien . ( Nach :

Bilder aus dem Kaukasus . Neue Studien

zur Kenntnis Kaukasieus von E . v . Hahn ,

Professor am ersten Gymnasium in Tiflis .

80 , 288 S . Leipzig ( 900 , Duneker u . humblot .

6 Ntk . )
Der Schwabe Professor v . Hahn , gleich Exzellenz

von Radde ( gebornen Königsberger ) , dem Schöpfer des
„ Ethnographischen Museums " zu Tiflis , in Kaukasien
der unermüdliche Vertreter d . wissenschaftlicher Orbeit ,
hat mit diesem Buch die in frühern Merken , „ Kaukasische
Reisen und Studien " und „ Ous dem Kaukasus " , nieder¬
gelegten Ergebnisse seiner Beobachtungen , die aus jahr¬
zehntelangem verweilen im Land fußen , in beachtens¬
werter Meise vermehrt . Die D . weisen 64 62 z Köpfe
nach der Zählung von I8g7 auf . Es stellt diese Zahl
die Land - und Stadtbevölkerung dar . Eine Trennuna
dieser beiden Elemente bei künftiger Statistik wäre wert¬
voll infolge der nicht unbeträchtlichen d . Siedlungsherde
in Eis - und Transkaukasien . Ich schätze die ländlicbe
d . Bevölkerung in beiden Gebieten auf ( 8 - bis 2noon
Seeleu . Ous die Stadt Tiflis allein mögen 2000 D . ,
vielleicht auch mehr fallen . Nugo Grmhe .
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I 74 . spcllästincr . Die deutschen Nnsiedlungen

in Palästina . von Dr . I ^ ugo Grotbe -

NK 'mchen . ( Asien , ( . Iahrg . , Nr . 4 . Ber¬

lin ( 902 ( Ian .j , I ^ erni . paetel . )
Die kviderstandskraft und Lebensfähigkeit der schwäbi¬

sch scheu Tempelkolonien ( s. die Pläne aus Nr . z des Kol . -
tA . Atl .) beruhen aus dem festen Zusammenbukt und der
als strengen Selbstzucht der religiös geeinten Ansiedler . Ihren

Bedürfnissen suchen entgegenzukommen die 1896 gegrün -
ts6 dete „ D . Palästina - und Mrientgesellschaft " (zur Sicherung
^6 der Fühlung mit der peimaO , die 1897 gegründete „ D .
, <4 Palästinabank " für den Geldverkehr ) , die „ D . Levante -
lnl linie " in pamburg church Einrichtung regelmäßigen
-C Dampferverkehrs ( 899 an den Küsten Syriens und Pa¬
ul lästinas ) und ein „ Komitee zur Förderung der d . Ansied -
ul lungen in Palästina " (zur Beschaffung von Barmitteln
uf zürn Ankauf von Neuland u . s. m .) . Gefanitzahl der
. 9 , d . Kolonisten 1500 . Paul kangbans .

1 75 . Tevlon . pet I ^ ollandsch Gezelscbap van

Tevlon . ( Neerlandia , 5 . )) ahra ., Nr . ( , S . 5

— 6 . Dordrecht ( 9l >( stauch Üitaevers -NIaat -
- schappij „ Nederland " . )
- Die Gesellschaft wurde am 9 . Mai 1899 in Koloinbo

«u gegründet , um den Gebrauch und die Kenntnis der
ln niederländischen spräche unter den Familien niederländi -
b'i scher Abkunft zu fördern , die fast ganz verschwunden war
^ ! ^auch die Gesellschaftssatzungen sind englisch abgefaßt ) ,
6 den geistigen Zusammenhang mit dem Mutterland wieder -
ä herzustellen nnd die Geschichte der niederländischen perr -

bf schaft und Kolonisten auf Ceylon zu erforschen .

7 7ti . Tpina . Neiclssdeutsche in den Vertragshäfen .

( Nach : Dia wichtigsten Lochen Thinas . Tin

Handbuch für Kapitäne und Nbedereien .

herausgegeben von der Direktion jder Deut¬

schen Seewärts . 80 , 282 S . , ( ( Tafeln .

Berlin ( 90 ( , T . S . Nuttler n . Sohn . Geb .
5 .30 Mk . )

Dein Buch sind folgende Angaben für die Anzahl
9 der Neichsd . zu entnehmen : Kiungtschau 6 , Swatau 20 ,
I Amoy 16 , Futschau 7 , schanghai 000 ( s. S . 46 : nur
>. 500 D . überhaupt ) , pankan 62 , Tschifu 52 , Niutschwang
1 II - — Hongkong 250 ( f. S . 46 : 400 D .) , Tschimulyo 12'

C Das Merk stellt außerdem die d . Interessen für die ein -
K. zelnen Häfen zusammen nnd gibt die wichtigsten Bestim -
n inungen aus den Schiffarts - und Handelsverträgen von
I I801 und 1880 ) zwischen dem D . Neich und Thina wieder

l ldie chinesischen Namen stets in d . Schreibuna . >

7 77 . u . 78 . 2lnstvalicn . Deutschtum in Vustra -

lien . ( Nach : Nustralien und Tasmanien . Nach

eigener Forschung wissenschaftlich und praktisch

geschildert von Dr . Joseph Lauterer . 80 ,

482 S . , Titelbild in Farbendruck , ( 58 Ab¬

bildungen und eine Karte . Freiburg ( 900 ,

Herder . Geb . ( 5 ; Ulk . und

Line Australien - und Südseefahrt von Dr . Al -

bert Daiber . 80 , VIIl u . 520 S ., zahlreiche

Abbildungen und eine Kartenbeilage . Leipzig

( 902 , B . G . Teubner . Geb . 7 2Kk . )
llber Australien ist in den letzten Jahren recht viel

geschrieben worden , auch in d . Sprache , und an zusammen¬

fassenden Merken über diesen Erdteil fehlt es jetzt nicht
mehr . Die Teilnahme der d . Lesewelt wird aber heute
glücklicherweise bei dem Munsch , fremde Länder und
Völker kennen zu lernen , immer mehr von der Frage
nach dem Ergehen unsrer Landsleute in den uns vor¬
geführten Gebieten geleitet . Selten erhalten wir darauf
eine Antwort , oder , wenn eine solche erfolgt , doch in
recht ungenügender Meise . Das vorliegende , im übrigen
sehr sorgfältig durchgearbeitete und , was die Mrtskunde
anlangt , sehr vollständige und zuverlässige Buch macht
leider keine Ausnahme . Die D . Australiens , die der
Verfasser wohl nur in der Kolonie kennen gelernt hat ,
in der sich sein Mohnsitz befindet , wie überhaupt feine
allgemein sein sollenden Schilderungen australischer Land¬
schaften und Zustände einen zu stark hervortretenden
(pueensländer Anstrich tragen , werden mit wenigen Zei¬
len abgefertigt . Auch bei der Schilderung von Städten ,
wie Adelaide , wo das Deutschtum doch recht stark ver¬
treten ist , werden die D . nicht erwähnt . Bei Brisbane
geschieht das freilich auch nicht , doch werden die D . der
vielen von ihnen in mehr oder weniger großer Anzahl
bewohnten Mrte in dieser Kolonie immerhin etwas mehr
berücksichtigt als in Südaustralien , wo sich doch so viele d .
Gemeinden oft mit rein d . Charakter befinden . In dem
Abschnitt „ Klima " wäre es wünschenswert gewesen , darauf
näher einzugehen , wie sich der Europäer , besonders der
D . , den veränderten Verhältnissen gegenüber bisher ver¬
halten hat ; der Unterschied zwischen diesen Verhältnissen
im Norden und im Süden , an der Küste und im Innern
ist doch ein recht bedeutender . Den : d . Auswanderungs -
lustigen sollte der in (Pueensland lebende Arzt doch nicht
verschweigen , daß , wenn auch der südliche Teil dieses
großen Gebiets sich für den Nordeuropäer sehr wohl
eignet , der nördliche , jenseits des Mendekreises liegende ,
besonders die Niederungen , ihn der Gefahr des Fiebers
aussetzen , von dem allerdings eine unmittelbare Lebens¬
gefahr nicht zu befürchten ist . Diese Ausstellungen an
einem , wie schon bemerkt , sonst mit viel Fleiß und Sach¬
kenntnis zusammengetragenen Buch treffen freilich nicht
dieses allein ; es wäre sehr zu wünschen , daß für die
Allgemeinheit bestimmte d . Bücher es sich angelegen sein
lassen möchten , den Gesichtspunkt nicht aus den Bugen
zu verlieren , von dem ein D . Land und Leute betrachten
wird , nnd der von D . getanen und noch geleisteten Ar¬
beit nicht zu vergessen . Das erweckt nnd fesselt doch
unsre Teilnahme am meisten .

Das zweite , leicht und flüssig geschriebene Buch
ist in seinem ersten Teil eine Verherrlichung alles dessen ,
was englisch ist , und wenn der Verfasser in seinem Vor¬
wort sagt , daß für ein wohlwollendes Urteil seines Tr¬
achtens auch ein kurzer Aufenthalt im Land genügt , so
wird nran ihm nicht widersprechen , nur wird ein solcher
kurzer Aufenthalt nicht zu einem richtigen Urteil führen .
Diese völlige Unkenntnis der australischen Verhältnisse
macht sich besonders unangenehm bemerkbar in seinen
vergleichen mit den d . pätte er die d . Bauernhöfe
aufgesucht , so würde sein Lob der von seinem englischen
Kutscher gezeigten Tierfreundlichkeit nicht von einem
Seitenhieb auf d . Verhältnisse begleitet gewesen sein ; in
Australien sind die D . wegen der musterhaften Sorgfalt ,
die sie ihrem Vieh angedeihen lassen , auch bei ihren
englischen UUtkolonisten berühmt . Und ist es nicht auf¬
fallend , daß er von der Petze , die australische Iingos
allerorten in Australien gegen alles D . in Szene zu
setzen suchten , nichts erwähnt ? Er muß doch davon ge¬
hört haben . Die weitere Reise , die den Verfasser über
den Bismarck -Archipel , Kaiser -! vilhelms -Land , die Karo¬
linen und Mariannen führte , wird den d . Leser in höherm
Grad anziehen , denn wir werden hier durch Gebiete
geführt , die noch sehr wenig bei uns bekannt sind , die
wir teilweise ja auch erst seit kurzer Zeit erworben haben
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und von denen wir noch vieles Gute erhoffen . Es war
der erste Dampfer einer von Sydney ausgehenden Zweig -
linie des Norddeutschen Lloyd , den Daiber benutzen
konnte , und es ist erfreulich zu hören , daß , was d .
Unternehmungsgeist in der Südsee begonnen hat , jetzt
nach manchen Fehlschlagen kräftig weiterblüht und dasz
auch auf den ehemals spanischen Besitzungen unter wohl¬
wollender und doch tatkräftiger d . Verwaltung eine ge¬
deihliche und für Deutschland lohnende Zukunft anzu¬
brechen scheint . L ,nil gung .

79 . Südafrika . Buren und Deutsche im Rriege .

lNach : Ernste und heitere Erinnerungen eines

deutschen Burenkämpsers von Franko Seiner .

8 0 . Bd . I : VI u . 257 S . ; Bd . II : VII u .

525 S . , s klarte u . s Platt . Dti 'inchen 1902 ,

L . Ich Beck . Geb . 2 . 80 u . 5 .50 Mk . >

v .erfasser , Steierntärker von Geburt , Journalist von
Beruf , schildert , was er als Freiwilliger der Burenarmee
in den Kämpfen im Kapland und am Modderrivier er¬
lebt hat . palb Lederstrumpf und halb Tanera , stellt er
sich und seine Abenteuer keck in den Mittelpunkt der
Darstellung , wahrt aber stets den Zusammenhang mit
den allgemeinen Verhältnissen des Kriegs . Anschaulich
schildert er , wie die Buren reiten und schießen , stürmen
und flüchten , trecken und rasten , wie sie Kriegsgericht
und Feldgottesdienst halten , wie sie mit ihren gewählten
Kommandanten verkehren n . s. w . Den d . Freiwilligen
sucht S . ebenso gerecht zu werden wie den Buren , deren
Schattenseiten er durchaus nicht verschweigt . Ihre Stärke
sieht er in der körperlichen Widerstandskraft , in der Ver¬
trautheit mit der Natur , in ihrem unbeugsamen Frei
heitssinn und Selbstgefühl , ihre Schwäche in dein Mangel
an Organisation und Unterordnung . wie Götter sehen
die Buren bei S . nicht aus , aber sie gleichen aufs haar
unsern vorfahren . So scharf S . die Buren beurteilt , immer
merkt man heraus , daß er sie als unsre Brüder betrachtet .

Im 2 . Band schildert S . seine Erlebnisse aus dem
Rückzug durch den Freistaat , dann um Pretoria herum
und längs der Delagoabahn bis Komatipoort . Panik ,
Unordnung , wiederausraffen , verzwciflungskamps , Mut¬
losigkeit und Heldentum treten uns ungeschminkt in
scharfem Gegensatz entgegen . Man vergleiche , wie er
das Krügersdorper Kommando aus der einen und die
heldenmütige Johannesburger Polizeitruppe aus der an¬
dern Seite schildert , die Kameradschaft von Buren und
D . und dem gegenüber das wenig entgegenkommende
Verhalten des Burenkomitees in Lourenzo - Marquez .
wertvoll sind die Zahleneingaben und Stärkenachweisc , so
der genaue Nachweis des mit Anerkennung genannten
d . Goldeggschen Korps . - Im allgemeinen schätzt S .
die kriegerischen Eigenschaften der „ draufgängerischen "
D . höher ein als die der Buren , voll Bewunderung
ist er aber für die organisierten Burentruppen , für ihre
Artillerie und ihre Polizeikorps . Als richtige Buren¬
schlacht stellt er ausführlich die Kämpfe bei Dalmanutha
dar . — Die allgemeiner gehaltene Einleitung ist nach
träglich in einem Augenblick bittern Empfindens nieder¬
geschrieben , klingt aber aus in dem Gedanken , daß der
Krieg ein „ radikales Heilmittel " für die Buren ist , und
daß wir in diesen „ mit Stolz heldenhafte niederd . Stammes -
brüder erkennen " . Franz Senkel .

80 . u . 8P Südafrika . Die Sprache der Buren .

( Nach : Der Ursprung der Bureusprache . von

Dr . bs . Nleyer . ^Festschrift des hansischen

Geschichtsvereins und des Vereins für nieder¬

deutsche Sprachforschung . S . 85 — 12s . Göt¬

tingen 1900 , Franz Münder ; ; und :

Die Sprache der Buren , von Heinrich Uieyer -

Bensey . !Beilage z . Vllgem . <Ztg . , München

p ) 02 , Nr . 58 — 60 .9

Der Verfasser wiederholt knapp und klar die in seinem
vortrefflichen Büchlein ausgesprochenen Ansichten ( vgl .
Deutsche Erde 1901 , Nr . 4 ,ch . Die burische Sprache hat
sich aus dem Nordholländischen des 17 . Jahrhunderts
selbständig entwickelt . Die recht beträchtlichen Verschieden¬
heiten des Burischen vom heutigen holländischen sind
nicht durch Formentlehnungen aus irgend einer europäi¬
schen oder nichteuropäischen Sprache zu erklären , sondern
sind lediglich das Ergebnis einer Sprachübertragnng . —
Dur die stattgesundene Sprachumbildung zu erforschen ,
beabsichtigt Meyer nun , das ganze Material der burischen
Sprache zn sammeln und dann geschichtlich zu erklären .
Endlich will er die Burensprache in größerm sprach -
geschichtlichen Zusammenhang betrachten in der Hoffnung ,
die Umwandlungen der d . Sprache in vorgeschichtlicher Zeit
dnrch die Übereinstimmung von ähnlichen , historisch nach¬
weisbaren Vorgängen in der Burensprache zu erklären .
Der Scharfsinn und der Fleiß , den Meyer bisher be¬
wiesen hat , bürgen , daß er den weitangelegten Plan auch
durchführen wird .

In der zweiten Arbeit gibt Meyer eine kurze Über¬
sicht der Geschichte des Burenvolks und der Bureusprache ,
besonders aus das >7 l ' » erschienene Werk des D . Peter
Kolbe verweisend , und unterrichtet über den Inhalt seines
Buchs und von Nr . « 0 . Franz Senkel .

82 . Manitoba . Dtie sOermanj lVlennonites in
lVlanitoba . 1875 — 1900 . ^ Heview ok Hieir

Lomin § , Hieir vro § res8 ancl Hieir presenl

prosperit ^ . 6 ^ ch p . Oalbraitki . 80 H8 S . ,

5 Bilder ( darunter v . pochseld und Blumenseld ) .

Morden 1900 , Hie ( Mronicle presses .

I « 75 siedelten sich 6000 d . , aus Südrußland aus¬
gewanderte Mennoniten in l7 „ tovvnsliips " in der
Mennoniten -Reserve Dufferin an , von der hier ausschließ¬
lich die Rede ist . Ihre ursprünglichen beiden municipa -
lities Donglas und Rheinland wurden 1890 unter Aus¬
schluß der von englisch sprechenden Kolonisten besetzten
Teile zu einer , Rheinland , vereinigt . Seit ; 88Z haben
die D . die Leitung der Verwaltung in Händen , während
sie sie früher den Engländern überlassen hatten . Der
widerstand gegen den Unterricht im Englischen in den
Schulen hat sich gelegt ; 1899 bestanden Z5 Regierungs¬
Distriktsschulen ; in 25 Distrikten wohnten ausschließlich
D . , in den <> andern auch mehr oder weniger Engländer .
In der Hälfte der Schulen war Englisch Unterrichts¬
sprache , in den andern war D . vorherrschend . Die fünf
städtischen Ortschaften winkler , plum Toulee , Rosenseld ,
Altona und Gretna haben sprachlich gemischte Bevöl¬
kerung . Die Mehrzahl der ältern d . Einwanderer spricht
kein Englisch , die Jüngern dagegen wohl alle . Die Zu -
nabme der Bevölkerung sübrte seit 189 t Z" r Abwan¬
derung des Überschusses nach den neuen Reserven Rosthern
und hague im Territorium Assiniboia . 1900 betrug
die Bevölkerung von Rheinland 7764 Seelen . Aus der
Tatsache , daß slawische Namen unter den D . vorkommen ,
schließt der Verfasser , daß sie sich in Rußland nicht voll¬
ständig gegen anwohnende slawische Nachbarn abschließen
konnten . Neben der Olä lVlennonite Lliurcti entstand
>8 >) t eine neue , deren Anhänger dem Fortschritt huldigen .
Ursprünglich bestanden 62 Dörfer , heute nur noch 18 und
4 schon teilweise abgebrochene ; die übrigen 4 « sind voll¬
ständig verschwunden und ibre Bewohner über das Land
zerstreut . Paul Lanabans .
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83 . u . 8 ^ . ^ Nittelanrerika . Der deutsche En¬

teil am mittelamerikanlschen Wandel . ( Nach :

Mittelamerikanische Studien aus den fahren

( 888 — ( HOO von Dr . Karl Sapper . 80 ,

^ 26 S . Braunschweig ( H02 , Fr . Diewea u .

Sohn . Geb . ( ( ND . ; uitd (nach Sappcrj

Deutsche Interessen iu Zentralamerika . Bon

Dr . Lmil I u u g . ( Beiträge z. Kolonialpolitik

und Kolonialwirtschaft , 3 . Iahrg . , ( 7 . Heft ,

S . 538 — 5 ^ 0 . Berlin ( H02 , Milh . Süsserott .j )

Sapper behandelt iu seinem für weitere Kreise be¬
stimmten , vorzüglich ausgestatteten Buch iu einem be¬
sondern Kapitel „ Mittelamerikas Wandel und den d .
Onteil daran " . Dasselbe beruht namentlich aus statisti¬
schen Nngaben über den Handel von Breinen und
Hau : bürg mit Mittelamerika , für eine spezialisierte
Übersicht des d . Bändels mit den einzelnen mitte ! -
amerikanischen Staaten allerdings nur aus der ge¬
nauern Statistik von Hainburg .

( . Der Hau : bürg er Nnsfuhrhandel ist im Ver¬
hältnis zur Einwohnerzahl unter allen nnttelainerikani -
schen Ländern mit Kostarika am intensivsten , zu denen
hier auch Mexiko und Panama ( bezüglich Gesamt - Ko¬
lumbien ) gerechnet werden , während in Bezug aus den
Flächeninhalt der Ausfuhrhandel nach Salvador noch
erhebliches ist . wir geben im folgenden denjenigen
wieder , der sich auf je ( oooo Seelen der Ein¬
wohnerzahl bezieht . Es entfielen ( 899 von Ham¬
burg nach Mexiko 2 > 7 ,'>9 , Britisch - Honduras ( 2 086 ,
Guatemala ( 3 788 , Honduras ( 7082 , Salvador ( 5085 ,
Nikaragua 335 ( 5 , Kostarika 69 ( «' 2 , Kolumbien ( 7 353
Mk . Dergleichen wir damit die d . Gesamteinfuhr
nach diesen Ländern , so betrug letztere : für Gesamt -
Mexiko . ( ( 899/ ( 900 ) 20z 395 ( Südmexiko ( ( 897/98 ^
( 27 ( Z ( ) , Britisch -Honduras ( ( 899 ) ( -( 7Z5ZO , Guatemala
( ( 899 ) ( ( 0585 , Honduras ( ( 898/99 ) ( ( 702 ( , Salvador
( ( 896 ) ( 7 ( 680 , Nikaragua 36628 ( , Kostarika 659 ( 7 ( ,
Panama ( ( 898 ) ( 680 ( 0 ( Kolumbien überhaupt 60087 )
Mk . Somit beträgt der Ousfuhrhandel nach Britisch -
Honduras auf den Kopf der Bevölkerung ( ( 7 , nach
Kostarika 66 , nach Mexiko 20 , nach Kolumbien nur 6 Mk .

2 . Der d . Nnteil an der Mittelamerikanischen Ous -
fuhr gestaltete sich in den mitgeteilten Hamburger Ein¬
fuhrlisten im Jahr ( 899 folgendermaßen . Obsolute werte :
Mexiko ( ( 303 830 , Britisch -Honduras 6 ( 0 ( 0 , Guatemala
( 97 ( 7000 , Honduras ( 03 620 , Salvador 293556O , Nika¬
ragua 2 20 ( 0 ( 0 , Kostarika 3 97 ( 380 , Kolumbien 5 559 570
Mk . ; relative werte ( auf ( 0000 Einwohner ) : Mexiko
( ( 59 ( , Britisch -Honduras 2287 ( , Guatemala ( 3 ( ( 45 ,
Honduras ( 0 566 , Salvador 30099 , Nikaragua 70320 ,
Kostarika ( 5 ( ooo , Kolumbien ( 6 7 ( 6 Mk . Somit ist
auch die Nusfuhr aus Kostarika an : stärksten , der große
Nnteil Guatemalas an der Einfuhr nach Hamburg
erklärt sich dadurch , daß gerade in Guatemala sich be¬
sonders viele d . Pflanzer niedergelassen haben und große
d . Kredite gewährt worden waren . Es betrug ( 897
der d . Grundbesitz in der Republik Guatemala 2735 ql <m
im Wert von 6 ( Mill . Mk . ( 2V4 proz . von der Ge¬
samtfläche ) , ansässig waren von Reichsd . 77 ( Männer
sowie ( 29 Frauen und Kinder . Die Zahl der Kaffee -
bäume betrug auf den d . Besitzungen ( 7 ,7 Mill . ; es gab
( 897 in Guatemala ( 0 d . Handelsfirmen mit ( 5 Filialen
und einen : Kapital von ( 8 ,s Mill . Mk . und Krediten
von ( 9 ,z Mill . Mk . Du Eisenbahnen und industriellen
Unternehmungen hatten D . 5 , 1 Mill . Ulk . angelegt , die
d . Kredite beliefen sich auf 66 Mill . Mk . , die Gesamt¬
summe des in Guatemala angelegten d . Kapitals betrug
( 55 Mill . Mk . Für Salvador fehlen zuverlässige
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Nachrichten über die Beteiligung d . Kapitals an Handel
und Landbau , in Honduras wird die Gesamtsumme
aus 2 Mill . Mk . veranschlagt , ( 897 waren ( ( d . Handels¬
häuser vorhanden , in Nikaragua 8 Firmen mit ( ,s Mill .
Mk . , der d . Grundbesitz in den Städten wertete hier
( 50000 Mk . , in den Plantagen >,b; Mill . Mk . , die
Kredite betrugen ( 0 ,2 Mill . Mk . , die Summe des ange¬
legten Kapitals ( ( Mill . Mk . In Kostarika hatten
die D . in ländlichem Grundbesitz 9 ,7 Mill . Mk . angelegt ,
in städtischem 2 ,4 Mill . , in kaufmännischem Kapital
7 ,5 Mill . , in kaufmännischen Krediten etwa 20 Mill . , in
landwirtschaftlichen 0 ,3 Mill . Mk ., zusammen 39 ,9 Mill . Mk .

Ein starker und tatkräftiger Stock von ansässigen D .
bildet die kräftige Grundlage des d . Handels mit Mittel¬
amerika , doch hat in den letzten fünf Jahren der d .
Handel auch in : Derhältnis zu den : mächtig aufblühen¬
den nordamerikanischen Handel abgenommen ; es gilt
daher , auf d . Seite die größte Rührigkeit zu entfalten .

83 . U ? estindicn . Die deutsch -evangelische Dia¬

spora iu Mest - Indien . Don Nlarinepfarrer

Klein au Bord von S . Nl . Schiff Nlars .

( Deutsch - Evangelisch , ( . Iahrg . , 3 . Heft ,

S . s l ( — ( 20 . Nlarbnrg >002 , N . G . -LlwertO

D . leben an vielen Mrten der westindischen Inseln ,
besonders zahlreich in Port au prince und Havana . In
diesen beiden Städten empfiehlt der Derfasser die Gründung
von d . - ev . Gemeinden und Schulen ( in H . wurde mittler¬
weile bereits eine solche eingerichtet ) ; leider versucht er
nicht , auf Grund seiner persönlichen Kenntnis der Der -
hältnisse die Zahl der D . zu schätzen . Paul Langhaus .

86 . u . 87 . Santa Katharina . Die deutschen

Kolouieu iu Sauta Katharina vou Bernhard

Grothus . ( Der deutsche Nusiedler , 38 . Iahrg .,

Juli bis Dezember , und 3H . Iahrg . , Januar .

Barmen ( HOO u . ( H0 ( , D . B . Miemauu . )

Deutsche Nusiedluugeu im Süden Santa (Latha -

riuas . ( Bus dein „ Urwaldsboten " abgedruckt

iu : Der deutsche Nusiedler , 3H . Jahrgang ,

Januar . Barmen ( H0 ( , D . B . wiemanu . )

Nach einer Schilderung von Süo Franeisco folgt
Beschreibung der zweistündigen Dampfschiffsroute nach
Ioinville und des Mrtes Ioinville , sowie des geselligen
Lebens der D . daselbst . In Ioinville erscheinen zwei
d . Zeitungen , Kolonie -Zeitung und Ioinviller -Zeitung .
Unter den Großhandlungen steht die Eompanhia industrial
catharinense voran . Das größte Gewerbe ist die Tischlerei ,
dann folgen Schuhmacherei , Möbelfabrikation , Wirkerei ,
Weberei , Gerberei , Ziegelei . Buch die Mate - Teebereitung
beschäftigt die Deutschen . Der Baun : gedeiht besonders
zwischen 700 und ( 000 m Höhe , gibt alle drei Jahre
eine Ernte , wird 6 — ( 5 m , in : Falle ungestörten Wachs¬
tums 25 — 30 m hoch . Eine Zuckerfabrik größten Stils
steht bei Pirabeiraba . Die Unfertignng von Eacha ^ a ,
Zuckerrohrschnaps , und der Bnbau von Maniok sind all¬
gemein ; stets trifft man Maniokmehl auf der Tafel .
Endlich besteht eine große Nägel - und Drahtzaunfabrik .

In Nr . 87 handelt es sich um die von Tubarüo
aus zu erreichenden Mrte Brusque und Theresopolis .
Hier gibt es mehr Rheinländer und Westfalen , dort mehr
Badener . Geschildert werden die Gebiete des Lapivary
und des Eubatüo mit Theresopolis , einem teilweise ver¬
lassenen , wirtschaftlich nicht günstig gestellten Platz . Man
führt Butter , Schmalz , Eier nach den : zwei bis drei
Tagereisen entfernten Desterro aus , früher auch Speck . Buch
politisch befinden sich die D . nicht in erfreulicher Lage .



Zeitschriftenschau .

Sas Zeittclipjfttum den Siebenbürgen Saclilen .
a ) Zeitungen .

1. Siebenbüngiscli - ileutsclies Tageblatt . Mit wöchentl .
Unterhaltungsbeilage . 29 . hahrg . Schrift ! . : Pros .
Emil Neugeboren . Tägl . 4 — 6 S . 20 Ar . , fürs
Ulusland 28 Mk . hermannftadt , hos . Drotleff .

2 * . Nenmannltädten Zeitung vereinigt " mit dem Sieben¬bürger Noten . 118 . hahrg . Tägl . 4 — 8 S . 20 Ar . ,
fürs Vnsland 56 Ar . Hermannstadt , Th . Stein -
hanssens Rachf . >Bdolf Reißenberger ) .

5 . Nnonttädten Zeitung . Mit Beilage : „ Illuftr . Sonn¬
tagsblatt " aus Stuttgart ) . 66 . hahrg . Tägl . 4 — 6 S .
20 Ar . , fürs Busland 50 Ar . Aronftadt , Johann
Götts Sohn .

4 . Nnonftädtenwoclienblatt . Mit Beilage aus Stnttgart ) .
5 . hahrg . wöchentl . 4 — 8 S . Aronftadt , wilh . Gabony .

5 . NMnitLen Zeitung , politisches U? ochenblatt . Organ
für gewerbliche und landwirtschaftliche Interessen .
Mit den Beilagen : Illustriertes Unterhaltungsblatt "
und „ Praktische Mitteilungen für (bewerbe und Handel ,
Land - und Hauswirtschaft " ( beide aus Stuttgart .
12 . hahrg . jvöchentl . 8 S . 8 Ar . , fürs Busland
10 Ar . 80 h . Bistritz , Johann hann .

6 * . Nistnitxen wochensclinitt mit den Beilagen : „ Illu¬
striertes Unterhaltungsblatt " ^aus Stuttgart ) und
„ Der Ökonom " >,ans wienV Amtsblatt des Besz -
tereze - Raszoder Eomitatcs . 51 . hahrg . Ivochentl .
4 S . 8 .80 Ar . Bistritz , Aarl Schell .

7 . lNediasclien woctienblatt . Mit Beilage : Untcr -
haltnngsblatt zum „ M . w . " ^aus Bugsburg ) . 10 .
hahrg . Schriftleiter : Aarl hielsch . wöchentl . 4 — 8 S . ^
6 Ar . , fürs Busland 8 Ar . <>o h . Mediafch , G . B .
Reißenberger .

8 . Zcliässbungen Zeitung . 5 . hahrg . wöchentl . 4 S .
8 Ar . , fürs Busl . 10 Ar . Schäßburg , Brüder hördens . ^

8 i d e n k ü

b rl 6 ^-

' ' 8 n . . .

Die literarischen Brennpunkte der Siebenbürger Sacbsen .» Zeitungen . s Zeitschriften . o Ieitiveiser .

9 . Hnoks - Noltlen Note . 24 . hahrg . wöchentl . 4 s . l
8 Ar . Schäßbnrg , Fr . horeth . ^

10 . ilen Nntenwald . Wochenschrift für die gesamten Inter¬
essen des Unterwaldes . Mit Beilage : „ Aeue Garten¬
laube " (aus Berlin ) . 4 . hahrg . Schriftleiter : Dr .
Viktor Roth . wöchentl . 4 E . 8 Ar . Mühlbach ,
höh . Stegmatin .

11 . 8äctisiscIi - NeenenwocIienbIatt . Mit Beilage : „ Illnstr .
Fanrilienblatt " aus Stuttgart '. 9 . hahrg . lvöchentl .
4 S . 9 .60 Ar . Sächsifch -Reen , w . Schebesch .

b ) Zeitschriften .

1. Aonresponclenrblatt des Veneins kün siebenbün ^ iscliebandeskunde . 23 . ) ubr § . 8 0. 8cbriftleiter : Dr .
^ d . 8cbulleru8 , Pfarrer in Orols 8cbenk . Mlirl .
12 blrn . , je 16 8 . 2 Ar . , fürs Ausland 2 Nk .
Dermannstadt , >V . Arafft .

2 . Nncbiv des Veneines tun ttebenbüngisclie Nandesltunde
1H0I . 50 . Bd . 80 . herausgeg . vom Bereins -Bus -
fchnß . hährl . 2 — 5 hefte . o Ar . Hermannstadt ,
Selbstverlag hn Aomm . bei Franz Michaelis '.

5 . ^ abrbueli des slebenbür ^ isclien Aarpatbenvereins
>901 . 21 . ) abrx . 8 ° . Mrlicb . 59 u . XXIII 8 . ,
5 bicbtdruclibilder . 5 Ar . blermarmstadt , 8elbst -
verla § . ( Druck v . fos . Drotleff .)

4 . Verlianälun § en uncl Nitteilunxen äe8 8iebenbür § i -8ckien Verein8 kür diaturwi88en8ckaften ru Der -
mannstaät . 50 . Ucl . , ) aürA . 1900 . 8 °. 8ckrift -
leiter : lVI. v . Aimakcovicr . ) äürl . , A u . 162 8 .
6 Ar . DermannstaM , 8elbstverla § ( in Aomm . bei
branr lVlicbaelis ) .

5>. Xipctllicbe l^ IäUel' aus der ev . Landeskirche Ul . R . in
den siebenb . Landesteilen Ungarns . Lv . Ivochenschrift
für die Glaubensgenossen aller Stände . Iahrg . 4 °.
Schrift ! . : paus Wagner . Iährl . 52 Rrn . , je 8 S .
5 Ar ., fürs pusland 5 Mk . permannftadt , U? . Arafft .

6 . 8ctiul - und Xirclienbote . 57 . ) ahrg . 40 . Regr . von Dr .
Franz Mbert . Schriftl . : Dr . Eduard UlorresI Monatl .
zweimal , je 20 S . r .8o Ar . Aronftadt , U . Zeidner .

7 . ^ alinbucli für die Ventnetung und Verwaltung derev . bandeskirctie n . R . in den siebenb . Landesteilen
Ungarns , herausgegeben im tlnftrag des Landes -
konfistoriums . 190 s . 28 . Iahrg . 8 °. ^ ährl . 4 Rrn . ,
je 52 — 48 S . 2 Ar . Hermannstadt , hos . Drotleff .

8 . illiademisclie Matter . Organ der siebenbürgisch -sächsischen Hochschüler . 6 . hahrg . 4 Schriftleiter :
Georg Rarthmes . hährl . 12 Rrn ., je 8 S . 5 Ar .
Hermannstadt , w . Arafft .

9 . bandwirtsctiattliclie Blätter und Obst - und Wein¬
ban -Zeitung für Siebenbürgen . Organ des siebenb . -
sächsischen Landwirtschafts -Vereins . 50 . hahrg . 4 0.
Schriftleiter : Vdolf Gottschling , Pros . Oskar U) itt -
stock und Dr . Nndreas Scheiner . hährl . 24 Rrn . ,
je 16 S . 1 Ar . 20 h . für Mitglieder , 5 Ar . 20 h .
für andere . Hermannstadt , hos . Drotleff .

c ) Zeitwciser .

1. SäcllMclier baustreund . Ein Aalender für Sieben¬
bürger zur Unterhaltung und Relehrung auf das
hahr 1902 . herausg . von Dr . Franz Obcrt . 64 . hahrg .
8 ", 96 S . 1 Ar . Aronftadt , hohann Götts Sohn .

2 . Malenden des Ziebenbüngen Volkstneundes für dasgemeine hahr 1902 . Redigiert von Dr . L3d . Schullerus
und Dr . Fr . Teutsch . 55 . hahrg . Gr . -8 0, iso S .
N . F . VII . 50 h . Hermannstadt , hos . Drotleff ( in
Aomm . bei Franz Michaelis ).

5 . Oeuen und alten Nauskalenden für das Gemeinjahr
1902 . AI . -8 0, st ,8 s . 50 h . Hermannstadt ,
L3. Reistenberger .

4 . Neuen Volliskälenden für das hahr 1902 . 15 . hahrg .
AI . -8 0, 284 s . 50 h . Hermannstadt , w . Arafft .

5 . Nnonstädten Malenden für das hahr 1M2 . heraus¬
gegeben von Dr . O . Retoliczka . 12 0, 7 -̂ -̂ 0 h .
Aronftadt , hohann Götts Sohn .

6 . Mstnitnen Nalenden für das hahr 1902 (feit mindestens
50 hahren ) . AI . -8 0, 128 S . 50 h . Bistritz , Theo¬dor Botschar .

7 . Neuen Nnonstädten Nalenden . herausgegeben von
wilh . Moires . 5 . hahrg . 120 , 1 , 0 s . 40 h .
Aronftadt , U? ilh . Gabonv .



Sie ttattttttclie Ermittlung - er öeuttclien .
von Spult ttatte .

Die statistische Ermittlung der Nngehörigen des deutschen volkstums macht größere Schwierig¬

keiten als der Laie ahnt . Diese Schwierigkeiten ergeben sich zum Teil aus der Unsicherheit des

Begriffs Deutsch , teils aus der internationalen Technik des Volkszählungswesens . Mas

die Unbestimmtheit des Begriffs Deutsch anbelangt , so ergibt sich diese zum Teil , aber nicht aus¬

schließlich , aus dem Gegensatz der Zugehörigkeit zu dem deutschen volkstum und zu dem deutschen

Staat , also heute dem Deutschen Neich . Menn man unter Deutschen nur die Bewohner des

Deutschen Neichs oder die Dnhaber der deutschen Neichsangehörigkeit ansehen dürfte , dann wäre

die Sache allerdings einfach . Dann genügte im erstern Fall die Kenntnis des Hauptergebnisses

der deutschen amtlichen Volkszählung , die im zweiten Fall zu vervollständigen wäre durch Ab¬

rechnung der im Deutschen Neich gezählten fremden Staatsangehörigen und die Hinzurechnung der

allerdings scholl schwieriger zu ermittelnden , im Nusland lebenden deutschen Neichsangehörigen .

Mir brauchen es nicht erst auszusprechen , daß wir im Nahmen dieser Zeitschrift und auch sonst

unter Deutscheil die Ungehörigen des deutscheil volkstums zu verstehen haben und daß wir

unter deutscher Nationalität demgemäß eine andre Gesamtheit zu begreifen haben als die der

deutschen Neichsangehörigkeit .

Mer ist null im nationalen Sinn ein Deutscher ? Mir erheben nicht den Unspruch , diese

schwierige Frage entgültig entscheiden zu wollen . Nach dem heutigen Stand der Wissenschaft und

nach der politischeil Nnschauung der Vertreter des sogen , deutscheil Nationalitätsprinzips haben

wir unter Deutschen solche Menschen zu verstehen , deren Muttersprache die deutsche ist , die von

deutschen Eltern abstammen , die innerhalb der durch Geschichte und Cultur bedingten deutscheil

Gemeinschaft leben und die sich der Zugehörigkeit zum deutschen volkstum bewußt sind . Je mehr

von diesen Merkmalen in ein und derselben Person vereinigt sind , um so weniger zweifelhaft ist

es , sie der deutschen Nation hinzurechnen zu dürfen . Ze mehr von diesen Merkmalen fehlen , um

so zweifelhafter ist es , ob ein Einzelmensch der deutschen Nation zugerechnet werden darf . Über

eiil Merkmal darf in keinem Fall fehlen , das ist das Merkmal der deutsch eil Muttersprache .

Bei der tatsächlicheil Ermittlung der Deutschen ist die Sache an sich nicht so schwierig , als dies

nach dieser Begriffsbestimmung erscheinen könnte . Es kommt nämlich hierbei noch das ar § umentum

ex contrario hinzu , das sich namentlich bei dem Bewußtsein der Zugehörigkeit geltend macht .

Denn die Unschauung ist wenig verbreitet , daß jemand gleichzeitig mehreren Nationalitäten an¬

gehören kann , und so wird jemand , vor die Frage gestellt , welcher Nation er angehört , diese

Frage schon oft im Hinblick darauf beantworten können , welcher möglichen andern Nation er

nicht zugezählt zu sein wünscht .

Hiernach könnte es also zulässig und ausreichend erscheinen , bei den Volkszählungen gerade¬

zu nach der „ Nationalität " zu fragen , und die internationale Statistik hat auch auf dem Inter¬

nationalen Statistischen Kongreß zu St . Petersburg ( s872 ) die Forderung aufgestellt , es möge die

„ Nationalität " erfragt werden und nur als Erläuterung hat man dann hinzugesetzt : sMutter - oder

Umgangssprache , blationalite etkino ^ raptiique , l , an § ue parlee ^. Mir wollen gleich hier schon hinzu¬

fügen , daß ferner beschlossen wurde , auch nach dem Geburtsort und nach der Staatsange¬

hörigkeit zu fragen . Leider sind nun diese Beschlüsse des Kongresses seitens der verschiedenen

Kulturstaaten nicht in übereinstimmender Meise zur Uusführung gelangt , auch nicht bei der Volks¬

zählung des Jahres syOO , obwohl diese an der Grenze zweier Jahrhunderte vorgenommene

Zählung von Statistikern vielfach als „ Meltzählung " betrachtet und behandelt worden ist und

obwohl die wissenschaftliche Überzeugung weit verbreitet war , es müsse bei dieser Meltzählung die

Deutsche Erde . ty02 , Heft . y

-



<><» Ernst Ibisse : Die statistische Ermittlung der Deutschen .

Erhebung und die Aufbereitung des Zählungsmaterials in denkbar übereinstimmendster weise er¬

folgen , und obwohl der ungarische Statistiker Dr . Josef v . Rörösy in einer Neihe von Denk¬

schriften diese übereiltstimmende Behandlung „ der sekulären weltzählung im Zahr fM ) " in der

bestell weise vorbereitet hatte .

Freilich muß gleich hier ausgesprochen werden , daß die Erschütterung des Begriffs Ratio¬

nalität gerade von ungarischer Seite ausgegangen ist , indem man dort die Gesamtheit der ungari¬

schen Staatsangehörigen sonderbarerweise als „ ungarische Nation " bezeichnet und anderseits der

inadjarischen Nation innerhalb des ungarischen Staats die vielen andern Nationen dieses Staats¬

gebiets als „ Nationalitäten " gegenüberstellt . Da hat es denn auch wenig genützt , daß die Be¬

schlüsse des Kongresses voll s ,872 durch den Nongreß von Nom von s887 dahin ausgelegt

worden silld , daß unter dem Vusdruck „ Nationalität " ( s. Punkt 7 der Beschlüsse von Nom ) die

ethnographische , also nicht die politische Vngehörigkeit zu verstehen sei , wobei als Nkerkmal der

Nationalität ausdrücklich die Frage nach der Sprache ( „ l , 3N § ue parlee " ) behandelt wurde .

Eine neue Schwierigkeit ergab sich aber aus der Übersetzung des Nusdrncks „ l . 3 n § ue

parlee ^ in die andern Sprachen . Nkan hat diesen Nusdruck in der deutschen Sprache durch die

Worte Volkssprache , Danssprache , Umgangssprache , Familiensprache oder Muttersprache zu über¬

setzen versucht , iil den ältern belgischeil und italienischen Zählungen den Nusdruck aber noch er¬

weitert iil l^ 3n § ue parlee kmbituellement , gesprokene Landtaleil , lUnAua parlata orclinariLmenle ,

währeild es doch auf der Isand liegt , daß iil jeder Nrt dieser Übertragungen eine kleine Nb -

weichung vo , l dem ursprünglichen Nusdruck l^ 3n § ue parlee erblickt werde , , kailil . Die Sache wird

dadurch noch schlimmer , daß man den verschiedenen Nusdrücken noch Erläuterungen hinzufügt ,

die die Möglichkeit einer tendenziösen Nuslegung zulassen , Pier ist wiederum Ungarn das

klassische Beispiel , insofern dort die Muttersprache bezeichnet wurde als „ die Sprache , die

Sie am besten und am lieb steil sprechen " . Denn nichts liegt doch näher , als die Vorliebe für

eine Sprache und etwa gar die Staatssprache zu einem Nkerkmal des Patriotismus zu machen

und demgemäß künstlich die «zahl derer anschwellen zu lassen , die sich der Staatssprache als

Umgangssprache bedienen .

wir sagten schon , daß bedauerlicherweise die Frage nach der Nationalität oder nach der

Nlutttersprache nicht bei alleil Kulturvölkern gestellt worden ist . weiln man die dort gezählte

Bevölkerung nach Nationalitäten scheiden will , so muß man nach Ersatzmitteln suchen und

findet diese dann teils iil der Ermittlung des Geburtsorts , teils iil der Ermittlung der Staats¬

angehörigkeit . Natürlich sind diese Ersatzmittel in jeder Beziehung unzureichend und schlimmer

als dies , denn die auf der Uenntnis des Geburtsorts oder der Staatsangehörigkeit aufgebaute

Uenntnis wird leicht mit der Uenntnis der Nationalität verwechselt und so glaubt man oft , sogar

iil der Wissenschaft und leider sogar manchmal in der statistischeil Wissenschaft , die Zahl der iil

einem bestimmten Land leb eil d eil Deutscheil zu kennen , währeild man doch nur die Zahl der¬

jenigen gezählt hat , die entweder iil „ Deutschland " geboren waren ( wobei es wiederum zweifel¬

haft bleibt , ob man unter Deutschland das Deutsche Neich oder den deutscheil Volksboden ver¬

stand ) oder die «zahl derjenigen , die die deutsche Neichsan gehörig ? eit auch im Nusland bei¬

behalten hatten .

Bei der Ermittlung der Nationalität der Bevölkerung ist nun leider das Deutsche Neich

nicht sehr vorbildlich gewesen . Lange Zeit hat man die Erhebung der Nationalitäten im Deut¬

scheil Neich vermieden . Erst bei der Volkszählung vom s . Dezember sl ) 00 ist die Frage nach der

Muttersprache im Deutscheil Neich obligatorisch gemacht worden , insofern von , Bundesrat allen

deutscheil Einzelstaaten vorgeschrieben wurde , die Frage nach der Muttersprache zu stellen . Bei

dieser Sachlage entfällt nun leider die Möglichkeit , den Zustand vom s . Dezember ss - OO mit dem

bei frühern Volkszählungen zu vergleichen und demgemäß Fortschritte oder Nückschritte in natio¬

naler Pinsicht festzustellen . Ein ausreichender Ersatz wird nicht dadurch gegeben , daß wenigstens

im Nönigreich Preußen die Frage nach der Muttersprache bei den Zählungen voll ( 858 , f86s ,

( 86 ^ , f867 und s8s ) 0 gestellt worden war ; denn auch iil andern deutschen Ländern gibt es viele

Sprachfremde , wie sich aus den Ergebnissen der Zählung vom s . Dezember fHOO erkennen

lassen wird .
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wenn die Frage nach der Muttersprache , nach der Umgangssprache und überhaupt nach den

Sprachverhältnissen wirklich die nationale Zugehörigkeit erkennen lassen soll , so wird sie mit

mindestens einem der Merkmale in Verbindung gebracht werden müssen , die wir oben als die

Merkmale der Nationalität neben der Sprache anerkannt haben , beider ist nun aber die statistische

Ermittlung dieser andern Merkmale im höchsten Grad schwierig , wenn nicht gar unausführbar ,

mit Ausnahme des einen Merkmals : des Bewußtseins der Zugehörigkeit zu einer Nationalität ,

das eben in der richtigen Selbstbeantwortung der Frage nach der Muttersprache zum Ausdruck

gelangt . Denn bisher ist es unmöglich gewesen , die Abstammungsverhältnisse der Gezählten fest¬

zustellen oder etwa zu fragen , durch wie viele Generationen die Vorfahren des Gezählten unter

dem Einfluß der deutschen Geschichtsgemeinschast oder Rulturgemeinschast gestanden haben . Aber

ein Merkmal ist erhebungsfähig , das die Frage nach der Sprache im nationalen Sinn ergänzt , es

ist das Merkmal der Religionszugehörigkeit . Dieses Merkmal ist natürlich nur ein sekundäres ,

aber es gibt Länder , wie im Orient und teilweise auch in Rußland und auf der Balkanhalbinsel ,

in denen die Religionsgemeinschaft mehr oder weniger gleichbedeutend mit der Volksgemeinschaft

ist . was die westeuropäischen Länder und die kolonialen Gebiete von westeuropäischer Abkunft

anbelangt , so kommt hier eigentlich nur die mosaische oder israelitische Religiou in Betracht , in¬

sofern als die meisten Angehörigen der jüdischen Nation sich noch heute zu der israelitischen

oder mosaischen Religion bekennen , obgleich sie eine andre Umgangs - oder Verkehrssprache , um

nicht zu sagen Muttersprache , angenommen haben . Man wird also mindestens die Zahl der

Ssraeliten von den Angehörigen einer Muttersprache abzuziehen haben , um die Zahl der letztern

genauer " zu gewinnen . Leider wird diese Frage dadurch verwickelt , daß die außerhalb des

Deutschen Reichs und des geschlossenen deutschen Siedlungsgebiets lebenden Zuden bisher vielfach

die deutsche Sprache als ihre Umgangssprache u . s. w . bezeichneten , obgleich sie sich eines Zargons

bedienen , der aus einer ganzen Menge semitischer , slawischer und germanischer sprachen Bestand -

teile enthält . Die Sache wird bisweilen weiter noch dadurch erschwert , daß die Juden neuerdings

vielfach sich als Angehörige andrer Sprachen , z . B . der tschechischen oder der madjarischen , polni¬

schen oder russischen , französischen oder englischen , erklären , obgleich sie an ihrer Familiensprache

nichts geändert haben und es nur zum Ausdruck bringen wollen , daß sie sich politisch nicht mehr

an die deutsche Nation , sondern an irgend welche andre Nation anlehnen wollen . So kommt es ,

daß die Statistik vielfach einen zeitlichen Wandel in der Zahl der Deutschen eines bestimmten

Gebiets ausweist , während es sich nicht um Veränderung des Bestands an Deutschen handelt ,

sondern nur um einen Übergang aus dem einen politischen Lager in ein andres , wenn man

diese unbestrittenen Tatsachen berücksichtigt , so muß man erstens fordern , daß neben der Nationalität

oder Sprache auch noch das Religionsbekenntnis erfragt wird , was aber leider vielfach nicht ge¬

schieht , und zweitens , daß die zwei Merkmale , die Sprache und das Religionsbekenntnis , bei der

Aufbereitung miteinander in Verbindung gebracht ( „ kombiniert " ) werden müssen , was leider noch

seltener geschieht .

wenn wir also die Zahl der Deutschen richtig ermitteln wollen , so müssen wir in allen

denjenigen Ländern , in denen bei den Volkszählungen nach der Muttersprache oder der Umgangs¬

sprache gefragt wird , einerseits die Juden abziehen , anderseits aber dort , wo die Deutschen in

der Minderheit leben , den Grund des politischen Einflusses oder gar der Vergewaltigung in

Rechnung stellen , wie es bei den : obengenannten Vorgehen in Ungarn in die Erscheinung tritt

und demgemäß die amtliche Zahl der Deutschen als eine Mindestzahl betrachten , die von

der Wirklichkeit wahrscheinlich oft überschritten wird . Sn denjenigen Ländern außerhalb des

Deutschen Reichs , in denen die Deutschen nach dem Merkmal der Sprache mehr oder weniger

einwandfrei gezählt werden , muß man ferner zwischen den einheimischen Deutschnationalen und

den eingewanderten oder als Gäste sich aufhaltenden Reichsdeutschen unterscheiden . Dies gilt ganz

besonders von unsern mehr oder weniger deutsch besiedelten Nachbarstaaten der Schweiz , Osterreich -

Ungarn und Rußland , und es gilt dabei stets zu prüfen , ob die Frage nach der Sprache auch an

diese Reichsdeutschen gestellt worden ist , was sonderbarerweise nicht immer der Fall war . Denn

selbstverständlich leben in Österreich und Rußland u . s. w . deutsche Reichsangehörige , z . B . polnischer

Nationalität , die man doch der deutschen Nation nicht hinzurechnen kann .
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Endlich ist es nicht überflüssig , daraus hinzuweisen , daß das sprachliche Moment nicht überall :

in loyaler Meise zur Verwertung gelangt ist . Gerade da , wo die Deutschen in der Minderheit ^

leben , bat man unglaublicherweise die noch nicht sprechenden Rinder vielfach nicht der Sprach - §

gemeinschaft ihrer Eltern zugezählt , besonders in den Fällen , wo Vater und Mutter verschiedenen !

Nationen angehören , sondern man hat diese Rinder einfach der sprachlichen Staatsmehrheit zu - z

gerechnet , indem man sein Gewissen mit der Hoffnung beruhigte , diese Rinder würden später !

wahrscheinlich nicht die Muttersprache oder die Vatersprache , sondern die Staatssprache als ihre -

Umgangssprache wählen . Der böse Leumund behauptet , daß dieser Mißbrauch in gewissen halb - ^

asiatischen Ländern noch heute fortbesteht . n

Umständlicher ist die Vngelegenheit in allen denjenigen Staaten , in denen nach der Sprache ! !

überhaupt nicht gefragt wird . Dort muß man sich mit der Frage nach der Gebürtigkeit und !

nach der Staatsangehörigkeit behelfen . Um belangreichsten ist es für uns , daß zu diesen Ländern

leider die vereinigten Staaten von Nordamerika gehören , die auch bei dem Zensus im Zahr

st )00 . nur nach der Gebürtigkeit gefragt haben . Nllerdings haben sie dies in einer Meise getan ,

die gerade für unsre Zwecke die Nachahmung in allen Ländern verdient . Sie haben nämlich

nicht nur nach dem Geburtsort der gezählten j? erson , sondern auch nach den (Geburtsorten des >

Vaters und der Mutter jeder gezählten Person gefragt und dadurch das andre , von uns oben s

berührte Moment der Nbstammung berücksichtigt , wenn auch sreilich nur in geographischer und ^
nicht in nationaler bjinsicht . Rei dieser Zählungsart gewinnen die vereinigten Staaten von Nord - >

amerika für die deutsche Nationalität nur eine Mindestzahl , die an das wirkliche Verhältnis in '

keiner Meise heranragt . Dies wird auch dadurch nicht geändert , daß man von der Zahl der in >

Deutschland Gebornen und derjenigen , deren Vater oder Mutter in Deutschland waren , doch die !

Zahl der im Deutschen Reich gebornen j? olen , Tschechen , Dänen , Franzosen u . s. w . abziehen

muß , da deren Zahl voraussichtlich nicht so groß ist als die Zahl der nach Nmerika gewanderten

Deutschen , die in Österreich , der Schweiz , Rußland u . s . w . geboren waren .

Nm allerunzulänglichsten für die Ermittlung der Zugehörigkeit zu einer Nation ist die

Frage nach der Staatsangehörigkeit . Dies kommt für uns Deutsche hauptsächlich in den

englischen und sonstigen Rolonialgebieten , sowie in den Mittel - und südainerikanischen selbständigen

Staaten in Retracht , namentlich deshalb , weil dort die vufnahme in die fragliche Staatsangehörigkeit

und die Preisgabe der deutschen Staatsangehörigkeit ungemein erleichtert ist und man sich dessen

sehr selten bewußt ist , daß man mehrere Staatsangehörigkeiten nebeneinander besitzen kann .

Menn nun , wie in Südbrasilien , das Deutschtum sich auch im dritten und vierten Geschlecht

in seiner völkischen Eigenart erhält , so ist es klar , daß die Zahl der anwesenden Deutschen das

vielfache der Zahl der gezählten deutschen Reichsangehörigen bilden muß .

Mir sehen also , mit welchen Schwierigkeiten die statistische Ermittlung der Zahl der Deutschen

in manchen ausländischen Staaten verknüpft ist und daß vielfach kein andrer Meg übrig bleibt

als der der Schätzung . Mie unzuverlässig dieser letztere Meg aber ist , das versteht sich von selbst

und das lehren auch die so sehr voneinander abweichenden Ergebnisse aller solcher Schätzungen .

Überall da , wo statistische Unterlagen vorhanden sind , wird man sich also in erster Linie

dieser bedienen und erst in zweiter Linie zur Verwendung von Schätznngsergebmssen schreiten

dürfen . Du beiden Fällen ist es aber notwendig , den Ursprung der Zahl genau erkennen zu

lassen , das heißt anzugeben , nach welchen Merkmalen die Zählungen und die Schätzungen erfolgt

sind . Nur dann wird die Ermittlung des Deutschtums Nnspruch auf wissenschaftlicheu Mert und

praktische Verwendbarkeit machen dürfen .

lialionale gntondenungen an Mlaulen und Kelinbucliepden Erdkunde .
von lleilil ' icti llisclier .

Die Jugenderziehung eines selbstbewußten Volks geht darauf aus , den einzelnen jungen

Menschen zu einem wertvollen Glied seiner Gemeinschaft zu machen , hierzu gehört , daß die be¬

treffenden neben geeigneter allgemeiner Tharakter - und Geistesbildung aufwachsen in der Liebe zu

ihrem Volk , der Vngehörigkeit an den heimischen Roden und der Ehrfurcht vor dem Staat , der
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das Ergebnis ihres Volks und seines Bodens ist , und als dessen Glieder sie zu Menschen heran¬

wachsen . Es ist nicht zu verkennet ! , daß zur Erreichung dieses dreifachen Ziels gerade der Erd¬

kunde eine wichtige Aufgabe zufiele , sobald sie nur erst aus ihrer heutigen unwürdigen Stellung

an den Schulen herausgehoben und zu hinreichender Wirksamkeit gebracht würde . Die Mittel ,

über die sie verfügt — wenn ich zunächst von den wichtigsten , den Persönlichkeiten der Lehrer ,

absehen darf — , die Lehrmittel also , sind , soweit sie für die Hand des Schülers bestimmt sind ,

Atlanten und Lehrbücher . Die ungleich wichtigern sind augenblicklich die Atlanten : das Lehrbuch

spielt eine geringere Bolle im Unterricht , seine Form ist >strittig , es freiwillig aufzuschlagen hat der

Knabe , außer vielleicht weun es illustriert ist , wenig Veranlassung und Neigung . Anders der Atlas ,

der leicht und gern zu Bäte gezogen wird . Nun ist seine erste Bestimmung , sehe ich von minder

wichtigen Einzelheiten ab , die , uns die Erdoberfläche hinsichtlich ihrer Bodengestaltung zu zeigen .

Übergehe ich dann die hier fast außer Frage stehende Darstellung der räumlichen Verteilung und

Abhängigkeitsverhältnisse anorganischer Kräfte und der Organismen , so stellte sich als zweite Aufgabe

die versiunlichuug der Beziehungen zwischen Mensch und Erdoberfläche dar . Unschwer aber heben

sich aus der Fülle möglicher und gebotener Darstellungen zur Meuschheitserdkuude zwei Gruppen

voneinander : die eine , in der die Menschheit in ihrer räumlichen Sonderung und Durchmischung

nach Völkern , Sprachen u . a . sich wiederspiegelt , und die andere , auf deren Karten wir die Ver¬

schmelzung von Volk und Boden zum Staat abgebildet findeu . Mit andern Worten , wir sehen ,

daß wir aus den : Atlas durch Anschauung und vergleich Aufschlüsse über den heimischen Boden ,

an sich und im Gegensatz zur Fremde , das eigene Volk und den eigenen Staat , beides in

ihren Beziehungen zur Umwelt , finden können ; kurz , wesentliche Seiten und Eigenarten gerade

jenes obigen Dreigestirns , das von uns seelische Eingabe fordert , können uns gerade durch ihn

näher gebracht werden .

Sn welcher weise der Atlas für solche Zwecke ausgenutzt werden kann , wird sich am leich¬

testen zeigen , wenn wir nach jener Dreiteilung die vorhandenen Möglichkeiten der Neihe nach be¬

sprechen und vom Boden , dem Volk und dem Staat gesondert handeln . Doch zuvor noch ein

Wort über den Lehrer ; ich sagte ja schon vorhin , daß dessen Persönlichkeit doch das wichtigste

sei . So überzeugt wir nun sein können , daß vom Gesichtspunkt der Gesinnung kaum ein Stand

den an ihn herantretenden völkischen Pflichten gerechter wird , so berechtigt ist doch die Klage , daß

es den Lehrern der Erdkunde noch im allgemeinen an einer auch nur leidlichen Fachausbildung

fehlt und durch unzweckmäßige Stundenverteilung die Wirksamkeit der vorhandenen fachmännisch

tüchtigen Lehrer brach gelegt wird . Es ist mir unmöglich , diesen schweren Übelstand gerade hier

zu verschweigen ; denn ich will nicht in den heute so beliebten Fehler verfallen , in erster Linie von

Dingen ( Atlanten und Lehrbüchern ) zu verlangen , daß sie wirken sollen , statt von den Personen .

Aber nun zu den Atlanten zurück : hinsichtlich der Karten , die die heimatliche Scholle zur

Darstellung bringen , sehen wir in unsern bessern Schulatlantendie beinahe selbstverständliche Er¬

scheinung , daß Deutschland in größerm Maßstab und mit mehr Blättern auftritt , als irgendwelche

andern Länder . Sn noch größerm Maßstab sind die sogen . Heimatkarten gehalten und mehr

oder weniger zahlreiche Kärtchen kleinerer Teile unsres Vaterlandes . S , n „ Diercke -Gäbler " findet

fast jeder deutsche Großstädter , die Anwohner vieler deutscher Gebirge ihre engere Heimat in

großen Maßstäben ( ( . 500000 , 200000 und ( 00000 ) dargestellt . Das ist das reichhaltigste Bei¬

spiel aus einem deutschen Schulatlas , und doch reicht es noch nicht aus . wir müssen verlangen ,

daß jeder deutsche Knabe seine Heimat in großem Maßstab dargestellt findet ; dazu aber fehlt

natürlich noch viel . Ferner sind die Karten aus Platzmangel viel zu eng begrenzt . Auch nach

Süden liegt für den Danziger oder Lübecker Knaben ein Land , dessen Formen und Siedlung ihn

nahe angeht , auch nach Norden für den Leipziger , und nach Osten für den Berliner . Die er¬

wähnten Heimatkarten bieten keinen genügenden Ersatz , einmal sind sie auf ganze Provinzen

bzw . entsprechende süddeutsche Staaten ausgedehnt und daher in den kleinen Maßstäben ( : ( 000000

bis ( : 750000 gehalten und dann — werden sie größern Atlanten nicht beigelegt ! Nimmt man

an , unsre Gymnasiasten wüßten schon genug von ihrer Heimat oder sie brauchten nichts von ihr

0 von einer Auszählung und lvertabschätzung wird hier abgesehen ; einige werden weiter unten , den An¬
forderungen des Zusammenhangs entsprechend , erwähnt .
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zu wissen ? Ich weiß nicht , was irriger wäre . Vlso zunächst müßten sie auch den großen Schul -

atlanten wie den kleinen beigegeben , aber nicht lose hineingelegt , sondern , nach Provinzen geordnet ,

einzeln eingebunden und so abgegeben werden . Dasselbe Verfahren ließe sich nnn aber auch noch

weiter ausdehnen und , ebenso wie es berliner Schulatlanten mit guten engern Heimatkarten schon

gibt , so den Ntlanten je nach ihrem Bestimmungsort Heimatkarten im engern Sinn beibinden .

besonders sür dichter besiedelte Gebiete wurde sich das unschwer einrichten lassen ; doch kann

im einzelnen dieser Gedanke , an dessen Ausführbarkeit ich nicht zweifle , hier nicht weiter verfolgt

werdet ! . „ Heimatkunde , die Grundlage des Erdkundeunterrichts " wird in wesentlichen Stücken

so lange ein leerer Schall bleiben , als nicht allerorten billige und gute Heimatkarten in den

Miauten , und zwar in allen , zur Verfügung stehen . Jeder Schulatlas , klein oder groß , der nicht

ein umfassendes ( 000 — c>000 qlcm großes gutes Kartenbild der engern Heimat , in der er gerade

gebraucht wird , neben dein Matt der Heimatprovinz enthält , ist aber angesichts jener natürlichen

Grundlage des Erdkundeunterrichts in einem wesentlichen Stück unvollkommen .

Das zweite war die Läebe zum eigenen Volk . Mhne auf die beliebten strittigen Fragen , wie

Volk , Nation , Nasse , Sprache , Mundart zu sondern ist , die so schön gestatten , mit Morten zu streiten

statt etwas Nützliches zu tun , einzugehen , erinnere ich daran , daß die Sprache in den meisten

Fällen das sinnfälligste und wirksamste Kennzeichen ist , nach dem Volkszusammengehörigkeit empfunden

wird . Mag immerhin die Schweiz lehren , daß verwandte Vbstammung <Burgunder und Nlemannen ) ,

Gemeinsamkeit des politischen und wirtschaftlichen Gebens auch bei wechselnder Sprache einmal eine

Mt Volksbewußtsein groß ziehen können ; selbst dort ist die Sprachensrage von einer Bedeutung ,

die je länger je mehr dem alten Schweizertum nicht gerade lieb sein wird . Nut Necht beschränkt

sich nun die Kartographie der Schulatlanten bei der Darstellung des räumlichen Nebeneinander

der Völker im wesentlichen auf Sprachenkarten . Neben entsprechenden Übersichten über die be¬

wohnte Erde und Europa geben die bessern Schulatlanten als wichtigste eine Sprachenkarte von

Mitteleuropa . Nber diese ist überall zu klein ( ( : 7000000 im gr . Debes ist die größte ) . Man wird

die Forderung ausstellen müssen , daß neben Bodenkarte und Karte der politischen Gliederung die

„ Volkskarte " als gleichberechtigte dritte in den Vtlanten sich einbürgert , Mie weit nun der Stand

unsrer Kenntnisse und das technische vermögen der Kartographen solche Karten ausbauen können ,

kann hier nicht besprochen werden , jedenfalls ist die Beschränkung der physischen und politischen

Grundlage auf Flußnetz und Städte nicht der Meisheit letzter Schluß . Der Zusammenhang von

Böhmens Gebirgsumwallung mit seiner Volksverteilung spricht schon deutlich genug . Vnderseits

möchten sich versuche , Volksdichtekarten ( schwarze Schraffen » mit Sprachenkarten zu vereinen , empfehlen .

Dagegen möchte ich die im übrigen sehr lehrreiche Vereinigung von Sprachen - und Konfessionskarte ,

wie wir sie dem Herausgeber dieser Blätter verdanken , für Schulzwecke nicht empfehlen . Za noch

mehr , ich halte alle Konfessionskarten in Schulatlanten vom Übel . Mir wollen nicht unnötig auf Ver¬

schiedenheiten im deutschen Volk den Blick lenken , bei deren Betrachtung Personen mit schwächlichernt

Volksgefühl sich , der Evangelische mit dein Dänen hier , der Katholik mit dein s? olen da , mit dein

Fremdeit gegenüber dem Volksgenossen zu einer Einheit verbunden fühlt . Schließlich kann die

Sprachenkarte in ihrem eigentlichen Dnhalt selber genauer und reicher werden . Der Verlauf von

Mundartengrenzen erscheint oft willkürlich , besonders die Südgrenze des Niederdeutschen östlich der

Elbe , die freilich stets nur schmale Kontaktzone zwischen sremden Sprachen ist nirgends dargestellt .

Mischungen in großen Städten und Dndustriebezirken sind nirgends versucht . Mas im letzten Jahr¬

zehnt gerade auf diesem Gebiet in Mort und Karte geleistet worden ist , hat augenscheinlich nur

zum geringsten Teil seilten Meg in die Schulatlanten gefunden . Die freilich zu bedeutender Höhe

gediehene Vervollkommnung des Geländebildes und die Nücksichtnahme auf die allgemeine Geo¬

graphie haben die Verfolgung andrer Darstellungen hintangehalten .

Vber die Sprache gibt uns noch auf anderm Gebiet Veranlassung , uns mit ihr zu befassen .

Es sind Sprachen , in denen alle Namen aus unsern Karten zu lesen sind . Da ist es eilte der

natürlichsten schlichten gegen unser Volk , es an seinem Sprachschatz dadurch keinen Schaden leiden

zu lassen , daß man nicht gute deutsche Namen durch fremde Bildungen verdrängen läßt . Diese

Gefahr besteht besonders für den subgermanischen Südosten mit seilten zahlreichen kleinen deutsch¬

benannten Ortschaften . Venedig , Mailand , Genf — solche Namen , die in aller Deutschen Munde
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sind , sind eben dadurch gesichert ; aber Neustadt !, Bltsohl oder Donnersmarkt , wer kennt die oder

bemerkt es , wenn sie ihrer deutschen Namen verlustig geben ! Es war ein guter Gedanke , der , wenn

ich nicht irre , vom Deutschbund ( s. Deutsche Erde ( HÖH Nr . 80 ) ausging , ein Verzeichnis aller solcher

Ortschaften zu veröffentlichen , wird nun auch die Erhaltung deutscher Namen für kleine Ort¬

schaften immer eine Frage der -Erhaltung des Deutschtums in der Gegend selbst sein , so sollte doch

dadurch auf die Gefahr aufmerksam gemacht werden , daß neben alle deutschen Namen jener Ge¬

biete der fremdsprachliche in Haarschrift beigefügt würde . Dch glaube die Sorge , der heutige

deutsche Knabe möchte , wie vielleicht noch sein Vater , mit den fremden Namen kokettieren , ist über¬

flüssig , der Hinweis auf die Gefahr ist aber wohl zu empfehlen ; zudem ist das heutige Neben¬

einander von Budapest und Klausenburg widersinnig . Ferner könnte man es wohl auf einer Karte

des Deutschen Neichs so einrichten , daß die ungefähre Verbreitung slawischer und lateinischer Orts¬

namen zu erkennen wäre . Hier Köln und Bugsburg , dort das hannoversche wendland und

Kulmbach : ich meine , der gewaltige Druck , unter dem wir dennoch groß geworden , den wir aber

immer wieder als erste und stärkste uns von der Fremde aufgenötigte Lebenserschwerung empfinden

müssen , er läßt sich nicht deutlicher zeigen . Bls Gegenbild könnte man irgendwo die heute ver¬

schollenen deutschen Ortsnamen im Busland wieder aufleben lassen : Naben und Bern , wälsch Levden

und wälsch Briren und wie sie heißen mögen . Ein andrer Punkt ist dieser : Jedes Entdecker -, Siedler¬

oder Eroberervolk bedeckt das neue Land mit Namen seiner Herkunft , die noch nach langen Zeiten von

entschwundner Volksblüte zeugen können , man denke an die französischen Namen in Nordamerika vom

St . Lorenz bis zürn mexikanischen Golf , an die spanischen und portugiesischen durch den ganzen

südamerikanischen Erdteil hin , an die Bleranderstädte von Bgvpten bis zum Oxus , lohnt es sich , alle

leicht gegebenen Beispiele zu nennen ? wie steht es nun hier mit unsern eigenen Kolonien ? Ge¬

wiß , einige deutsche Namen , besonders für bis dahin ungenannte Berge , Dnseln und die eigenen

Gründungen sind durchgedrungen . Daneben aber , welch babylonisches Geschwirr seltsamer Orts¬

bezeichnungen ! Ich meine , es genügt doch wohl , daß man die einheimischen Namen aufzeichnet und

so für ethnographische Brbeit erhält , im übrigen soll man aber deutsche Zungen und Bugen mit den

südafrikanischen und polynesischen Wortungetümen verschonen ^) . Buch hier können die Buren Lehr¬

meister sein , wie man ein Land wirklich sich zu eigen macht , weiter diesen Gedankengang zu verfolgen ,

geht über die Grenzen hinaus , die ich nur hier gesteckt habe ; aber deu Niederschlag dieses Mangels

an völkischer Sorgfalt in der Behandlung unsrer Ortsnamen in den Kolonien in den Schulatlanten ,

den muß ich noch einen Bugenblick näher beleuchten . Dn einem der beliebtesten Schulatlanten , dem

trefflichen Diercke -Gäbler , finde ich u . a . , freilich als schlimmstes Beispiel S . 3 s die Kwadjelinn -

Gruppe der Marshall - Duseln , ein hübsches Btoll . Buf dieser kleinen Karte stehen 28 Namen ,

darunter 3 ! für einen Europäer verständliche : Nord -, Ost - und Süd -Passage . Die andern lauten :

Kwadjelinn , Ebeje , Loi , Bigedj , Meck , Kwadak , Gellinam , Gogan , Edgigen , Namur , Noj , Mellu ,

Boggerlab , Biji , Biggarenn , Biggerann , Ebadon , Tabik , Zobbenor , Eru , Gurer , wotje , Gnümak ,

Mann , Enütabogan . was soll ein deutscher Knabe mit diesen Namen winzigster Dnselchen ? Ein

Name genügte da vollkommen , und das müßte der eben leider fehlende deutsche für Kwadjelinn sein O .

Mit dem letztbehandelten sind wir unmerklich in die Darstellung des Deutschtums über See

geraten . Denn diese letzte kleine Karte war ja ein deutliches Zeugnis völkischer Schwäche im

Pflanzland jenseits des Wassers , was soll der Schulatlas uns hier bieten ? Zunächst wohl , was

wir häufig auch schon finden : einige der wichtigsten Züge in der Verbreitung unsres Volks im

allgemeinen , seine Lage in den vereinigten Staaten und Brasilien im besondern . Die erstern aber

könnten wohl , es gilt dies vornehmlich von den „ Handelsschulatlanten " , die Stärke und Eigenart

der kaufmännischen Kolonien in den Seestädten und Minendistrikten klarer und umfassender zur

Bnschauung bringen , neben den Konsulaten ( Berufskonsulate sind besonders zu kennzeichnen ) , etwaige

deutsche Schulen , Kirchen , u . a . zahlenmäßige Stärke u . s. w .

Und nun noch ein Wort über den Staat . Dhm gehören ja die Konsulate an , er hat über

Namengebung , wenigstens bei Grtsanlagen , zu entscheiden , von ihm erwarten die Deutschen im

Busland die Förderung , derer sie bedürfen . Doch das ist ja bloß die Seite seiner Wirksamkeit ,

; ) 5 . Otto Finschs Busführungen über diesen Gegenstand , Best 2 , S . 44 — 45 , die mir zur Zeit der Nieder¬
schrift noch unbekannt waren .
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durch die er rnit allen fremden Meilen , in die ein Deutscher seinen Fuß setzt , verknüpft ist ; viel

wertvoller ist es , was er uns dort leistet , wo auf geschlossenein eirund das Volk sitzt , das ihn aus¬

macht . Gute , deutliche , nicht gar zu leere Staateukarten von Deutschland sind somit unerläßlich .

Gegen die einseitige , ausschließliche Staatengeographie früherer Zeiten hat sich die „ reine Geo¬

graphie " des ausgehenden ( 8 . Jahrhunderts mit Necht gewendet und ihr im wettern siegreichen

Kampf gegenüber hat das fs ) . Jahrhundert unsre wunderbaren physikalischen warten ausgebildet .

Ts geht aber zu weit , wenn schließlich das „ politische " nur als dünnes Liuiengeflecht die physi¬

sche Karte deckt und — stört . Karten , wie etwa Lehmann - Petzolds „ mittleres Norddeutschland " ,

oder manche Blätter von Peuckers Utlas für Handelsschulen , um von vielen Beispielen nur einige

der bemerkenswertesten zu nennen , sind durch diese Urt politischer Darstellung einfach verdorben .

Mir brauchen außer brauchbaren , nicht durch solches Geflecht verdorbenen physischen Karten ganz

gewiß klare Darstellungen der politischen Verteilung auf bescheidner physischer Grundlage . Es soll

nicht verschwiegen werden , daß viele Schulatlauteu größtenteils dieser Anforderung gerecht werden .

Mie weit ferner die innere politische Gliederung , natürlich nur des eigenen Landes , in Schulatlauteu

zur Darstellung kommen soll , mag strittig sein . Ich gestehe selbst , daß mir die Frage wenig spruch¬

reif scheint . So viel aber läßt sich wohl sagen : die Utlanten enthalten von ihr eher zu wenig als

zu viel , kaum die Festungen sind z . B . zuverlässig bezeichnet , Sitze der Mberlaudesgerichte , der

Generalkommandos u . a . sucht man überall vergebens . Ich will ihr Fehlen auch nicht verurteilen ,

aber das scheint nur sicher , daß der Schulatlas für die kartographische Darstellung des staatlichen

Lebens in Zukunft mehr wird leisten müssen , als eine an sich und besonders in ihrem damaligen

Kampf berechtigte allzu naturwissenschaftliche Nichtung in der wissenschaftlichen Erdkunde in ihnen

bisher geduldet hat ; nebenbei : Ich bin Naturwissenschaftler .

Das sind nun alles nur kurze skizzenhafte Vorschläge , hingeworfene Uumerkungen . Liegt

hier eine Uufgabe erst halbgelöst vor , so kann sie nur durch die Tat , nicht durch Schriftstellerei

gelöst werden . Über die Unregungeu kommen von ihr . Mögen einige der hier gegebenen , sofern

sie gut sind , Nutzen tragen für unser Iungdeutschland in der Schule , unserm Deutschland selbst

nach wenigen Jahrzehnten . Denn ich bin am Ende . Nannte ich in der Uufschrift auch Lehrbücher ,

so habe ich doch fast alles beim Utlas gesagt , was ich sagen wollte . Buch ist , wie erwähnt , ja

das Lehrbuch als Lehrmittel lange nicht das , was es dein Fernerstehenden scheinen möchte . Ich

müßte mich in einen Ubgrund von streitenden Meinungen über Dinge , die uns hier gar nicht

berühren , stürzen , wollte ich erst einigen Grund zur Behandlung unsrer Frage schaffen . Über neben

den Lehrbüchern und Leitfäden im eigentlichen Sinn gehen geographische Lesebücher . Ich erinnere

an die alten geographischen Tharakterbilder von Grube , ich nenne „ Deutschlands Kolonien " von

U . Seidel und vieles andre von verschiedenstem Gewicht . Hier ist ein Gebiet , auf dem noch viel

zu leisten ist . Unsre Jugend hungert nach entsprechender Lesekost , des Guten kaun es nirgends zu

viel geben ; auf dem Gebiet des Lehrbücherwesens für das heranwachsende Geschlecht gilt es aber ,

unendliche Mengen von Schund ein wenig zurückzudrängen . Nur keine unnötige Lehrhaftigkeit

bei den Verfassern , nur kein aufdringliches Unpreisen beim empfehlenden Lehrer , vor allem aber

bei aller Liebe zum eigenen Volk , die sich bei Uuswahl und Unordnung genügend betätigeu kann ,

keine Schönfärberei , kein falscher Weihrauch , sondern Wahrhaftigkeit . Und damit will ich schließen .

Me Ortsnamen der cimbriktien üalbinse ! als gntialt für die Stammes -
angetiörigkeit der lZewotiner .

von Heimen bansen .

Die jetzigen Stammesgrenzen im Herzogtum Schleswig zwischen Dänen ( oder richtiger Iüten ) ,

Friesen und Niedersachsen sind nicht uralt ; die Einwanderung der Friesen aus ihren Stammlanden

westlich von der Zade ist wahrscheinlich erst im l) . Zahrhundert erfolgt , das Vordringen der Züten

nach der Uuswanderuug eines großen Teils der alten Bevölkerung seit dem ö . Jahrhundert .

Über die alten ethnographischen Verhältnisse der cimbrischen Halbinsel herrscht unter den neuern

Forschern keineswegs Übereinstimmung ( vgl . z . B . Bremer in Pauls Grundriß der Germanischen
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Philologie , Nd . 3 , S . 733 fi . , und dazu schütte , Anzeiger für deutsches Altertum , Nd . XXVIII ,

S . 4ff >) . sicher scheint mir , daß auch vor der Völkerwanderung die Bevölkerung der Halbinsel

sich wiederholt verschoben hat ; au den ersten Umänderungen , deren Runde die (beschichte bringt ,

waren sicher Stämme der Halbinsel beteiligt : der Himbär -Svssel , das Himmerland südlich von

Valborg , erinnert noch an die Kimbern , der Harthe -Svssel in Ivestjütland an die Haruden , die wir

auch bei Vriovist finden , die Insel Vmrum salt Vmbrumi an die Nmbronen ; ebenso sicher scheint

auch , daß nicht Nordgermanen , sondern deutsche Stämme lange Zeit weiter nach Norden als fetzt

gewohnt haben . Für eine verhältnismäßig gleichartige Bevölkerung spricht die Nildung der Orts¬

namen . Vus den bisherigen , auch in Dänemark seit einiger Zeit eifrig betriebenen Forschungen

über Ortsnamen ergibt sich , daß manche Namen bei dem größten Teil sämtlicher Germanen

wiederkehren , andre auf bestimmte Stämme beschränkt sind , daß ferner eine Neihe alter Ladungen

im Lauf der Jahrhunderte ungebräuchlich geworden ist und dafür andre in Gebrauch kamen .

So zeigt das seit l sOO germanisierte Slawenland ganz andre deutsche Ortsnamen auf als die

angrenzenden , nicht von Slawen besetzten deutschen Gegenden .

Nesonders die ältesten Ortsnamen bespricht Lmil Ukadsen in seiner fleißigen Nrbeit : Udsigt

over den geografiske Udbredelse af nogle i Danmark forekommende Stednavnsklasser (Geografisk

Tidskrift , ' Nd . s3 , s ^ () () /l <) ( )( ), S . s33 — l77 , und Nd . l6 , HM/02 , S . 3 — j8 ) . Lr behandelt die

Verbreitung häufiger Ortsnamen Dänemarks in allen germanischen Ländern und zwar der auf heim

chjem , um >, ing , sted , lev ^ lebeufi löse , bo , bölle chöl , bull ) , tost , röd srode , rade ) , bv , torp . Dm

heutigen Dänemark zählt er rund 230 lev , 200 hjeiu , 370 ing , 230 sted , 80 löse , 60 bo , 220

bölle , 's00 tost , sOO röd , 000 bv , über 200t ) torp . Um das Verhältnis der jetzigen deutschen

Nordmark zu dem benachbarten Grenzland , der Halbinsel Iütland , leicht überblicken zu lassen , habe

ich auf den beigedruckteu Rärtchen durch Huukte die wichtigsten der alten Namengruppen bezeichnet :

sted , lev , heiin lauf der Halbinsel um , om ), ing , bv , büll . Die ersten vier sind die ältesten , sie

enthalten viel altertümlichere Nestimmungswörter als die andern Gruppen . Im östlichen Holstein ,

das seit N40 den UMenden entrissen wurde , finden sich , wie die Rärtchen zeigen , die Ludwigen

1:5000000

Verbreitung alter Mrtsnainen - Lndungen auf - er eiinbriscbcn valbinsel nach Nenner vnnsein . I .

Deutsche Erde . (y«>2 , .1. Nest . p »
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nicht mehr , waren also schon lange ungebräuchlich geworden . — <Zu den einzelnen Gruppen be¬

merke ich folgendes .

Die Rainen auf lev find sämtlich zusammengesetzt mit Personennamen - die ( Orte liegen fast

alle auf voden beperer Güte , der ßch zum Vekerban eignet , Sie beginnen in Schonen , sind auf

den dänischen Duseln verbreitet , in den fruchtbaren Leiten Dütlands ziemlich häufig , meist gruppen¬

weise ; in Schleswig werden sie seltener und hören dann auf , treten in der Vltmark wieder auf

und bilden die große Gruppe der leben in den fruchtbaren Gegenden der Provinz Sachsen und

Lhüringens . lev wird wohl nicht Lrbe , bfinterlassenschaft bedeuten , sondern das Gebiet , das dem

Führer einer Gruppe überlassen wurde und von ihm seinen Rainen erhielt . Die lev aehören

sicher einem bestimmten Stamm an , wahrscheinlich den kvarnen , wie Seelmann ( Niederdeutsches

Jahrbuch , Dd . XII , ( 88 (0 nachzuweisen sucht ; die Verwendung des Samens hört früh auf , es

müssen daher sehr alte Vnsiedlungen sein .

Die ( Ortsnamen auf (ted find in Dänemark fast durchweg mit Personennamen zusammen¬

gesetzt ; dasselbe gilt von einem großen (( . eil der schleswig -holsteinischen . Sie lieaen ebenfalls auf

günstigerm Doden und sind in (Holstein ziemlich die älteste , : erhaltenen Vnsiedlnngen , wie ich für

Dithmarschen bestimmt glaube nachweisen zu können . Du Dütland ist ihre . yahl verhältnisinäßia

geringer als im Süden der (Halbinsel . verwendet ist die Lndnng sted von den Nordgermanen

bis gegen fOOO , da sie auf Dsland oft vorkonnnt . Nei der Neubesiedlnng ( Oftholsteins wird sie

nicht mehr gebraucht , später erscheint in andrer Nedentnng die Lndung stadt . Du der ( Narsch

liegt nur ein jted , Fahrstedt , auf einer der ältesten ( vurthen Dithmarschens ( eins auch nur in den

gegenüberliegenden hannoverschen Marschen , das znm Leil untergegangene Lebstedt i , n Land

(Dursten ) .

ing , inge , seltener ingen , ist besonders in , mittlern Iütland sehr häufig , in den ( ferzogtümern

verhältnismäßig selten , südlich von der LIbe im vardengau sehr zahlreich . Der erste Lei ! der

Namen enthält vorwiegend Personennamen . Du der Marsch gehören Lönning und wahrscheinlich

Strübbel ( alt Strebbeling ) hierher , zwei alte Vnsiedlungen an der Lider .
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6 bnll . döl , südlich der Lider bnitel .

Verbreitung alter Mrt - nainen - Lnduugeu auf der eiiubrifchen valbinfel (nach Neinier Nansen ) II .
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um , wofür in Dänemark mitunter om vorkommt , nur einmal das alte hjem , ist in Zütland

sehr verbreitet , hauptsächlich im Norden , desgleichen im westlichen Schleswig und aus den alten

Geestinseln Föhr und Sylt , vereinzelt in der Marsch ; in Holstein nur zweimal und zwar in alten

Marschsiedlungen : Ulversum ( Ivollersum » an der Lider und Hudum >untergegangen ) aus der alten

Dusel Nüsen ( die seit etwa ( 6 .öO Nüsum geschrieben wird ) . Der Ursprung der Ivorte auf um

ist nicht immer sicher ; bei denen aus sum ist auch die Lntstehung aus Hufen möglich ; die Mehr¬

zahl enthält aber doch altes heim . Davon ist zu sondern das als Flur - und vereinzelt als Orts¬

name besonders im Friesischen vorkommende hein , Hain . — Vuch die Namen aus um haben viele

Personennamen als Nestimmungsworte .

ing und um sind zur Zeit der Nesiedlung Islands fast außer Gebrauch gewesen , etwa das

Zahr Y00 ist also als unterste Grenze anzusetzen . Uns der cimbrischen Halbinsel reichen sie wie

lev und sted in graue Vorzeit zurück ; daß sie älter als diese beiden sind , wie Madsen annimmt ,

scheint mir nicht bewiesen ; die lev wenigstens möchte ich für älter halten .

Jünger als diese vier Gruppen , doch auch vor die Völkerwanderung hinaufreichend , sind

die Ortsnamen aus by . Ny ist als Gattungsname — Stadt , Dorf , bis in die neueste Zeit im

Nordischeil erhalten , und daher umfaßt die bv -Gruppe Namen aus den verschiedensten Zeiten . In

Lngland finden sich schon im Zahr 66 ^ Nnsiedlungen aus bv , so daß man ähnliche für frühere

Zeit in Dänemark voraussetzen muß . In Zütland sind sie jetzt sehr zahlreich , in Schleswig be¬

sonders häufig in Nngeln und Schwachen , die nach dem Fortzug der alten Nevölkerung so gut

wch menschenleer geworden waren . Südlich von der mittelalterlichen Grenze der Iüten und

Sachsen finden sich nur sehr wenige ; es ist eben by nicht bei den Deutschen , sondern nur bei den

Nordgermanen üblich gewesen , bvenn man nun vier in der Nachbarschaft der leben trifft : Narbv ,

Nrumby , Steckby nahe an der Mündung der Saale und Nrumby bei Lrrleben ( zu denen die

Lvüstung bviby zwischen Halberstadt und kvegeleben hinzuzurechnen ist ) , so kann man das nur so

erklären , daß auch einige Züten mit den bvarnen — falls diesen der Name leben zu verdanken

ist — in die Magdeburger Gegend gewandert sind . Die Mehrzalff der bv ist nicht mit Personen¬

namen zusammengesetzt .

Die Namen aus büll , böl sind schwer zu trennen von denen aus balle , da sie zum Teil mit¬

einander verwechselt werden ; büll bedeutet ursprünglich Grundstück , balle Hügel , büll , bol wird

häufig nur für einziges Grundstück gebraucht und ist als Gattungswort lange in Gebrauch ge¬

blieben . Die echten büll sind im größten Teil Dänemarks selten und nur in spät besiedelten

Gegenden zu finden , häufiger im südlichen Teil Zütlands , in Nordsriesland ( nicht auf den Geest -

inseln ^ sehr zahlreich , verhältnismäßig häufig im vergleich mit den vorher behandelten Namen

auch im Osten der Halbinsel nördlich von der Flensburger Föhrde . Südlich von der Lider finden

sie sich nur in Dithmarschen gelegentlich für Orte , die sonst aus büttel endigen . Ich habe aus dem

6 . Aärtchen die Orte aus büttel hinzugefügt ; davon gibt es nördlich von der Lider nur fünf in

Liderstedt , darunter drei einfach Mittel ohne Nestinimnngswort . Menn auch büttel , alt bodil , und

büll nicht gleich find , so werden sie doch in den Grenzmarken der Sachsen und Friesen , in Dith¬

marschen und Liderstedt , nebeneinander gebraucht und miteinander vertauscht . Der erste Teil der

Zusammensetzung , fast stets ein Personenname , ist oft gleich ( Neinsbüll und Neinsbüttel , Vuenbüll

und Nuenbüttel , Narsbüll und Narsbüttel , Siesbüll und Siezbüttel , Ntzbüll und Nas - fält Nds -j büttel ,

Duttebüll und Dndelbüttel ) . Die büttel und büll find verhältnismäßig jung , wenn auch vereinzelt

büttel in Lngland vorkommen ; büttel ist aber sicher bald nach (M ) ungebräuchlich geworden , in

Ostholstein fehlt es . Die büttel sind jedenfalls sächsische Vnsiedlungen , die büll sind bei den Nord¬

sriesen sehr beliebt geworden und haben sich anscheinend von kvestschleswig nach Osten verbreitet ,

während die büttel westlich über Holstein nach Dithmarschen vorgedrungen sind .

von den andern Namen , die Madsen bespricht , ist dors ebenfalls sehr alt und der häufigste

von allen ( dors , tors , torp , trup , drnp , rnp ) . In Dänemark ist er fast durchweg , in Schleswig -

Holstein oft mit Personennamen zusammengesetzt . Das Ivort dors ist als Gattungsname im

Dänischen längst abgestorben , etwa seit ( 200 , und durch by ersetzt ; in Holstein war es im Mittel¬

alter sehr beliebt , wie die zahlreichen -dors in Ostholstein beweisen , und wird noch jetzt vereinzelt bei

Neusiedlungen gebraucht ( Ldendors im Nönig - Friedrichs - Noog ). - Ursprünglich sind die Orte aus
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dorf Nilsiedluilgeil , die sich aus ältern abgezweigt haben , dach ist diese Grundbedeutung schon früh

verloren gegangen . Sn den barschen fehlt die Elldllilg darf säst gänzlich .

Lassen sich aus der Verteilung der Mrte aus lev , sied , uiil , inge Schlüsse aus die Stammes -

angebörigkeit der alten Linwobner ziehen ? Die Frage liegt nahe , ist aber schwer zu beantworten .

Ny ist sraglos nordgermanisch , büttel sächsisch , die obigen vier Endungen sind aus nordischem und

deutschem Noden heidnisch . Die Antwort auf die .'frage ist auch abhängig von dein NIter der

Nainell , ferner davon , ob sie neben - oder nacheinander gebraucht wurden . Sch glaube , daß sie

zum Teil weit vor die Völkerwanderung zurückgehen und feste Siedlungen mit Vckerban nicht erst

seit Christi Geburt vorhanden waren , sondern erheblich älter sind . Nls die Züten die Dalbinseln

Nngeln und Schwachen besetzteil , die nach der Völkerwanderung menschenarm geworden waren ,

gebrauchten sie die Endung bv mit Vorliebe . Sie waren der erste nordgermanische Stamm , der

auf der bsalbinsel vordrang ; da nun kvanderungen nach dem Süden aus älterer Zeit nicht nur

direkt bezeugt werden «Timbern , Nmbroneiv , soilderil sich auch aus dem allgemeinen Vordringen

der Germanen ins Gebiet der Kelten ergeben , so darf man die vorjütische Bevölkerung der Isalb -

insel für deutsch ansehen . Die ungleichmäßige Verteilung der Endungen lev , sted , inge , um beruht

jedenfalls teilweise auf Stammesverschiedenheit . Da die um in Holstein fast ganz fehlen , ebenso

wie im Nardengau südlich voll der Elbe , an der Meser aber wieder anfangen , so scheint der die

Endung um liebende Stamm bsolstein und den Nardengan nicht beeinflußt zu haben , sondern zur

See längs der Küste vorgegangen zu sein . Nei der Völkerwanderung ist besonders das östliche

Schleswig entvölkert worden , welliger Zütland und das westliche bjolstein , am wenigsten anscheinend

die Geestinseln Föhr und Sylt , wo später aus Mestfriesland einwandernde Friesen , die sich vor

allem in den Marschen festsetzten , sich mit der alteil Bevölkerung gemischt haben . Der Dialekt

der alteil vorjütischen Stämme muß dem Vngelsächsischen und Friesischeil näher gestanden haben

als das heutige Niederdeutsche und hat vielleicht auch auf das jütische , das von Mittelschleswig

bis zur Linie veile — viborg — Lögstör gesprochen wird , eingewirkt . — Du Mittel - und Mestholstein

ist , wegen der ziemlich großen Zahl der sted und inge , keine solche Entvölkerung eingetreten wie

in Teilen Schleswigs ; die büttel haben sich von Osten nach Ivesten verbreitet , vielleicht erst unter

Karl dem Großen ; auch die Marsch in Dithmarschen ist nicht voll Friesen , sondern von den an¬

wohnenden Geestleuten besiedelt .

Nuch die Frage liegt nahe , ob es noch ältere erhaltene Ortsnamen gibt . Dch glaube , sie

muß bejaht werden , bvir haben eine Neihe von einstämmigen , meist einsilbigen unerklärten Orts¬

namen ; dahin gehören z . N . die Znselnamen Föhr , Svlt , Nöm , Fan -ö , Vls -ö , Smbre ( jetzt slawisch

Fehmarn ) , sowie manche Ortsnamen Zütlands und einige Flußnamen . Sie stammen wohl voll einer

Bevölkerung ab , die vor den ältesten uns geschichtlich bekannten Stämmen hier saß , wurden von

diesen beibehalten oder so verstümmelt , daß wir sie nicht zu deuten vermögen . Ob Spuren vor -

germanischer Bevölkerung darin zu suchen sind , wird sich wohl schwerlich je entscheiden lassen .

Wünschenswert ist , daß die dänischen Forscher diese Namen ihres Landes in der ursprünglichstell

Form , die zu ermitteln ist , zusammenstellen .

9 a § öeulsclilum in (Ingapn nacli den Zatilung von , 900 .
von liutA llonodi .

Slil erstell Nand der „ Ungarischeil statistischeil Mitteilungen lVla ^ ar statistikm IcöUemen ^ ek " ,

s. S . 84 ^ liegen die Ergebnisse der Volkszählung vor , die in Ungarn den Stand der Dinge am

Z ( . Dezember ( t ) 00 , um ( 2 Uhr nachts feststellte . Demnach hatte Ungarn zu dieser Zeit eine

Gesamtbevölkerung von ( () 2ö4öiK ) Einwohnern , wovon ( ö22 ( () der militärischen Nevölkernng

angehörten «gegen ( ( 45 () ö im Zahre ( 8 <) 0 ) ; die Zunahme im letzteil Zahrzehnt beträgt ( 7O0768 ,

das ist ( 0 ,z v . kh . «gegen ( 0 ,y v . b) . iiil vorhergehenden Zahrzehnt , ( 880 — d <) ). Der Überschuß

der Geburten über die Todesfälle betrug in den Zähren ( 8s ) 0 — ( t) 00 ( d5 ? ö ( 4 , also ist ein Ver¬

lust voil ( 66 746 Seelen durch Nuswandrnng zu verzeichnen , eine Zahl , die sich noch stark erhöht ,

wenn die nicht unbedeutende i besonders jüdische ) Einwandrnng in Netracht gezogen wird . Sm
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Durchschnitt entfallen in Ungarn auf ein (Quadratkilometer 50 ,4 Einwohiler ( gegen 53 ,8 im Zghre

( 800 ) ; die stärkste Bevölkerung weist das Aomitat warasdin iit Aroatien -Slawonien aus mit ( 00 ,2 ,

die schwächste das Aomitat Tfik ( Siebetlbürgen ) ntit 26 ,4 Einwohnern aus einem (Quadratkilometer .

Die Tfik , der üauptsitz der Szekler , liefert die größte Masse der madjarischen vuswandrung nach

Uumäitieit ; ntit der Frage , wie diese hintanzuhalten sei , beschäftigte sich der im vugust d . Z . tagende

Szeklerkongreß . Die stärkste Vermehrung im ganzen ^ and , weit über den Durchschnitt , finden

wir im Areis zwischen Donau und Theiß und jenseits der Theiß ; im erstern Areis beträgt der

Überschuß an Geburten ( 2 ,7 v . bs . , die tatsächliche Vermehrung dagegen ( 8 ,2 v . 1s . In diesen

Areis gehört auch Msenpest mit ( 3 ,3 v . ich Überschuß an Geburten und (( 4 ,8 v . tatsächlicher

Vermehrung . Das starke Wachstum von Msenpest ist hauptsächlich aus die unverhältnismäßige

Förderung der Interessen der Hauptstadt gegenüber den ( ? rovinzstädten zurückzuführen , so durch

den ausschließlich aus Zentralisierung des Wandels und Verkehrs abzielenden Eisenbahn -Zonentarif .

Das Wachstum des ( ungetansten ) hauptstädtischen Zudentums innerhalb des letzten Zahrzehnts

um 64 ,2 v . Ich spielt hierbei eine sehr wesentliche Aolle . Im Areis jenseits der Theiß find die

Verhältniszahlen ( Überschuß an Geburten und tatsächliche Vermehrung ) ( 3 ,5 bzw . ( 2 ,5 v . Ich , die

Durchschnittszahlen für ganz Ungarn ( ( ,2 bzw . ( 0 ,3 v . Ich Die natürliche Vermehrung der Stadt -

bevölkernng ist überall geringer , als die tatsächliche , so in j ) reßburg ( ,9 zu ( 7 ,5 , Fünskirchen 0 , t

zu 24 , t , Aaab 5 ,2 zu 2 ( ,0 , Großwardein 5 ,4 zu 23 , t v . Ich Um ungünstigsten find in dieser Ein¬

sicht gestellt die Aomitate Vrva ( 8 ,7 zu 0 ,2 ) , varanva ( 5 ,0 zu 0 ,7 ) , Tolnau ( 7 ,6 zu 0 ,2 ) und Säros

^ ( ( 5 ,4 ^ zu 3 ,2 v . Ich ) .

Deutsche find nach der offiziellen Statistik in Ungarn 2 ( 35 ( 8 ( ( ( ( , t v . I ) -) gegen 2 ( 07577

( 8 () 0 ( itnr Zivil ) . Uns das ungarische „ Mutterland " entfallen hiervon ( 090060 ( ( ( ,d v . Ich ) , aus

Aroatien -Slawonien ( 36 ( 2 ( ( 5 ,6 v . Ich ) ; von den letztern wohnen über ( ( 0000 in den beiden Aoini -

taten Svrinien und Werowitz , der Aest von rund 26000 in den übrigen sechs kroatisch - slawonischen

Aomitaten . Dagegen verteilen sich die Deutschen in den einzelnen Areisen des „ eigentlichen " Ungarn

folgendermaßen : Diesseits der Donau ( 55 856 , jenseits der Donau 576O4O , zwischen Donau und Theiß

300 diesseits der Theiß ( 03520 , jenseits der Theiß 77 700 , zwischen Theiß und Mieresch 45 ( 680 ,

jenseits des Aönigsteigs ^Siebenbürgen ) 2330 ( 0 , Stadt Fiume ( 04ö . Die absolute Mehrheit haben

die Deutschen nur im Aomitat Wieselburg ( 54508 ) , die relative im Temeser Aomitat ( ( 7 ( 087 ) . Die

> meisten Deutschen find im Aomitat j ? est -j ? ilis -Solt -AIeinkumanien ( 20 ( 285 ) ; über ( OOOOO Deutsche

find noch in den Aomitaten 0 Väes - Dodrog ( ( 02267 ) , Torontal ( ( 840 ( 6 ) , Temes ( ( 7 ( 087 ) ,

varanva ( ( ( ( 05 ( > und Mdenburg ( ( 00360 ) . Mehr Deutsche als Madjaren find in folgenden

( 7 Aomitaten : Vrva , Trentschin , Turocz , Wieselburg , Zips , Marmarosch , Arasso -Szörenv , Temes ,

Torontal , Vistritz -Naszod , Groß -Aokeln , I ) ermannstadt , L(ika -Arbava , Svrinien , warasdin , Iverowitz ,

Vgram . Unter ( 0000 zählen die Deutschen in vier von den hier angeführten Aomitaten , wovon

drei Aroatien -Slawonien angehören . Vbgesehen von wieselbnrg und Temes stehen die Deutschen

in diesen Aomitaten an Volkszahl zwar über den Madjaren , jedoch hinter je einer andern ( nicht -

madjarischen ) Rationalität zurück ( im Aomitat Groß - Aokeln , das 6 ( 760 Deutsche zählt , nur mit

( 0 hinter den Mnnänen ) , im Aomitat Marmarosch hinter zweien ( Antheilen und Aumänen ) .

^ In der Volkszahl unmittelbar nach den Madjaren stehen die Deutschen in den folgenden
( 5 Aomitaten : Gran , varanya , Weißenburg , Aaab , Aomorn , Somogv , Mdenburg , Tolnau , Eisen¬

burg , vesprim , väes -vodrog , Tsongräd , Iazvgien -Großkumanien -Szolnok , j ? est4 ? ilis -Solt -Aleiilkuma -

nien , Isajdnkeil . — Iil den Munizipalstädten und Städteil „ mit geregeltem Magistrat " wohnen

, insgesanlt 438 520 Deutsche , und zwar gibt es in Ungarn keine einzige Stadt ohne Deutsche . Über

( 000 Deutsche wohnen in 65 Städten Ungarns , und zwar ( 000 — ( 0000 in 57 , ( 0 — 20000 in

5 Städten , 20 — 30000 , 30 — 40000 und über ( OOOOO Deutsche wohnen in je einer Stadt Ungarns ,

( vgl . Deutsches Tagblatt für Ungarn , ( 002 , Nr . ( 00 )

^ Die Zahl der Deutschen in Ungarn hat seit ( 800 nach der offiziellen Zählung um 27 604
zugenommen , doch stellt sich ihre Verhältniszahl ungünstiger als bei der vorletzten Volks¬

zählung . Sie machen heute in ganz Ungarn ( ( , t v . Ich ( gegen ( 2 ,2 im Jahre ( 800 ) , im ungari -

>) Die in den Aomitaten liegenden „ Nnnizipalstädte " ( mit eigenem MbergespaiO mitgezählt . Einschließlich
Aroatien -Elawonien ist Ungarn in 72 (nach ihrer Unsdehnung sehr verschiedene ) Aomitate eingeteilt .
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scheu „ Mutterland " ( ohne Kroatien -Slawonien ) fs ,y v . Ich aus ; die Verluste der Deutschen im Ver¬

hältnis zu den andern Nationalitäten sind die größten . Übrigens verlieren nach der Statistik der

Volkszählung im Prozentsatz alle nichtmadsarischen Rationalitäten , was zum großen Teil gewiß

auch dem Umstand zuzuschreiben ist , daß auf den volkszählungsblättchen nicht schlechtweg die Nn -

gabe der Muttersprache verlangt wurde , sondern die „ Muttersprache , bzw . die Sprache , die

man am häufigsten und liebsten spricht " , Neamte und andre in abhängiger Stellung befindliche

Personen haben also oft aus naheliegenden Gründen ihre „ Muttersprache " danach eingerichtet ;

doch ist jedenfalls ein gut Stück des Trfolgs der Madjaren auch auf Rosten der Madjarisiernng

zu setzen . Ivesentlich zurückgegangen ist der Ifundertsatz der Deutschen nach den Ung . stat . Mit¬

teilungen in den Städten , sowie in den Komitaten Ivieselburg und Zips ; gestiegen ist er in den

Komitaten Turocz , Krasso -Szörenv , Tsik , Maros -Torda , köermannstadt und Szolnok -Doboka . Doch

wäre es verfehlt , aus diesen Daten direkt Schlüsse zu zieheu auf die größere oder geringere Ver¬

mehrungsfähigkeit der Deutschen in den verschiedenen Gegenden . Sn der Gips , wie überhaupt

in Mberungarn , wo das Deutschtum die geringste Ividerstaudskraft hat und entweder im Slawen¬

tum aufgeht oder sich bei der Zähluug am ehesten zur madjarischeu „ Muttersprache " bekennt , bzw .

mangels deutscher Schulen vorzüglich iu den Städten wirklich sich madjarisiert , ist ein entschiedener ,

auch tatsächlicher Rückgang des Deutschtums wahrnehmbar , immerhin vollzieht sich die Umwand¬

lung nicht so schnell und unvermittelt , wie man gemeiniglich annimmt . Der Mangel deutscher

Schulen z. N . hat hier wie auch sonst zunächst nur die Folge , daß die Kenntnis der deutschen

Sprache bei den nachwachsenden Generationen eine mangelhaftere wird ; sobald indes besonders

die ländliche Zugeud der Schule entwächst , tritt die deutsche Sprache , wie jüngst iu einem Nuf -

satz des kuäapesti lckirlap ganz richtig ausgeführt wurde , wieder iu ihr volles Recht , weil in den

mehr oder weniger geschlossenen Sprachgebieten das Nedürfuis nach der inadjarischen Sprache im

täglichen Verkehr nicht vorhanden ist . Du jenen Städten , wo es an höhern deutschen Nildungs -

anstalteu fehlt und das staatliche öffentliche Lieben die Unentbehrlichkeit des Madjarischen auf Schritt

und Tritt lehrt , steht die Sache wieder anders , obwohl auch hier der bei der Zählung verzeichnete

relative Rückgang verhältnismäßig gering erscheint , wenn man bedenkt , daß hier das Deutschtum ,

abgesehen von den siebenbürgisch -sächsischen Städten , iu denen die Mittelschulen der dortigen auto¬

nomen evangelischen Landeskirche mit deutscher Unterrichtssprache einen starken Rückhalt bilden ,

seine Stütze ausschließlich in der Familie und im gesellschaftlichen Verkehr findet . Du vielen Städten ,

lo z . N . besonders in Kronstadt , ist die starke Vermehrung des Madjarentums hauptsächlich der

abnormen Zuwandruug zuzuschreiben , die ermöglicht wurde durch Schaffung neuer staatlicher Ümter

oder durch Vermehrung des j ? ersonalstauds der schon bestehenden , ebenso aber auch durch natür¬

lichen Zuzug gewerblicher Vrbeiter aus den wirtschaftlich ungünstiger gelegenen madjarischeu Nach -

barkomitaten . «vgl . Kronstädter Zeitung , Nr . f .öch sbO u . ( 62 . )

Madjarisch sprechen können in ganz Ungarn schtz v . Is . aller Nichtmadjareu ; der Vnteil der

Deutschen ist aus den bisherigen Veröffentlichungen nicht ersichtlich . Doch kaun als feststehend an¬

gesehen werden , daß unter den Nichtmadjareu die Deutschen hierzu das größte Kontingent liefern .

Nuch in den siebenbürgisch - sächsischen Mittelschulen wird das Madjarische den staatlichen Unord¬

nungen gemäß gewissenhaft gelehrt ; als verstäudigungssprache zwischen Deutschen und Nicht -

deutschen in den Städten mit stark gemischtsprachiger Nevölkerung gilt meist das Madjarische , auf dem

Land in Siebenbürgen das Rumänische , iu Südungaru das Deutsche . Vuch der Unteil am Grund¬

besitz und an den Konfessionen , sowie die allgemeine Nildung lKenntuis des Lesens und Schreibens )

der einzelnen Nationalitäten kann vorläufig noch nicht zahlenmäßig festgestellt werden . Den wirt¬

schaftlichen Kampf auf dem Land hat der Deutsche iu Siebenbürgen und im Nanat hauptsächlich

mit dem Rumänen zu bestehen , und zwar vollzieht sich dieser im Nauat ( wie auch iu Slawonien

den dortigen Nichtdeutschen gegenüber ) größtenteils zugunsten des Deutschtums , während die sieben¬

bürgisch -sächsischen Dauern sich vielfach nur mit Mühe gegen das vordringende , in seinen Nnsprüchen

sehr bescheidene Rumänentum behaupten können ; doch sucht eine straffere wirtschaftliche Organisation

unter der sächsischen Nauernschaft dem Übel neuerdings mehr und mehr mit Trfolg zu begegnen .

Der wirtschaftliche Notstand einerseits ( in Siebenbürgen namentlich Verwüstung der Iveingärten

durch die Reblaus , Niedergana des Kleingewerbs durch die Errichtung der Zollschranken Ru -
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ilürn rnäniens gegen Ungarns ist es auch , der die Nuswandrung begünstigt , während anderseits im

nv75ZNanat auch Mangel an Vckerboden zur Vuswandrung veranlaßt . Der Religion nach zählte

nvtst ! mait im allgemeinen : römische Katholiken , 28 ( 57 ( 5 griechische Katholiken , 244 ( ( 42 Ne -

nich s formierte , s sch "> äöriechisch -^ ichtuitierte , ( 288 ^ 42 Evangelische V . N . , 85 ( 578 Dsraeliten , 68568

tinU Unitarier und ( 4760 andre . Nur arrs dieser Zusaminenstellnng ist auch die Zahl der ( ungetansten '»

4n/Z Zuden ersichtlich , da nach der Vnweisnng der volkszählungsblättchen „ jüdisch " als Nationalität

tch ,ül nicht angegeben werden durste . Die Zuden sind daher zum allergrößten Teil in der Zahl der

>iM5 Madjaren zu suchen . Die Zahl der „ Dsraeliten " in Msenpest stieg seit dein Zahre ( 8 ^ 0 von

7.0 ( ( ( 05000 aus ( 6 ^ 000 , womit dies unter den judenreichsten Städten der Erde die dritte Stelle cr -

bi ^ reicht hat ( ihm geht bekanntlich voran Newvork mit 400000 und Marschan mit 250000 Zuden ) . s )

2nn Jahre ( t )00 waren in ganz Ungarn 9 09 ^ ^ Personen des Schreibens und Lesens

- nnl kundig , d . i . 49 ,8 v . der Gesamtbevölkernng und 59 ,2 v . Ich der über sechs Zahre alten Ne -

wohner . Sn Netreff der Deutschen lesen wir in dem soeben im Verlag des Kgl . Ungar . Kultus -

c-nn und Unterrichtsministeriums erschienenen sehr verdienstlichen und aus die speziellsten Einzelheiten

nch der ungarischen Statistik eingehenden Merke j ? aul Naloghs : Die Volksrassen in Ungarn

ch5n nepfchok lVl3 § ^ aror8 ^ ä § on ) init Nezug aus die Ergebnisse der Volkszählung voin Zahre ( 89O :

„ Die meisten Schristknndigen , sind unter den Deutschen . . . . Die Siebenbürger Sachsen zeigen

chij ) sich als die «.Gebildetsten ( unter ( 000 — auch die unter sechs Zähren gezählt — können 678

--ichs schreiben und lesen ) , dann kommen die Lsienzen und Schwaben jenseits der Donau ( mit 65 s v . T . ) ,

nrch -- ferner ^die oberungarischen Deutschen ( 625 ), endlich die südungarischen Schwaben ( 608 ) . . . . 2m

^ Schreiben ünd Liesen folgen gleich nach den Deutschen die Madjaren hinter lOOO Madjaren sind
rrn ^ i durchschnittlich 557 Schristknndige ) . . . . 2m ganzen Liand erheben sich nur diese beiden Völker

über den Durchschnitt . Unter den übrigen Nassen ist die Zahl der Vnalphabeten überwiegend "

-S ) ; ( S . ( 078 ) . Die Ergebnisse der letzten Volkszählung nach dieser Nichtung sind , wie bemerkt , noch

''bin ^ nicht veröffentlicht ,
i

Z Ncnrerkungen ; ur Aartenbeilage .
von llaul bangtians .

- Der versuch klarer , übersichtlicher Darstellung der Verteilung der Nationalitäten in einem

nvA ( L(and wie Ungarn begegnet großen Schwierigkeiten . Denn hier handelt es sich nicht um geschlossene ,
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Diejenigen Bezirke und Städte , in denen die Deutschen die unbedingte Mehrheit ( über 50 v . Lff )

bilden , deckt natürlich keine Schraffe ; in den Bezirken mit 30 — 50 v . Ich Deutschen , denen die

Schroffen gleichfalls fehlen , haben die Deutschen eben die verhältnismäßige Mehrheit , d . h . sie

werden an «Zahl von keinem andern volksstamnr übertreffen .

Don den ungarischen Deutschen wohnen 526000 s — ( 5 ,3 v . Ich der Gesamtzahl ) in un¬

mittelbarem Bnschluß an das geschlossene deutsche Sprachgebiet , allerdings im Gemeuge mit 79 000

Madjaren , 44000 Kroaten uud 5 ( 000 Minden uud Slowaken . Buch die Mehrzahl der andern

Deutschen gruppiert sich derartig an den Grenzen des ungarischen Staats , daß im ganzen ( 740000

Deutsche ( nach Bezirken berechnet ; — 82 v . I ) . der Gesamtzahl ) unter den Bliirderheitssprachstämmen

der Bandbezirke wohnen , während nur 595000 ( 8 v . Lj . ) auf den madjarischen Kern ent¬

fallen . Ja die Sprachzersplitterung dieses „ Bandes " ist so groß , daß die Deutschen in dem auf

dem beigedruckteu Kärtchen ( S . 79 ) schraffierten Gebiet die verhältnismäßige ( relative ) Mehr -

heit besitzen , nämlich neben ( 71 ( 6000 Madjaren , ( 657000 Kroaten , ( 655000 Bumänen ,

( 0 ( 7000 Serben , ( 500000 Slowaken , 4 ( 0000 Buchenen .

Sie - euttclien § ciiulen im üuslan - e ) .
Don Suttav Iien2 .

O . Amerika . I . Nordarnerika .

3 ) Kanada . 2 >n Kanada , wo man die Zahl der Einwohner deutscher Bbstammung auf

etwa 7 j? roz . der Gesamtbevölkeruiug schätzt , haben sich die Deutschen ihr angestammtes volkstum

in sehr geringem Blaß zu bewahren gewußt und die Zahl deutscher Schulen ist infolaedessen

außerordentlich gering . Bur in Süd - Manitoba sollen deutsche Blenuouiten ungefähr 50 deutsche

Schulen unterhalten ( s. Deutsche Lrde ( 902 , 2 . Ljeft , S . 62 , Nr . 82 ) . Trotz wiederholter ver¬

suche ist es uns nicht möglich gewesen , nähere Mitteilungen darüber zu erhalten .

b ) vereinigte Staaten ( ( 0 — ( 2 Millionen D . ) . Mährend von einigen Kennern deutsch¬

amerikanischer Verhältnisse behauptet wird , daß unsre zahlreichen Volksgenossen in den vereiniaten

Staaten Nordamerikas rasch ihr angestammtes volkstum vergessen und im Bmerikanertum auf¬

gehen , so daß sie mit ihren Nachkommen in nationaler Einsicht für uns unrettbar verloren sind ,

wird von andrer Seite versichert , daß die vereinigten Staaten durchaus nicht „ das Grab des

deutschen volkstnins " seien , sondern daß die dortigen Deutschen an Sprache und Sitte ihrer väter ,

soweit dies in einem fremden Land überhaupt möglich sei , in treuer Erinnerung an das deutsche

Mutterland festhalten . Mir möchten uns schon auf Gründ zahlreicher persönlicher Beziehungen ,

die wir zu verwandten , Freunden und Bekannten in der Neuen Melt haben und unterhalten ,

der erftern Bnficht anschließen , einer Vnsicht , in der wir noch durch die Tatsache bestärkt werden ,

daß , wie statistisch festgestellt ist , das Dnteresse au deutschem Lesestoff , bzw . der Verkauf deutscher

Bücher in Bmerika stark abgenommen hat und viele deutsch -amerikanische Zeitungen eingegangen

sind . Die bsauptstütze unsrer Bnsicht erblicken wir aber in dem Umstand , daß die Zahl der deut¬

schen Schulen gegen früher in außerordentlichem Maß abgenommen hat . Das müssen und wollen

wir allerdings mit großer Genugtuung bekunden , daß in jüngster Zeit erfreuliche Zeicheu des er¬

wachenden Natioualgefühls der Deutsch - Bmerikaner vorhanden sind und daß gegenwärtig die

geistigen Beziehungen zwischen Deutschland und den vereinigten Staaten die denkbar besten sind .

von dem deutsch - amerikanischen Schulwesen gibt uns Schulrat Professor Karl Knortz

aus Svansville in Dmdiana , der mit den diesbezüglichen Verhältnissen genau vertraut und

— nebenbei bemerkt — auch Mitarbeiter der Deutschen Grde ist , in feinern trefflichen Buch über

das Deutschtum der vereinigten Staten ( ( 898 , Hamburg , Z . F . Richter ) eine Darstellung , der

wir untenstehend im wesentlichen folgern

( ) Den Oirfang Lnropn ) s. im ( . tjeft ( 902 , S . ( 2 — ( 6 ; die Fortsetzung Osten und <2 . Ofrika ) s.
im 2 . kseft ( 902 , S . 45 — 47 . — Obkiirznngen : d . — deutsch ( einschl . deutsch -österreichisch und -schweizerisch ) ; Rd .
— Reichsdeutsche ; G . ^ im Deutschen Reich Geborene ; G . — Österreicher ; Sch . — Schweizer ; K . — Kinder ;
L . — Lehrkräfte .
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Nach Besiedlung zahlreicher Gebiete der Bereinigten Staaten durch deutsche Einwandrer

hatten sich vor allem einige deutsche Kirchengemeinden , die außer an ihren kirchlichen Eigen¬

tümlichkeiten auch an ihrer völkischen Eigenart mit seltener Treue festhielten , ihr Deutschtum

hauptsächlich durch Errichtung und Förderung deutscher Schulen bewahrt , in denen das Haupt¬

gewicht aus das Deutsche gelegt wurde . Ebenso waren viele deutsche privatschulen von den Nn -

siedlern vornehmlich zum Zweck der Erhaltung der deutschen Sprache errichtet worden . Nachdem

jedoch in den meisten Staaten , wo Deutsche in großer Zahl ansässig waren , an den öffentlichen

Schulen , deren Besuch unentgeltlich ist , der deutsche Unterricht auf Drängen der Deutsch -Nmerikaner

eingeführt worden war , ließen die Deutschen die meisten ihrer Kirchen - und Privatschuleu eingehen .

Nur die im Nnsang des ( 9 - Jahrhunderts gegründeten deutschen kommunistischen Nusied -

lungen in Economy ( pennsylvanien ) , Zoar ( Ohio ) und Nmana ( Zowa ) halten fest an ihrem

angestammten Volkstun : und unterhalten mehrere deutsche Schulen , die von tüchtigen Lehrern

geleitet werden . Buch von den vielen deutsch - lutherischen Kirchengemeinden der Union ,

besonders von der seit mehr als 50 Zähren bestehenden deutschen evangelisch -lutherischen Synode ,

wird in ihren zahlreichen höhern und niedern Schulen die Kenntnis der deutschen Sprache ge¬

fördert , der deutsche Geist gepflegt und für Ausbreitung deutscher Bildung in erfreulicher Meise

gesorgt , doch wird in neuester Zeit durch die von der Synode begünstigte Einführung der engli¬

schen predigt die Erhaltung des Deutschtums beeinträchtigt , und ihren Schulen macht Knortz

den Vorwurs , daß sie für Verbreitung deutscher Literatur und Missenschaft gar nichts tun . Nach

dem Verzeichnis der Pastoren und Schullehrer der „ evangelisch - lutherischen Synodalkonserenzen "

aus dem ' Zahr ( 899 gehörten zu diesen : Körper ( 6s ) H deutsche Pastoren und Professoren und

888 deutsche Lehrer ( ( 900 : 2 ( ^ 7 Gemeinden mit ( 75 ( Pastoren und 728 2 -( D Gemeindemitgliedern ) .

Unter den Vustalten der lutherischen Gemeinde sind hauptsächlich hervorzuheben : das Gymnasium

in Fort Mayne ( Sndiana ) , das Gymnasium in Milwaukee ( Miskonsin ) , die Untergymnasien

in St . Paul ( Minnesota ) , Toncordia ( Missuri ) , Neperan «̂Neu - Hork ) , das Malther -Kollegium

in St . Louis . Buch die deutschen Katholiken der Vereinigten Staaten rühmen sich , durch

ihre Kirchenschuleu , die von mehr als 200000 Kindern besucht werden , zur Erhaltung des Deutsch¬

tums in : Vusland beizutragen , doch ist durch die bekannte Verordnung des Papstes von : Mai

( 897 die englische Sprache für die deutschen Katholiken zur alleinigen Sprache der katholischen

Kirche in den Vereinigten Staaten erhoben worden . Mas die deutschen Privatschuleu der

Union betrifft , so ist leider zu bekunden , daß ihre Zahl von Zahr zu Zahr weiter abnimmt . Sie

standen einst in großer Blüte und sollen im großen und ganzen vorzügliche Unterrichtserfolge er¬

zielt haben . Mie viele jetzt noch bestehen , entzieht sich unsrer Kenntnis .

Zur Pflege des Deutschtums trägt außer den vielen deutschen Turn -, Gesang -, Schützen -

und Schulvereiuen auch der deutsch - amerikanische Lehrerbund bei , der ( 870 gegründet wurde

und ( 878 eine eigene Lehrerbildungsanstalt , das > l3lionaI Oerman - ^ merican Hackers '

8eminary , in Milwaukee errichtete . Die Zahl der deutsch - amerikanischen Lehrer beträgt gegen¬

wärtig ungefähr ( 2000 . Du Verbindung mit dem Seminar steht die schon seit ( 85 ( eröffnete

deutsch - englische Vkademie , die jetzt acht Klassen und einen Kindergarten besitzt , sowie seit

( 89 ( das Turnlehrer - Seminar des nordamerikanischen Turnerbundes . Vor kurzer Zeit wurde

iu Philadelphia auch ein Deutsch - amerikanischer Nationalbund gegründet , der sich das hohe

Ziel gesteckt hat , die Bevölkerung deutschen Ursprungs in Nordamerika zu einigen und zum Be¬

wußtsein ihrer Macht und zur Betätigung gemeinsamer Interessen zu bringen .

II . M i t t e l a m e r i k a .

a ) Kuba . ( Schule mit Kindergarten in Havana , entsprechend einer preußischen Mittel¬

schule , gegründet ( 898 : 67 K ., H ( Proz . d . ( Zanuar ( 899 - 8 ( proz . ) ; 7 L .

b ) Guatemala ( ( 000 Nd . ) . Guatemala , Volksschule mit Kindergarten , gegründet ( 900 :

70 K . ( 57 iu der Schule , ( 5 in : Kindergarten ) , 86 proz . d . ; ^ L .

c ) Mexiko ( ( 500 — ( 600 D . , nach Lemcke 5000 — 6000 ) . Mexiko ( 700 D . ) , Schule der

deutschen Kolonie , gegründet ( 89 ^ , Kindergarten , Volksschule , Nealschule und Höhere Mädchen¬

schule : ( 59 K ., 86 proz . d . ( rein d . ^ 5 proz . ) ; 9 - -

Deutsche Lrde . IY02, >Z. veft .
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loiiann üeinnicii Zciiwicken f .
von Suntram Zcliultlieiss .

Tiit unerschütterlich treiler Vorkämpfer des ungarischen Deutschtums , j ? rof . Dr . Johann

Heinrich Schwicker , Vertreter der Siebenbürger Sachsen im ungarischen Reichstag für den Mahl -

kreis Großau bei bch' rmannstadt , ist am 7 . Zuli d . Z . aus dem Leben geschieden . Auch im Deutschen

Beich war sein Käme wohlbekannt , vor allein durch die vielseitige literarische und journalistische

Tätigkeit , die Schwicker seit Jahrzehnten geübt hat ; in seinen frühern fahren mehr im Sinn der

Vermittlung zwischeit dem Deutschtum und dein Madjarei , tuni . Mehrere seiner zahlreichen Schriften

verfolgen in erster Mühe den Zweck , die Zustände und Kultnrbestrebungen Ungarns den deutscheii

Lesern vorzuführeit . Es bedurfte der wachsenden Ungebärdigkeit des inadjarischeit Thaitvinisinus

seit dem Lude der siebziger Zahre , um den friedliebenden Mann , der darin ein vorbildlicher Ver¬

treter der Deutsch -Ungarn älterer Generationen gewesen ist , in die Verteidigungsstellung zu drängen ,

die sein für deutsche Leser wichtigstes Merk : Die Deutschen in Ungarn und Siebenbürgen , l88j ,

kennzeichnet . Der Befähigung und der Tatkraft Schwiekers stellt es das beste Zeugnis aus , daß

er abseits von Gvmnasium und Universität sich emporgearbeitet Hut . Um 28 . Vpril ( 87 >fj zu Beu -

vesenowa in der Temeser Gespanschaft iiach den : Tod seines Vaters geboren , durfte er sich eines

treubesorgten Stiefvaters erfreuen , des tüchtigen volksschullehrers Zosef Groß iii Tenies -Uekas , der

den Kitaben soweit zu fördern verstand , daß er iiach je einjährigem Besuch der Unterrealschule und

der Lehrerbildungsanstalt iii Merschetz ein Befähiguugszeuguis als „ Lehrer an kfauptschulen niit be¬

sondrer Anempfehlung " davontrug - s8öü ' . Als Lehrer in Tsakova niid Groß Becskerek arbeitete er

zielbewußt an seiner Fortbildung , so daß er j865 die Befähigung für das Lehramt in deutscher

Sprache niid Literatur , sowie Geographie und Geschichte an höhern Lehranstalten Mittelschulen sich

erringen konnte , vier Zahre später wurde er Leiter des neu errichteten Zentral -Lehrersemiuars in

Mfen und wirkte dann als Professor der deutschen Sprache und Literatur am Leopoldstädter Mber -

gymnasium und am j ? olvtechniknm . j878 erhielt er auf Grund seiner literarischen Leistuiigeii

von der philosophischen Fakultät der Universität in Mfeupeft das Doktordiplom . ( 887 , wo er

zum Neichstagsabgeordneteii für Schäßburg gewählt wurde , legte er seilte Lehrämter nieder .

Mehr Gelehrter als Politiker , hat sich Schwicker im ungarischen Michstag darauf beschräiikt , bei

Angriffen kräftig und mit reicher Kenntnis der Verhältnisse die Bechte des Deutschtums zu wahren ;

aber gerade er , dein die Beziehungen zur Begierung niid die Vorteile der Zugehörigkeit zur

liberalen Regierungspartei für seine journalistische Tätigkeit besonders wertvoll sein mußten , zögerte

keinen Augenblick , der Stimmung unter den Siebenbürger Sächselt folgend , aus der Regierungs¬

partei auszuscheiden , als der Gesetzentwurf zur Madjarisierung der Ortsnamen im Derbst s8si7

unmittelbar nach dem Besuch des deutscheii Kaisers iii Mfenpeft aus Tageslicht trat .

Schwiekers gesamte literarische Tätigkeit zu würdigen , wird Sache der gelehrten Körper¬

schaften seilt , die ihn den ihrigen genannt haben , wie der Ififtorischen Gesellschaft in Berlin ,

deren Ehrenmitglied er war . Mir beschränken uns darauf , mit Ubergehuug seiner in deutscher

und madjarischer Sprache geschriebenen Schulbücher und einiger Gelegenheitsarbeiten politischer

Mchtung , seilte historischen , ethnographischen und statistischen Ifauptwerke aufzuführen : Geschichte

des Temeser Banats , j86f ( 2 . Aufl . s872 ) ; Die letzten Mgieruugsjahre der Kaiserin und Königin

Maria Theresia , f870/7j ; Statistik des Königreichs Ungarn , s877 ; Die Deutscheii iii Ungarn und

Siebenbürgen , f88j ; Die Volks - und Mittelschulen Ungarns , s882 ; Die Zigeuner in Ungarn ,

s883 ; Geschichte der österreichischen Militärgrenze , f885 ; Ungarische Ichxchlandsbilder , ( 884 ; Ungarn ,

( 886 ; j ? azman und seilte Zeit , ( 888 ; Geschichte der ungarischen Literatur , ( 88f ) ; Die natioual -

politischeu Ansprüche der Mummen in Ungarn , ( 8f ) 4 ; Der österreichisch -ungarische Ausgleich , ( 8f ) 7 .

Zu dieser staunenswerten literarischen Tätigkeit muß mau noch hinzunehmen , daß Schwicker eilt regel¬

mäßiger Berichterstatter der Münchener Allgemeinen Zeitung , des Siebenbürgisch - Deutschen Tage¬

blatts , des ( eingegangenen ) Deutscheii Wochenblatts , ferner gelegentlicher Mitarbeiter einer ganzen

Bethe reichsdeutscher , österreichischer und ungarischer Blätter gewesen isi . Kein Münder , daß seine

körperlichen Kräfte vor der Zeit verbraucht waren ; die letzten Monate seines Lebens verbrachte

er iii Siechtum . Dieser echt deutsche Bienenfleiß ist das Gepräge seiner Abstammung ; mit der¬

selben Unermüdlichkeit haben die Banaler Schwaben das versumpfte Laud , in das sie gerufen

worden waren , zur Kornkammer Ungarns gemacht . Schwiekers Scheiden hinterläßt eine Lücke ,

die sich so bald nicht schließen wird . Das Deutschtum , nicht nur in Ungarn , wird ihm ein

ehrendes Andenken bewabren .
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Zahlung vom , . Dezember

1 . Tlic Bevölkerung nach der Muttersprache .

Muttersprache UMrtsunwesende Bevölkerung

Deutsch . 51885 P51 02 ,04 °/o
Deutsch und eine fremde Zprache 252 9 18 0 ,45

Deutsch und holländisch 4 512 — 0,01 °/o
„ „ Friesisch . . . 550 — —

4212 — 0,01
65s - —

2 220 — —
Französisch 0 556 — 0,02

„ „ walloniscb 860 — —
„ „ Italienisch 1256 — —

00 — —
„ „ polnisch 160654 - 0 ,50
„ „ Masurisch 10 808 — 0,02
„ „ Raschubiscb , 652 - - -
„ „ wendisch . . 25 770 — 0,04
„ „ Mäbrisch . . . >86 , - —
„ „ Tschcchisci. 8 506 — 0,02
„ „ Russisch . . . . , 551 - —

>202 — —

702 - —

Line sremde ( nicht d . ) Sprache 4 251120 - 7 , 51

lstolländisch . . 80 561 — 0, 14 °/o
Friesisch .

, 41 06 > — 0,25
schwedisch . 8998 — o,,»2
«Lngliscl . . 20217 — l' ,0.5
Französisch . 2 , 1670 — 0,58
wallonisch . 11 872 — 0,02

65 950 — 0, >2
2 050 — -

portugiesisch . 470 — —
polnisch . 5 086 48') — 5,47
Masurisch . , 42 040 — " ,25
Aaschubiscb . 100215 — 0, , 8
wendisch . 96 062 ^ - 6, 16
Mähriscb . 64 582 — 0, , ,
Tschechiscb . 45 0 ,6 — 0,07
Russisch . 0 6 , 7 — 0,02

106 606 — 0,02
Madjarisch . 8 158 — 0,01

gegebene ) Sprache . ! , 4555 — 0,05

RalMik den Seuisclien . * )
von Paul lianglians .

I . Deutsches Reich .
1900 nach der Muttersprache .
staats -klnzeiger , 8 . klug . , 002 , Nr . , 84 . , . Beilage .)

2 . Elnteil der volksstanrine an der Gesanrt -

bevölkerung . l

Volksstämme Vrtsanwcsende Bevölkerung

Deutsche . ! 52 ll 5 t 59 92 , 50/0
52 000500 — 02 ,5

82617 — 0,2
20 052 — —

Landsässige fremde Volksstämme 4 120084 ?) — 7 , 5
l >45 167 - 0,5

>,) Franzosen . ! 228 650 - 0,4
2 , 6557 — 0,4

l , 2 502 - —
1, 0012 — 0,2

ä ) polen . 5 4 , 9845 — 6, 1
1? olen (in : engern ^ inn ) 6 606 — 5,6

, 47 408 — 0,5
IOIO50 «1,2

, 12 581 — 0,2
47 260 b) — 0, 1

655 , 2 - 0, ,
104022 — 0, 1

vereinzelte Fremde . . . . 155 9 -55 — 0 , 2
u.) Schweden 0 525
k) Engländer . 2 , 527
c ) Italiener . 66 548

2 , 05
5- 4

k) Russen 10 285
1 8 804

h ) sonstige >405 ,

Gesamtbevölkerung >0 Z6 i — ^00 °/o

Gesamtbevölkernng ( 56 507 178 — , „ o »/„

Büros , XXXIll >805 , s . >80 —206 ) ist die Bevölkerung mit an -

5 . Rie völkcrsanrilicu inr deutschen Reich .

Germanen . . . 52 280 976 — 92 , 9 »/»
Romanen . . . 207 026 — 0 , 5
Slawen . . . . 56 P 7620 — 6 ,4
sonstige ' - . . . 154 647 - 0 , 2

II . Niederlande .
Zahlung von : 51 . Dezember 1800 nach der Rationalität .

der ächtste tienjaarlijksche volkstelling in het Aoningrijk der Ncdcrlanden gehouden op den .51. December >800 . 12. Deel . Be^ Rijk . 4", 2->4 s .
Haag 1>)i>>, Gebr . Velinsante .)

Oie Bevölkerung der Provinzen nach der Rationalität .

Provinz Niederlande D Reich Belgien Msterr .-Ungarn ^ sonstige Zusammen im wei 'tern ^Sinn -)
Nordbrabant . 648 666 I >01 .4606

24 ^ 556 555 842 552 600 — 00 ,8 °/o
«Geldern 662 585 507 .46 466 666 000 ^ 7 00 ,0
sudbolland 1 155 826 5 555 > 1 127 IOO j 1770 I 144 448 1 142 500 00. >

050 705 5 680 i 8 , 1 20 , 825 068 151 00 .8
210 744 182 5 251 156 216 29-', 00 ,8

Rtreä ' t . 240 066 680 ! 102 28 240 2-41064 00 ,0
669 988 21.4 s 14 1 46 540 262 100,1>
551247 I 058 50 4 >10 555 528 666 200 — 100,0
207 012 >425 66 228 ^ 200 602 299 400 — 00 .0

. . >47 580 > 118 6 > k 50 148 544 , 48 500 —
Liniburg . . ! 267 164 0 , 528 ! 5 625 67 ! 550 28 , 054 280 500 — 00.ä
wirkliche Bevölkerung . s 5051 148 51 865 14 'X15 555 4766 I 5 , 04 157 -) 50 '1481», - '10.8 °/,,
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III . Ungarn .
Zahlung vom 3t - Dezember ( 900 nach der Muttersprache ( s. vorstehend S . 76 ) .

(Ungarische statistische Mitteilungen . Neue Serie , ( . Bd . volkszäblung in den Ländern der Ungarischen Arone von , gahrc (666 . ( . Teil .
Allgemeine Beschreibung der Bevölkerung nach Gemeinden . Im Uuftrag des Aönigl . Ungarischen Bandelsministers verfaßt und herausgegeben
vom Aönigl . Ungarischen Statistischen Zcntralanit . sMadjarisch und deutsch .s h5r .-8", X , 45, u 666 S . Vfenpest 1902 , ,ch Kilians Bachs . 6 Rr .)

I . Anteil der Dolksstaiuiue an der Gcsaintbevolkerung .

Volks ,',ämmo Ungal '^ Uj',d , , ri ^ , Iurgcn Aroatie 'n ^ und ^ 'siawonicn
.LLLA - Ll .

Siebenburgen allein

Deutsche . , 999000 ( ( , 90/0 löOt2l 5 , 6 0/g 2s55t8l ( ( , ( «/» 233 0 , 9 - 9 ,4 °/o
Madjaren . 8 65 ( 520 9078 ( 3 ,8 8 742 30 ( -fä . -l 8 ( 4 994 ^ - 32 , 9
Slawen ( Aauptstämme ) 3 056 ( 08 ( 8 , ( 2 ( 23 729 87 .9 5 ( 79837 - 26 , 9 4594 ---- o , 2

2 662 (65 - t 1,6 >7 476 - 6 , 7 2 6 (6 64 ( - (6,5 2266 — 6, (
424 774 — 2,5 426 447 — 2,2 ( 267 — 6, (
626 166 - 5, 7 2 >61 586 - 87 ,6 2 756 746 - 14,2 (65 ( - 6.6

Mallachen ( Rumänen ) 2 798 559 — ( 6 ,6 920 - 0 ,0 2 799479 <4 , 3 ( 397 282 - 56 ,4
Sonstige . 333 008 2 ,0 64 753 ^ 2 , 7 Z97 76 ( - 2 , ( 27 ( 09 - ( , (

Zivil und Militär ( 6 838 255 ( 00 "/g 2 -( ( 6 304 ( 00 o/g ( 9 254 559 - ( 00 O/o 2476898 - ( OOO/u

2 . Die Uolksstauriue Ungarns in den letzten t , 0 Jahren .

volksstämmc 1846 (nach .Zönyes ) >) >868 (nach Ficker) 9 (866 (Zahlung ) >6" v (Zahlung )

DeutsAfe . l 275077 9 ,9 ( 8 , 0000 ( ( , 9 0/0 2 ( 07577 - ( 2 , ( 0/0 2 ( ( 1 -( 25 - ( ( ,o «/o
Madjaren . 4 8 ( 2 759 37 ,4 5 4 ( 3 000 — 35 , 7 7426 730 — 42 ,8 8 6790 ( 4 — 45 ,4Slowaken .

( 68 7 2 56 — ( 3 , ( i _ l ( 9 ( 0 279 - ( ( ,0 2008 744 — ( 0 , 5Rutbenen .
442 903 - 3 ,4 > " 00 ( ^ , - ^ 383 392 — 2 , 2 427825 — 2 , 2Serbokroaten . . . .

2 ( 44 3 ( 2 - ( 6 , 7 2 44 ( 000 — ( 6 , ( 2 604 260 — ( 5 ,0 2 7 ( 2927 °) - ( 4 ,2
Mallachen ( Rumänen ) . 2 202 542 - ( 7 , ( 2 648 400 — ( 7 ,5 2 59 ( 905 - ( 4 ,9 2 785 265 — ( 4 , 6
Sonstige . 3 ( 6957 ^ - 2 ,4 6 ( 3 600 °) — 4 , ( 325 255 — 2 ,0 394 ( 42 - 2 , (

Zivilbevölkerung ( 2 880 406 — ( 00 Och ( 5 ( 48 000 - ( 00 O/o ( 7 349 398 — ( 00 0/0 ( 9 ( 22340 - ( 00 O/o

5 . Die Deutschen in den ungarischen Landesteilen seit s8 -s6 .

Eigentliches Ungarn Siebenbürgen Zusammen
' ' " sKanskrkne ' "

( 846 Sch . ( ( 88440 I ( , 7 O/o 250000 ( 0 , 6 «/o ( 438440 - < ( , 5 O/o 50297 — 2 ,6 v/o
( 487 737 - ( 0 , 3 o/n

( 857 „ ( ( 02 400 ( ( ,4 223200 - ( " ,2 ( 325 700 - ( ( , ( 49020 2 , 5 ( 374 720 - 9 ,9
( 868 „ ( 500 000 ( 3 , 6 235000 n , < ( 735 000 - ( 3 ,3 78 000 3 , 7 ( 8 ( 0000 ( ( ,9
( 89 » Z . ( 772414 ( 3 , 7 2 ( 7 6 70 - 0 , 7 ( 990 084 - ( 3 , ( ( ( 7493 - 5 ,4 2 ( 07577 - ( 2 , (
( 900 ., , ( 750 534 ( 2 ,0 229 889 — 9 , 3 ( 980423 - ( ( ,8 ( 34 000 5 , 6 2 ( ( 4423 - ( ( ,0

IV . Die Volkszahl der Deutschen .
Die Berechnung der Aolkszahl der Deutschet ! in meinem Alldeutschen Atlas ( Gotha , Instus Werthes ; 5 . 2 )

nfährt durch obige neuern Angaben folgende Berichtigung .

. 52 ( ( 3 ( 50 Deutsche (Z ? ) ( yoo ) gegen bisher 49220000 ( Sch . für ( 895 ) , mehr 2893 ( 59
5094800 „ ( Sch . ( 899 ) ' , „ 45 ( ( 000 ( „ „ ( 889 ) , „ 583800
2 ( 35 , 8 ( „ ( Z . ( 900 ) „ „ 2 ( 29 000 ( Z . „ ( 890 ) , 6 ( 8 (

Deutsches Reich
Niederlande
Uuaarn

Europa .
A merika
Asien
Afrika .
A u st r a l i e n

76 536 000 Deutsche gegen bisher 73053000 ,
( 0 920 000 „ wie bisher

88000 „ „ „
623000 „ „ „
( 09 500 „ „ „

mehr 3 -( 83 000

Auf der gaureu Lrde 8ti27t, 500 Deutsche gegen bisher 8 -( 793000 , mehr 3 -( 83 500 .



berichte über neuere Arbeiten zur Deutschkunde : Europa .
85

stenklite üben neuene 6 ? betten 2 un 9eukktikun - e .
H D . d . -

. 88 - 88 . 2lllgc : nreines . Der Bnteil der Deutschen

> am Weltverkehr des Wittelalters . ( Bach : Die

l Handelswege des Rottelalters . Ein Beitrag

zur Frage der deutschen Weltpolitik . Don

' Dr . Eugen Nübling . E . - B . aus des Der -

j fassers größernn Werk : Ulms Handel im Ucittel -

> alter . 80 , VIII u . 50 E . Ulm sHOs , Gebr .

Bübling . s Ulk . )

Der Verfasser , der außer der Leitung einer weit -
bekannten Druckerei und eines Verlags noch Zeit findet ,

>lich seinen wissenschaftlichen Reigungen zu folgen und seine
nO einst aus der Berliner Universität empfangenen Ein -

drücke festzuhalten , bat eine Reihe wertvoller Schriften
ruf zur Handels - und Gewerbegeschichte Süddeutschlands im
ikkl Mittelalter veröffentlicht , aus deren einem er jetzt einen
uB Busschnitt bietet init der bewußten Bbsicht , in einer
l'̂ c7> ' Zeit , wo Deutschland in steigendem Maß Bnteil nimmt
nn an der Weltpolitik und ant Welthandel , an der Bns -

27cl breitnng der d . Einfluß - und Machtsphären in politischer
lim und in wirtschaftlicher Beziehung , in historischer Dar -
l ^ ff stellung zu zeigen , welchen Bnteil die D . im Mittelalter
um am Weltverkehr genommen haben und daraus gewisse ,
mr , auch für die Gegenwart geltende Schlüsse zu ziehen . Er
Off stellt die interessante parallele auf : wie das >o . Iahr -
ncl hundert ein Zeitalter des d . Eisen - und Silberbaus war ,
mü das lO Jahrhundert die Leinweberei , das >2 . Hahr -
ufi hundert die Wollenweberei , das tö . Jahrhundert die

Färberei in Deutschland entwickelte , während das t4 . ŝ ahr -
ucl hundert seilte Signatur durch die Baumwollweberei und
l-6 das tö - Jahrhundert durch den Spezereihandel erhielt ,
vs so haben im u >. Jahrhundert Herzöge aus deut silber -

is 7 reichen wachsen , iin Jahrhundert Herzöge aus deut
vff flachsreichen (Dstfranken , im ; 2 . Jahrhundert Herzöge
UL aus dem wollenreichen Schwaben als Kaiser an der

Spitze Germaniens gestanden , haben im Jahrhundert ,
m entsprechend der zunehmenden Bedeutung des d . welt -

Verkehrs , die Fürsten des Buslandes , Holländer , Eng -
tül lätider und Spanier , unt das Recht auf den d . Thron
2h gestritten , während schließlich nach den Kämpfen des
i l Jahrhunderts zwischen den Bayern und böhmischen

Luxemburgern die d . Kaisermacht setz dem ; 5>. Jahrhundert
26 den Habsburgern verblieb , die die Blpen und den ver -
2? kehr tiach Italien beherrschten . „ Deutlich zeigt der ver -
Ih gleichende Überblick über die politischen Pachtverhältnisse
w und die Rohstofferzengung des Mittelalters , daß die
D Entwicklung der politischen Macht eines bestimmten
0 Volks abhängig ist von der Entwicklung der welthandels -
cu wege . " rvilbclm

'8 8ft . Europa . RIeitzens „ gerinanische Dorfan¬

lagen " in Frankreich . ( Bach : Die verschiedene

weise des Übergangs vom Nomadenleben zur

festen Eiedelnng bei Kelten , Germanen und

Slawen . Don Geb . Beg . -Bat Pros . Dr . Bu -

gust Rleitzen . Rlit 5 Tafeln . jverh . des

7 . Internat . Geographen - Kongresses , Berlin

s89ft . 2 . Teil , S . ^ 85 — ^ 97 . ' Berlin sHOH

w . H . Kühl . London , Eantpsoit Low u . Ko .

Paris , H . Le Sondier . H

Faßt in kurzen Zügen die Hauptergebnisse aus
Meitzens bekanntem Werk „ Siedelnng und Bgrarwesen

6 der West - und Ostgermanen , der Kelten , Römer , Finnen

Deutsch .

und Slawen " , Berlin ; 8 <) 5 , zusammen mit der aus der
Überschrift ersichtlichen Einschränkung und schildert so das
Entstehen der Einzelhöse bei den Kelten , der Dorsanlagen
mit Gewanneinteilnng der Flur bei den Germanen , der
Hauskommumonen bei den Slawen . Unter den zahl¬
reichen beigegebenen Bbbildungen ist von besondrer
Wichtigkeit Rr . V , durch die die Grenze zwischen kelti¬
scher und germanischer Siedlung an der Hand des gegen¬
wärtigen Bestands keltischer Einzelhöse und germanischer
Dorsanlagen in Frankreich , Deutschland und Großbritannien
zur Bnschauung gebracht werden soll . Bus dieser Bb¬
bildung fallen besonders zwei Tatsachen aus : daß
fast das ganze Gebiet westlich der Weser mit dein größten
Teil Westfalens , dem ganzen Rheinmündungsgebiet bis
zum Kap Gris Rez hin von keltischen Einzelhösen erfüllt
ist und daß 2 . die germanischen Dorsanlagen südlich da¬
von gleich wieder beginnen und sich über den ganzen
Rordostcn Frankreichs bis an die Loire erstrecken . Einige
größere Duseln germanischer Dorsanlagen finden sich noch
weit vorgeschoben südlich der Loire bis nahe an die
Garonne .

Meitzens Erklärung , daß die nach Westen vor¬
dringenden Germanen im Gebiet zwischen der Weser
und der belgisch -französischen Rordseeküste die keltischen
Einzelhöse vorfanden , sich in ihnen häuslich einrichteten
und daher in diesem ziemlich ausgedehnten Gebiet nicht
dazu kameu , die volkstümliche Siedlungsart in Dörfern
zu entwickeln , hat ja etwas Einleuchtendes , warum
aber die salischcn Franken , denen in ihren mehrhundert -
jährigen Sitzen an der Rheinmündung und im nördlichen
Belgien das Siedeln in Einzelhösen in Fleisch und Blut
übergegangen war , bei ihrem weitern Bordringen nach
Süden und Westen , wo sie nach Meitzen ebenfalls Einzel¬
höse vorfanden , ganz ohne Rot von dieser ihrer alt¬
gewohnten und bisher alleinigen Siedlungsart abgingen ,
um sich der von ihnen noch nie geübten und auch hier
nicht vorgefundenen Dorssiedlung zuzuwenden , dafür läßt
sich schlechterdings keine befriedigende Erklärung finden .

Ferner darf nicht angenommen werden , daß das
ganze von Meitzen dargestellte Gebiet germanischer Dorf¬
anlagen in Frankreich einmal wirklich von germani¬
schen Dörfern erfüllt gewesen wäre . wir kennen heute ,
einige Richtigstellungen im einzelnen vorbehalten , den
Verlauf der ältesten d . -französischen Sprachgrenze von
Boulogne bis zum Monte Rosa und wissen , daß sie im
vergleich zu der gegenwärtigen Sprachgrenze nur in
Brtesien , in Lothringen und in einigen Teilen der Schweiz
erheblichere Verschiedenheiten ausweist . Buch über die
einstmalige Verbreitung germanischen Volkstunis jenseits
der ältesten d . -französischen Sprachgrenze sind wir ge¬
nügend unterrichtet ; insbesondre im nordöstlichen Frank¬
reich bis an die Loire wird auch von den weitestgehen -
den neuern Forschern nur eine zerstreute d . Minderheit
angenommen . Räch derselben Richtung weist die augen¬
fällige Verschiedenheit der Ortsanlage ( getrennte Gehöfte
und zusammenhängende Dorfstraße ) und des Häuserbaus
( fränkisch und romanisch ) , deren Grenzlinien im wesent¬
lichen mit der alten Sprachgrenze zusammenfallen und
dieser dadurch ein geradezu unanzweifelbares Gewicht
verleihen .

Meitzens Einbeziehung der französischen Dörfer
unter die „ germanischen Dorfanlagen " könnte also
nur insofern eine Berechtigung haben , als etwa zur Ent¬
stehung solcher Bnlagen auf französischem Boden durch
die Germaneneinwanderung oder sonstige germanische
Einflüsse der Bnstoß gegeben wäre , wobei aber das zur
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Verwendung gekommene Volksmaterial in seiner über¬
wiegenden Masse als kelto - romanisch gedacht werden
müßte . Aber auch eine so eingeschränkte Bedeutung des
Beiworts „ g e r m auisch " ist schon nach M eitzens eigenen
Forschungen nicht ausrecht zu erhalten , denn in seinen
„ Siedclungen und Agrarwesen " ^1, 5Z8 ) gibt er zu , daß
besonders im nördlichen Gallien schon römische Grnnd -
berren ihre Sklaven und Kolonen aus zahlreichen Lati¬
fundien dorsweise angesetzt hatten und daß außerdem
schon um 515 — 5 >) 0 volksinäßige Dörfer dort vorhanden
waren . Letztere will Meitzen allerdings aus laeti zurück¬
führen . Aber einmal waren die dorsgründenden laeti
nicht ausschließlich Germanen , vielmehr werden auch
Sarmaten und Alanen als solche erwähnt ; und weiter
hat Meitzen den beweis nicht erbringen können , daß
die ältern volksmäßigen Dörfer Galliens ausschließlich
von Laeten herrühren . Dagegen hat neuerdings Jacques
Flach in seiner kitucle sur les on ^ ines et les vicissi -
tuäes kiistoriques cle I ' kiabitation en Trance zu er¬
weisen versucht , daß schon bei den Kelten Siedlung in
Einzelhöfen und in Dörfern nebeneinander bestanden hat .

Die Meitzensche Bezeichnung „ germanische Dorf -
anlagen " kann daher in ihrer Ausdehnung aus Frank¬
reich nur mit den größten Einschränkungen ausrecht er¬
halten werden und wäre zur Vermeidung von Miß¬
verständnissen am besten auszugeben . Das zusammen¬
hängende Dorsgebiet Mitteleuropas läßt sich nach der
alten Sprachgrenze wie nach den Verschiedenheiten der
Mrtsanlage und des häuserbans unschwer in einen d .
und einen kelto - romanischen Teil scheiden . Aur Anf -
findung der über letzter » zerstreuten wirklich germanischen
Dorsanlagen werden auch die Mrtsnamen init Erfolg
herangezogen werden können . tinns wun

90 . Dcntsclilcrnd . Das deutsche Altertum in

den Anschauungen des ( 6 . und ( 7 . Jahr¬

hunderts . Don Dr . Friedrich Gotthelf .

( Forschungen zur neueren Lnteraturgeschichte ,

hgbn . v . Dr . Franz Kluucker . Pest XIII . ) 8 " ,

68 S >. Berlin ( HOO , Aler . Duneker . j . öO KK .

Dom Standpunkt des Literarhistorikers untersucht
der Verfasser , was die beiden Jahrhunderte vom d .
Altertum wußten und wie sich dasselbe in der allge¬
meinen Darstellung gestaltete . Maßgebend war zunächst
Aventin , der wohl alte (Duellen reichlich benützte , aber
viel mit Phantasie und Kombination arbeitete und in
der Kritik nicht sehr tief ging . Die Urgeschichte «Tuisko ,
Ariovist , Arminins ) beschäftigt ihn wie seine Nachfolger
fast ausschließlich , Stammesknnde , Kulturgeschichte treten
vollständig zurück . Auch im Dolk war man natürlich
über die Doraussetzungen der nationalen Linbeit der D .
schlecht unterrichtet . Im 17 . Jahrhundert wird es durch
den Holländer Tluver entschieden besser . Aber die histori¬
schen Romane verdunkeln bald wieder das Tatsächliche ;
immerhin hat Lohenstein eine große Menge historischen
Materials in weite Kreise getragen . Don verständiger
Ableitung gleichzeitiger Verhältnisse in Sprache , Sitte ,
Kultur aus frühern Anständen nirgends eine Spur .

9 s . Deutsches Reich . Deutschland und sein

Dolk . von Alfred Kirchhoff . ( Du : Rieusch

und Lrde . os . Räudcheu von „ Aus Natur

und Geisteswelt " . l 2 ch S . — ( 27 . L(eip -

zig ( 90s , N . G . Teubuer . Geb . l .27 > K7k . )

„ Sein Vaterland kennen zu lernen ist unerläßliche
Vorbedingung dafür , es richtig zu würdigen " . Das ist
der Grundgedanke des kleinen Aufsatzes , deu Alfred Kirch¬
hoff in seinem Ruch „ Mensch und Erde " veröffenilicht hat .

Das Ganze bietet eine kurz gedrängte Landeskunde des
D . Reichs . "Zu klaren , kräftigen Strichen werden die
einzelnen d . Landschaften gezeichnet und inmitten dieses
Rildes die verschiedenen d . Stämme in ihrer Eigenart
und ihrer durch den Roden bedingten Entwicklung ge¬
schildert . Die geographische Einheit des D . Reichs wird
ganz besonders betont und gezeigt , wie diese sich macht¬
voller erwiesen habe als die große Stämmegliederung
der D . , die mit der Annahme des Verkehrs zwischen
Nord und Süd immer mehr an Kraft verlieren werde ,
wir D . im Reich , mit diesem Gedanken schließt der
Aufsatz , gehören eben zusammen nicht bloß durch uralte
verwandschaftsbande und eine gemeinsame Geschichte ,
nein vor allein auch durch unser Vaterland . Willi uie

92 . Mstprcuhcn . Rlciucl , die älteste deutsche
S -tadt iu Mstpreußeu . >Nach : Geschichte der

Königlich preußischen See - und LmuN ' lsstadt Kle¬

ine !. Don Oobaniies S ^ mbritzki . 8 ch S . ,

2 Taf . Kleiuel h ) 00 , F . w . Siebert . 6 Klk . )

Estland , Livland , Kurland und Mstpreußeu ( etwa
bis znr Alle und Deime ) , so führt Sembritzki in seiner
gründlichen und verdienstvollen Arbeit aus , waren um
icioo n . Ehr . von Esten , Live » , Letten und Preußen
bewohnt . Landeinwärts folgten von Norden nach Süden
die Russen , die Litauer und Schamaiten , die Iadwinger
oder Sudaner und die polen . — Die ersten Niederlassungen
der D . stammen aus der Mitte des ( 2 . Jahrhunderts ,
wo d . Kaufleute aus Lübeck und Rreinen an der Düna -
mündung landeten und einen lebhaften Handel mit Liv¬
land begründeten . Seit l l ^ o wurde dort auch mit Erfolg
die christliche Lehre verbreitet . Nachdem Niedersacbsen
( besonders von Hannover , Friesland , Rraunschweig und
der jetzigen Provinz Sachsen aus neben Westfalen sich
in Livland niedergelassen hatten , ermähnte seit i l ' ü » fast
alljäbrlich der Papst zum Kampf gegen die dortigen
Heiden . Infolgedessen wurde ; 2i >2 der Mrden der Schwert -
brüder , vorwiegend aus niederd . Edelleuten , gestiftet und
als Hermann Ralke ( l2Z l >über die Weichsel setzte , eristierte
in Livland schon ein blühendes „ Neu Deutschland " , weaen
der harten Kämpfe mit den Litauern wurde 1257 der
Mrden der Schwertbrüder mit dem D . Mrden verschmolzen
und Livland nebst Kurland als selbständige Provinz mit
dem Mrdensland vereinigt , während Estland an Däne¬
mark kam .

Nördlich des Memeldeltas wohnte eine verhältnis¬
mäßig dichte und , nach den Grabfunden zu schließen ,
nicht arme Revölkerung . Die Siedlungen der D . im
südlichen Kurland gehen Hand in Hand mit der Grün¬
dung der Rurgen , die der Mrden iu Livland zur völligen
Unterwerfung des Landes für unbedingt notwendig hielt .
Diesem Umstand verdankt auch Meine ! seine Entstehung .
( 252 kau , eine Einigung zwischen dem Mrden und dem
Rischof von Kurland wegen Erbauung der Rurg und
der Stadt Meine ! zustande und Ende l25ö war neben
einer starken , aus Mauern und Stein aufgeführten Feste
an der Dangemündung bereits die Stadt Meine ! in
ihren Anfängen vorhanden . Meine ! ist danach die
älteste ( städtische d . Ansiedlnng im heutigen
Mstpreußen . — Der Plan , die nengegründete Stadt
Nen -Dortmund zu nennen und ihr dortmnndsches Recht
zu geben , ist nicht ausgeführt worden , vielmehr hat sie
( 257 das lübischc Recht erhalten . Die für das kurische
Landvolk ( ( 258 ) bestimmte St . Nikolauskirche ist als die
älteste Landkirche von Mstpreußen anzusehen . Die pre¬
digten wurden mit Hilfe von Tolken ^Dolmetschern ) ab¬
gehalten . l 328 traten die livländischen Mrdensbrüder
das Schloß und das Gebiet von Memel an Preußen ab ,
da sie es wegen der großen Entfernung nicht bequem
verwalte » konnten .
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Die Niederlassungen der Salzburger ( 17Z2 ) in der
Stadt sind von geringer Bedeutung gewesen . von den
andern Ausländern , die sich in Meine ! ansiedelten , sind
diejenigen englischer und schottischer Nation am wichtig¬
sten , doch ist auch ihre Zahl verhältnismäßig gering ,
ebenso wie die der Mennoniten . albert Zweck .

9Z . westprcustcn . Deutsche und Poleu im

Kulmerlaud . ( Nach : Geschichte des Kreises

Strasburg iit westpreußeu . von Dr . Haus

lebu . .80 , Z6s ) S . Leipzig s () 00 , Duueker

u . Humblot . 8 . 80 Wk . i

Eine gediegene , wertvolle Brbeit über die Entwick¬
lung des Kreises Strasburg und des Kulmer Landes
von den Anfängen des D . (Ordens bis zum polenauf -
stand von ! 8 <>Z . Besonders sesselnd für den Ethno¬
graphen ist die Darstellung der Besiedlung des Kulmer
Landes und der Bationalit ' ätenverhältnisse . Zur Ordens¬
zeit war das Ruinier Land nicht rein d . Im i <>. Jahr¬
hundert sind die Bauern fast durchweg polnisch , der
Bdel wird polonisiert . die d . Städtebürger werden all¬
mählich verdrängt . Bon den Städten ist Gnrzno wohl
stets polnisch gewesen ; Lantenburg und Gollub wurden
sehr früh polonisiert ^ , Bcur in der Stadt Strasburg war
das Dentschtnin von dauerndem Bestand . Du der Zeit
von ( 77Z — ( 7 « 6 wurden in zahlreichen (Ortschaften d .
Kolonistenfamilien angesetzt . Du den sechziger und sieb¬
ziger Jahren ' des 19 . Jahrhunderts erhielten manche
Ortschaften d . Bamen : aus Kurkocin wurde wimsdorf ,
aus Plonchott , Grabowiec und Rawken Friedeck , Buchen -
hagen und Bermannsruh , aus Gorzechowko , Grzybno
und Bndziszewo Bochheim , Griewenhof und lvaitzenau .
In den letzten zwei Jahrzehnten wurden durch die Bn -
siedlnngskomnnssion iin Kreis Strasburg und dem an¬
grenzenden Rreis Briesen viele neue d . Bauerndörfer
geschaffen . Moritz Gehre .

HH . Posen . Die Verdeutschung Makels . ( Nach :

Paul Heidrich , Nakel iu den Jahren s77I

— s806 . Nach den Nkteu des Poseuer

Staatsarchivs . Festschrift des Kgl . Gymnasiums

zu Nakel zum I .6 jährigen Bestehen . 4 " , o

— sO . Nakel ss - Os . ) '
In unsern östlichen Provinzen gab es noch vor

d0 Jahren keinen polnischen Mittelstand ; oben der Bdel ,
unten die breite niedere Volksmasse , wie es im wesent¬
lichen noch heute in Galizien und Russisch -Polen der Fall
ist . Im posenschen saß zwischen polnischem Bdel und
Volk der D . und der Jude , den Mittelstand bildend ,
wenn heute dort ein polnischer Mittelstand sich heraus -

' gebildet hat , der im übrigen Holen noch so ziemlich fehlt ,
so geschah das nur mit Hilfe d . Kultur . Für diese
Kultivierung zahlt uns aber polnischer Fanatismus übel
heim ! Das Jammerbild einer verkommenen polnischen
Stadt , die 17 72 an Preußen kam , zeigt uns die vorliegende
nach den Urkunden bearbeitete Schrift Beidrichs . Schmutz
und Unbildung sind Bakels Kennzeichen als polnische
„ Stadt " . 1774 konnte nur ein Einwohner d . lesen und
schreiben . wie Friedrich der Große hier eingriff und
die d . Kultur auszubreiten begann , wie ein d . Bürger¬
stand durch Einwanderung geschaffen und aus einem
polnischen Drecknest eine d . Stadt wurde , zeigt in schlagender
weise die vorliegende Schrift . Richard andrer .

9 >I . Schleswig . S -proglige äudriuger . Nf

Nikolaj Budersen . ( S >öuderjydske Bar -

böger p ) 0s , s — HO . Vpeurade . )

Bus Grund der Sprache des Flensburger Stadtrechts
ist der Verfasser zu der Überzeugung gekommen , daß die

Bewohner der Stadt von jeher eine „ dänische " Mund¬
art geredet und geschrieben hätten . Ein selbständiger
jütischer Volksstamm mit einer ihm eigenen Sprache ist
ihm unbekannt . Bon seinen etwas weitschweifigen Bus -
führungen über sprachliche Wandlungen überhaupt sind
seine Bemerkungen über die heutige Volkssprache in
Bngeln u . s. w . von einigem Interesse und ganz ver¬
gnüglich zu lesen . Bnr scheinen seine Kenntnisse des
plattd . nicht besonders gründlich zu sein ; „ du heft lopen "
kann er z . B . nicht bloß in Bügeln , sondern auch in
Holstein hören . Überhaupt ist die Bngler Volkssprache
in den letzten Jahrzehnten weit mehr rein niederd . ge¬
worden , als der Verfasser sich vorstellt ; dasselbe läßt sich
auch von dem Hochd . in dem eigentlichen Bordschleswig
sagen , wo die Volkssprache das westfälische ist .

() 6 . Holstein . Die Herkunft der Probsteier .

( Nach : Die Probstei iu Wort und Bild . Ge¬

sammelt und herausgegeben von Hellmuth

Tlasen iu Schöuberg i . H . sö Tafeln Illustra¬

tionen v . Hermann S >tuhr in Bltona . H " , s60 S . ,

s K . Kiel lchOO , T . Warguardsen . Geb . 7 BIk . )

Der größte Teil des Inhalts ist nicht neu , sondern
eine Zusammenstellung älterer Bufsätze über die probstei ,
den halbinselähnlichen vorsprung zwischen dem Kieler
Basen und der Hohwachter Bucht . Die beiden Haupt -
auffätze , von Pastor Schmidt ( aus 181Z ) und von Pastor
Jessien ( aus 1847t stimmen in ihren Ergebnissen nicht
überein , und auf die neuere Kritik dieser Brbeiten , so
von Gloy in der Kieler Zeitschrift „ Die Heimat " <Iahrg .
18g4 und «)5>t , ist keine Rücksicht genommen . Die Be¬
siedlung der Probstei durch neue Kolonisten fand im
13 . Jahrhundert nach der Bezwingung der wenden Ost¬
holsteins statt . Jessien läßt diese Kolonisten aus Bessen
stammen , weil probst Friedrich von Barsfeld ein Hesse
aus Hersfeld gewesen sei ; dies ist ein Irrtum : Barsfeld
ist Harsefeld bei Stade , und damit fällt die Herleitung
der Bnsiedler aus Bessen . Richtig ist wohl , daß die
probsteier ein Gemisch aus Niederländern und wenden
sind ; altb wendische Ortsnamen beweisen , daß das
Ländchen nicht ein dicht mit Wald bedecktes Gebiet war ,
sondern schon verschiedene Siedlungen enthielt , als neue
Kolonisten einrückten . Die eigenartige Tracht der prob¬
steier , die jetzt dem verschwinden nahe ist , scheint wendisch
zu sein und sich dann bei den neuen Bnsiedlern eingebürgert
zu haben , wissenschaftliche Bedeutung hat das Buch
also nicht ; für Freunde der Probstei werden die zahl¬
reichen Mitteilungen aus der Lokalgeschichte und über
die alten Gebräuche manches Lesenswerte bieten .

() 7 . Hannover . Die slavischen Orts - und Flur -

namen im Lüueburgischeu . Gesammelt und er¬

klärt von Oberlehrer p . Kühne !. ( Zeitschrift

des Historischen Vereins für Niedersachsen , zu¬

gleich ( Organ des Vereins für Geschichte und

Vlterthümer der Herzogthümer Bremen und

verden und des Landes Hadeln . Jahrgang

! 90s . Hannover sHOs , Hahn ' sche Buchhand¬

lung . S . 66 — I5H . )

vorausgeschickt ist eine Einleitung über Einwan¬
derung und Verbreitung der wenden im Lüneburgischen ,
die zu nachstehenden Ergebnissen führt : i ) Einwanderung
der hannoverschen wenden von Borden bzw . Bordosten ,
nicht von Süden ; 2 ) die wenden des rechtselbischen
Bmts Benhaus sind Polaben ; die des Lünebnrger
wendlands sind Lutizen . Letztere haben sich von dort
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aus über die Bltnrark verbreitet ; 4 ^ die Menden zwi¬
schen Ilmenau und Tateminer Bach sowie westlich der
Ilse bis zur BUer und Ocker sind erst vom 8 . bis ; 2 .
Jahrhundert vom Mendland aus dort einaedrunaen .

Bach kurzer Erörterung der Sprache der Lüitcburgi -
schen Menden , der Grundsätze bei Erklärung und der
Bildung slawischer Ortsnamen , Bngabe der (Quellen und
Hilfsmittel , gelangt Kühne ! zur Erklärung der slawi¬
schen Orts - und Flurnamen , die er im vorliegenden
Jahrgang sür die Bmter Lüchow , kvustrow , Elenze
und Gartow bietet . Die wettern in Betracht kommen¬
den Bluter nebst einem Verzeichnis aller vorkommenden
slawischen Mortstämme mit den zu ihnen gehörigen Orts¬
und Flurnamen des behandelten Gebiets und einem
abclichen Register aller erwähnten Orts - und Flur¬
namen sollen folgen . vuns Witte .

wachsen . Sächsische Volkskunde . Unter

Utttarbeit verschiedener Forscher berausgeg . von f

Dr . Bobert bvuttke . 2 . Busi . 80 , VII u . ^

I78 S . , 28ö Abbildungen , 4 Taf . , s Uarte . !

Dresdeir G . Schönfeld . Geb . s ( ) Ulk .

wachsen ist durchaus Aolonialgebiet . Es kann da¬
her nicht überraschen , daß in einer sächsischen Volks¬
kunde allenthalben der germanische und der slawische
„ Völkergedanke " in seinen verschiedensten Bnsprägungen
sich berührt , bekämpft und vermählt .

Die völkerbeschreibend wichtigsten Beiträge zu dem
Buch sind darum folgende : Die germanischen Bewohner -
Sachsens vor der Slawenzeit ; verlaus und Formen der
Besiedlung ; Die obersächsische hauptmnndart ; Sprache
und Volksdichtung der Menden ; Volkssitte , Brauch und
Bberglaube bei den Menden ; Die wendische , vogtländische
und altenburgische Volkstracht im t8 . u . ; o . Jahrhundert .

Zu Beginn unsrer Zeitrechnung saßen in den Bie -
dernngen des Landes Hermunduren inr Mesten , Sem -
nonen im Osten der Elbe , silingische Mandalen in der
Oberlausitz . Die sorbische Einwanderung im 6 . Jahr¬
hundert flutete nach Mesten weit über die Saale hinaus .
Bckerflur ( Blockform ) und Dorsanlage tUundling und
Straßendorf ; übrigens nicht als nationale Besonderheit
der Sorben , sondern als Form einer Übergangszeit „ aus
dein valbnomadentum zn seßhaftem Bckerbau " ) zeigen
deutlich ihre Spuren . Ins to . und tl - Jahrhundert
fällt die d . Eroberung , während das t2 . und ; z . den
hedeutsamen Einzug d . Bauern bringen , die den Mirt -
schaftsbetrieb in den alten Slawendörsern umgestalteten
und die Bergwälder rodeten . Haufendorf mit Gewann¬
lage und Reihendorf mit Maldhufen waren den neuen
Siedlern eigentümlich . Die Ortsnamen freilich blieben
überwiegend slawisch . Bus diesem Umstand eine schon
damals bestehende „ Vorliebe des D . für alles Fremd¬
ländische " zu folgern , ist wohl kaum berechtigt , zumal
Zeugnisse genug vorliegen , mit welcher Verachtung der
D . jener Zeit auf das Mendentrrm herabsah . Daß ver¬
einzelt die von d . Rittern angelegten , aber mit Slawen
besetzten oder von Mendendörfern umgebenen Orte auch
in ihren Bamen slawisiert wurden , ist begreiflich und
wurde durch die Ulangähnlichkeit des d . genitivischen is ,
wie in Lipprandis ( ergänze : dorf ) bei Glauchau u . v . a . ,
mit der wendischen patronyinischen Endung ici erleichtert .
Bnderseits sind Um - und Bndeutschungen aus dem Aolo -
nialgebict nicht selten . So finden sich bei Thietmar von
Merseburg die Orte Eisdorf ( slawisch Malacin ) und
Spergau ( slawisch Aobolani ) ; das Tal Zmolidol zwischen
Bossen und Freiberg heißt tl85 Harztal ; das wendische
Ozcek ( t20 ? und noch t324 ) wird schon in der zweiten
Hälfte des tZ . Jahrhunderts mit vagen ( — Großenhain )
übersetzt ; Mizlawendorf bei Löbau ist vor l285 in jdauls -
dorf umgetauft worden ; das slawische Medeburu Thiet -

mars endlich zeigt bereits ^322 die volksetymologrsche
Umdentnng zu Meydeborne ( ^ Mägdeborir bei Rötha ) .
vielleicht hat man auch in den Rundlingsdörfern Molfs -
hain , Langenhain , Schleehain und Frauendorf ( S . ^23 )
lediglich verdeutschte Sorbendörser zu sehen .

Die d . Bauern kamen in der Hauptsache aus Thü¬
ringen ; im Süden des Landes überwogen fränkische
Siedler . Buch Biederländer , Sachsen , Barern und
Schwaben erscheinen vereinzelt . Diese Stammesmischung
spiegelt sich noch immer im Verhältnis der Mundarten
wieder . Die Hauptmundart , das sogen . Obersächsische ,
ist mit den Mundarten Thüringens enger verwandt als
mit denen des sächsischen Vogtlandes und der sächsischen
Lausitz . Das Vogtland stellt sich sprachlich zum Ost -
fränkischen , die Oberlausitz zum Schlesischen . Der Mort -
schatz des Obersächsischen enthält manche slawische Münze ;
eine Untersuchung darüber fehlt noch . In der sächsischen
Oberlausitz zählt die wendische Zunge noch etwa 50000
Bngehörige . Diese Sorben hängen treu auch an ihren
Sagen und Liedern , ihren Sitten und Gebräuchen . Bus -
sällig ist vor allen : ihr Reichtum an Volksliedern , deren
noch heute neue entstehen . Die lvenden , besonders die¬
jenigen katholischen Bekenntnisses , sind auch beinahe die
einzigen Bewohner Sachsens , die eine alte Volkstracht
bewahrt haben . Der Vogtländer hat die seinige im
letzten Drittel des tll - Jahrhunderts abgelegt , und auch
der Bltenburger kleidet sich mehr und mehr städtisch .
Übrigens ist die heutige sehr absonderliche altenburgische
Tracht nur etwa ; oo Jahre alt . Die Rulturentwicklung im
Industriestaat Sachsen ist volkstümlichen Sonderbildungen
feindlich ; nach mancher Richtung hin kommt die „ Sächsi¬
sche Volkskunde " schon zu spät . Es ist dankbar zu be¬
grüßen , daß sie noch gekommen ist . uifr --d Meichc .
99 - wachsen . Anfänge dos Deutschtums im

Ululdetal . lBach : Gruudzüge der ältereu Ge¬

schichte des Dorfes Seelitz und seiner Rirche .

vou Dr . 1V . T . hhau . Tiuzelbeiteu aus dem

Gebiet der Bochlitzer Geschichte . Liefg . 2 .

S . -B . aus deur „ Bochlitzer Tageblatt " s902 ,

Br . ( 2ff . Bochlitz i . S . I902 , ' Ul . Bode . )
Der Verfasser glaubt das BIter der Rirche des 2 I<m

südöstlich von Rochlitz aus dem rechten Mulde -Ufer ge¬
legenen Dorfs Seelitz als ein sehr altes bezeichnen zu
dürfen . Über Vermutungen , Bnnahmen , Mahrscheinlich -
keitsgründe kommt der Verfasser in der Beweisführung
für diese seine Überzeugung aber nicht hinaus . Da der
Verfasser nach meiner Bnsicht die christliche Missions¬
tätigkeit der ältesten d . Epoche sür das Sorbengebiet
überhaupt stark überschätzt , so ist sür die allgemeine
Renntnis der slawisch - d . Übergangszeit aus der vor¬
liegenden Schrift wenig zu gewinnen , dagegen dürfte
sie sür den Lokal - und Uirchenhistoriker von einigem

( 00 . Österreich - Ungarn . Das Bauerichaus

iu (i ) sterreich - Uugaru und iu seiueu Grenz¬

gebieten . herausgegeben vom Österreichischen

Ingenieur - und Brchitekteu -Vcreiu . Lieferung s ,

I90H Verlag des Vereins und Dresden ,

Gerhard Uühtmauu . Zede Liefg . II >2ö Ulk .

Die Bnzeigc dieses Merkes läßt sich kaum trennen
von der Besprechnng Br . 3 des „ Bauernhauses im
Deutschen Reiche " . Bicht nur , daß es von demselben
opferwilligen Verleger auf den Markt gebracht wird , die
ganze Bnlage und verausgabe wird auch nach denselben
wohlerwogenen Rücksichten und Grundsätzen vorgenom¬
men , die wir auch bei jenem Merk rühmend erwähnten .
Der Österreichische Ingenieur - und Brchitekten - verein
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bat sich eben mit dem verband deutscher Architekten - und
Ingenieur - vereine zu gemeinsamer Arbeit verbunden .

Das Bauernhaus in Österreich - Ungarn wird in
dieser ersten Lieferung zunächst aus ( >'» Tafeln dargestellt ,
zwölf davon bieten Ausnahmen , die von Architekten
vorgenommen sind , während die drei übrigen Taseln
Lichtdrucke nach Photographien enthalten , so daß auch
hier das malerische Moment neben der bantechnischen
und ethnographischen Anschauungsweise zu seinem Recht
gekommen ist . Die Anordnung ist hier wie dort die
geographische , und zwar liegt vor : ( . Bieder - Österreich
mit zwei Taseln , 2 . (Über - (Österreich mit drei Taseln ,

. 3 . Salzburg mit drei Taseln , 4 . Kärnten mit drei Taseln ,
t 5 . Tirol mit einer Tafel , 6 . Rühmen mit zwei Taseln ,

H 7 . (österreichisch - Schlesien mit einer Tafel . Daß diese
' Abbildungen schon jetzt mit kurzen erläuternden Bemer -
s knngen auf der Innenseite des Umschlags begleitet sind ,
, ist für alle , die mit der modernen Hausforschung nicht
i sehr vertraut sind , gewiß freudig zu begrüßen . Das
i- österreichische Merk hat darin etwas vor dem d . voraus ,
! dagegen scheint es innerlich in einer Beziehung etwas

hinter jenem zurückstehen zu müssen , weil nämlich hier

^ offenbar gewisse Einzelheiten in Ausstattung und be¬
sonders in Bezug aus das landschaftlich verschiedene
Gerät nicht so häufig wie dort zur Darstellung gekommen
sind . vielleicht betrifft das zufälligerweise nur die Blätter
der ersten Lieferung , vielleicht hat man aber auch mit
Bewußtsein daraus verzichtet , da ja für die österreichische
Hausforschung schon eine Reihe von guten vorarbeiten
geliefert sind , ich nenne z . B . nur die von Bancalari ,
Bünker und Meringer .

Jedenfalls verdient auch das vorliegende Merk
schon jetzt die wärmste Empfehlung . Mtto Lauster .

sOH Böhmen . Die Ausrottung des Deutschtums

im Hussitenkrieg . ( Bach : Die Hegemonie der

Präger im Hussitenkriege . I . Teil . von Simon

Binder . sprager Studien , Heft 8 .j 80 , so5 S .

Prag sHOs , Bohlioek u . Steuers . 2 Rsik . )

Das Buch bietet zahlreiche Belege dafür , daß die
Feindschaft gegen alles D . die eigentliche Triebfeder des

^ Husitismus war . Nur einiges kann hier angeführt
^ werden . Hns selbst sagte , die Tschechen brauchten die D .
i nur als Knechte zu dulden , und die D . sollten bitten um

die Brosamen , die von dein Tisch der Tschechen fallen .
Nachdem ( 400 die d . Universität aufgehoben , wnrde ( 4 ( 3
der Präger Stadtrat zur Hälfte mit Tschechen besetzt .
Diese hatten es namentlich auf Einziehung des d . Be¬
sitzes abgesehen Durch den Terrorismus des tschechischen
Pöbels wurde Prag über Nacht Ar .— ( 8 . August ( 4 ( 0 )
eine rein tschechische Stadt . Die D . flohen . ( 420 wur¬
den auch die zum husitischen Glauben übergetretenen D .
ausgewiesen . Im Manifest der Präger vom 5 . No¬
vember >(420 tritt der nationale Gegensatz scharf hervor ,
sechsmal enthält es die Behauptung , König Sigismund
und die D . sähen ihre Lebensaufgabe in der Vertilgung
der „ tschechischen Zunge " . Am 3 . April >4 2 ( wnrde
ein Präger Gemeindebeschluß gefaßt , wonach alles Erbe
von D . , die nicht Husiten würden , diesen verfiel . D .
durften nur als Gäste in Prag geduldet werden . Es

^ wurde verlangt , daß in allen Städten , wo geeignete
! Tschechen vorhanden seien , nur diese im Rat sitzen dürf¬

ten . Dabei waren die Präger noch der gemäßigte Flügel
der Husiten . Mas für Bestien in Menschengestalt die
husitischen angeblichen Glaubensstreiter und namentlich
deren Meiber waren , zeigt am erschreckendsten das Schick -

! sal der d . Frauen und Mädchen nach der Einnahme von
Komotau ( s. S . ( 29 ) . Ein Räubervolk nennt selbst ein
husitischer Lhronist seine Landsleute anläßlich ihrer
Bestialitäten nach der Einnahme von Iaromir . von

den vielen d . Städten in : tschechischen Sprachgebiet , die
damals dem Deutschtum verloren gingen , war nächst
Prag Kuttenberg am wichtigsten , es war zu jener Zeit
die zweite Stadt Böhmens , nach ihm kam Iaromir .
Beide sind durch die Tschechisiernng von ihrer Höhe ge¬
sunken . Der massenhafte husitische Zulauf aus der Saazer
Gegend beweist , daß die Saazer Ebene im ( 5 . Jahr¬
hundert noch zum tschechischen Sprachgebiet gehörte .

s02 . Tirol . Geschichte des ehemaligen Klosters ,

der Wallfahrt und Pfarre Senale — Unsere

liebe Frau im Walde — am Nonsberges .j

von p . viucenz Gasser ; O . 8 . 6 . , Pfarr -

vioar . ( Zeitschrift des Ferdinandeums für

Tirol und Vorarlberg . 5 . Folge . 45 . Heft .

Innsbruck sHOs , Selbstverlag . S . 8s — s26 .)

Senale ist nach Gaffer eine urd . Mrtschaft ohne
irgendeine Spur romanischer Ansiedlung und hat glei¬
chen Ursprung wie die mundartlich verwandte Bevöl¬
kerung der Mrte jenseits des Gampenpasses : Gfrill ,
platzers , Tisens und Mten . Die anfängliche Zugehörig¬
keit Senales zur italienischen Pfarre Sarnonico wurde
I ( 84 durch päpstliche Bulle gelöst ; seitdem hat der Mrt
d . Seelsorge durch das Kloster Senale .

Hierdurch und durch den Übergang Senales an das
d . Stift An -Gries wnrde der Grund gelegt für die Er¬
haltung des Deutschtums , auch in den italienischen Bach -
bargemeinden Fondo und Eastelfondo sowie in Laurein
und Proveis . Die D . der italienischen Pfarren Fondo
und Eastelfondo in Easeid und Untere befriedigten ihre
geistlichen Bedürfnisse in Senale , ließen sich sogar dort
begraben , weil sie nicht aus einen : welschen Friedhof
ruhen wollten . ( 773 endlich wurde Untere von Eastel¬
fondo losgelöst und in Senale eingepsarrt . Aus Lau¬
rein und proveis wnrde wenigstens die Mallfahrt von
Senale besucht und so die d . Rachbarschaft wirksam er¬
halten und durch häufige Ehebündnisse gefestigt . „ Ehen
mit Melschen gehören zu den größten Seltenheiten . "

Unsre Liebe Frau im tvalbe u . die Sprachgr . im Nonsberg .

Der versuch des Dekans von Fondo , im ( 7 . Jahr¬
hundert einen Kuraten in der St . Ehristoph -Kapelle in
Senale einzusetzen , würde zur Italienisierung der dor¬
tigen D . nebst denen der Pfarren Fondo und Eastelfondo
geführt haben ; aber er wurde vom Stifte Gries vereitelt .

Zielbewußt hat zur Erhaltung des bis heute blü¬
henden Deutschtums in den 60 er Jahren des ( y . Jahr¬
hunderts der Pfarrer Steinegger mit dem Kuraten von
proveis Franz Mitterer gewirkt . Steinegger gründete
einen Fonds , durch den die Versorgung der Schulen des
d . Bonsberges mit d . Lehrern sichergestellt wurde . Beider
Bestreben , die d . Gemeinden von den italienischen Ge¬
richten zu trennen und in das Bezirksgericht Lana ein¬
zuverleiben , hat aber bisher keinen Erfolg gehabt .

Deutsche Erde . M >2, 3 . !)eft . ( 2
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sO ^ . Gcrlincn . Deutsche Scholaren itt Rrukau

itt der Zeit der Renaissance s ^ 60 bis f .Z20 .

von Dr . Gustav Bauch . ( Sander - Abdruck

aus dein 78 . Jahresbericht der Schloß Gesell¬

schaft für vaterländische Gultur . A ) Of . ) 80 ,

80 S . Broslau p ) 0f , M . u . Ich Marcus . 2 Mk .
„ Du : die Bedeutung der Universität Krakau in der

Zeit der Renaissance für Deutschland zu beleuchten und
zugleich auch das , was D . in Krakan geleistet haben " ,
geht der Verfasser den d . Scholaren und Dozenten in
Krakau um die kveude des ( 5 . und ( 6 . Jahrhunderts
nach , soweit sie innerhalb der Grenzen des damaligen
D . Reichs ihre löeimat hatten und d . Zunge waren
( Ric . Topperuieus ausgeschlossen -. Er begnügt sich nicht
damit , einen Auszug aus der Matrikel zu geben , die
seit Ende der sechziger Jahre ein entschiedenes Ansteigen
der D . zeigt ( ( 485 wird eine Bursa der D . begründet ) ,
sondern er sucht aus der Masse -. ( 4 7 > — ( 480 : 6 ( ,

( 481 — ( 490 : ( 8 ( , ( 49 ( — ( 5cm : 54 ( > die Männer her¬
aus , deren literarische Bildung zu belegen ist und die
selbst etwas aus litcrarischem Gebiet geleistet haben ;
bei einer stattlichen Zahl ( 57 ) ist es ihm gelungen .

Gründe des Znströmens der D . nach Krakau : ein
moderner Geist , der den wissenschaftlichen Reigungen
der Zeit mathematisch - astronomische und humanistische
Fächer ) mehr entgegenkam als die konservativen d . Uni¬
versitäten . Die Flutwelle stacht ab , als der Geist der
Reformation alles nach Mittenberg lenkt . Mit einem
karbarn , vana , ruäis , ciura , superbn vale ! sagt der
Sohn der niederelbischen Marsch Oadelu , Johannes Ua -
dus , iin Jahr ( 5 ( 7 Krakau Lebewohl .

U ? ir vermissen eins : die Rutzbarmachuug des ver¬
gleichenden Moments . Du welchem Zahlenvcrhältnis
standen die D . zn den beiden andern Rationen Krakaus ,
Polen und Ungarn ? Ulrichen Anteil hatten sie - man
denke an Eonrad Eeltis , der ( 489 — 1491 in Krakan
lernte und lehrte — im vergleich zn den Einheimischen
und den andern Ausländern an dem akademischen Unter¬
richt selbst ? Erst von da aus hätte sich die weitere
Frage auswerfen und beantworten lassen : welchen An¬
teil hatte der d . Geist an der Blüte Krakaus ?

i( 04 . Ungarn . Deutschtum in Ungarn . ( Die

öfter . - ungar . Monarchie in Mort und Bild .

Ungarn ( Bd . V , 2 . Abt .) . 40 , x u . 482 S ., viele

Abbild . IDiou ( HOO , K . K . I ^ af - u . Staatsdruckorei .

Der vorliegende Rand umfaßt die landschaftliche
und historische Einzelbeschreibung eines großen Teils der
ungarischen Karpatenkomitate - östliche Mcstkarpaten und
Maidkarpaten ) , zumeist nach Komitaten angeordnet . Die
leiten 5 ( 5 ff . in dem Abschnitt „ Zips " behandeln die
Zipser „ wachsen " , die Kolonisations - und Städtegeschichte
der Zips kurz und sachlich . Bemerkungen über Ethno¬
graphisches und Dialekte fehlen nicht . Die übrigen Ab¬
schnitte , von Madjaren geschrieben , gedenken der d . Kolo¬
nisation und der heutigen Reste des Deutschtums nur
gelegentlich und nicht systematisch . Dem Empfinden der
Verfasser liegt die Geschichte des madjarischen Adels
und seiner Burgen näher . So ist es rein zufällig , wenn
wir über die d . Bevölkerung des einen oder andern (Orts
oder die d . Kultureinflüsse auf ihn eine Rotiz finden .
Über die fortschreitende Madjarisierung einzelner d . Mrte
( Rensohl S . 20 , Bergwerkstädtc des hohler Komitats
S . so , Kremnitz mit noch d . Flurnamen S . 56 , Schem -
nitz , vorher slowakisiert , 2 -. « 5 , Vamos -Mikola S . 87 ,
Szokolya S . 88 , Maizen S . ( N9 , Katalin u . a . 5 . t lO ,
Rosenau s ( 6 . Jahrh .) S . ( 58 , Kaschau S . 2 ? t f .) , sowie
über Slowakisierung einzelner d . Mrte ( S . 3 ( 0 u . ö .)

sind die Angaben nicht erschöpfend . Erwähnt seien Ro -
tizen über die „ Krikehayer " ( S . 46 ) , das d . Ragy -Naros
l(S . 68 ) , dessen Bewohner der Mainzer Gegend ent¬
stammen , die Schwaben von Deutsch -Pilsen ^S . 9 t ) , den
Schemuitzer Bergbau und die Fngger >S . 95 f . ) , die d .
Sprachinseln Dobschan ( S . ( 64 s. ) , Metzenseifen und Stoß
>S . 266 f . ) , die ursprünglich d . Mrte des Säroser Komi -
tats ( S . 555 f . ) , die Schwaben in Sovär ( S . 550 ) , neben
denen sich noch andre auf D . bezügliche finden mögen .
Gelegentliche Angaben über die Rationalitäteuverhält -
nisse ( 89 " liinr in Zipsen eine größere d . Bevölkerung )
oder selten ( 900 sind ebenfalls nicht erschöpfend . Die
Geschichte der Bergwerke wird nicht immer mit pervor -
hebnng der d . Arbeit erzählt . Mer sich über das Deutsch¬
tum und seine Geschichte orientieren will , wird in diesen :
Rand wenig finden , bemerkenswert ist , daß die (Orts¬
namen fast durchweg in der d . Form gegeben werden , wo
eine solche vorliegt idie madjarische in Klammer bei -

- gesetzt ) . AIs Ausnahme fiel nur nur „ Riinaszombät "
auf - S . ( 46 ) , wo zwar „ Dstvanfalva " , aber nicht „ Groß -
Stestelsdorf " genannt ist . Nobcrt Sieger .

( 07 ) . Dio Siobeubürgor Sachsen .

Altes und Bouos vott utiserit Brudern im

ferneit Osteit . ( Du : (schriftlicher volkskaleitder

P ) 02 . 6f . Zabrg . Ijerausgeg . von der

Diakonissen - Anstalt zn Raiserswerth a . Bh .

Enthaltet : iit der Beigabe : Jahrbuch für

christliche Unterhaltung . 80 , S . ( — 84 . )

Die vorliegende Arbeit behandelt ( im Anschluß an
die bekannte Geschichte der Siebenbürger Sachsen für das
sächsische Volk von G . D . Teutsch , s. Deutsche Erde ,
Pest t , S . 25 ) zunächst die Einwanderung der Sachsen
nach Siebenbürgen in : ( 2 . Jahrhundert und die selbst -
geschaffenen (Ordnungen in Kirche , Gemeinde und volks -
tnm , dann die Verheerungen , welche der Mongolenstnrm
im ( 5 . Jahrhundert den jungen Siedlungen brachte , die
Verfassungen und das Befeftigungswesen der Städte , die
eigenartigen , sonst nirgends zn findenden „ Kirchenburgen " .

Lebensvolle Bilder von Vorgängen und Persönlich¬
keiten l Sachsengraf Pempfflinger , Stadtrichter Meiß )
aus der Zeit der Türkenkriege ( ( 440 — 1690 ) zeigen
in anschaulicher Meise , wie in dem großen Ringen
zwischen Morgen - und Abendland das Geschick dieser
d . (Ostmark mitentschieden wurde . Eine ausführliche
Darstellung erfährt die Ein - und Durchführung der
Reformation durch Ioh . Aonterus ( f ( 549 ) und seiner
bis auf den heutigen Tag lebenskräftigen und wirksamen
Schul -, Kirchen - und Rechtsordnungen . Kaum ein Stamm
in d . Landen hat die Meise der väter so treu bewahrt ,
wie die Sachsen , und sonderlich auf dein Land , in den
stattlichen , behäbigen Bauernhöfen ist Tun und Ruhen ,
Rede und Sang auch heute noch genau so wie vor drei
oder vier Jahrhunderten . Lebenswahr und ergreifend
wird erzählt , wie Stephan Ludwig Roth , der Märtyrer
für d . Recht und Freiheit ( ( 848 ) , durch sein Leben ,
Mirken und Sterben der Miedererneuerer des sächsischen
volktums durch Schule , Kirche und Volksleben geworden
ist . Der wahrhaft große „ Sachsenbischof " G . D . Teutsch
( st ( 895 ) , durch Jahrzehnte hindurch der Führer und
Vorkämpfer seines Volks , hat durch vielseitige schöpferische
Tätigkeit während seines langen , arbeits - und erfolg¬
reichen Lebens den Sachsen in ihren kirchlichen (Ord¬
nungen , in ihrem reichgegliederten , blühenden d . Schul¬
wesen , in ihren wissenschaftlichen vereinen und in ver¬
schiedenen freien Vereinigungen zur pebuug des Bürger -

! und Bauernstands neue Schutzdämme für die Erhaltung
und Entwicklung ihrer d . Eigenart geschaffen , nachdem

^ die madjarische Gesetzgebung ( seit ( 867 ) die politische
; Selbständigkeit und den vielhundertjährigen Rechtsbestand
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des Sachsenvolks zerstört hatte . — Eine Anzahl hübscher
Abbildungen (zum Teil Bach - oder Abbilder von Meister¬
werken der Malerei , Bildhauerei oder des Kunstgewerbes )
dient dem Büchlein zu Schmuck und Zier . — So bietet
die Schrift dem mit . der Geschichte , dem Schrifttum und
den Lebensgewohnheiten des Sachseiwolks vertrauten
zwar nicht gerade viel wesentlich Neues , wohl aber
eine anmutende und erhebende , lebenswarm und mit
voller Sachkenntnis geschriebene Neihe von Einzel¬
bildern aus der sächsischen Geschichte und dem sächsischen
Volks - und Geistesleben . rvilbelm Robmeder .

( 06 . Schweift Germanische Ortsnamen in der

französischen Schweiz . ( Nach : Ltucles üe

topon ^ mie romancie fribour § eoi8 et

cjistricl8 v3uüoi8 U ' ^ venLbe8 et cie ha ^ ernej

par ) ean Ztaclelmann , ctocteur 68 Iettre8 ,

proke88eur au coI !e § e cantonal 8t . lVUctiel . 80 ,

( 57 S . u . 2 Karten . Freiburg i . d . S >chw . ( H02 .)
Die französischen Ortsnamen auf -aus , die in der

Senke von Belfort beginnend sich zahlreich in weitem
Bogen nach Südwestcn ziehen , haben schon mehrfach die
Aufmerksamkeit d . Forscher erregt . Zu einem eindringen¬
den Studium dieser Erscheinung führte aber erst das in
der französischen Schweiz beobachtete vorkommen der¬
gleichen . Bildung ( hier auf -ens ) . Nachdem schon Ziin¬
nrer li , Brichi u . a . die Meinung vertreten hatten , diese
Ortsnamen auf -ens seien hervorgegangen aus d . - ingen ,
hat nunmehr Stadelmann , gestützt aus eine sehr reiche
Ausbeute urkundlicher Namenssormen , jeden einzelnen
in Betracht kommenden Ortsnamen eingehend untersucht
und ist zu denr Ergebnis gekommen , daß irr der Tat
die in dem bearbeiteten Teil der französischen Schweiz
in der beträchtlichen Zahl von 59 auftretenden -ens ver¬
derbt sind aus germanischen Formen auf -ing ( en ) , ebenso
wie in Welsch -Lothringen die -ange .

Die Dauer germanischen volkstums und Sprache in
diesen Orten der französischen Schweiz bestimmt Stadel¬
mann mit Hilfe des Übergangs von -wald in -old und
andrer sprachlicher Wandlungen dahin , daß um die Mitte
des 8 . Jahrhunderts die germanische Sprache dort noch
lebendig gewesen , aber vor Anfang des 9 . Jahrhunderts
erloschen sein müsse . Damit ist ein schätzbarer Anhalts¬
punkt gewonnen , wenn es auch unwahrscheinlich ist , daß
die verwelschnng der Gesamtheit dieser über ein ziemlich
weites Gebiet ausgebreiteten Ortschaften in den kurzen
Zeitraum von 50 Jahren zusammengedrängt gewesen
sein soll .

wie Zimmerli leitet auch Stadelmann diese
Orte von den Burgundern her , weil sich ähnliche Namens -

L L ir - i 0 . ir

<) (

formen auch noch in der Freigrafschaft , in Savoyen und
im Lyonnais in beträchtlicher Anzahl finden . Dort können
sie nicht von den Alemannen herrühren , an die außer
den Burgundern ja noch gedacht werden muß . Auch
der Umstand , daß die Orte auf -ens sich nicht unmittel¬
bar an das heutige d . Sprachgebiet der Schweiz an¬
schließen , sondern von diesem durch einen Streifen ro¬
manischer Ortsnamengebung getrennt sind , spricht nach
Stadelmanns Ansicht mehr für burgundische als für
alemannische Herkunft .

Die eigenartige Verbreitung der Orte auf -ens in
der französischen Schweiz , wo sie in den Bezirken Glane
und Greierz mit 26 bzw . t 3 besonders zahlreich ver¬
treten sind , ist dnrch die hier wiedergegebene Skizze ver¬
anschaulicht . tzans Witte .

( 07 . Frankreich . Die deutsch -evangelische Ge¬

meindestadt haris . jvon Franz Mugk .j ( Beil .

zur Tägl . Rundschau , Berlin , ft . Juli ( H02 ,

Nr . ( 58 , S . 650 — 5 ( . )
Bor dem Krieg von Z870 / 7 Z wurde an etwa ZO hre -

digtstellen d . -protestantischer Gottesdienst gehalten ; mehr
als zoo000 D . wohnten in haris . Der Krieg sprengte
die d . -evangelische Gemeinde , der vorher viele D . -Elsässer
angehört hatten , nnd erst am 12 . Januar i87Z fand
wieder der erste d . -protestantische Gottesdienst statt , heute
beträgt die Anzahl der in haris ansässigen evangelischen
Neichsd . etwa 25000 ; die d . Gemeinde A . B . besitzt
zwei Kirchen , die hanphEhristus ) k'irche in der Kne Blanche
und die Hügelkirche für die arme d . Arbeiterbevölkerung
der Aorstadt La Billette . Ferner findet regelmäßig d . -
evangelischer Gottesdienst statt in den Bororten hasch ,
Batignolles und St . Marcel sowie in der Billettes -Kirche
der Nue des Archives . Bon der Gemeinde sind ab¬
hängig die d . Armenschule und die d . Kleinkinderschule ,
beide in der Nue de Erimee , sowie eine große Anzahl
von gemeinnützigen nnd geselligen Anstalten und ver -
einen . Das Deutschtum in Hans ist im wachsen be¬
griffen trotz zahlreicher Französierungen . Paul Langbans .

( 08 . Nieder l «andc . Outck like in torvn anü

countr ^ h . lVt . ftlouAÜ , 6 . 80 , X n .

260 S ., mit 52 Abbild . London ( H0 ( , G . New -
nes . 5 .50 Alk . )

Ein Volksbuch im guten Sinn des Worts ; wenn auch
nicht einwandfrei , sind die Darstellungen nnd Angaben
im großen und ganzen doch richtig , wenn der Berfasser
von den sieben anstatt von den elf hrovinzen der Nieder¬
lande spricht , die Gewässer der Kanäle einem Fluß zu¬
fließen läßt , „ Iordaan " ableitet von „ Iardin " , oder be¬
hauptet , nach den : Haag sei Arnheim die am meisten
kosmopolitische Stadt und außer Maastricht zeigen alle
Ortschaften denselben Habitus , so sind ihm solche ver¬
sehen nicht so hoch anzurechnen . Mißlicher ist , daß
auch hier wieder , wie in den meisten ausländischen
Beschreibungen des Landes , als allgemeine Züge solche
angegeben werden , die tatsächlich nur aus die Westhälfte
Anwendung finden . Bon dem bedeutenden Unterschied
zwischen West - und Osthälfte , besser noch Nordwest - und
Südosthälfte , treffen wir keine Spur an . Sein Urteil ,
daß alle Ackerbauverfahren gleich veraltet und daß die
Ansichten der Bauern noch sehr zurück sind , ist wenigstens
ungerecht in Bezug aus die Bewohner der nördlichen
hrovinzen . So zeigt auch die Darstellung des innern
bäuerlichen Lebens manche Ungenauigkeit . Doch enthält
das Buch auch manche richtige Darstellung und treffende
Bemerkung , so z . B . dort , wo der Verfasser die Fluß¬
schiffe und das eigenartige Leben und Treiben ihrer
Bewohner erörtert oder das ländliche Leben beschreibt ,
Festlichkeiten und Kinderspiele bespricht oder seine An -
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sichten über die niederländische Kunst und Literatur
kundgibt , dabei viele Kamen bedeutender Künstler und
Schriftsteller anführend . Auch was über Unterricht , staat¬
liche Karteien und Staatsleben , religiöses Leben und
Religionssekten , Peer und flotte , Verteidigung des Landes
und seine Kolonien gesagt wird , ist meistens ganz zu -

sOft . Lnglcrnd . Deutsche Kaufberreit in London ,

von Nlarimiliau Glauß . ( Der Türmer ,

4 - Zabrg . , I > ftt 7 , April Ift02 , S . 4 -̂ — 52 .

Stuttgart , (Ereilter u . Pfeiffer .)

Die Geschichte der d . vanse in London ist ein tresfen -
des Beispiel sür die Entwicklung eines Volks zur natio¬
nalen und wirtschaftlichen Selbständigkeit und damit der
Befreiung von sremder Revormundung . Der Verfasser
schildert den Niedergang der panse in England nicht
ohne Beachtung dieser notwendigen Folge geschichtlicher
Entwicklung , während vor rund t>oo Jahren die D .
in dein Stadtteil um die heutige Roval - Rank so stark
vertreten waren , daß ihnen die Verteidigung des Rischoss -
tors übertragen wurde , schmolz ihre Zahl und ihr Ein¬
fluß infolge der wirtschaftlichen Gesetzgebung und des
verlusts ihrer Vorrechte immer mehr , bis ihr Faktoreien -
viertel , der Stallhof , , <u , 6 den Flammen znin Mpser
fiel und damit auch das äußere Wahrzeichen d . pandels -
geistes verschwand . Paul Langlmns

ssO . Mstsccprpr »in ; en . Die Auslösung des
Deutschen Mrdeus in Civlaud . Eilt vortrug
voll A . vereudts . ( valtische Nwuatsschrist ,
42 . Zahrg ., Pest 4 , April IftOO , S . 22 s — 56 .
Niger , Zouek u . poliewskv .)

Führt den Untergang der Selbständigkeit Livlands
vor alleiit aus den geistlichen Charakter des Mrdens -
staats zurück , dem zur Untwandlung in ein weltliches
Fürstentum gvie Preußen ) die Bedingungen fehlten , die
aus eigener Kraft nicht ersetzt werden konnten , sowohl
Preußen wie Livland , die beiden einzigen Kolonien des
alten Reichs , waren nicht als Kolonien im gewöhnlichen
Sinn gedacht zur Aufnahme des Revölkernngsüberschusses
oder Erweiterung des Machtbereichs des d . Reichs oder
des d . volkstums . „ Sie waren Missionsstationen : aus
Erweiterung der katholischen Christenheit war es allein
abgesehen . " Die Reformation zerstörte diese geistlichen
Grundlagen und der Mangel an führenden Männern ,
air einem Volk , an Geld , äußere und innere Feind¬
schaft , wie schon schirren >m , , ausgeführt hat , verhinder¬
ten die Umbildung zu einem weltlichen Fürstentum .

sss . Tpunien und Ppr ' tnggll . Germanische
Ortsnamen , iNach : Über Personennamen in
den Ortsnamen Spaniens nnd Portugals ,
von 5obanilesIungfer . Missensch . Beilage
zullt 5 . Jahresbericht des Friedrich -Gymu . s <) 02 .
!Nr . 55 .s 40 22 S . verliu s s)02 , N . Gaertuer . )

D . Ranlenreste fiilden sich am meisten erhalten in
Galizien aus dem Roden des ehemaligen Suevenreicbs .
Das schöne Gebirgsland im Rordwestwinkel Spaniens
iilit seiirer verhältnismäßig rauhen Natur und starken
Revölkerung hat sich von maurischem Einfluß fast un¬
berührt gehalten . Tausende von Auswanderern sandte
es in die südlichen Provinzen Spaniens und nach Portu¬
gal , wo die etwas schwerfälligen „ Gallegos " durch ihre
Arbeitskraft , Ehrlichkeit und Derbheit bekannt sind .
Den suevischen Stammuamen weisen noch heute sieben
Dörfer auf mit der Rezeichnung Luevos . Gotisch -altd .
Eigennamen als Mrtsnamen sind sehr zahlreich , zumal

wenn sie schon zu spanischen vor - nnd Familiennamen
umgebildet worden waren , vierteilen umfaßt Inngfers
Auszählung . Reispiele : Ourman aus Ootesman von
gotisch Muttis , althochdeutsch ^ ot ( Gott ) ; ^ cletons , ^ 1-
tonso von gotisch atta ( Vater ) ; kulciomir , Ualclerir
von balt ( tapfer ) ; Oumiel von gotisch Auma ( Mann ) ;
Ounckomar , Oonelulte und viele andre von Zuncl
(Kamps ) ; Ooclo ^ von gotisch Aocls ( gut ) ; blokrin , früher
I- ufriäo von germanisch beoclekrici , l_utftici ( volks -
schirmer ) . Die Naiilen der in Spanien eingewanderteil
germanischen Stänune finden sich alle als Mrtsbezeich -
nungen . Die Sueven wurden schon genannt . Oocios
( viernlal ) , va Ooüa , vuerto clel ^ lano , Villalän so¬
wie Lataluiia ( aus Ootalania ) erinnern an die Goten

und Alanen . Gotische Abstammung galt in Spanien
stets für ehrenvoll , so daß z . R . Don (>) » iäiote an
einer Stelle mit dem Ehrennamen Ooclo Ouichote
bedacht wird . ^ lemän ist ein häufig vorkommender
Familienname . Die Frankennamen kamen erst im Mittel -
alter nach Spanien , oft durch die französischen Santiago -
pilger . brunces , LantiaZo cie bruncos , vielleicht auch
der verbreitete Name Villaftauca . Die Straßennamen
Lalle clel blanclro , cle ^ lemanes , cle Tuclescos und
die Mrtsbezeichnung blameiiAos auf Fayal ( s. D . E . syo2 ,
Pest l , S . 2 « , Nr . ?>2 ') stammen aus späterer Zeit .

Du dem alten streit um die Wortdeutung von
^ nelalucia neigt Verfasser sehr sür die übliche Erklärung
Vanclalucia ( ( 5 . Jahrhundert ) tvandalenland , maw
risch ^ nclalos , zumal sich das zum Ersatz herangezogene
angebliche Panptwort anclalos , arabisch ftvesten ,
nicht nachweisen läßt . pübsch ist der pinweis aus den
arabischen Geschichtschreiber Makkari , welcher sagt :
„ Die Ansichten über die Redeutung des Namens sind
geteilt ; einige leiten ihn von ^ ncielus ab , dein Sohn
Tubals , andre von den : Volk der ^ nelalos , welches hier
wohnte , nnd dies halte ich sür das wahrscheinlichste ;
aber Gott ist allwissend . " Wilhelm Mauke ,iburq ,

s s2 . Italien . Schlpß - und vurgbeuiteu der
poheustauseu in Apulieu von Paul Schu -
briug . >Die vaukuust , beransg . vem N . vorr -
mauu und N . Graul , 5 . Pest , 2 . Serie .) Ver¬
bi , und Stuttgart >p ) t >ch , M . Spemauu . 4 N 'lk .

Einsam auf flacher , kahler pöhe der öden Murge ,
weithin sichtbar und von der pöhe seiner Türme wie
eine eigens sür den Geographen gebaute warte einen
Rlick über mehr als halb Apulieu bietend , ragt Castel
del Monte aus , das uns D . dieFZeit ins Gedächtnis
zurückruft , wo der Erbauer dieses Jagdschlosses mitten
im tvald , Kaiser Friedrich II . , obwohl sremder verknust ,

I3 .v°o°c>o ^

Schloss - und vnrgbauten Friedrich II . in Nxulien .

einer der volkstümlichsten perrscher Süditaliens war ,
dessen Name , Federico Suevo , noch heute im Volk lebt ,
dein man , bei vielen mit Recht , dort alle Raudenk -
mäler des Mittelalters zuschreibt , wegen dieser d . Er¬
innerungen möchten wir die Aufmerksamkeit der Leser der
Deutschen Erde aus diese Abhandlung lenken , die mit
sechs schönen , die wichtigsten Rauwerke Friedrichs veran¬
schaulichenden Tafeln geschmückt ist . Thcabald Fischer .
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( ( 3 . ^ Norgcnlcrnd . Die deutsche Grientmission .

( Nach : Der Christliche Grient . Monatsschrift

der deutschen Grientmission . Herausgeber

Pros . Dr . Pepsins . I . u . II . Iahrg . 80 ,

( 92 bezw . s <) 6 Berliit ( HOO u . ( HO ( ,

Selbstverlag der Mission . Je ( . 50 Mk . )
In sachlicher Meise und doch mit selbstbewußter Be¬

geisterung berichtet die d . Grientmission in diesen Jahr¬
gängen von ihren Zielen , die im Interesse des Deutsch¬
tums unter der regsamen Leitung von Pros . Lepsius im
Sinn der Hebung des Bildungsstandes und praktischer
Berusskenntnisse aus eine steigende Entwicklung der Be¬
völkerungen des Grients sich erstrecken . Die D . Grient¬
mission besitzt heute sechs Stationen und zwar in Urfa ,
Diarbekir , ürmia , Ehoi , Schumla , Sofia . In ürfa allein
unterhält sie ein Maisenhaus , ein Industriehaus , das

ZOO Mitwen und Maisen Lebensunterhalt bietet , eine
Klinik , eine Apotheke , ein Hospital , eine Anzahl Merk¬
stätten . z ? D . , darunter 7 Frauen , sind in den be¬
treffenden Stationen an dieser geistigen Arbeitsleistung
beteiligt . Gerade ärztliche Missionen , von d . Seite in
jenen Gebieten errichtet (von der d . Grientmission außer
in Urfa auch in Diarbekir bereits unterhalten ) , vermögen
den Segen d . Kultur zu offenbaren und auch dem d .
Unternehmungsgeist und Handel die Mege zu ebnen .

( ( p pcrsieii . persien und die deutschen Inter¬

essen ^ Dortrag von Dr . Paul Nohrbach .

( Aerhandlungen d . Abt . Berlin -Cbarlottenburg

der D . Kolon . -Ges . ( 90 ( /02 . Bd . VI , Heft ('

8 0 , ( 9 s . , 1 Karte . Berlin ( H 0 ( , Dietrich

Nenner . ( Mk . ) Auszug in der „ Natur " ,

5 ( . Iahrg . , ( 902 , Nr . 9 ' u . ( 0 .
Die tatsächlichen , unmittelbaren d . lüiteressen sind sehr

gering , der Aerfafser empfiehlt d . Beteiligung am Einfuhr¬
handel nach Tebris i über Trapezunt ) und nach dem persi¬
schen Meerbusen , da sich die Benutzung des Meges durch
russisches Gebiet und über Rescht nach Teheran der hohen
russischen Zölle wegen verbietet . Paul Langhaus .

( ( o . Dordor ' - Indion . De Nederlandsche Fac -

torijen in Aoor - Itidie in den aanvang der

( 9 °̂ eenw door P . H . van der Keinp >.

( Bijdragen tot de Caal -, Laitd - eit Dolkenkunde

van Nederlandsch - Indie , 6 . Neibe , 9 -

Lief . 5/4 , S . 285 — 5 ( 2 , ( Karte . Haag ( H0 ( ,

Nlartinus Nijhoff . ) .
Eine ebenso gediegene als ausführliche Arbeit , welche

zu einem großen Teil auf ungedrucktem Guellenmaterial
aus dem Reichsarchiv im Haag und dem India Gffice
in London beruht . Die weiter benutzten (Quellen werden
S . 287 — 289 angeführt . Nach dem Londoner Aertrag
vom ( Z . August Z8 ( 4 sollten die niederländischen Be¬
sitzungen in Hindustan durch England an die Niederlande
zurückgegeben werden . Über die Art und Meise , wie
dies mit Ehinsurah in der Nähe Kalkuttas geschah , han¬
deln die drei ersten Kapitel . Nur das Dorf Bernagor
( Bara Negger ) verblieb infolge einer geheimen Be¬
stimmung bei England und gerade diese Kolonie hatte
mehr Mert „ als verschiedene andre zusammen " . Ka¬
pitel VI enthält die Geschichte Ehinsurahs in der Nähe
des Hugliflusses bis ( 756 . Aon diesem Jahr an ent¬
standen Zwistigkeiten mit dem benachbarten eingebornen
Fürsten , heimlich unterstützt von den Engländern , die
damit endeten , daß letztere tatsächlich Ehinsurah seiner
Unabhängigkeit beraubten (Kapitel VII ) . Als ( 780 die

Niederlande mit England in Krieg gerieten , wurde
Ehinsurah ( 78 ( erobert . Ausführlich wird in Kapitel IX
dargetan , wie die niederländischen Privilegien in Ehin¬
surah fortwährend eingeschränkt wurden oder man sie
einfach nicht beachtete , in Kapitel X , wie der nieder¬
ländische Aertreter van Braam daselbst sich ( 8 ( 7 umsonst
bemühte , diese ehemaligen Aorrechte für Ehinsurah zurück -
zuerlangen . Die Aerwaltung der Niederlassung ( 8 ( 7
bis ( 824 und der tiefe Aerfall aller einst so blühenden
Einnahmequellen ( Handel in Gpium , Salpeter , Seide ,
Baumwolle ) bilden den Inhalt von Kapitel XI ; in den
nächstfolgenden wird die Reise van Braams längs der
Küste Koromandels und sein Besuch an den ehemaligen
Posten Bimlipatnam , Aizagapatnam , Jaggernaitpnran ,
palikal und Paliakatta beschrieben , sowie die Zurück¬
forderung derselben nebst Sadra und Porto Novo . Die
meisten dieser Besitzungen wurden ( 8 ( 8 wieder nieder¬
ländisch , waren und blieben aber in Aerfall . Eben¬
falls wurden die Posten an der Südhälfte der Koro -
mandelküste am Ulanargolf , von denen Tnttocorin der
weitaus wichtigste war , von den Engländern zurück¬
gegeben , aber ohne das von van Braam zu gleicher
Zeit geforderte Fifchrecht . Die englisch - indische Aer¬
waltung sorgte dafür , daß eine Miederbelebung der ehe¬
maligen Blüte Tuttocorins nicht möglich war . Nicht
anders verhielt es sich mit der Niederlassung Snratte
an der Eambaybai an der Küste Ulalabars . Sie galt
als der blühendste Handelsplatz Hindustans und sogar
kurz vor dem Ende der Herrschaft der Gstindischen Kom¬
pagnie lieferte ihr Snratte eine jährliche Einnahme von
fast Zoo 000 Ulk . ( 795 wurde sie von den Engländern
genommen , ( 8 ( 8 zurückgegeben Kapitel XIX und XX ) .

In den Niederlanden legte man auf die Kolonien
in Aorderindien wenig Mert , da sie zu kostspielig waren .
( 824 wurden sie gegen die britischen Besitzungen auf

Sumatra vertauscht (Kapitel XXl — XXXI ) . Im Juni
( 825 wurden die Niederlassungen in Englisch - Indien

feierlich abgetreten und damit nahn : dort die Geschichte
der Niederländer ein Ende . Oenri Zondervan

( ( ( , . ( yueensland . Gueensland als Feld für

deutsche Auswandrer . ( Nach : Gueeusläuder

Herald . Mocheuschrift zur Förderung des

gesamten Deutschtums in Australien . Bris -

baue (Jau .j ( s) 0 ( , Nlemzel , Lischke u . Ko .)
In Australien erscheinen augenblicklich vier d . Zei¬

tungen . Als die älteste und weitaus bedeutendste die
jetzt im 54 . Jahrgang stehende Australische Zeitung in
Adelaide (Südaustralien ) , in Sydney die Deutsch -Australi¬
sche Post und in Brisbane ( Gueensland ) sogar zwei , die
Nordauftralische Zeitung und der Gueensländer Herald ,
alle wöchentlich einmal . Die letzte Zeitung ist die jüngste
der Schwestern , aber sie bemüht sich mit wahrem
Eifer , es den andern gleichzutun , ja sie zu überbieten .
So hat sie im Januar dieses Jahres eine reich illustrierte
Extraausgabe in die Melt gesandt , die Gueensland als
ein vorzügliches Feld für Auswandrer , insbesondre d .,
in das rechte Licht stellen soll . Nach einer Schilderung
der großen Hilfsquellen des Landes , seiner ausgedehnten
Aiehzucht , seinem Ackerbau , insbesondre der Rohrzucker¬
industrie , bei der D . in hervorragendem Naß beteiligt
sind , seinem Bergbau folgen eine Reihe von kürzern
Aufsätzen , die sich mit der Landwirtschaft , den d . An -
siedlungen in verschiedenen Gegenden des Staats , den
herrschenden Gesundheitsverhältnissen und einer Reihe
von Persönlichkeiten beschäftigen , die als d . Pioniere an
der wirtschaftlichen und geistigen Entfaltung des ihnen
zur Heimat gewordenen Landes in hervorragender Meise
gearbeitet haben . Daran schließt sich eine Reihe von
Aufsätzen über bemerkenswerte Landschaften und hervor -
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ragende Industrien . Das stattliche Pest ist geschmückt
durch eine große Zahl von Nbbildungen , die teils her¬
vorragende d . Persönlichkeiten , teils die einzelnen Erwerbs -
zmeige in den verschiedenen Zinsen ihrer Tätigkeit zur
Darstellung bringen , besondre Nnfsätze behandeln die
D . in Tharters Towers , die d . Nnsiedlung im mittlern
Oueensland , die d . Pionierarbeit in Oueensland n . a . m .

( ( 7 . RNivokko . Deutschlands Boziochungeu zu

Rlarokko vom Beginn des Nuttelalters bis

zur Gegenwart . Dem Pros . Dr . ID . IDerlo .

40 , 88 S . progr . des Gviuu ., Kobura ( 902

( Nr . 782 ) .

Nls ein Zeichen des in immer weitere Kreise dringen¬
den Verständnisses der großen Bedeutung der marokkani¬
schen Frage auch sür das d . Dolk ist diese Abhandlung
srendig zu begrüßen und derselben , da sie im allgemeinen
einen recht günstigen Eindruck macht , weite Verbreitung
zu wünschen . Nach einer kurzen Betrachtung der Forscher -
tätigkeit D . in Marokko werden die amtlichen und die
wirtschaftlichen Beziehungen eingehend behandelt . Er¬
wähnung hätten vielleicht auch die vier d . meteorologi¬
schen Ztationen in Easablanea , Zafff , Mogador und
Marrakesch verdient , von denen die erste und letzte aller¬
dings erst bei Nbschlnß der Nrbeit in Tätigkeit getreten
sind . Kleine Dersehen sind untergelausen : der Botaniker
Rein ist der bekannte Bonner Geograph , der frühere
Nrzt in Easablanea heißt Weisgerber . Die Dampser -
linie heißt Oldenburg — portugiesische glicht preußische ) .

Tbcobald Fischer ,

( ( 8 . Sndclfvikcl . Nut doti Deutschen im Buron -

kriege . Don Dr . ID . Schiele . 8 ^, Vlll u .

242 S . , 5 Karten , 4 Kartenskizzell . Berlin

( 90s , Dietrich Reimer . Geb . 4 Rlk .

Der Deutschrusse Zchiele , Nrzt von Berns , hat ein
Jahr lang auf Burenseite mit der Masse in der pand
mitgefochten , bis ihn Krankheit zur peimkehr zwang .
Zein Buch enthält eine Fülle von Einzelheiten , auf die
ich nur deshalb nicht eingehe , weil sie bei andern Be¬
sprechungen schon berührt sind . Mit tiesinnerm Freiheits¬
sinn verbindet Zchiele die Gabe nüchterner Beobachtung
und bestimmten Urteils . Die kapstädtischen und andre
afrikanische D . fand er als Burensreunde , die d . Natal -
kolonisten hingegen als Engländerfreunde . Über einzelne
D ., wie über die Nusländer überhaupt , urteilt er unter
Namensnennung streng , doch hebt er gern und stolz die
Kampfeslust und Initiative hervor , durch die sich die D .
vor Buren und Engländern auszeichneten . Ztreng ur¬
teilt er auch über die Buren . Zie sind ihn : zu passiv ,
zu weich , zu friedfertig uud sriedselig . Ihre Religion
macht „ quäkerhaft unmännlich " und verführte einzelne zum
Pharisäertum ; sie beeinflußt auch ungünstig ihre Kamps¬
weise . Die Mängel der Organisation uud peeresleitnng
hebt auch er hervor , ähnlich wie Zeiner , der mit ihm
dieselben Ereignisse durchlebt hat . Für die großen Männer
der Buren hat er volles Verständnis , die Lichtseiten
burischen Wesens schimmern zwischen den Zeilen hin¬
durch . Er mißt ein ganzes Dolk an dem Maßstab seiner
eigenen Person und malt daher etwas düster . Doch
dieser Pessimismus entspringt einem durchaus edlen
Boden , nämlich der Derstimmnng eines stets tapfern ,
selbstlosen Mannes , der unter Nsrikanern und Europäern
lüttere Enttäuschungen erlebt hat . Er will nichts weiter
darstellen als nackte Wahrheit , damit man aus der
Wahrheit lerne . Diesen Zweck erfüllt das Buch voll¬
ständig . Der pessimistisch angelegte Deutschrusse ist zu
demselben Ergebnis gekommen wie der alld . Enthusiast
Zeiner und der liebenswürdige Optimist Bachmann .

Er hat die Buren „ lieb gewonnen " und betrachtet diesen
Krieg als eine moralische Läuterung des Burenvolks .
Nnch er glaubt , daß Nfrika das Grab Englands sein
wird . Franz Henkel ,

( ( 9 - ^ iapland . Die Bnren im westlichen

Kapland . ( Nach : Südafrika , Reisen , Erleb¬

nisse und Beobachtungen . Don Dr . F . Bach -

mann . 80 , VI u . 2 ( 9 Berlin ( 90 ( ,

Ich Eichblatt . Geb . 4 -7) 0 Rlk . )

Bachmann schildert an der Band von Tagebüchern
und Reisebriesen , was er während eines sechsjährigen
Nusenthalts im Kapland , in Natal und pondoland als
Nrzt , Jäger uud Naturforscher erlebt und beobachtet
hat . In persönlicher und doch durchaus bescheidener
Weise spricht er über die mannigfaltige pflanzen -, Tier -
nnd Menschenwelt Züdafrikas . Liebevoll zeichnet er das
Bild einzelner Buren und Burensamilien und des Buren
im allgemeinen . Er schreibt dem Buren mehr Gemüt
als dem Europäer zu , mehr Mildtätigkeit , Gemeiusinn
und Gastfreundschaft , er freut sich über ihre Mäßigkeit ,
ihren Gottesdienst „ ohne Kopfhängerei und Muckertum "
und über ihren urwüchsigen pumor . Er sieht in den
Buren ein in jeder Beziehung eigentümliches Dolk . Die
Umwandlung aus dem holzschuhtragenden trägen Niedcrd .
Europas in den rossegewandten findigen Nsrikander er¬
klärt er durch klimatische und andre natürliche Ein¬
wirkungen . Recht gering schlägt er die Einwirkung des
Nngelsachsentnms auf das Burentum an , höher in Be¬
zug aus Zprache und Blut die der pottentotten — genau
wie Meyer und Gras Pfeil und doch unabhängig von
ihnen . Beachtenswert sind seine Beobachtungen über
die Derschiedenheiten zwischen den Onderwereltschen und
Bokkeveldtschen Buren . Der afrikanische Rassenkrieg steht
nach seiner Nnsicht trotz des augenblicklichen Unterliegens
der Buren erst noch bevor . — Die letzten Kapitel geben
Nufschluß über das verunglückte d . Pondoland - Unter¬
nehmen . — Zein Wunsch , daß „ das schöne und unglück¬
liche " Land in Zukunft einmal mit Deutschland vereinigt
werde , zeigt , bis zu welcher pöhe sich die Ifoffnungen
asrikakundiger D . versteigen konnten . Bachmann hat
das Land und das Volk der Buren mit d . Zeele ge¬
sucht und wirklich gefunden . Franz Senkel ,

( 20 . penns >' lvanicn . Deutsche Kolonisten .

«Nach : ü . 8 . 8bimmeII , ^ lffistor ^ ok Penn¬

sylvania . 80 , 868 S . Ifarrisburg ( s) 0 ( ,

Rlyers u . Ko . )

Wer eine Geschichte von pennsylvanien schreibt , der
kaun nicht umhin , auch des d . Elements zu gedenken ,
das an dem Nusbau des peuusylvauischen Dolkskörpers
uud au der Wirtschasts - und Kulturentwicklung des
Ztaats einen so hervorragenden Dnteil genommen hat ,
und wenn der betreffende Geschichtschreiber einen guten
d . Namen trägt - in dem gegebenen Fall freilich einen
der angelsächsischen Zchreibweise gemäß zurechtgestutz¬
ten — , so darf man von vornherein erwarten , daß er
es mit einer gewissen Liebe und Wärme tun wird . Der
Verfasser des vorliegenden Buchs enttäuscht uns in dieser
Beziehung auch iu keiner Weise , und sowohl in dein
besondern Kapitel , das er der d . Einwandrung gewidmet
hat ( Z . Z ') — 5 t ) , als auch an zahlreichen andern Ztellen
wird er der Rolle , die die pennsylvanischen D . in ihrer
neuen peimat im Krieg wie im Frieden gespielt haben ,
viel mehr gerecht als pKnckmmi , Fischer u . a . Mit Nach¬
druck weist er vor allen : aus Männer wie Daniel Pasto -
rius , Ehristos Zauer , Konrad Weiser , Peter Mühlenberg ,
Baron Zteuhen u . a . hin . Im ülnigen saßt er sein
Urteil zusammen wie folgt : „ Obwohl die pennsylvani -
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scheu D . in uiebrsacher pinsicht äußerlich ( I ? ) zwei Jahr - !
Hunderte hindurch D . geblieben sind , sind sie doch von '
perzen Amerikaner . Sie helfen bei der Verwaltung der
Gemeinden , pnnderte haben in der gesetzgebenden Rörper -
schast gesessen , acht haben das Amt des Governors be¬
kleidet , und viele haben ihre Namen in das Ehrenbuch
der Nation eingetragen . " „ Durch ihren Fleiß und ihre
Einfachheit haben sie Großes dazu beigetragen , die ma¬
teriellen pilfsguellen des Staats zu erschließen . " „ ( 77Z
waren sie unter den Ersten , die als erfahrene schützen
zu den Massen eilten . " „ Man sollte aber auch nicht
vergessen, daß die perrnhuter Missionare sowohl in den
französischen Rriegcn als auch im Unabhängigkeitskrieg
manchen tätlichen streich des Tomahawks erfolgreich
abgewehrt haben . " L », il Decket .

s2s . LuisiMia . Zur Geschichte der Deutschen

am untern Mississippi . Das Redemptionssystcm

im Staate Louisiaua . Don Z . Lsauuo Deiler ,

Pros . au der Tukane Universität von ^ ouisiaua .

2 . ülufl . 80 , 38S . Nelt -Orkeaus ss ) Os , ^ elbstverl .
Ein trauriges Stück Geschichte d . Auswanderung !

Die höchste Blüte erreichte der Menschenschacher der „ Neu¬
länder " (Auswanderungsagenten ) nach den d . Freiheits¬
kriegen ; allein ( 8 ( 8 kamen über zoooo Auswanderer auf
dein Meg nach polland durch Mainz . Diesen Scharen
gehörten auch die in Reu - Mrleans unter dem Rainen
„ polländer " bekannten Einwanderer an , die ( 8 ( 8 aus
drei Schiffen ( von ( ( 0 «> Eingeschifften lebten nur noch
5g71 ) in Reu -Mrleans eintrafen . Sie dienten als Re -
demptionisten , d . h . sie mußten die Rosten der Seereise
durch Zwangsarbeit abtragen , wurden also in aller Form
als Sklaven verkauft . An einem besonders traurigen Fall
( Erziehung eines d . Rindes als Sklavin , die in Un¬
kenntnis ihrer weißen verknust einen Farbigen heiratet
schildert der Verfasser das Elend des Redemptionssystem .

( 22 . Die Melserzüge iu Venezuela .

Das erste deutsche überseeische Rolouial -Uuter -

uehmeu im ( 6 . Zahrbuudert . van R . Wassert .

( Beiträge zur Rolonialpalitik uud Rolonial -

wirthschaft , III . Zabrg ., ( s) 0 ( /2 , bseft ( 0 , S . 2s ) 7

— 3 s 7 . Berlin MU , Milb . Süsseratt . l
Enthält eine kurze , sehr populär gehaltene Geschichte '

der Melserzüge in Südamerika , besonders nach R . väb -
lers genauen Untersuchungen über die großen vandcls -
häuser des ( 6 . Jahrhunderts , nach v . A . und v . Schn - j
wacher , auch mit Benutzung von Ratzels Biographie ^
von Georg vohermuth und zahlreichen andern (Duellen .
3n das verherrlichende Urteil über die Melser -llnter -
nehmungen und das Verfahren der d . Konquistadoren ver -
nrag Referent nicht einzustimmen . Mannn geht Verfasser
nicht etwas genauer aus die Topographie ein und erwähnt
nirgends den bei den Zügen Pohermuts wie puttens !
und Bartholomäus Melsers eine so große Rolle spielen¬
den allgemein bekannten Rio Gnaviare noch auch den Rio
Uaupes (Maupet ? ( s. Rol . -Vtl . , ^ ( r . 9 .) Wilhelm Sievers .

( 23 .. U . ( 24 . Gvcrnde do ^ ul . Deutsche I

Siedlung über See . Gin Abriß ihrer Geschichte

uud ihr Gedeihen iu Rio Grande do Sul von

Alfred Funke . 8 " , 80 S . Mit einer Karte

der Siedlungen . ( : 6 Mill . bsalle ( P02 , Ge -

bauer -Schwetschke . ( .23 Mk .

Rio Grande do Sul . von Alfred Funke .

( Die Ratur , 3 s . Jahrgang , Rr . 3 u . 4 . palle

( 902 , Gebauer -Schwetschke . ) j

Der durch seine Verträge über das Deutschtum in
Südbrasilien vorteilhaft bekannte Verfasser gibt einen
kurzen Abriß der Geschichte der d . Siedlung über See
und behandelt dann das von ihm als Rolonisationsland
empfohlene Südbrasilien . S . Leopolds , Tres Forquilhas
und Torres waren die ersten von Pedro I . angelegten
Rolonien in Rio Grande ( ( 824 ) . Dann folgten Siedlungen
der Provinz ( ( 848 ) : Santa Truz , S . Angelo , Reu -Petro -
polis , Mont ' Alverne , auch private Rolonien , wie Munds
Rovo , Teutonia , Eonventos , Mariante , Estrella , Maratä ,
Santa Maria da Soledade , Ferraz und Tandelaria . Die
( 852 alsFremdenlegion aufgestellten „ Brummer " bestanden
vielfach aus Schleswig -Polsteinern , die später als Bauern ,
vandwerker , Lehrer , Feldmesser , Raufleute im Land
blieben , darunter auch v . Roseritz . 2n der dritten Roloni -
sationsperiode der neuesten Zeit entstanden staatliche , meist
italienische und polnische Rolonien . von D . mitbezogen
wurden Djuhy , Guarany , Saguary . Zweck , die Ent¬
wicklung nationaler Rolonien zu beschränken. Ober wenig
Erfolg ; entweder gingen solche Rolonien zu Grunde ,
oder die D . Runen oben auf , z . B . in Sjuhy , wo die
Polen verdrängt wurden . Folgt Schilderung der Lampos
und des Landes , sowie der Ureinwohner . Die Zahl der
D . in Rio Grande soll ( 50000 betragen , davon ( 00000
Protestanten , 50000 Ratholiken . Sie bauen , begünstigt
durch das Rlima , Mais , Bohnen , Maniok , Tabak , Reis ,
wenig Meizen , Gerste , Roggen , pafer , dann Rartoffeln ,
die zweimal im Jahre Ernten geben , Bataten , Erdnüsse ,
Zucker , Lein , Erbsen , Linsen , Rizinus , Gemüse , Melonen ,
Bananen , (Drangen , Zitronen , Rüsse , Mbst , Mein und
Tabak . Sie halten Rinder , Pferde , pühner , Enten ,
Gänse , Truthühner , Bienen . Leider sind die Mege
schlecht , bei Dochwasser kaum passierbar , doch hat Dulio
de Eastilhos , der Gouverneur von Rio Grande , Brücken
und Mege gebaut .

Das Schulwesen ist schwach , besonders auf dem
Land und in den pommerschen Rolonien ; hier sprechen
auch die schwarzen Bediensteten platt . Olle ältern päuser
sind gut gebaut . Porto Alegre hat jetzt ( 00000 Ein¬
wohner , darunter 25000 Deutschredende . Meiter werden
verrmann Meyers Rolonien und ihr System sehr günstig
besprochen . Schlecht ist die Justiz im Land , falsch auch
das veraltete Mirtschaftssystem der D . Daher ist der
Mettbewerb der übrigen brasilischen Staaten groß . Mais
und Bohnen werden jetzt auch dort statt Raffee bevorzugt ,
weil dieser im preise stark gefallen ist . Mettbewerb und
Verhetzung treiben auch die Rordamerikaner . Sie führen
Schmalz und Meizen ein . Der alte Schlendrian der D .
beginnt sich daher zu rächen . Dagegen richtet sich der
Riograndenser Bauernbund . Die Art des pandels ist
auch primitiv , fast reines Tanschsystem. Angefertigt werden
vorwiegend Baumwollgewebe , Zigarren , püte , Eisen¬
artikel . Alles übrige kommt aus Deutschland , besonders
Eisenwaren , Banmwollwaren , Draht , Mollgewebe , Merk¬
zeuge , Maschinen , Lederwaren , Konserven , Massen , Glas ,
Porzellan , Uhren , Modewaren . Die letzten zehn Seiten
des sehr beachtenswerten vefts geben Fingerzeige , wie
die Stellung der D . durch sie selbst und durch das D . Reich
zu heben wäre , um Blüte zu erzielen und Rationalität
zu erhalten .

Rr . ( 24 enthält zunächst einen historischen Überblick ,
dann kurze Schilderung der physikalischen und biologischen
Verhältnisse . Meiter folgt gute Schilderung der ersten d .
Ansiedlungen und der Art der Ansiedlung des südbrasili -
schen Maldgebiets . Endlich Darstellung der jetzigen Ver¬
hältnisse . Der wichtigste Ausfuhrgegenstand der d . An¬
siedler ist der Tabak , ferner Bohnen , Reis , Mais . Auch
verfertigen die d . Bauern Tarque , gedörrtes und ge¬
salzenes Fleisch . Die Schilderung ihres Lebens ist sehr
anschaulich. WilhelmSievers .

»
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Seulicli - baMsclie wittenkIiaMictie Hesellscliatten und ZeMduMeii .
Riga .

I . Gesellschaft für Geschichte und Altertuins -
knude der Gstseeproviureu Rnsfland - . Gegr .
Z834 . 5ff ord . , 45, korresp . n . Ehremnitgl . I 902 ) .
Jahresbeitrag 9 Rubel . Bors . : Berinann Frhr . v . Brui -
uingk ; Schristf . : Doz . am Polytechnikum Dr . Alexander
v . kfedenström .

f . Sitzungsberichte . Seit >873 . 80 . Jährl . Schriftlg . :
der Schristf . Riga , N . Kymmel . 1. 50 Mk .

2 . Mitteilungen aus der liv Kindischen Ge¬
schichte . Seit 1837 . 80 . Unregelmäßig , Schriftlg . :
der Darf . Riga , R . Kymmel . z. 50 Mk .

I3 . klbleilung für den ilombau 2U l^ iga von I Gegr .
1885 . I9l Mitgl . ( f 90 ; ) . Jahresbeitrag 4 Rubel .
Dorf . : Ritterschastsbibliothekar Karl v . Löwis os Me -
uar ; Schristf . : Leopold Schnitz .
3 . Sllustr . Iahresberi chte . Seit Z885 . 80 . Schriftlg . :

der Dorf . Riga , N . Kymmel .
II . Lettisch - literärisclie Gesellschaft . Gegr . f 824 .

2 t 1 Mitgl . Jahresbeitrag 4 Rubel . Dorf . : B . Johann
Sakranowiez - Groß Nutz ; Schristf . : ? . Bans Bielen
stein - Nlt -Rahden .
4 . Magazin . Seit f829 . 8 " . Schriftlg . : der Schristf .

Riga , N . Kymmel .
5 . Protokolle der Jahresversammlungen . 8 ". Jährl .

III . Natnrsc >rsclfer - verein . Gegr . f' 845 . 340 ord .,
4t korresp . u . Ehremnitgl . (̂ 902 ) . Jahresbeitrag
4 Rubel . Bors . : Gymn . -Dir . a . D . Staatsrat Gott -
hard Schweder ; Schristf . : Mberl . Bcrmann pflaum .
6 . Korrespondcuzblatt . Seit Z847 . 8 " . Jährl .

Schriftlg . : der Bors . Riga , I . Deubner . f . 50 Mk .
44 . Bd . ( 190 p .

7 . Nrbeiten . Seit Z850 . 80 . Unregelmäßig . N . F .
loNrbeiteu . Schriftlg . : der Bors . Riga , N . Kymmel .

IV . Gesellschaft praktischer Ärzte . Gegr . f 822 .
t45 UUtgl . Jahresbeitrag 20 Rubel . Bors . : Dr . Ju¬
lius Bernsdorff ; Schristf . : Dr . Nrved Bertels .
8 . Mitteilungen . Seit 1839 . Erscheinen in der

deutschen St . Petersb . mediz . kvochenschr . 8 " . Jährl .
V . Techirisclfer verein . Gegr . z 859 . 238 Mitgl . Bors . :

Pros . am Polytechn . E . Mladimirosf ; Schristf . : p . Klein .
9 . Rigasche Dndnstriezeitung . Seit Z874 . 8 ".

Monatl . 2 mal . Schriftlg . : Pros . aiu Polytechnikum
M . Glasenapp . Riga , N . Kymmel . 3 . 50 Rubel .

lO . Baltische Monatsschrift . Seit f 84 g . 8 ". Mo -
natl . Schriftlg . : Dr . Friedrich Bienemann d . I .
Riga , Ionck u . poliewsky . Jährl . 2 » Mk .

ff . Mitteilungen und Nachrichten für die
evangelische Kirche in Rußland . Seit Z838 .
30 . Monatl . Schriftlg . : p . ! B . Tanrit . Riga ,
Ionck u . poliewsky . Jährl . zo Mk .

2 . Dorpat .

VI . Gelehrte estnische Gesellschaft . Gegr . 1838 .
157 ord . , 80 korresp . u . Ehremnitgl . ( 1902 ) . Jahres¬
beitrag 4 Rubel . Bors . : Univ . -Bibliothekar Dr . Mols¬
gang Schlüter ; Schristf . : Gberl . Stadtarchivar Lsugo
Lichtenstein .
12 . Verhandlungen . Seit 1840 . 8 " . Zwanglos .

Schriftlg . : der Bors . Leipzig , K . F . Köhler . Preis
nach Umfang .

13 . Sitzungsberichte . Seit 1891 . 8 " . Jährl . Schriftlg . :
der Schristf . Leipzig , K . Köhler , f Mk .

VII . Dorpater Naturforscher - Gesellschaft . Gegr .
Z853 . f52 Mitgl . ( fgof ) . Jahresbeitrag 5 Rubel .
Bors . : Pros . Dr . Gregor Levitzky ; Schristf . : Pros .
Nicolai Kusnezow .

t4 . Sitzungsberichte . Eeit Z854 . 8 ". Iährl . Echristlg . :
der Echristf . D . u . russisch . Dorpat , Selbstverlag . 2 Mk .

sfpu . Echristeu der N . -G . Eeit f884 . 8 " . Russisch .
Echriftlg . : der Echristf . Dorpat , Eelbstverl . 3 Rubel . -

f5 . Nrchiv für Naturkunde Liv - , Esth - und
Kurlands . Bchristlg . : derEchriftf . Dorpat , Eelbstverl .

>5 I . Reihe für Mineralogische IBissenschasten . Eeit
f855 . 8 ». Letzter Bd . f88 >) . 2 — 6 Rubel ,

fök . II . Reihe für Biologische Missenschasten . Eeit
f854 . 8 «. z . Lief . d . f2 . Bd . fg02 . Bd . 2 — 6 Rubel .

VIII . MedinuischeGesellschaft . Gegr . Z872 . 35 Mitgl .
Bors . : Pros . Dr . L . Keßler ; Echrists . : Dr . p . chrhr .
v . Ungcrn -Eternberg .
f6 . Protokolle . Eeit f872 . Echristlg . : der Echristf .

Erscheinen in der deutschen Et . Petersburger medi¬
zinischen IBochenschrift .

periian .

IX . Altertutusorsclfeude Gesellschaft . Gegr . Z8 )9 .
7t ord . , 9 korresp . n . Ehremnitgl . ft 902 ) . Jahres¬
beitrag 5 Rubel . Bors . : Etadtarchivar Etaatsrat Theo¬
dor Ezernay ; Echrifts . : B . Bakker .
Z7 . Sitzungsberichte . Eeit f8g7 . 8 ». Nach Um¬

ständen . Pernan , L . U ? . Laakmann .

^ ellin .
X . Felliner liter arische Gesellschaft . Gegr . Z88Z .

47 ord ., 3 korresp . n . Ehremnitgl . ( fgoz ) . Jahresbeitrag
3 Rubel . Bors . : Bereid . Rechtsanwalt Robert Echoe -
ler ; Echrists . : Dir . G . v . Freymann .
>8 . Jahresberichte . Eeit Z882 . 30 . ,Iweijährl .

Fellin , Feldt . t - '>" Rubel .

I . 2lrensbnrg .

XI . Berein zur Kunde Mesels . Gegr . 1865 . m , Mitgl .
Bors . : Ritterschastssekr . Nrthur v . Güldenstnbbe ;
Echristf . : K . Milde .
Z9 . Publikationen . Eeit Z896 ( letzte t 89 f ) . Eelbst -

verlaa -
t>. RUtan .

XII . Kurläudische Gesellschaft für Literatur uud
Knust . Gegr . f8Z5 . 250 ord ., 38 korresp . u . Ehren -
mitgl . ( zoof ) . Jahresbeitrag 5 Rubel . Bors . : Kreis¬
marschall Rudolf v . Börner auf Dhlen ; Echrists . : (>) berl .
a . D . Bosrat Beinrich Diederichs .
20 . Sitzungsberichte . Seit Z850 . 8 °. Jährl .

Schriftlg . : der Schristf . Mitau , Selbstverlag , preis
nach Uinsang .

XII 3 . Seklion kün Genealogie , kenaldili und Sphragislill
IN lllilau ( von XII . 1. Gegr . Z893 . fy 2 ord . , f 4 korresp .
Mitgl . ( 1900 ) . Bors . : Nlerander Frhr . v . Rahden aus
Maihos ; Schristf . : Ritterschasts -Nrchivar Eduard Frhr .
v . Fircks .
2f . Jahrbuch . Seit ^893 . 4 " . Schriftlg . : der Bors .

Mitau , Selbstverlag . 5 Rubel .
XIII . Museuinsvereiu de - Knrläudischeu pr eviu -

fial - Museutns . Gegr . f 8 f 8 . 124 Mitgl . ( lgoz ) .
Jahresbeitrag 3 Rubel . Dir . u . Schristf . wie unter XII .
22 . Veröffentlichungen . Seit f850 . 8 ". Jährl .

( Nnhang zu 7 .)
7 . Rcval .

XIV . Lstläudische literarische Gesellschaft . Gegr .
Z842 . 432 ord . , 48 korresp . n . Ehrennritgl . ( fgOf ) .
Jahresbeitrag 4 Rubel . Bors . : Ritterschastshptm .
Kamnrerherr Mtto Frhr . v . Budberg ; Schristf . : Biblio¬
thekar N . Berting .
23 . Beiträge zur Kunde Est - , Liv - und Kur¬

lands . Seit f868 . 8 ". Nach Umständen . Reval ,
Franz Kluge .



Sie Stttee als qepmanttcties (Deep .
von eonstantin llöppenbeng .

Tirr Maat der kaiserlichen Mariire hörte zwei Matrosen in einer fremden Sprache sich unter¬

halten ; es waren Tlsässer . Er schalt sie „ Franzosenköpfe " , sie hatten aber ihr heimatliches „ Ditsch "

gesprochen .

Unsre Sprach - und Völkerkarten haben immer das Elsaß und einen Teil von Lothringen

mit derselben Farbe bedeckt wie das eigentliche Deutschland ; für das Volk sind unsre elsässischen

und deutsch -lothringischen Landsleute noch immer eine Vrt Franzosen , es setzt französische Mrrtter -

nnd Ifaussprache bei ihnen voraus .

Unsre Karten sind in der Tat einseitig : Volkssprache und Krrlturbereich sind zweierlei .

Der deutschen Volkssprache hat die zweihrrndertjährige Fremdherrschaft wenig anzuhaben vermocht ,

aber die Kultur der obern Stände in Elsaß und Lothringen ist französisch geworden . Dies schließt

keinen vorwnrf ein , denn die französische Kultur war der deutschen überlegen und sie hatte den

stärksten Nundesgenossen , den es wohl gibt , die gemeinsame Neligion .

Es ist die landläufige Meinnng , das Nationalitätsprinzip sei heute das herrschende ; und

gewiß , das Gemeingefühl derjenigen , die durch gleiche Sprache und gleiches Schrifttum verbunden

sind , war vielleicht nie bewußter und stärker als in unser , : Tagen . Vber das Gemeingefühl , das

die Menschen derselben Neligion oder Konfession sich als Eiirs fühlen läßt , ist nicht schwächer und

niemand kann wissen , ob es nicht in Zukunft das politische Fühlen der Menschen mehr beherrschen

wird als das Nationalitätsprinzip .

Jedenfalls : wer die Sprach - und Volksgenossen rechts und die Neligionsgenossen links hat ,

ist in einer zwiespältigen Lage und mag leicht dem einen oder dem andern Machbar ganz anheimfallen .

wer mit uns wünscht , daß die Einheit des deutschen Geisteslebens eine möglichst innige werde ,

darf seine Vugen nicht vor den offenbaren Tatsachen verschließen , die der Verwirklichung entgegen¬

stehen ; und wenn wir auf die vielen Tausende katholischer Deutschen hinweisen , die in unsern Ost¬

marken polemisiert worden sind und umgekehrt auf die protestantischen j? olen in Masuren , die der

Germanisierung kaum widerstand leisten , so wird uns niemand vorwerfen können , daß wir zu Un¬

recht im vorliegenden Fall Deutschtum und Protestantismus gleich gesetzt haben ; wir , nutzten aber

diese Feststellungen machen , weil sonst das Folgende in der Luft geschwebt hätte .

Sn einer ganz andern Lage als beispielsweise die Masureu sind die Litauer . Zerre sind

ein Glied einer Nation , die doch ' ihr eigenes höheres Geistesleben , ihr Schrifttum hat ; diese sind

ein kleines Volk , das nie politisch selbständig und stets unter den Kultureinflüssen andrer Nationen

gelebt hat ; das Schicksal der Litauer teilen ihre Nachbarn , die sprachverwandten Letten und

weiter hinaus die der finnisch -ugrischen Sprachfamilie ungehörigen Esten und Finnen . Vlle

diese kleinen Völkerschaften liegen zwischen der germanischen und slawischen Kulturwelt „ ritten inne ,

bestimmt , in einer von beiden , sei es mit , sei es ohne Newahrung ihrer Volkssprache , aufzugehen .

Nesser gesagt : sie sind schon Provinzen derselben , die katholischen Litauer in Nußland des slawischen ,

die Litauer in Deutschland und die Newohner der russischen Ostseeprovinzen und Finnlands des

germanischen Kulturbereichs .

wir „ reinen nicht blos die wirklichen Germanen , die die herrschende Schicht in diesen Ländern

bisher gebildet haben , nicht die 200000 Deutschen in Kur - , Liv - uud Estland , die Träger dieser

deutschen Kultur , was sie bedeuten , welche nationalen Güter sie dort unter sich bewahrt und ver¬

mehrt , was sie für Dichter , Gelehrte , Staatsmänner , Offiziere hervorgebracht und teils arr das

Nussische Neich , aber auch arr das deutsche Mutterland abgegeben haben und noch ab¬

geben , weiß jedermann , man braucht da weder Namen noch Zahlen zu nennen . Es handelt sich
Deutsche Erde . >YN2. 4. Nest . sZ
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vielinehr unt die Ureinwohner selbst . Seit unvordenklichen Seiten sind es die germanischen Nach¬

barn nnd Zerren gewesen , von deren überlegener Kultur sie in die I ) öhe gehoben worden sind ;

die letzten Jahrhunderte haben freilich das Meiste getan .

Julius Tckardt schrieb s868 ( in seinem Nuch : baltische nnd russische Kulturstudien , Leipzig

s86t ) ) : „ Zu harter , unverdrossener Arbeit haben die Pastoren , welche in die undurchdringlichen

Mälder des Nordens verschlagen wurden , das verwilderte Nettier - und Sklavenvolk , welches nach

den polnischen , schwedischen und russischen Kriegen den Nauernstand repräsentierte , ohne jede Staats¬

unterstützung zu einer gesitteten Nation gemacht , die ein reich entwickeltes religiöses Leben besitzt

und in den Anfangsgründen menschlichen Missens schon vor sechzig Jahren ebensogut beschlagen

war als ihre Nachbarschaft an der preußisch -polnischen Grenze oder in Mecklenburg . Diese Geist¬

lichkeit hat nicht nur Nibel , Katechismus und Gesangbuch in die Volkssprache übersetzt , sondern

auch eine kleine lettisch -estnische Literatur geschaffen , die mindestens den dringendsten Nedürfnissen

genügt und der es allein zu danken ist , daß die Urbewohner meines Vaterlandes die politischen

Erschütterungen der letzten Zahrzehnte durchgemacht haben , ohne den Zusammenhang mit

der deutsch - protestantischen Kultur zu verlieren . "

An einer andern Stelle : „ Zu der jüngern Generation kommen Individuen , die des Schreibens

und Lesens unkundig wären , nicht mehr vor , die religiöse Nildung ruht auf einer so gesunden

und lebenskräftigen Grundlage , daß der moderne Lette und Tste auf die Noheit und Unbildung

der in den letzten Dahren zahlreich eingewanderten mecklenburgischen und poinmerschen Nauern nicht

selten ziemlich hochmütig herabsieht . " Mffenbar steht hier die religiöse und die übrige geistige

Nildung in so engein Zusammenhang wie in Nußland das nationale Geistesleben mit der ortho -

doren Kirche . Und wenn versucht wird , die breite Masse der Letten und Tsten aus ihrer bis¬

herigen Kulturgemcinschaft herauszureißen , so ist es nur folgerichtig , wenn der Angriff sich vor

allem gegen die protestantische als die deutsche Neligion richtet .

Ganz entsprechend ist die Lage in Finnland . Mie die Sprachwissenschaft uns lehrt , waren

die finnischen Stämme schon in fernen vorgeschichtlichen Zeiten Nachbarn sowohl von baltisch¬

slawischen als von germanischen Völkern : von beiden haben sie Lehnwörter in ihre Sprache auf¬

genommen , von den Germanen solche höherer Kultur , u . a . solche , die staatliche Verhältnisse be¬

zeichnen . Seitdem sind die germanischen Nachbarn ihre Lehrmeister geblieben ; die Schweden brachten

ihnen das Christentum und die Neformation . schwedisch war jahrhundertelang die Sprache des

Staats , der höhern Stände ; erst in den letzten Jahrzehnten ist die einheimische Sprache so ausgebildet

worden , daß sie auch für wissenschaftliche Arbeiten taugt . Germanisch ist das staatliche Leben

Finnlands mit seinem Landtage , germanisch ist die ausgezeichnete Volksbildung durch Volksschulen

und -Nüchereien ; in letzterm j? unkt kann selbst Deutschland von Finnland lernen , von 86 Doktor -

Dissertationen der philosophischen Fakultät der Hochschule in Ihelsingfors in den Zähren f89s —

ssjOO waren 8 in lateinischer , s in französischer Sprache abgefaßt , sämtlich des Gegenstands

wegen ; f7 in finnischer Sprache , die bei weitein größere Zahl aber , .̂ 7 , in germanischen Sprachen :

oH schwedisch , l englisch und 22 deutsch . Line seit kurzem erscheinende Zeitschrift für Sprache und

Schrifttum der Finnen und der verwandten Völker , „ Finnisch -ugrische Forschungen " , enthält durch¬

weg Neiträge in deutscher Sprache . Tin großer Teil des russischen Volks ist zweifellos durch

Slawifierung finnischer Völkerschaften entstanden ; dem Nlute nach , scheint es also , sind die Finnen

den Nüssen verwandter als den Germanen ; und doch find finnisches und russisches Geistesleben

einander fremd . Die Finnen , obwohl nun fast fOO Zahre unter russischem Szepter , sind ein voll¬

wertiges Glied der germanisch -protestantischen Kulturwelt .

Tin äußeres Zeichen dieser Zugehörigkeit ist auch der Gebrauch der deutschen Schrift .

Man hat behauptet , man dürfe diese nicht mit vollem Necht deutsch nennen , da die gebrochene

Schrift im Mittelalter international gewesen sei . Sie ist aber dadurch deutsch geworden , daß die

romanischen Völker von ihr abgingen , die Germanen bei ihr blieben , außer den Deutschen eine

Zeit lang auch noch die Niederländer und Tngländer und bis auf den heutigen Tag die Skan -

dinawier , wenn sie - auch in Schweden sich auf Kalender und j ? redigtbücher zurückgezogen hat

und in Dänemark und Norwegen nicht nur cwie ähnlich in Deutschland » von der streng wissen¬

schaftlichen Literatur verdrängt ist , sondern sogar auch in den Zeitungen und in der Schönen
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Literatur abnimmt , besonders in den letzten zehn fahren . Die lateinische Schrift ist ein Erzeugnis

der Geometrie , die Fraktur eins der Phantasie ; jene sucht das nüchtern Deutliche uud im Sinn

der Regelmäßigkeit Schöne , diese das Vusdrucksvolle . So mag der Gebrauch der Fraktur bei den

Germanen sehr wohl seinen Grund in der Volksseele haben .

Die Germanen haben sie nun verbreitet und die Litauer ^soweit sie protestantisch sind !) , die

Letten , Esten und Finnen verwenden sie für ihre volkstümliche Literatur . Sn Lönnrots schwedisch¬

finnischem Wörterbuch ist das Finnische mit deutscher , das Schwedische mit lateinischer Schrift gedruckt .

Unsre Rarte also , die die Verbreitung des Protestantismus und der deutschen Druckschrift

über uichtgermauische Völker in den Mstseegegenden darstellt , veranschaulicht damit den germani¬

schen Rulturbe reich . Und es ist eine merkwürdige Tatsache , daß der slawische Rulturbereich

nur auf allerkleinste Strecken die Ostsee berührt , bei Danzig und St . Petersburg .

Ulan darf heute also die Ostsee ein germanisches Uwer nennen : heute noch .

(Inlengegangene säclMclie Sorten in Siebenbürgen .
von kans tonnen ! .

Die deutschen Sprachinseln Ungarns sind sporadisch über das ganze Land zerstreut und selbst

die östliche Gruppe , die „ Siebenbürger Sachsen " , bildet kein geschlossenes geographisches Ganzes ; in

politischer Reziehuug haben auch nie alle Deutschen Siebenbürgens zu einem „ Nationalkörper " gehört .

Die Siebenbürger Sachsen sind Uloselsranken , die zur Zeit der großen kolonisatorischen Tätig¬

keit des deutschen Volks über Schlesien und Oberungarn durch das Szamostal ihren weg nach

Siebenbürgen nahmen . Drei geographisch und rechtlich selbständige Siedlungen können wir unter¬

scheiden , die alle aus einer terra cle8erta ei inkiabitata angelegt wurden ; die nördlichste und wahr¬

scheinlich älteste ist die Ristritzer oder Nösner Siedlung . Uni die Witte des Jahrhunderts

wurde das Land zwischen der Großen Rokel im Norden , dem Nlt im Süden , dein Szeklerland im

Osten und dein Rerenv -Bach im Westen besiedelt ; es ist das Land der Sieben Stühle und der erst

in der zweiten Hälfte des so . Jahrhunderts besiedelten Zwei Stühle . Die Rolonisieruug des

Rurzenlandes ist eine Tat des Deutschen Ritterordens , der s2s2 von dem ungarischen Rönig

Nudreas II . ins Land gerufen worden war .

von diesem freien Roden aus breitete sich das Deutschtum im Laus des so . und Nusang

des Jahrhunderts unter der Führung sächsischer Ndliger auch aus Romitatsboden aus ; so

wurde das Gebiet zwischen den Rokeln und zwischen der Großen Rokel und dem Zekesch ^Szekäs ) -

bach von Deutschen eingenommen , von der Nösner Siedlung aus rückten die Deutschen nach

Süden bis zum Wiereschfluß vor und breiteten sich auch nach Westen aus dem Romitatsboden aus .

Strategische Gründe , Schaffung eines sichern Grenzschutzes gegen die streifenden Worden der Rumänen

und Petschenegen , sind es gewesen , welche die ungarischen Rönige zur Rerusung der deutschen

„ bospites " in diese unkultivierten Landesteile veranlaßte . Darum siud ihueu auch sehr beträchtliche

Rechte zugestanden worden : unbeschränktes Eigentumsrecht aus Grund und Roden , Wald und

Wasser , selbständige Gerichtsbarkeit nach eigenem Recht , freie Wahl der Richter und Pfarrer u . s. w .

Ruch bei ihrem Übergang aus Romitatsboden wußten sie sich bedeutsame Rechte auszubedingen ;

jedoch haben sie dieselben dann gegen den madjarischen Ndel nicht alle zu verteidigen vermocht .

Nußer diesen Vckerbaukolonien finden wir noch eine große Zahl von Rergwerkskolonien , die

über den Norden , Nordwesten und Westen des Landes zerstreut sind .

Sm Jahrhundert hatte diese kolonisatorische Tätigkeit ihren Abschluß erreicht ; die Zahl

der Siedlungen ist in dieser Zeit am größten . Wit dem Nnsang des s5 . Jahrhunderts beginnt

die Zeit des Eristeuzkampfs des sächsischen Volks ; mit dem Zahre nehmen die Türkeneinsälle

ihren Nnsang , die dem Deutschtum iu Siebenbürgen unheilbare Wunden geschlagen haben . Wohl

hatte der Rtongolensturm im Jahre manche junge Pflanzung hinweggefegt , doch erholte sich

das jugendkräftige Volk von diesem Wetterschlag sehr rasch . Dagegen haben die sich fort und

fort wiederholenden Einfälle der Türken und Tataren , der Fürsten der Rloldau und Walachei

mit ihrem schrecklichen Gefolge von Pest und Hunger , die zuchtlosen Randen habsburgischer Söldner -

führer , die Rkißgunst der beiden andern ständischen Nationen und die ins Unermeßliche sich steigern
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den vltsprüche des siebenbürgischeu Staats zur Zeit seines Bestehens das sächsische Volk an einer

ruhigen Meiterentwicklung gehindert , ja an den Kand des Verderbens gebracht , so daß es uns

fast wundernehmen muß , daß das Deutschtum in Siebenbürgen nicht ganz erloschen ist . Ts hat

Zeiten gegeben , in denen in heute blühenden Ortschaften kaum einige Familien vorhanden waren .

2m die oft fast gänzlich verwüsteten Dörfer drangen von Süden her , aus den Karpateit

und der Malachei , rumänische Vnsiedler ; die Sächselt konnten ihnen nicht wehreit , weil in der Zu -

wandrung aus Deutschland eilt Stillstand eingetreten war und ihre geschlossenen ackerban - und ge -

werbtreibenden Dörfer von den feindlichen Tinfällen ant schwersten getroffen wurden , während die

leichtbeweglichen rumänischen Viehzüchter in den vergwäldern der Karpateit leichter Schutz suchen

konnten . Litt Fehler ist es gewesen , daß die Sächselt die Gebirgswälder und Meiden der Süd¬

karpaten nicht besetzt haben - von da aus wäre eilte Ergänzung der durch die feindlichen Ver¬

heerungen zugrunde gegangenen Bewohnerschaft der Ortschaften in deut kfügelland und in den

Flußtälern leicht möglich gewesen - wir können dies unsern vätern aber nicht zum vorwurf an¬

rechnen ; die Vorliebe für die dorfweise Vnsiedlung und den Vckerbau in dem fruchtbaren vügel -

land haben sie aus der veimat mitgebracht .

Tin Dild des Zammers steigt vor unsern Vugen auf , wenn wir die Verluste überblicken , die

das sächsische Volk in diesen schweren Zeiten erlitten hat . 2m ungefähr I <>«) Ortschaften ist der

deutsche Slaut verstummt , 24 ! sind noch geblieben , und auch in ihnen haben wir zum großen Teil

eilte stark gemischte Bevölkerung .

Die nördliche Gruppe zählt gegenwärtig noch 47 ) Ortschaften mit deutscher Bevölkerung . 2m

deut ehemaligen äistilLtus kZigtriciensis liegen stattliche sächsische Ortschaften mit rein sächsischer oder

fast ausschließlich sächsischer Bevölkerung , von da aus dehnt sich nach Mesten nnd Süden eilt Kranz

sächsischer Ortschaften auf Komitatsboden aus , in denen sich das Deutschtum mit madjarischen und

rumänischen Volksbestandteilen geiltischt vorfindet . Zahlreicbe der deutschen abseits gelegenen Sied¬

lungen sind iit den wilden Kriegszeiten untergegangen , und nur spärliche urkundliche Nachrichten nnd

die Manien der Dörfer geben uns Zeugnis von ihrem ehemaligen Deutschtum . 2nn ehemaligen clistric -

tus Ki8tricien8i ' 8 wurde die Gemeinde Tpendorf infolge eines Gebietsstreits von dem benachbarten

sächsischen Dorf Zaad ! 7>2 ^ zerstört ttitd die vewohner desselben in Zaad angesiedelt . Fattendorf

wird ! 47 , I schon als praeclium erwähnt . Sbendaselbst lagen die sächsischen Dörfer Keußdorf ,

Schelfen , St . Zohann ttiid Großdorf ; in letztern beiden habeit sicl ^ einige kümmerliche Keste der

eheinaligen deutschen Bevölkerung bis iits ! ^!. Zahrhundert erhalten . Schlverer sind die Verluste

auf deut Koiititatsboden ; dort » tag auch der Umstand mitgewirkt habeit , daß die deutschen De -

wohner infolge der sich ins Unerträgliche steigernden tasten der kförigkeit in die freien Gemeinden

auswaitderteit , ivo der Krieg imiiter wieder Kaum für Zuzug von außen schaffte .

2m ! <, . Jahrhundert besaßen die Gemeinden Utathesdorf ( Szäsz Uläte ^ und Klein - Schogen

itoch eilte deutsche Bevölkerung . Vtis deit iitit Szäsz ( sächsisch ) zusaiitiiteilgesetzteit vaiiteit läßt sich

schließen , daß itoch folgende Dörfer ursprünglich deutsch gewesen sind : Szäsz Uj Os , Szäsz Sombor ,

Szäsz Vkna , Szäsz Daititza , Szäsz Fülpös , Szäsz Tzegö , Szäsz vrete , Szäsz Titos , Szäsz Trked , Szäsz

vongärd i vauntgarteil >, Szäsz Fellak , Szäsz Mihälvtelke . Dit (Uber -VIaseitdorf lebteit itoch !Z7ö elf

deutsche Seeleit , Oläh itenteti läßt attci ' auf eilte ehemals deutsche Bevölkerung schließen . Felfalu

( s? räitzdorfl , Giitdusdorf ttntergegaitgeit >, Vbafäja >Odendorf ) , ^ över ttiid Trdö Szakäl im Mieresch -

tal habeit eilte deutsche Bevölkerung gehabt ; iit vecs , Mag > aro uitd Diszitvajo wird eilte solche

vermutet . Du 27 Dörfern ist also mit Bestimmtheit eine ehemals deutsche Vevölkernng nachgewiesen .

Gänzlich untergegangen ist das Deutschtum iit den vergwerkskolonien und iit jenen Orten ,

die nicht iit organischem oder wenigstens geographischem Zusammenhang mit den großen Sied¬

lungen standen , sondern vereinzelt über den vorden und Mesten von Siebenbürgen zerstreut lagen .

Die vlüte der deutschen Bevölkerung Kodnas , im Tal des Großen Szamos , sank im Mongolen -

sturm dahin , doch hat sich eilte kleine deutsche Vnsiedlung bis in die Zeit Maria Theresias erhalten .

Tiite starke Kolonie deutscher vergleute ist auch in Des und Desakna nachgewiesen , sie ist unter¬

gegangen , sowie ditz Siedlungen auf dem Gebiet der vurg Välvänvos : in vincze , Szäsz Nyires ,

Nemeti und iit Zonok . Deutsche sollen itoch im ( 6 . Zahrhundert iit Ketteg uitd bettelt gewohnt

haben . Volt Deutschen wurden einst die Salzbergwerke von Szek und Kolozs iit den Nebentälern
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des Kleinen Szamos betrieben . Bei Klausenburg lagen die sächsischen Ortschaften Szäsz Fenes

und Szäsz Lona ; sie sind ihres Deutschtums verlustig gegangen , und in Klausenburg selbst haben

wir in den dort lebenden Deutschen nicht die Nachkommen der ehemaligen deutschen Bevölkerung

zu sehen . 2m Vranyostal gab es eine deutsche Kolonie in Thorenburg ( Torda ) , im Erzgebirge

die deutschen Bergwerkskolonien in Toroczko , Offenburg und Zalathna . Bei Karlsburg lagen die

deutschen Dörfer Särd , Krakko und Krapundorf ( Magyar 2geilH in Straßburg ( Nagy Lnyed )

und in dem dabei gelegenen Dorf Lapäd gab es auch deutsche bospites . vlso in 22 außerhalb

der geschlossenen Siedlungen gelegenen Ortschaften ist heute der deutsche Laut verstummt .

Nicht minder schwere Verluste hat der Unterwald , das Gebiet zwischen dem Berenvbach im

Mesten und der Zibinswasserscheide im ( Osten erlitten , von 22 ehemals deutschen Ortschaften

haben heute nur noch s2 eine deutsche Bevölkerung auszuweisen , die andern sind in den Jahren

( 426 und l47l > der Mut der Türken zum Opfer gefallen . Eine Gemeinde , Meißkirch , ist

gänzlich untergegangen , in die übrigen rückten die Numänen aus dem nahen Gebirge nach . Deutsch

waren vor diesen traurigen Tagen : Unter -Minoz , Burgberg , Unter -Kenver , ( Ober -Kenyer , Hängen -

dorf , Unterberg , Tetscheln , Schwarzwasser ( Szecsel ) , Tschapertsch , VIainor , Logdes Ludas ) , Klein -

Enyed , Klein -Hold , Zekeschdorf , Tordäs , Szereka , Herkäsz , Bärendorf ( Bereny ) und Kaszto . Das

bequeme Miereschtal ist stets die natürlichste Heeresstraße der Türken aus Ungarn gewesen ; nur

so lassen sich diese entsetzlichen Verluste erklären .

2mi Unter - Vlbenser Komitat , zwischen dem Zekeschbach im Siiden , der Großen Koke ! im

Norden , dem Meißbach im Osten und dem Mieresch im Mesten , lagen Vnfang des s4 - Zahr -

huitderts s7 Dörfer mit deutscher Bevölkerung ; es waren die Gründungen sächsischer Vdligen , vor

allem d̂er „ Gräfen " von Kelling und Hetersdors . Vm Schlttß des l4 . Jahrhunderts gingen diese

Dörfer infolge des Vnssterbens der männlichen Linien dieser Geschlechter an die weiblichen und

mit diesen in die Hände madsarischer Großen über . Dieser Umstand hat gewiß nicht wenig zur

Entvölkerung dieser Ortschaften beigetragen , gewiß ist es aber , daß auch hier als Hauptursache offen¬

bar die Zerstörungswut der Türken anzusehen ist . i 2 <) 2 gab es bereits nur noch sechs Dörfer

mit sächsischer Bevölkerung , in den übrigen neun war der deutsche Laut verstummt , so in Groß -

Schergied , Klein Schergied , Spring , Malachisch -Dendorf , Kockt , Birnbaum , Nothkirch , Tröschen und

Heningsdorf ; an Haulsdorf und Ningelskirch erinnern nur noch Niednamen .

Gering sind die Verluste im Hermannstädter Stuhl ; die Mauern der festen Hermannstadt

haben auch der Landbevölkerung stets sichern Scbutz vor Türken und Tataren geboten . 2m

ich Jahrhundert war der ( Ort Fürstendorf bereits verödet ; im nächsten Jahrhundert wurde ein

erfolgloser versuch der Neubesiedlung von Baumgarten gemacht .

Nicht geringe Einbuße hat der Leschkircher Stuhl erlitten . 2in Harbachtal liegt das heute

rumänische Bägendorf , in dem sich ein kleiner Nest der deutschen Bevölkerung bis ins s7 . Jahr¬

hundert erhalten hatte . Untergegangen ist das Dorf Unterteil , dessen Flur s242 unter die benach¬

barten sächsischen Dörfer aufgeteilt wurde . Sachsenhausen , Enlenbach , Hochfeld , Hühnerbach ,

Ziegental , Köln ( Kolun ) , Sohaninsberg und Tonradsdorf ( Geinar ^ sind deutsch gewesen .

2m Schenker , Nepser , Schäßburger , Mediascher und Schelker Stuhl und den zwischen sie ein¬

gesprengten Teilchen des ( Oberalbenser Komitats verloren ihren deutschen Tharakter : Buchholz ,

Kaltenbrunnen Kälbor ) , Szakadat , Marienburg , Uluckendorf MohaH voldorf , Küvern ( Kobor ) ,

Schönen , Langenthal iLongodär ) , Köiligsdorf ^Hälos ) , Sommerburg , Zoltendorf ( Zoltäny ) , Schorpen -

dorf iSärpatak ) , Flaigen ( Szederjes ) , Teufelsdorf ( Hejesfalva ; , Meißkirch , Käbesch und Salzburg ;

untergegangen sind Michelsdorf , Furkeschdorf , Meißdorf , Nepeildorf ; Schlaßdorf , Denndorf und

Fettendorf sind ntöglicherweise nur weilerartige Siedlungen gewesen . 20l Schaldorf und Malachisch -

Eibesdorf werden Deutsche vermutet . Vuf denl Gebiet der Sieben und der Zwei Stühle wäre

also das Deutschtum in 20 Gemeinden erloschen .

Nicht welliger betrübend sieht es aus auf dem Gebiet zwischen den Kokeln , im Klein -Kokler

Komitat . 2n Kockelburg und 2rrgang ( Szäsz Ernye ) lebten Deutsche noch im ( 7 . Zahrhundert .

2n Blasendorf und Epeschdorf wurde im sH . Jahrhundert je eine deutsch -evangelische Gemeinde

gegründet , von dem ursprünglichen Deutschtum ist in ihnen aber nichts mehr vorhanden . Gänz¬

lich entfremdet sind dem Deutschtum : Szäsz Kis Vlmäs , Szäsz Tsäväs , Szäss Dänyän , Guggendorf
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^Gogänv ), Bachnen lBonvha ) , Szäsz ' Völgye , Boldogfalva , Rlosdorf «Betlen Szent -Noklos ) , Binden

( Benyc ) , Heterfalva , Feigendorf ( N7ikeszäsza ) , Simtschel , Naräcsonvfalva und Gallendorf ( Gälfalva ) .

Die wenigsten Verluste bat das Burzenland auszuweisen . Und weitn auch in den wilden

Nriegszeiten manche Dörfer van Grund aus zerstört worden sind , sie sind immer von neuem auf¬

gebaut worden , und beute sind die sächsischen Dörfer des Burzenlandes die wohlhabendsten und

die ant meisten fortgeschrittenen im ganzen Land . Deutsche wohnten noch im ( 8 . Jahrhundert in

Neudorf , im benachbarten Nrizba ( Nrebsbach ) wird das Deutschtum vermutet . Auch in den sogen .

Sieben -Dörfern begegnen uns in Urkunden „ bospites " und ebenso im ( 6 . Jahrhundert in allen

Szekler Stühlen , doch haben wir es hier nicht mit deutschen Siedlungen zu tun , sondern mit

deutschen Handwerkern , die im gewerbarmen Szeklerland für die Ausübung ihres Gewerbs einen

fruchtbaren Boden fanden .

2m rund ( 60 ( Ortschaften ist also der deutsche Laut in Siebenbürgen verstummt , nicht etwa

weil der Staunn im innern morsch geworden ist , sondern weil die jungen Triebe immer wieder

von barbarischer Hand abgeschlagen wurden , so daß der Hauptstamin sie nicht mehr zu ersetzen

imstande war . An manchen ( Orten geht die Sage , daß die unter den Trümmern begrabenen

Glocken der untergegangenen Gemeinden in der Neujahrsnacht zu klingen begännen . Es würde

dies ein lautes Ulingen geben durch das ganze Land — — .

Die einfachen Zahlen sprechen eine zu Herzen gehende , erschütternde Sprache . Noch finden

wir aber in 24 ( Gemeinden deutsches Leben , rührige Arbeit und heißes Bemühen , das wett zu

machen , was Türken und Tataren an deutschem Leben vernichtet haben .

Me drei sü - afnikanisclien DalionaMälen m öeMcli - Züdafpilra .
von Robert Henstenllauen .

2 m Zahre ( 8t ) <) stieg die Zahl der weißen Bevölkerung in unsrer südafrikanischen Rolonie

um 5st ) Personen , ( s) 00 um 250 , ( s) 0 ( aber um ( 050 . Am s . Januar ( ^ 02 zählte man näm¬

lich 4655 Weiße ( gegen 5607 im Vorjahr ), wovon 25s ) -5 Neichsdeutsche lim Vorjahr 2222 ), ( 455

Niederdeutsch -Afrikander «mit Einrechnung von ( 00 „ Personen ohne Staatsangehörigkeit " ; i )n Vor¬

jahr 826 ), 452 Engländer «gegen 4 ^ 2 ) . Danach würden die Neichsdeutschen um 575 , die Afri -

kander um 650 zugenommen haben . Die Verhältniszahlen der Nationalitäten wären : Neichsdeutsche

56 , 1 , Buren 5s ,4 , Engländer s) ,75 v . H .

Die Zahlen der Tabelle «Deutsches Rolonialblatt , ( s) 02 , Nr . ( 5 > geben aber leider nur ein Bild

von der Staatsangehörigkeit , nicht von der Zugehörigkeit zum Volkstum , zur Nationalität . Die

amtliche Vorbemerkung zu der Statistik sagt selbst , daß iu dem Zuwachs an „ Neichsdeutschen " eine

Anzahl von Niederdeutsch - Afrikandern enthalten sei , welche die deutsche Staatsangehörigkeit er¬

worben haben . Dieser Vorgang hat sich , wie ich auch aus andern (Quellen weiß , vorzugsweise im

Bezirk Gibeou abgespielt . Hier zählte man am s . Zanuar 0 ) 00 : s s .5 Deutsche , s76 Uapbureu ,

47 Personen ohne Staatsangehörigkeit , s8 Engländer ; am s . Zanuar 0 ) 0 ( : s28 Deutsche , 255

„ Personen ohue Staatsangehörigkeit " ( es sind das Buren , wie der Statistiker selbst angibt ) , 22 Eng¬

länder . Sodann sind im Frühjahr ( t )0 ( über Holland 40 Napburen in den Bezirk eingewandert ,

so daß jetzt mindestens 275 da sein müßten . Die Statistik für den s . Zanuar 0 ) 02 gibt aber nur

87 Buren an , also s88 weniger , dagegen 286 Deutsche , also ( 58 mehr . Die 255 Buren „ ohne

Staatsangehörigkeit " vom Jahre ( 8 <) ( haben sich auf 7 ( , also um ( 64 , vermindert , sie sind eben

jetzt zum größten Teil Neichsangehörige geworden und deren Zahl ist dadurch um ( 58 gestiegen .

Es müßte demnach , was die Gesamtzahlen für die Rolonie anlangt , die Zunahme der gebornen

Neichsdeutschen um die ( 64 in Gibeou verschwundenen Buren herabgesetzt werden , sie beträgt also

nur 2 ( 0 ( Vuzahl der Deutschen — 2450 ) .

Umgekehrt ist es mit den Niederdeutsch -Afrikauderu . 2hre Zahl würde ( 455 - h ( 64 — ( 6 0 )

betragen . Ferner aber erscheinen auch viele Buren , die ja englische „ Staatsangehörige " sind , in

der Statistik als „ Engländer " . 2ch glaube in meinem Aufsatz in der Nolonial -Ztg . , A ) 0 ( , Nr . 55 ,

über die vorjährige Statistik nachgewiesen zu haben , daß dies besonders im Bezirk wiudhuk der

Fall war , daß die ( 4t ) „ Engländer " , die dort plötzlich neu auftraten , identisch waren mit den
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( 26 Buren , die gleichzeitig verschwunden waren . Sch hatte demgemäß für den ( . Januar ( t )0 (

die «Zahl der Buren auf <) b6 , nicht 826 , berechnet , während dementsprechend die Engländer nur

60 «> ( statt 446 ) zählten . Die amtliche Denkschrift über Südwestafrika für ( s)00/0 ( sowie Nr . 26

des Kolouialblatt , ( <) 0 ( , bestätigen meine Ausführungen und schreiben dann insbesondere über den

windhukcr Bezirk : „ Anderseits war die «Zunahme der Engländer am stärksten in windhuk ( ( 40

Köpfe ) ; aber gerade dort wird sie fast in ihrem ganzen Umfang aufgeklärt durch den völligen

Wegfall der ( 26 Kapländer , die ganz auf die Nubrik »Engländer * übergegangen sein

müssen . " — Es fragt sich nun , ob wir auch in der diesjährigen Statistik denselben Fehler haben ,

wir haben im Bezirk windhnk : Deutsche Lngländcr Bure »
, 900 : 70Z 52 ( 25
( 9G : 766 ( 72 —

lY02 : 9 ( 8 ( 85 2
->- 52

4 - ( 5 4 - 2

Nach wie vor sind also die am ( . Zanuar ( s >0 ( verschwundenen Buren ( die im Jahre vorher

übrigens als „ Transvaaler " bezeichnet waren ^ in der dadurch um ( 40 vermehrten Zahl der

„ Engländer " enthalten . Es sind dies nämlich vor allem die 66 ( jetzt 2s )) Buren in Kub ,

die 66 ( jetzt Nv in Schaaprivier und die 4 ( jetzt ( 6 ") in bjohewarte , drei bekannten Buren¬

niederlassungen ' ) . — Eine weitere Bestätigung enthält ein Brief unsres Berichterstatters aus

windhuk , eines unverfälschten Deutschen , vom ( ( . Wai ( s) 02 : „ Zu den ( 40 Engländern gehöre

auch ich , da ich als »enKlisb Subject * hierher kam : ich hatte mich in der Kaxkolonie aus gewissen

politischen Gründen naturalisieren lassen . Don den ( 40 »Engländern * des windhuker Bezirks sind

nicht mehr wie 8 oder s) wirkliche Engländer , die andern Kapländer s Buren , Deutsche u . s. w .) .

Uud so steht es in allen Bezirken . " — Sicher steht es so in windhuk . Ebenso aber auch in

Gibeon . Ijier haben sich die „ Engländer " plötzlich um ( 06 «von 22 auf ( 27 ) vermehrt . Dieser

«Zuwachs besteht höchstwahrscheinlich in Buren , die sich als englische Staatsangehörige bezeichnet

haben , wie aus der vergleichung der Zahleu des Vorjahrs und des Berichtsjahrs für die ein¬

zelnen Orte hervorgeht iStampriet , Swartmodder u . a . ) . So kommen wir auf eine Zahl von

( 466 j ( 64 - s ' ( 06 - j- ( 40 — ( 864 Niederdeutschen . Und Engländer wohnen dann in der Kolonie

nicht 462 , sondern 462 — ( 06 - - ( 40 — 207 . Das heißt , in Verhältniszahlen ausgedrückt : Deutsche

62 ,4 v . H ., Niederdeutsch -Afrikander 40 ,2 v . Ich , Engländer 4 ,4 v . Lj .

Die Zunahme der Buren um ( 864 — 0 ^ 6 - — wird zur kleinern bjälfte auf die natür¬

liche Vermehrung : Geburtenüberschuß >, zur größern auf Einwandrung infolge des Buren -

kriegs zurückzuführen sein . während in Gobabis , windhuk , Minaruru uud Swakoxmund keine

oder nur geringfügige Veränderungen stattgefunden haben , sind die Buren im Nordbezirk um 60 , in

Gibeon um ( 20 , in Keetmanshoop um 7 26 vermehrt ! 2m den Bezirk Gibeon sind , wie schon er¬

wähnt , im Zahre ( s) 0 ( über liolland 60 Buren eingewandert , 64 Ulänner und 6 Frauen seinige

andre der Ankömmlinge haben sich nicht angesiedelt , sondern auf den Kriegsschauplatz zurückbegeben ).

Ferner kam im Zuni ( s)0 ( ein Tret von 66 Familien , 6 ( 6 Köpfe , meist Weiber und Kinder - ) ,

über die Südgrenze und wurde s zunächst pachtweise ) auf den trändereien der South African Terri -

tories - Gesellschaft im Bezirk Keetmanshoop angesiedelt . Der Ort der Niederlassung ist in der

Tabelle klar ersichtlich .

polizeibezirk
>> «INI I Innunr (goo >>> um gunuur 0)M nin - ^ nnunr

Uiiren Engländer Nuren Luglündee vurcn Lnglünder
Keetmanshoop .

52 ( 4 56 20 42 22

Warmbad . ( 4 ( 22 20 s 22 298

Bethanien .
58 55 6 89 4 ) 43 45

llkamas . 5 ( 270

Davignab .
50 ( 2 79

— —

vasuur .
84 80 — ( 05 —

Koes .
— 25

( ( ? A ( 8

Sknitdrist .
— 2 ( 0 —

7nn ganzen Bezirksaint
565 85 427 ( 42 s s 50 ^ ' 00

0 von andrer Seite wird gemeldet , daß die Buren ,, iederlassnng am Schaffluß tatsächlich nicht mehr bestehe .
2 ) Der Bezirk Keetmanshoop zählt gegen das Vorjahr nur s62 ipZnner , aber ^24 Weiber und 575

Kinder in ehr .
3 ) Linschl . t l volländer .



listn Gerstenhauer : Die drei südafrikanischen Rationalitäten in Deutsch -Südafrika .

Meint die „ Engländer " uin 7>0 abgcnonnncn haben , so bedeutet das , daß 7>0 , die sich am

st Januar s () Of als „ Engländer " ansgabeit »besonders auffällig iit Nethanien » , ant st Januar

lstOÜ sich wieder Nnren genannt haben . Don den übrigen <>70 Niederdeutschen , die der Nezirk

gegeit das Dorjahr inehr zählt , hat sich der Zunitrek von 7> l .7 Personen offenbar hauptsächlich in

Skuitdrift ' ) ( - H- SfO ) ititd dem angrenzenden Ukamas ( - j- Ü7 <) f uitd Marmbad ( - !- ststi nieder¬

gelassen . - ) Die Flüchtlinge haben sich also unmittelbar an der Grenze gelagert . '' )
Nun ist aber aus vorstehendem wohl klar hervorgegangen , daß die bisherige Zählung nach

der Staatsangehörigkeit in Dentsch -Südwestafrika irreführend und wertlos ist . tünch eilte Ein¬
teilung nach (Geburtsländern würde nicht viel bessern , steifen kann hier nur die Feststellung der
Muttersprache . Und darum möchten wir die Negiernng für die künftigen Zählnnge « ersucht
babeit .

Uns die einzelnen Nezirke verteilt sich

Keetmaushoop zählt 1525 ( gegen 8 .59 ) - j- 664 .
Davon

Deutsche Buren » BuUünder <§ nolo N(U' l
268 < I 50 ' 90
284 ( 427 <42

— 11, st 725 52

Gibeon , Gesamtbevölkerung 50 «, gegen 594 -
-st < <2 . Davon wären nach unsern obigen Berechnungen
586 — 164 122 Deutsche , 87 st - <64 - <05 556 tZnre » ,
<27 <05 - 22 Engländer . 7>m vergleich ZNIII Dorjahr :

122 556 ' 22

<28 ( 255 22

6 st - ' <2 <

lDindhuk , Gesamtzahl < < I 7 gegen <»4i ) — - I7 «1.

Davon ^ ^ ^ ^
9 <8 <40 ' 45
766 ) , 40 52

! >52 ' >5

Gobabis zählt 04 gegen 98 ) ^ — 4 . Davon
Deutscht Duron >§ nulüut >er

82 <2 —

68 ) ( 25 )

st - Ist - <5 — 5

Daß dieser Distrikt in der Entwicklung stillsteht , liegt
daran , daß sich die Onsiedler naturgemäß zunächst in die
bessern Teile der Rolouie ziehen , nicht iu diesen fieber -
behafteten , sandigen Landstrich am Saum der Aalachari ,

der Nevölkernngsznwachs <vie folgt :

der nur künstlicb durch Onsicdlung der alten Ariegs -
freiwilligen und Schutztruppler eine Bevölkerung er -
balten hat .

(D m a r u r n , einschließlich des jetzt abgezweigten
Distrikts Aaribib , Gesamtbevölkeruna 456 gegen 428 > - -
st- 8 . Davon

Mniarurn >64 28 ' 6

kkaribib I 84 27 < <

548 <7
( 325 ^ ( 5 « ) ( 28 )

st 25 - < I

Der lcordbezirk zählt in (Dutjo 20 < , in Groot -
fontein <80 , zusammen 58 < ^gegen 554 ) — st - 27 . Davon

Deutsche wirren <§ n ^ l(in ^er
(Dutjo <59 <9 ' 6
Grootfontein 5 < <26

<45 6
<89 »(95 ) ( 48 )

st 2 < st- 50 — 42

Die Obnahme der Engländer ist daraus zurückzuführen ,
daß die Expedition der (Dtavi -Gesellschaft wieder abge¬
zogen ist .

Swakopmund hat als (Gesamtzahl 6 <7 »gegen
56t ) > ^ st- 48 .

Deutsche Buren En ^ lönder
485 <6

( 463 ) ( st ( 24 s

-st 20 " ch <3 st- 3

Uns diesen Zahlen ergeben sich die folgenden Stärke Verhältnisse der drei Rationalitäten

in den einzelnen bezirken :
Bezirk Deutsche Buren Englünder

stleetmanshoop <0 ,7 0/0 75 ,8"/«» 5 ,y "/o
Gibeon . . . . . 24 ,1 70 ,4 4 ,3
windhuk . . . . 82 ,2 <2 ,8 4 ,3
Gobabis . . . . 86 ,8 <2 ,7
Zwakopmund . . . 78 ,4 - ,b ^-,4

kkaribib . . . . 8 <,ob "/i» < <,y "/o 4 ,30/0
(Dmaruru . . . . 78 ,47 <5 ,4 2 ,8
(Dutjo . 79 ,1 9 ,45 2 ,y
Grootfontein . . 28 ,3 70 ,0

Die Niederdeutsch - Nfrikander bilden also nahezu drei Diertel der Bevölkerung in den
beiden südlichsten Nezirken Gibeon und Ueetmanshoop und im nördlichsten Nezirk Grootfontein .
D « den sechs Nezirken bzw . Distrikten , in welche das Mittelland der Uolonie eingeteilt ist , bilden
sie nur etwa ein Zehntel . Doch im ganzen genommen sind sie mit 40 v . st . ein Nevölkerungs -

1

4
s

!
<) Furt im (Drainenslnß , früher Stolzenfels genannt . n
2 ) Dazu sei bemerkt , daß die stolizeibezirks -Einteilung in den Tabellen wechselt : Aabus und Derseba sind n

<900 vorhanden , fehlen aber <s) 0 < und <902 ; Ukamas fehlt <90 < ; Skuitdrift -Stolzenfels taucht <902 ganz neu auf . j
5 ) wie mir soeben der aus Südafrika zurückgekehrte Ondries de wet mitteilt , ist die große Mehrheit der

im Jahre <90 < angekommenen kapländischen Flüchtlinge bereits wieder in die Aapkolonie zurückgezogen . — Die
Zahl der löurenkampfer , die sich von der allgemeinen wasfenstreckung ausgeschlossen haben und auf unser Gebiet
übergetreten sind , beträgt etwa 45 . Danach würden wir also im nächsten Jahre eher eine Obnahme unsrer '
Dnrenbevölkerung festzustellen haben .
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l

bestandteil , der an Bedeutung den Reichsdeutschen <02 v . H2 wenig nachsteht . Noch klarer ersichtlich

wird diese Bedeutung , weitn man berücksichtigt , daß sie den Reichsdeutschen an natürlichem volks -

wachstum erheblich überlegen sind , da bei diesen immer noch , unvermindert trotz der schwächlichen

versuche zur Bbhilfe , eilt verderblicher Mangel an Frauen herrscht . Nebenbei bemerkt , werden

dadurch die Männer verführt , sich mit den Farbigen , den Raffern und Hottentotten , zu vermischen .

So hat sich die Zahl der mit Meißelt verheirateten Eingebornenweiber , die ls ) Os von 4ch auf .ö (i

gefallen war , dies Zahr wieder auf eis ) erhöht . Doch scheinen wir der zu Bnfang der neunziger

Zahre drohenden Gefahr , dem Land eine überwiegende Mischlingsbevölkerung zu geben anstatt in

ihm einen neuen deutschen Volksstamm zu erzeugen , jetzt im allgemeinen entgangen zu sein . immer¬

hin hat der Frauenmangel die traurige Folge , daß dke deutschen Männer , wie man uns aus Mind -

hoek berichtet , in ärgerniserregender Meise mit Raffernweibern Umgang pflegen . Sie erniedrigen

dadurch das Bnsehen der deutschen Rasse in den Bugen der Schwarzen ; sie schädigen — in scharfem

Gegensatz zu den Buren — das höchste Gut eines jeden Rolonialvolks , die Reinheit des Bluts

und das Nassenbewußtsein , als höherwertiges und seine Rassenüberlegenheit auch dauernd be¬

wahrendes Herrenvolk über das Land und seine Farbigenbevölkerung zu Herrscheit . Der Mangel

an ledigen Frauen ist noch ebenso groß wie im vorigen Zahr , es kommen jetzt auf s s6 Frauen

ledige Männer sim Vorjahr l04 auf sNi .D . Meint die Tabelle die Zahlen für die ein¬

zelnen Nationalitäten angeben würde , würden wir sehen , daß das Verhältnis bei den Deutschen

noch viel schlimmer ist . Die Buren zählend nur .D l Mäuner <gegen das Vorjahr F - 6 .D , aber

l ) 44 Meiber und Rinder <F - Ö67 ) ; die Deutscheit H ) ü6 Männer s - s- 284 > und nur 6 .öO Meiber

uitd Rinder s - s- 8s ) ^ . Menn das nicht baldigst geändert wird , so werden , wie gesagt , die Nieder¬

deutschen durch ihr natürliches Volkswachstum binnen kurzer Zeit die Reichsdeutschen an Zahl

überholen .

Sie Metten ttepicltte übe ? Zn - bi' aMien m - euttclien Zsipaclie .
von Mdrecltt 8 eIIin .

l . Hans Stadelt von Hontberg .

Erst iit neuerer Zeit zeigt sich iu Deutschlaitd eiitiges lütteresse für Südbrasilien , wenigstens in¬

sofern , als man die Erhaltung deutscher Sprache und Sitte bei den aus Deutschlaitd eingewanderten

Rolouisten uitd ihreu Nachkommen als eilte höchst erfreuliche Erscheinung zu würdigen beginnt .

Das ist aber auch alles . Die Liebe zu jenem braven deutschen Stamm im Land der j ? almen ,

der bereits auf eilte achtzigjährige ehrenvolle Geschichte zurückblickt , ist eilte rein platonische . Nichts

ist iit Vergangenheit uitd Gegenwart geschehen , um jene Rolouisten enger an ihr Stammland an¬

zuschließen uitd aus ihrer Brbeit für dieses Nutzen zu ziehen , wie es unstreitig durch Förderuug

ihrer wirtschaftliche !! Dnteressen , z . B . durch Beteiligung deutschen Rapitals am Eisenbahnbau in

jenem Land , Organisierung der Buswandrung dorthin uitd überhaupt durch eilte verständige Sied

lungspolitik zu erzielen gewesen wäre .

Dies ist um so betrübender , als Deutsche es gewesen , welche die erste zuverlässige Runde

von jenem Land nach Europa gebracht haben , freilich zu eiuer Zeit , wo das deutsche Volk iit

seinem konfessionellen Hader nicht daran dachte , sich gleich andern europäischen Völkern mit der

Entdeckung und Besetzung überseeischer Länder zu beschäftigeu .

Die einzelnen Deutscheit , die an diesen Entdeckungszügen teilnahmen , standen entweder im

Dienst oder unter dem Schutz fremder Nationen ; so auch die beiden wackern Männer , von welchen

die ältesten Beschreibungen Südbrasiliens iit deutscher Sprache herrühren , Hans Staden von

Hontberg uitd Ulrich Schiltidel von Straubing .

Die erste dieser Beschreibungen führt den merkwürdigen Titel .

l . Marhafftig Ickistoria uitd Beschreibung einer Landschafft der wilden , nacketen ,

grimmigen Menschenfresser Leuthen in der newen Melt America gelegen , vor und nach

Thristi Geburt im Land zu Hefseu unbekant , bisz auff dise II nechst vergaugene Zar , da

i ) Bach den nicht berichtigten ,Gallien der (Lobelie .
Deutsche L >t>c. 4 . tseft , sH



Albrecht ^ elliu : Die ältesten berichte über ^ übbrasilien in deutscher Spruche .wt ,

sie Dai : s Stadei : van pamberg ausz Dessen durch sein evgne Trsaruiig erkant , : : i : d jetzui : d

durch den Truck ai : Tag gibt .

Oeclicirt dein Durchlauchtigen hachgebarei : e >: Ferrit , D Pbilipsei : Lai : dgraff zu Dessen ,

erraff zu Tatzenellei : bage : : , Dietz , Ziegeuhaii : und Didda , seiitem G .

Mit einer Vorrede D . Zah . Drvaudri , genant Tvchu : ai : u Orclinarii ? roke88ori8

/Vleciici zu Marpurgk .

S , : halt des Düciüeii : s valget nach den Vorreden ( so !) .

Frai : cks : : rt am Dlaii :

Durch Mevgandt kfau

Das sehr inhaltreiche : : >: d - beiläufig bemerkt auch ins Lateinische , spanische und Fran¬

zösische übersetzte Duch bandelt , wie der Titel besagt , van den weisen des Daus Stadei : nach Amerika .

Leider erfahren wir aus den Vorrede : : über die Persönlichkeit des Verfassers herzlich wenig .

Professor Tych :nani : , der seinen Vater als einen ' , aufrichtigen srennen uitd dapfere , : Main : , der

etwa auch in guten Ärmsten stndirt , erkanitt hat " , hasst , „ Dai : s Stadei : , dieses Thrlichei : Mani : es

Sa : : e , sal iit tugende : : uitd srambheit dem vatter nacharten " .

Mir erfahren nicht einmal , wa >m Staden gebaren und gestarben , uttter welcheit Verhältnissen

er var rntd i : ach seinen Vmerikasahrten in Deutschland gelebt hat , und sind alsa lediglich aus seine

eigenen Erzählungen und aus die zahlreieben gar nicht üblen palzschnitte , tnit denen seilt Duch aus¬

gestattet ist , angewiesen , um uns van seinen physischen und geistigen Tigenschasten ein Bild zu machen .

Da tritt er uns denn als ein mutiger , selbstbewußter Geselle entgegen , der sich in den

schwierigsten Lebenslagen geschickt zu beuehmeu wußte und nicht nur die fremden Gegenden und

Menschen gut beabachtet hat , sanderu auch imstande war , van besanders wichtigen Punkten Skizzen

zu entwerfen , die van seiner Deabachtungsgabe rühmliches Zeugnis ablegen . Mir werden weiter

unten einige dieser Skizzen aus der ältesten Ausgabe des Stadenschen Duchs wiedergeben .

Staden beginnt seine Deisebeschreibuug mit den Märten : „ Sch paus Staden van pamberg

in Dessen , nam mir var , wenns Gatt gesellig were , 2 »i : diai : : zu besehen , zage der Meinung van

Dremeu nach pallandt , zu Tan : pen kam ich bey schiffe , die walten in Portugal Saltz laden . Da

führe ich mit hin , und wir kamen den XXIX tag ^ prili ' 8 des jahres ^ 47 an bey einer Stadt

genant 8änct Tuval - Setubali , wäre , : vier Mache , : aufs den : Masser dahin zu sareu . "

van Setubal kan : Staden nach Lissaban , lernte dart einen deutschen Gastwirt , genannt „ der

jung Leuhr " kennen und bekan : durch deffeu verinittlung einen gasten als Düchseuschühe an Bord

eines partugiesischei : Drasilsahrers unter den : Defehl des Kapitäns piutada .

Die Fahrt ging zunächst nach der Dusel Kkadeira , van welcher Staden schreibt , „ ist fruchtbar

an Mein und Zucker " , daun nach der marokkanischen Küste hinüber , wa Deute an Zucker , Mau -

deln , Dattel : : , Ziegenhäuteu und Gummiarabikum gemacht wurde , uud eudlich nach der brasilischen

Küste bei prauueubuke peruambuaa -, die au : 28 . Zauuar sö4 ^ ua >.ch 8 ^ tägiger Fahrt gesichtet wurde .

Dart führte : : die Dudiauer gegeu die Portugiesen Krieg , au dein die Ankömmlinge sasart

teilnahmen . Die Lage war schwierig ; es standen 8000 Dudiauer gO Meißen uud .70 Negersklave : :

gegenüber , die van jenen einen ganzen Monat belagert wurden , dach zagen sich die Milden , nach

dein sie etliche der ihrigen verloren hatten , zurück , uud das portugiesische Schiff kannte seine Keise

südwärts bis zu : : : Dasei : „ Duttugaris " ( D fortsetze : : , wa mau ein französisches Schiff traf , das

Drasilhalz lud . Kapitän piutada wallte es kapern , mußte sich aber nach Verlust mehrerer Leute

und nachdem der Mastbaum seines Schiffs von den Franzosen zerschossen war , zurückziehen .

Die peimreise nach Portugal , aus welcher die Mannschaft großen puuger litt , bis es ihr

endlich gelang , aus einem Seeräuberschiff Mein und Drat zu erbeute , : , war sehr langwierig . Trst

an : 8 . (Oktober h ", 48 , nach einer Fahrt van so Monaten , laugte das Schiff wieder ii : Lissabon au .

An : vierten Tag nach (Ostern sö40 war Staden auf einem spanischen Schiff bereits wieder

unterwegs , uud zwar diesmal nach den : La Plata . Ts wurde , : die Kanarischen und Kapverdischen

Duseln angelaufen und dann südwestwärts bis zu » : 28 . ° S . Dr . und van da mit nördlicher Abtrift

westwärts gesteuert . Vu : 24 . Davember eudlich , nach sechsmanatiger schwieriger Fahrt , sah man

Land , eine klippenreiche Küste , und die Tinsahrt zwischen einer vorgelagerten Dusel und den : Festland .
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Man fuhr hiiteiit , fand

einen Hafen und ging vor

Linker . Milde kanten auf

Kanus heraugefahren uitd

wurdet : mit Mcsserit und

Vngelhaken beschenkt ^ später

erschienen aber auch zwei

Portugiesen , die den Nn -

kölnntlittgen deit Naiiteit des

Hafens als Suprawav «Su -

peraguy att der Nai von

j? aranagua > bezeichnetet : ,

ihnen die Lage von Silo

Vincente cheiit heutigen

Sautos ) und von Santa

Katharina beschrieben , die

Siugeborueu , unter welchen

sie lebten und welche sie

Tuppiu Dkiits itaitttten , als

friedfertige Leute rühmten ,

dagegen vor den Sndianeru

der Küste von Santa Katha¬

rina , den wilden Tarios ,

warnten .

Mit solchen Dnforma -

tionen versehen , setzte der

Kapitän die Keise nach Sü¬

den fort und ging ant Sankt -

Katharinen - Tag iitt

Schutz eitter lütsel vor Lin¬

ker . Llnt Ufer sah man ver¬

lassene Hütten , aber keine

Menschen . -Südlich entdeckte

man auf einer Klippe ein

mit Steinen festgemachtes .

Holzkreuz , um das ein Faß¬

bodenstück mit der Anschrift

in portugiesischer Sprache

befestigt war : „ Sollte ein

Schiff Seiner Majestät hier¬

herkommen , so lasse man

einen Schuß abgeben und

es wird vescheid erteilt

werden " .

Natürlich wurde der

Schuß abgegeben , worauf

dann fünf Sndianerkanus

kamen , in deren einem sich

außer deit Milden ein j ? vr -

tugiese befand , der den Un

kömmliugen den Hafen als

den von Santa Katharina

wr

Zntcl nnb Uafcn Santa AatNarina nach Stäben .

Der ttafen Snpraway <Snperagnv ) nach Stäben .

M .»

r- L . r .

MM
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oder in der Sprache der Milden als „ Schiriitir " bezeichnete . Tr sei vor drei Dahreit dorthiu

verschlagen worden uttd fühle sich nnter deit Maudioka pflanzeiiden Marios wohl .

Dald stellte sich eilt kleineres spanisches schiff , das auch nach dein La f? lata bestimmt war ,

im Isafeu von Santa Kathariita ein , doch da das erstere aus einer nicht näher angegebenen Ur¬

sache zugrunde gegangen war , so mußte die Mannschaft , darunter auch Stäben , an Land bleiben ,

wo sie zwei Jahre unter den Milden zubrachte , bsunger uud Kummer litt und stets in Gefahr

schwebte , von den keineswegs friedfertigen Marios umgebracht zu werden .

Südlich beschloß man , feite „ Miltnus " zu verlassen . Siu Teil der teilte sollte über »fand ,

der andre mit deut übriggebliebenen kleinen schiff zu Masser nach Dsuucion iit s? aragtiav ziehen .

Don ersterit giitgeit ihrer viele am Isunger zttgruitde , währeitd der Uest das , yiel der Ueise er¬

reichte . Der aitdre Teil aber traute sich nicht mit dem kleinen schiff zum La j ? lata zu fahreit ,

souderit segelte unter dem Schutz der Küste nordwärts , um den bsafen Süo Diitceitte ( Saittos ) zu

erreicheit und dort eilt größeres

schiff zu chartern . Dei star -

kein Seegaitg wurde jedoch

das Fahrzeug unterhalb Sno

viltoeitte auf die Felsen ge¬

schleudert uud zertrümmert ,

ttitd nur mit Mühe gelang

es der Mannschaft , sich zu

retten , Sie wurde dann auf

der Dusel Süo Dincente von

den Portugiesen freundlich

aufgenommen .

Die Demo Hit er voit Suo

Diitoeitte , welche sich nament¬

lich mit Zuckersiederei beschäf¬

tigten , unterhielten freundliche

Beziehungen zu deit am Fest¬

land wohnenden Tuppin Dkins .

Diese aber wurden von Sü¬

den her durch die Tarios und

von Norden her durch die

Tuppin Dmba ^richtiger Tupi -

nainbä > bedroht , so daß auch

die Lage der Meißelt oft eine

recht gefährdete war .

Unter deit Portugiesen

zeichnete sich namentlich die

zahlreiche Familie Nraga im Kampf gegen die Tuppin Dmba aus . Sie nahm Staden als

Düchsenschützen zum Schutz eiues Bollwerks auf der Dusel S :ro Marco Freute St . Umaro > zunächst

auf vier Moitate iit Dieust . Für letzterit , der sehr austreugeud ititd gefahrvoll war , wurde Staden

vo „ t dantaligeit Gouveriteitr Thome de Sonsa belobigt , der ihm auch eine Lmpfehlung ait deu

Költig zusicherte . Diese Uussicht war es wohl namentlich , die Staden veranlaßte , sich auf weitere

zwei Jahre zu verpflichten , was für ihn eilt Unglück werden sollte . Tines Tags , als er seinem

Tariossklaveit iit den Mald folgte , mit sich nach dessen Jagdbeute umzuseheu , wurde er voit deit

Dndianern umziugelt , zu Nodeu geschlageu , seiuer Kleider beraubt uitd dann gebunden iit deren

Lager fortgeführt . Die Lrzählung dieses Überfalls und seiner Gefangenschaft bei den Tuppin

Dmba ist das Dnteressanteste in deut ganzen Stadenschen Mich .

Ts würde hier zu weit führen , sämtliche Lrlebnisse Stadens unter deit Dndianern initzuteilen .

befreit wurde er schließlich durch deit Kapitän eines französischen Schiffs , nachdem ein Deutscher ,

der Faktor j? eter Kösel iit Sno Dincente , schoit früher vergebliche versuche geiitacht hatte , ihit deit

7>cr Seliiffbrncli Staden - ver Sante - .
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Milden gegen Mareit abzukaufen . Nm letzten Oktober f .334 ging jenes französische schiff von

Steronne l2Ko de Zaneirol aus in See und lief ant 20 . Februar 1333 in den französischen Hafen

Honfleur ein .

2m einem Anhang seiiter interessattten Schilderuitgen berichtet Staden über Sitteit und Ge¬

bräuche der 2ndianer , sowie über Flora und Fauna des Landes in einer für die damalige Zeit

geradezu meisterhaften Meise und kommt dann zu seiner Schlußrede , in der er Gottes Güte wegen

der wunderbarlichen Errettung ans „ der Tyrannischen völeker Gewalt " preist , „ deut Lüffer Gottes

Gnad und fried wünscht " und mit den Morten schließt :

„ So nun etwan ein junger gesell were , der mit diesem schreiben und zeugen keinen genügen

bette , Darmit er nicht im zweiffel lebe , so neme ey Gott zu bilff , und sahe diese reyse an . 2ch

hab iin hierin knndtschafft getiug gelasseit , der spur volge er ttach . Dem Gott hilfst , ist die weit

nicht zugeschlossen . Dein allmechtigen Gott , der alles in allem ist , sey lob , ehr und preiß von

ewigkeit zu ewigkeit Amen . "

Ls hat allerdings fast dreihundert Zahre gedauert , bis Deutsche in größerer Zahl den Spuren

Stadens gefolgt sind , aber schließlich sind sie es doch hauptsächlich gewesen , welche die Kultur an

die Küsten Südbrasiliens getragen haben .

Auf der Halbinsel an der beirre von „ Supraway " wurde s83s von einem Schweizer die

Kolonie Superaguy angelegt , die allerdings nur ein bescheidenes Dasein zu führen scheint .

Günstiger hat sich die Kolonisation in Santa Katharina entwickelt , Auf dem schönen Liland

gleichen Namens , dessen Umrisse Stadens rohe Skizze ziemlich richtig zur Darstellung bringt , liegt

am Fuß des bewaldeten Flaggenbergs die schmucke Staatshauptstadt Desterro , heute Florianopolis

genannt , woselbst das Lngrosgeschäft fast ganz in deutschen Händen liegt , wo aber auch zahlreiche

deutsche Gewerbtreibende leben . Desterro gegenüber auf dem Festland , woselbst Staden das Kreuz

entdeckte , in dem heutigen Lstreito und in den benachbarten (Ortschaften s? alho <; a , Silo Zofe , Silo

Miguel u . s. w . leben ebenfalls viele Deutsche . Die grimmen Larios sind lange verschwunden und

ihre frühern Mohnstätten im Urwald von arbeitsamen Deutschen gelichtet worden , die dort seit

s829 blühende Ansiedlungen geschaffen haben , wie Silo j ? edro , Theresopolis und seit f830 weiter

nordwärts Nlumenau , Dona Francisca , Silo Nento , Nrusgue u . a .

Kein Geringerer als Lhamiffo war es , der uns als der erste deutsche Schriftsteller die herr¬

liche Natur jener Gegenden in geradezu klassischer Meise beschrieben hat , nachdem er im November

f8s3 als Naturforscher an Nord der russischen Nrigg „ Nurik " dorthin gelangt war .

Und was ist aus dem Stadenschen Silo Vincente geworden ? Dort breitet sich heute Santos ,

die Stadt des großartigsten Kaffeehandels , aus , an deren stolzen Ouais die großen Ozeandampfer

vertäut sind , auf denen wir die schwarz - weiß - rote Flagge mehr wie jede andre wehen sehen , ein

Neweis dafür , wie sehr gerade Deutsche an jenem Handel beteiligt sind .

Sie deullclien Scliulen im guslan - e ) .
von Sustav Üen2 .

O . Amerika . III . Südamerika .

f . Argentinien A8t ) 3 : 44735 D . , wovon s7s4G Nd . , f478s ) Sch . und 12803 O .) .

3s Schulen . Sn Nuenos Aires und seinen Dorstädten ; f3l )00 D . l s) Schulen : Evangelische

Gemeindeschule , gegründet 1843 , die älteste deutsche ' Schule in Südamerika , umfassend Elementar¬

schule , Nealschule , Höhere Mädchenschule und Nebenschule für Kinder unbemittelter «Litern : 212 K .,

t ) 3 j? roz . d . - s .3 tr . ; 2l Schule der d . Schulgeineinde , Höhere Nürgerschule mit Anschluß an

das Nationalkolleg , gegründet 18s ) <) : 332 K ., )̂ 0 s? roz . d . ; 14 3 ^ j2rivatschule des Frl . Schwarz ,

Höhere Ukädchenschule : 30 K . , D . und Argentinierinnen ; 3 LI. ; 43 Narracas al Norte , Schule

des d . Schulvereins , Ulittelschule : 143 K ., Litern : 37 D . , s) Sch . , 6 O . , 3 andre ; 6 ^ . ; 3 "> Narra -

cas al Norte , Hrivatschule Hempel : 40 K . ; 3 « Nelgraito : Höhere Knabenschule , Nealgymnasium

l ) Anfang und Fortsetzungen s. Oest l — 3 . Abkürzungen : d . deutsch ( einschl . deutsch -österreichisch und
-schweizerisch ) ; Kd . Reichsdeutsche ; G . — iin Deutschen Keich Geborene ; M . — (Österreicher ; Sch . — Schweizer ;
K . Kinder ; L . — Lehrkräfte .
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mit Llementar -Borschule : ^ K . , 86 proz . d . ; 9 27. ; 7 > Belgrano , privatschule des Frl . 27iebau ,

kscuela OenersI , höhere Mädchenschule : 76 K . , 96 proz . d . ; ( ( 27. ; 8 , Palermo , höhere Knaben -

itnd Mädchenschule : etwa 60 K . ; 9 ) ( tznilmes : 6 <i K . , Eltern : ( 8 D . , ii andre - 2 27. ( Oi ^ arä¬

dere , ( ( ) Canada de Gomez , evangelische Lchule ; ( 2 > Caroarana : 77 K . , Litern : 2 s Lch . ,

9 andre ; 2 C ; ( 6 > Colonia progreso ( 260 D . O 40 K ., 96 Proz . d . ; s L). ; ( 4 ) Coneordia :

62 K . ; 2 C ; ( 6 ) Cordoba , Lchule des Lchulvereins : ( ( 9 K . , Cltern : 2 .6 Proz . Ud . , ( 6 Proz .

Lch . , 60 proz . andre ; 4 C ; ( 6? Cordoba , Lolejio ktleman : 6 .6 K . , 48 Proz . d . ; .6 27. ; Unter¬

richtssprache spanisch , kann kaum als deutsche Lchule angeseheit werden ) ; ( 7 ) Lsperanza : 49 K . ,

86 proz . d . ; ( 27. ; ( 8 ^ Lstaoion Matilde ( 40 D . ) : ( 0 K ., ( 00 proz . d . ; ( 27. ; ( 9 > Felicia :

45 ! K . ; 2 t )) General Uoea : 42 K . , ( 0 t > Proz . Lch . ; ( 22 ; 2 ( ) Helvetia ; 22 ) Huinboldt ;

26 ) Marcos Zuarez : ( 7 K . ; l 22 ; 24 ) 27oldan , k ŝcuela ? 3 rticul 3 r /elemana : 99 K ., ( ,o Proz . d . ;

4- 22 ( Unterrichtssprache spanisch ch ) ; 26 ) Uomang : 42 K . , ( C ; 26 ) 2^ osario de Lanta Fe ,

Stadtschule des d . Lchulvereins ; ( 6 ( K . , Litern : 66 2 ^ d . , ( 7 Lch . , ( 8 attdre ; 8 L . ; 27 ) 2 ^ osario

de Lanta Fe , Zweigschule des d . Lchulvereins : 7 (? K >, Litern : 2 s 2 ^ d ., ( 6 Lch . , 6 M . ; 2 27. ;

28 ) Lau Carlos Centro , Instituto Uestaloni , gegründet ( 898 ; 2 ^ ) Lau Carlos Lud : 40 K . ,

Litern : 4 ^ b ., 16 Lch . , 7 Uomanen ; 2 ^ . ; 60 ) Lau Geronimo : 4l K . , ( 00 Proz . Lch . ; 6 L . -

6s ) Tucutnan : 20 K . ; s 27. — 2 »m Lüden von Buenos Bires gibt es noch einige kleinere deutsche

Kolonieschulcn , wie in Luarez und Cornguist .

2 . Brasilien ( 620000 D . , nach andern viel mehr ) , a ) Minas Geraes ( 6000 D . ) . Ln

den d . Kolonien Mucurp und Dom Pedro II . bestehen wohl d . Lchulen , doch ist die Unter¬

richtssprache derselben meistens portugiesisch und das Deutschtum hier stark mit romanischen Ele¬

menten vermischt . Ln der d . -evangelischen Lchule zu Theophilo Ottoni ( etwa sOOO D .) ist die

Unterrichtssprache d . : 60 K ., sOO proz . d . ; s L) — b ) Cspirito Lanto ( s6000 D . ) : s ) Cacho -

eiro , gegründet s884 : s4 ^ 6 ^ - 6 2 ) Ualisornien : 40 O U . ; 6 ) Lanta ? eopoldina I u . II . —

c ) Bundeshauptstadt 27io de Zaneiro ( 4-000 D .) : D . Lchule , gegründet s862 , einer preußi -

schen 2Uittelschule entsprechend : s80 U . , 60 proz . d . ; s) L . — ä ) Ltaat 27io de Zaneiro

( s6000 D .) : 7) n Petropolis bestehen folgende 7 deutsche Lchulen : s ) Evangelische Gemeinde¬

schule , gegründet s876 : s44 , 8s ) proz . d . ; 6 L . ; 2 ) Katholische Freischule der Franziskaner ,

gegründet s8s ) 7 : s80 K . , s) 0 proz . d . ; 6 27. ; 6 ) Katholische Mädchenschule L . Catharina : 666 K .

( 660 Utädchen und 26 Knaben ) , 70 proz . d . ; 6 L . ; 4 ) privatschule Lckhart , gegründet ( 8 ^ 6 :

70 Kinder , s) 0 proz . d . ; 2 27. ; 5 ) privatschule Ltröhle , gegründet s8s ) 9 - 20 K . , ( 00 proz . d . ;

( L . ; 6 ) 2 >nternat des Frl . klpel ; 7 ) Lnternat des Dr . Hans Heilborn . - - e ) Lüo Paulo

( 26000 D . ) : L4raras , gegründet H ) 00 ; 2 ) Lairro do Pires ; 6 ) Campinas , Lchule des

d . Lchulvereins , gegründet ( 866 : 60 K . ; 2 ö). ; 4 ) Camp in as , Neue d . Lchule , gegründet ( 86 -6 :

86 K ., nleist D .-Brasilianer , einige Ltaliener und Brasilianer ; 6 L . ; 6 ) piracieaba ; c7) Pires

de ? imeira ( 6 ( 0 D ., in der Umgegend etwa ( 700 D >) , Gemeindeschnle , gegründet ( 874 ! 2 ) pires

de tzUmeira , Oereinsschule Germania , gegründet ( 8s ) 7 : 27 K ., ( 00 proz . d . ; ( §). ; 8 ) 2Ubeirao ;

9 ) Uio Claro : 76 K . ; 2 C ; ( 0 ) Lautos ( etwa lOOO D .) : 46 K . , ( 00 proz . d . ; 2 27. - ( ( > Luo

Paulo ( 6 — 7000 D . >, Bereinsschule : 206 K ., 84 Proz . d . ; 8 «7 . ; ( 2 ) Lüo Paulo , D . -Brasilianische

Lchule : ( 66 K . , 9 ^ I^ roz . d . ; (, tz). ; ( 6 ) Billa U7arianna , gegründet ( s) 0 ( : 22 K . ; ( L . —

f ) Paranä ( 20000 D .) : ( ) Castro ( Ltadt l ? )0 D . ' : 26 K . , 90 Proz . d . ; ( 27. ; 2 ) Cupiin «Ltadt

600 D . ' : 67 K ., ( 00 proz . d . ; ( 27. ; 6 ) Cnritiba ( 4000 , nach andern 8000 DO , Bereinsschule ,

gegründet ( 872 : ( ( 6 K . , 96 Proz . d . ; 4 27. 7 4 ' Cnritiba , Katholische Lchule , gegründet ( 896 :

( ( 7 K ., 90 Proz . d . ; 6 Q ; 6 ) Cnritiba , Bdventistenschule , Lole ^ io internacional , gegründet ( 898 :

( 70 K ., 76 Proz . d . ; 6 L . ; 6 — ( (? in Cnritiba bestehen außerdein noch 6 deutsche privatschulen

mit einer Gesamtzahl von rund ( 20 Kindern , unter diesen Bnstalten befindet sich die d .-evangelische

Lchule , gegründet ( 900 , 60 K . ; ( ( ' 27apa mit Umgegend ; 4-00 D .) : 40 K ., 90 Proz . d . ; 2 27. ;

( 2 ) § ueena , d . -polnische Lchule : 66 K ., 40 Proz . d . ; I 27. ; ( 6 ) Papagaios Bovos ( 600 D .) :

26 K . , ( 00 proz . d . ; l 27. ; ( 4 ' ponta Grossa ( Ltadt 800 D . ), Psarrschnle ; d . -evangelische Lchule ) ,

gegrtindet ( 897 : 6 ( K . , 99 Proz . d . ; l 27. ; ( 6 ) ponta Grossa , Lchule der d . Lchulgemeinde ,

gegründet ( 899 : 60 K . , 9 -̂ I^ roz . d . ; ( L . ; ( 6 ) Porto do Union da Bietoria ( ( 000 D . ) :

26 K ., 90 Proz . d . ; l L . ; ( 7 ) Nio Begro nnt näherer Umgegend : lOOO D . >: 72 K ., 92 Proz . d . ;
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2 L . ; ( 8 ) Villa Nova ( 200 D . ) : 38 K . , l00 j? roz . d . ; ( L . Die d . Schulet , in Nella vista

und (? aln , eiras sind ( 9 <>( eingegangen . — § ) Santa Katharina ( 00 — 80000 D . ) : ( — 3 ) in

der Kolonie Nngelina Schnleit in Nio de j ? erdido gegründet ( 887 , 20 — 30 K .) , Nios dos

Logueiros gegründet ( 88 ( , ( 0 — ( 3 K . ) , 2No Lugano «gegründet ( 897 , ( 3 — 20 K . ) ;

4 > Nlutnenau , Neue d . Schule , entsprechend einer 2 ^ ealschule mit Nnschluß an die Landesakadenrie ,

gegründet ( 889 : ( 32 K ., 9 ^ j ? roz . d . ; .3 L . ; 3 — 70 ) in der Kolonie Nlnmenau <, 30000 D .)

bestehen (, 3 einklassige d . Volksschulen »nit 38 L . und 2830 K . sowie 3 Negierungsschulen , die

voit der Negierung unentgeltlich unterhalten werdet , , aber die d . Sprache als Unterrichtssprache

haben : Nlto Nio do Desto , Vrapongas l , Nrapongas II , Nadensurt , Neneditto , Beneditto Nove

Nlto , Neneditto Nove Stadtplatz , ( 400 D . ) 30 K . , ( 00 j? roz . d . , l L . ) , Node <(20 d . Familien )

3s K ., ( 00 j? roz . d . , l L . ) , Larijos , Leder , Ledro Nlto , Lentral 2No do Desto rechts ( (479 D .j ,

gegründet ( 8 <>8 , 08 K ., lOO j? roz . d ., l L . >, Lentral 2Ko do Desto links , Lnkano , Lnkano Nlto ,

Lnkano do Norte , Fidelis , Fortaleza , Garcia , Garibaldi , Gaspar Nlto , Guarani , 2Use - Neiße

( (36 d . Familietl ) 27 K ., ( 00 j ) roz . d . , ( L . >, Sndaväl I , lüidaväl II , Stapocü , Dtoupava Nlto ,

INoupava do Norte , gegründet ( 864 ( 37 K ., 36 D . u . l lUaliener , l L . ) , Dtoupava Nega ,

Stoupava Schule I , Dtoupavazinha , ^ araguä , ( 3 . Ulai , Nlassaranduba NIto , Nlassaranduba Lentral ,

Nlarimo , Nlulde , Obere Nlulde , Obere (2ommerstraße , j ? ommerstraße , j ? ommerode , j ? onlmerodetiese ,

Nio Ndda <(270 D . ) 33 K . , ( 00 j? roz . d ., wovon 23 j? roz . D . -Nussen , ( L . >, Nio da Linz , Nio

do Desto , 2lio Nlorto links , Nio NIorto rechts , Nussenbach , Santa Nlaria , Selkethal , Stadtplatz

3 Schulen , Datutvba I , Datutvba III , Dheresienplatz , Tigerbach , Timbo , gegründet ( 872 , eröffnet

( 873 ( 34 K . , ( 00 j2roz . d . , Lehrer Scheiteinantel seit ( 873 ununterbrochen tätig ) , Unterer Nio

do Desto ( (204 D .j 26 K . , ( 00 j ? roz . d . , ( L . ) , velhastraße , velhatiese , Marnow , gegründet

( 873 ( 700 K ., ( 00 j ? roz . d . , ( L . ) , Meißbach ; 7 ( > Nra ^ o do Norte ; 72 ) Nrusque ( 2000 D ) . ,

D . Schule , gegründet ( 870 : 80 K . , 9 ^ j^ roz . d . ; 3 L . ; 73 ( Nrusque , Negierungs -Knabenschule ;

74 ) Lapivarv Stadtplatz , ( 43 D . ) , gegründet ( 87 ( : ( 6 K . , ( 00 j? roz . d . ; ( L . ; 73 — 83 ) im

Distrikt Lapivarv ( 2000 D . ) : Schule Lapivarv mit (Kindergarten , 20 d . Familien ) , gegründet

( s) 02 ( 26 K . , ( 00 (2roz . d . , ( L . O, Nlto Lapivarv < ( 5 d . Familienvater , von denen 2 je ( 3 K .

haben ) , gegründet ( 870 <30 K ., ( 00 j ? roz . d ., ( L .) , Lapivary - Lubatuo ( ( ( 9 D . ) , gegründet

( 90 ( ( 33 K ., ( 00 j ) roz . d ., ( L . ) , Nlittlerer Lapivary , gegründet ( 887 ( 20 — 30 K ., ( L .) ,

Unterer Lapivarv , gegründet ( 882 ( 20 — 30 K ., ( L . ) , Nlandelfluß , gegründet ( 899 ( 20 — 30 K .,

( L .) , 2lio Sete ( ( ( 88 D . ( 23 N ., ( 00 d -, ( L . ) , Nio Suo Oouo ( s29 ö . Familien ) 3 ( N . ,

( 00 j? roz . d . , ( L . ) , varzea de Ledro , gegründet ( 883 ( 20 — 30 N ., ( L . ) , Schule von Ls .

N er gen brück , gegründet ( 892 ( 20 — 30 N . , ( L . ) , Suo Nlartinho do Lapivarv ( s400 D .)

36 R . , ( 00 d - , ( ^ 6 ) Lrissiuma Oo D . ) : ( 3 N . , ( 00 j? roz . d . ; ( L . ; 87 ) Don

j? edro ; 88 > Florianopolis : 40 N ., 9 ^ d . ; 2 L . ; 89 Grummelbach ( Theresopolis ) , Neue

Schule ; ( 3 d . Familien » : 23 U ., ( 00 proz . d . ; ( L . ; 90 "> Isamn , onia , gegründet ( 902 : 23 N .,

( 00 proz . d . ; 3 L . ; 9 ( ) Lsansa : 22 R . , ( 00 Proz . d . ; ( L . ; 92 ' Stajahv : 30 N . ; 2 L . ;

93 ) Ioinville , Vereinsschule , gegründet ( 867 : ( 30 U . ; 3 L . ; 94 ^ )) oinville , Öffentliche Staats¬

volksschule : 460 N . ; 7 L >; 93 - ( ( 3 ^ im Ulunizip Soinville ( 0 Uolonistenschulen nnt zusammen

389 U . ; ( ( 4 ' Loinba Grande ; ( ( 3 ) Neudors ; ( ( 6 > Orsord ( ( 70 D . ) : 33 U ., 33

43 j ? roz . O ., 4 4^ ' 0Z . Lch . ; ( L >; ( ( 7 ^ ( 2 ( 8 D . ) : 39 R ., 02 j? roz . d . ; ( L . ; ( ( 8 > Nio

Fortuna e Nio Nranco «Ukunizip Tubaruo ) : 22 R . , ( 00 j? roz . d . ; ( L . ; ( ( 9 » Santa '

Nmaro sjenseits des Flusses ) : 20 R ., ( 00 Süo Nento Stadtplatz 6 ( , 3 D .,

das Ulunizip etwa 3800 D . ) , Katholische Geineindeschule , gegründet ( 87t >: 80 K . , 73 j? roz . d . ,

23 j^ ^ len ; 2 L . ; ( 2 ( > Süo Nento , Lolumbns -Schnle , gegründet ( 888 : 28 K ., 80 j? roz . d . ;

2 L . ; ( 22 > Süo Nento , Schule des d . Schnlvereins , gegründet ( 898 : 36 R ., ( 00 j ? roz . d . ; 2 L . ,

( 23 ) Säo Nento , Negierungsschnle , Volksschule sür Ulädchen : ( 3 R . ; ( L . ; ( 24 — ( 33 ) zehn

kleinere Schulen befinden sich in den Koloniestraßen mit durchschnittlich je ( 3 — 20 Kindern ,

( 3 (̂6 Santa Dzabella ( ( 248 D .) , gegründet ( 863 : 38 K . , 96 j -̂ raz . ö . ; 3 L . ; ( 33 — ( 38 ) in der

Kolonie Santa Szabella : II . Linie alt ( ( 0 — 20 K . ) , II . Linie neu ( gegründet ( 893 , ( 3 — 23 K . ) ,

Nancho Gueimado , gegründet ( 833 ( 23 — 30 K . ) , Stajahv de Dheresa , gegründet ( 894

( ( 3 - 20 K .) ; ( 39 ) S . Lniz ; ( 40 ) Theresopolis ; ( 4 ( - ( 43 ) in der Kolonie Theresopolis :
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Fregucsia , gegrüttdet ( 88 <> ( 25 — 50 K . ; Uio de Tedro , gegründet 18g7 ( 20 — 25 K . ) , 27 io

27000 , gegrüttdet ( 86g ( ( 0 — ( 5 Ko . b ) 27io Graitde do Sul ( ( 50000 D . nach Funke ) ,

s ) 14rroio Seooo , gegründet ( 885 : <,0 K . ; 2 ) 24auiitpikade ; 5 ) 2 ^ oiit 5ardiiit ; 41 25om

Prinoipio ( 2000 D .) , Geiiteiitdeschule : 75 K ., ( 00 j? roz . d . ; 2 L . ; 5 ) Taiitpo 24oiit ( 4gO D .) :

55 K . , ( 00 (? roz . d . ; ( L . ; 6 ) Doits 2 »r in aas , katholische Schule ; 7 ) Estrella ; 8 ) Feliz ;

g ) Fourguetta do Tahy ( S . Sebastiüo ' , 27egieruitgsschule : 50 K ., 75 s? roz . d . ; ( L . >die Unter¬

richtssprache ist portugiesisch (!( ) ; ( 0 ) Ferroineooo : 55 K . ; ( L . ; ( ( ) Guaranv ( gO d . Familien »,

Allgemeine d . Kolottieschule , gegrüttdet ( . Ulärz 1g02 , eröffnet ( . 2Nai ( 002 : 20 K ., ( 00 s? roz . d . ;

( L . ; ( 2 > 1s ant bürg er verg , Evaitgelisches Stift , Isöbere Uiädcheitschule mit Pensionat : 50 K . ,

( 00 (2roz . d . ; 7 L . ; ( 5 — ( 0 ) Uartz - slUkade >2000 D . ) : 4 Schulen mit 2 Lehrern , von diesen

hat Geiiteiitdeschule I ( 5 K . , Geiiteiitdeschitle II 20 K . , alle d . ; ( 7 ) I ^ stthv ; ( 8 ) (Zakobsthal

( 560 D . ) : 26 K . , ( 00 s? roz . d . ; ( 42 ; ( g > 5aguarv ; 20 : 5azare ; 2 ( ) Kröff ; 22 ' Lageado ,

gegrüttdet ( gOO : 45 K . , g8 )2roz . d . ; 2 41. ; 25 ) Litt ha 25rochier ( S . 5ono de Uioitteitegro ,

70 d . Familien ) : 25 K ., 100 (? roz . d . ; 1 L . ; 24 ) ' u . 25 ) Ulühlcn - s? ikade : 2 evattgelische Ge -

iiteiitdeschuleit ntit je ( L . ; 26 ' 27eu - verlin ; 27 ) 27eu - 1vürtteiitberg ; 25 ' Uova (? etropolis

( die gattze Kolonie 7000 D . ) , ^ ula Uublica cla Uovoa ^ uo cle biova Uetropolis , gegründet ( 867 :

50 K . , 1l )0 s? roz . d . ; 1 41. ( die Landesregierung unterhält die Schule vollständig ) ; 20 » Uova

sDetropolis , D . Schule von S . Lourett ^ o , gegrüttdet ( 88l , : 25 K . , 100 )2roz . d . ; 1 41. ; 50 ) (2e -

lotas 6 — 700 D . ) , D . Schule , gegrüttdet 18g8 : <>( K . , g .5 ^ l' oz . 4 - 5 5 ( ) Zikade 48

( 150 D .) , evaitgelische (Iffarrschule , gegründet 1877 , geschloffeit 18g6 — 6 -8 : 10 K . , 100 Proz . d . ;

1 41. ; 52 — 55 ) Zikaden 24erliit , IVismarek , Kölln , Uloltke ; 56 ' )2orto Ulegre ( 10000 D . i, Kitabeit -

schule des d . Isilssvereins , eittsprechettd eitter 27ealschitle , gegrüttdet 1885 : 270 K . ; 7 41. ; 57 » j ? orto

14 legre , Volksschule Navegautes , gegrüttdet ( 8gg ; 50 K . , 80 )2roz . d . ; 2 41. ; 58 : )2orto 14 legre ,

St . Iosephs -Schule , gegründet ( gO ( : 8t , Knabeit , 100 )2roz . d . ; 2 41. ; 5t ) ) )2orto Vlegre , Töchter

schule der evattgelischen Gemeinde , gegründet 188g : 77 , K ., gO 4>roz . !>. ^ ^ L . ; )2orto 14legre ,

Töchterschule des d . Schulvereitts , gegrüttdet IgOO ; 41 > )2orto Ulegre , itoch eine gentischte Ele¬

mentarschule ntit 40 — 50 K . ; 42 (20rt0 Ulegre , eilte zweite katholische Schule ; 45 ' Uio Grande

( über 1000 D . ) , D . vereinsschule , eittsprechend eiiter preußischeit Uiittelschttle , gegrüttdet I8gg :

60 K . , 75 (2roz . d . ; 4 41. ; 44 — 47 ) Uio )? ardiitho , S . Vngelo , S . Uittoitio , S . Uugusta ,

48 ' Sapvranga : 50 K . , 100 (2roz . d . ; 2 41. ; 4 «) S . l4ura , gegrüttdet IgOO ; 50 » S . Truz

( 2000 D . ), D . Svuodalschule , gegrüttdet 1874 : 7g K ., g8 (2l ' 0Z - d . ; 5 41. ( es ist geplant , mit dieser

Unstalt eitt 41ehrersentiitar titit dreisährigent Lehrgang zu verbinden : ; 51 — 55 ) S . Gabriel da

Estrella ( 80 d . Familien ' : 5 Schulen : eilte Uegierungsschule mit portugiesischer Unterrichtssprache

( 00 d . K . >, eilte katholische Gemeiitdeschnle , eilte evaitgelische Gemeiudeschule , gegrüttdet ( 8g7

( 50 K . , ( 00 (2roz . d . , ( L . >; 54 > S . ^ ono do Uloitte Negro ; 55 ' S . Leopoldo , d . Schule ,

entsprecheitd eitter Uealschule , ntit 57 Schülerit >in S . Leopoldo besteheit atich zwei große katholische

Lehranstalten , ein Gvmuasium deutscher Jesuiten ( 455 Knabeit , und eilt von deutschen Franziskane -

riitnen geleitetes Schwesterinstitut , jedoch ist die Unterrichtssprache portugiesisch und das Deutschtum

soll iit deit beiden Unstalten nicht gepflegt werden ) ; 56 — 6 ( > S . Louren <̂ o , S . Ularia da voooa

do Uloitte , S . Ularia do Ulundo 27ovo , S . (2edro , S . (2iitto , S . Sebastiüo do Tahv ;

62 ) S . vendelin0 do Ferroiiteooo »ntit Umgegend etwa 250 d . Faiitilien ' , evaitgelische Gemeinde -

schule , gegrüttdet ( 852 : 50 K . , ( 00 (2roz . d . ; 1 L . ; <, 5 > S . veitdeliito do Ferromeoco , Schule

der Filialgenteinde de Franzesa : 65 K . , ( 00 (2roz . d . ; ( L . ; (>4 > Sertuo S . I4ma , gegrüttdet ( 8g4 :

2 <i K . , 100 s? roz . d . ; 1 L . ; 65 ) Sommerschneiß ; 6 <> — 70 » Taguara do Ulundo 27ovo :

5 Schuleit , worunter die evaitgelische Gemeiitdeschnle , gegrüttdet 18g4 > 100 K ., 5 L . >; 7 ( ) Ta -

guarv , D . Maiseithaus s? ella , gegrüttdet 18g2 : 50 K . , 88 (2roz . d . ; 2 L . ; 72 — 114 ' im Kolonie¬

distrikt Teutonia : 45 d . Volksschulen ; 1 ( 5 ) u . 110 ) Torres tt . Tres Forguilhas ; 1 ( 7 —

1 ( g ) Villa Germania >700 D . ) : D . Schule , gegrüttdet 18g7 <48 K ., g4 (2roz . d ., 1 L . ) , Ljaitd -

arbeitsschule , UKidchen -volksschule , ntit 1g K . u . 1 L . , uitd eilte weitere Elementarschule mit 25 K .

u . 1 L . ; 120 ' Villa Thereza <250 D .) , evaitgelische Schule , gegrüttdet 18g8 : 12 K . , 100 s? roz . d . ;

1 L . ; 121 ) Villa Triste ; 122 ) Villa venaucio Uvres : 20 K . , g5 s? roz . d . ; ( L . — Die

t^ ahl der deutschen Schulen in Uio Grande do Sul wird auf etwa <>06 geschätzt .
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3 . Chile ( Schätzung ( 803 : ( 3000 D . ; ( 000 : 6 ( 32 Bd >) . H ( Schulen : ( ) Concepcion

( ( 000 D . ) , Mittelschule mit Kindergarten : ( 0 ( K . , 00 j^ roz . d . ; ( 0 L . ; 2 ) Contulmo : 43 K .,

06 j ? roz . d . ; ( L . ; 3 ) Coronet : 24 K ., 80 s) roz . d . ; 4 L . ; 4 ) Crcilla , gegründet ( 880 ; 3 ) La

Nitiou , gegründet ( 830 : 84 K . , 73 ( ? roz . d . ; 2 L . ; 6 ) Lautaro , gegründet ( 0O ( : 23 K . ,

( 00 (? roz . d . ; ( L . ; 7 ) Liebn , gegründet ( 800 ; 8 — ( 8 ) am See Llanguihue »H300 D . ) gibt es

( ( d . Volksschulen : 7 privat - und 4 Begiernngsschulen ntit insgesamt 337 Kindern und je einer

Lehrkraft ; unter diesen sind : Frutillar , gegründet ( 86s ) ( 78 K . , 2 L .) , (? unta de los Bajos

( 20 d . Familien », Begierungsschule , gegründet ( 873 ( 43 K ., 80 (? roz . d ., ( L . , die Unterrichts¬

sprache ist spanisch und d . ) , ferner Cotoral Laguita ; ( 2 d . Familien », j? rivatschule ( 36 K . ,

( 00 (? roz . d . , ( L . >; ( 0 ) Los Bngeles ( Humait ) : . .8 ( K ., 37 j? roz . d . ; 3 L . ; 20 ) Los Ulmos ;

2 ( ) Neu - Braun au , katholische Schule ; 22 » Bueva 2mperial ( ( 00 D . ), gegründet ( 8s ) 7 : 23 K . ,

( 00 d . ; 3 L . »die Unterrichtssprache ist in der untern Klasse spanisch , in der mittlern spanisch und

d . , in der obern d .) ; 23 ) ( Osorno ( ( 000 D . », gegründet ( 834 , entspricht einer preußischen Mittel¬

schule : 236 K . , 83 (? roz . d . ; 8 L . , worunter ein Chilene ; 24 » j ? rovidencia bei Traiguen ,

D . Maisen - und Schnlanstalt : ( 03 K ., 73 (? roz . d . ; 3 L . ( Unterrichtssprache ist d . und französisch ) ;

23 ) (? uerto Montt ( 4 — 300 D . >, gegründet ( 870 : 07 K ., 0 - s^ roz . b . , 6 j ? roz . Chilenen , 2 s? roz .

Borweger ; 3 L . ; 26 ) (? uren 0O D . ) , gegründet ( 808 : 26 K ., ( 00 j? roz . d . ; ( L . ; 27 ) (yuil -

pue »33 D . ) , UUttelschule mit kleinem Kindergarten : 26 K . , 40 H) roz . d . ; 2 L . ; 28 ) Uiobueno

) 20O D .) , gegründet ( 87 ( : 48 K . , 0O (? roz . d . ; 2 L . ; 20 ) Salto , gegründet ( 808 : 38 K . , ( L . ;

30 ) Santiago ( ( 000 D . ) , Mittelschttle mit Kindergarten , gegründet ( 80 ( : ( 06 K . , 7 L . ( die Un -

stalt hat Bnschluß an das Lvcetnn »; 3 ( ) Temitco ( 200 D .) : 70 K . , 07 (2roz . d . ; 32 ) Traiguen

( 230 D . h Lolejio aleman , gegründet ( 806 : 23 K ., 60 (? roz . d . ; 2 L . ; 33 ) Valdivia ( 2300 D . ) ,

die größte d . Buslandsschule außerhalb C uropas , entspricht einer preußischen Mittelschule , gegründet

( 838 : 43 ( K . ( 236 Knaben , ( 03 Mädchen ) , 78 j ? roz . d ., 20 (? roz . Chilenen ; ( 6 L . »Hernrann

Bälde als Direktor schon 23 Vahre s ( 2 . ( 0 . ( O0 ( j an der Bnstalt tätig ) ; 34 ) Valparaiso ( 3000 D . ,

wovon ( 200 UdO , D . Schule , gegründet ( 838 , vereinigt seit Februar ( s) 0 ( mit dem ( 868 ge¬

gründeten D . Institut , Uealschule und Höhere Mädchenschule : 300 K ., ->6 ,3 (? roz . rein d . , 27 ,2 (? roz .

aus Ulischehen , ( 6 ,5 j ? roz . anderer Rationalität , meist englischer ; ( 4 L . ; 33 ) Victoria ( ( 30 Ud . ,

300 Sch . ) : 44 K . , 0 - > (? roz . d . ; 3 L . ; 36 — H ( ) kleinere d . Schulen bestehen noch in Carahue ,

Chamisa »bei (? uerto Montt ), Chillan , Lota , Tome , vina del Mar ; mit Kindergarten ) .

4 . (? aragllav »Schätzung ( 800 : 3000 D . , wovon ( 230 Ud . ) . 4 Schulen : ( ) Bsuncion :

23 K ., ( 00 proz . d . ; 3 L . ; 2 ) Bltos ( 250 D .) : 4 ( K ., ( 00 proz . d . ; 2 L . ; 3 ) Sau Bernar -

dino : 24 K ., ( L . ; 4 ) Villa C ncarnacion , gegründet ( 809 - ( 4 K . , ( 00 ( ? roz . d . ; ( L .

3 . (? erll ( Schätzung ( 800 : 2000 D ., wovon 408 G .) > D . Schule in Callao ( 200 D .) , ge¬

gründet ( 864 , entsprechend einer Mittelschule : 43 K . , 73 j? roz . d . ; 4 L . Bußerdem soll in der

Bckerbaukolonie am (? oznzo , lvo etwa 600 d . Bitsiedler wohnen , eine d . Volksschule bestehen .

6 . Urnguav ( Schätzung ( 807 : 3000 D . ; ( 883 : 2 ( 23 6ö . ) . 2 Schulen : Montevideo ,

getrennte Knaben - und Mädchenschule , gegründet ( 834 : ( 68 K ., 20 (? roz . ( !) d . ; ( ( L . ; 2 ) Bueva

Helvecia , gegründet ( 887 : 30 K ., ( 00 (? roz . d . ; ( L .

7 . Venezuela ( Schätzung ( 804 : 3000 D . ; Schätzung ( OOO : ( 200 Ud .) . Caracas , er¬

weiterte Volksschule mit Kindergarten , gegründet ( 804 : ( HO K ., 37 s? roz . d . ; 6 L . Mb noch in

Valencia eine d . Schule besteht , haben wir nicht ermitteln können .

Sie gnliedlung - er Seulsclien in den stukowina ? )
Don Nobent Siegen .

2m der Bnkoivina zählte man ( 80O - ) unter 64630 ( Cinwohnern rund 30000 Deutsche und
83000 deutschredende 2nden . Mährend über die letztern nur kurze Bngaben >S . ( 37 — ( 66 ) ge -

I Bach : Raindl B . F . : Das Onsiedlmigswesen in der Bukowina seit der Besitzergreifung durch (Österreich ,
mit besonderer Berücksichtigung der Ousiedluiig der Deutschen, mit Benützung des Bachlasses von 2 - O . Micken -
bauser . (Ouellen u . Forschungen von Hirn u . IDachernell VIII . n " , XVI n . 357 Dnnsbruch ><>02 , Magner . 12 . 50 tük .

2 ) „ Jetzt " im Folgenden bezieht sich auf diese Zahlung ,

Deutsche Lrde . NE , 4 . Pest . s5
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macht werden , gibt das auch in Dezug auf alle andern Kationen sehr ausführliche Merk für die
deutsche Kolonisation reichliche Daten im erstell allgemeinen Teil ( S . l — <) 7 ) , sowie iil dem den
Deutscheil besonders gewidmeten sechsten Teil >S . öO <) — 4i4 <o . Dach der Troberung der Moldau
durch Ludwig deu Großen voil Ungarn wanderten aus diesem Lande Munänen , Madjaren uitd
„ Sachsen " in die Moldau und auch in die heutige Dukowina ein . Der . Dame der Stadt Deamz
in der Moldau erinnert an diese wieder verschwundenen deutschen Siedlungen . Urkunden geben
Auskunft über den deutschen Tbarakter der ältesten bukowinischen Städte : ( 402 und ( 47ö über
Seretb und Suczawa , lö )̂ ^ über Tzernowitz . Sm ( <>. und l 7 . Jahrhundert ( Ermordung
der Deutscheil voll Suczawa ( ä ( >ö , verschwaild das Deutschtunl wieder . Uandwerker aus der
Dreslauer (Zegend , ( 7äO nach Zaleszczvki iil ööalizien berufeli , gingeil voil dort aus religiösen
Gründen über deil Dnieftr auf moldauisches Gebiet ilach Philippen >s? relipcze ) , seit 1777 ) aber
wieder zurück ; s? bilippen wurde ( 700 zerstört . Der russische Feldherr ööartenberg ließ inl Urieg
( 770 eiile Ulünzftätte iilit deutschell Urbeitern errichten . Diese Stadt ööartenberg ( Sadagöra
bestand ilach Tillgeben der Münze als Landort weiter . Dei der österreichischen Besetzung i ( 77ä >
hatte das Land nur <>0000 Tinwohner ; die massenhaft einwandernden Munänen fluteten als be¬
wegliche Manderbirten bald wieder ab , und deshalb schlug der erste militärische Landverweser
Splenv Ualonisation durch seßhafte Deutscbe vor . Sein Nachfolger Tnzenberg dagegen verhielt
sich gegen die deutsche Uolonisation bei dem unentwickelten Zustand des Landes ablehnend . Die
schwankende (Haltung der Degierung in Mien lind der bei allem Mechsel in der Landesverwaltung
( ( 77ä — ( 7d! <> Ukilitärverwaltung , I 7 >-"><>— ( !4ä7 > mit (Zalizien vereinigt , selbständig lange bei¬
behaltene scbleppende Snstanzenzug verhinderte die Dlirchführling staatlicher Uolonisation in großem
Maßstab . Für sie kommen nur zwei Perioden in Detracht : die Zeit bis in die nennziger Sabre
des ( >4 . lind die dreißiger Zahre des ( 0 ^ Jahrhunderts . Mie vorgegangen ivurde , beschreibt lins
Uaindl im einzelnen . 2»m sechsten Nbschnitt gruppiert er die beschichte der deutschen Dnsiedlungen
nach dem Zweck , dem sie dienen sollten . Da dieser die Duswabl lind somit auch die Herkunft
der Rolonisten beeinflußte , sei diese (Gliederung hier beibebalten .

- l 7 <̂ 7> begonnene Salzbergbau in der ööegend von Solka
bewirkte Dnfang der neunziger Zahre eine staatliche Dnsiedlung
von meist deutscbböhmischen und österreichischen Derglenten
in Solka und Daczika , wohin später anch deutsche Dauern
kamen . Die Dergbaugesellschaft , die I 7 ^ 7 den ( Hochofen von
Zakobenv eröffnete , zog „ Sachsen " aus Siebenbürgen nnd
Zips dortbin , noch mebr aber ihr Dachfolger , der Steirer
Manz setzt ( 000 D . >. Tr legte weiter die Distritza hinauf
1707 Mariensee bei den Dleiglanzgruben von Mrlibaba
setzt 200 D . i an , ferner an der obern Moldowa die Derg -

orte Louisenthal ( >407 > , mit dem eine deutsche Desiedlung
in s? o/oritta verbunden lvar setzt in dieser ööegend ( 200 DO ,
Tisenan I dtOdi ( setzt 7 <>0 D . i , im Moldawitza -Tal Freuden -
tbal ; sp ^ ter als Lsolzhauerkolonie bezeichnet , setzt ( 70 D . i .
Sn der Minderheit blieben die deutschen Drbeiter in
Dukschosa und Stulpikanv . Diese Tinwanderer in die
Südbnkolvina sind durchaus Zipser Sachsen , besonders
„ ööründner " . Der Niedergang des Dergbaus hat ihre Lage sehr
schlimm gestaltet . Sie sind setzt lholzknechte , Flößer u . s. w .

2 . öölasmacher - und zugehörige bsolzarbeiter -
Dolonien : Dei Krasna lvurde vom (Sutspächter ( 7f )7> die
Nltbütte angelegt , nach ihrem Derfall ( d! ( 7 die Deu -
hütte , die deutschböhmischen Dewohner sind nach Duf -
lassnng beider (.mitten znm Teil am Ort geblieben ( jetzt

Dlthütte d!7>0 D . llnter I ( 27> Tinw . , Deuhütte 200 D . unter 4 >̂ ( Tinw . ) . Die ( 707 be¬
gründete , ( d<07> durch Deuberufungen verstärkte (sölasmacherkolonie « arlsberg bei süutna
wurde in den dreißiger Jahren Dckerbaukolonie setzt 8 !40 D . linter 04 - Tinw . l. Die ärarische
kslitte Fürstenthal bei Mardzina i ( 707 , - ist ebenfalls aufgelafsen , die Leute treiben Holzindustrie .
Die Rolonisten dieser Orte , ebensowie die der I^ olzhauerkolonien iil Frassin a . d . Moldowa
>nach ( dü >4 gegründet , setzt 200 D . i nnd (2altiliossa ( ( 8 ( 7 , setzt 400 D . i waren fast ausnahms¬
los Deutschböhmen .

. Deralverkskolonien : Dei

vie deutseden Unsiedlnngcn in der Uuksirin ,,
nnci > idrer Lntitednng - art .
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7 . Vekerbau - zunähst Maldradungs - iUalanien : Die Legierung inutzte salä ^e vielfach wider
! kvillen anlegen , iveil dnrch falsche Nachrichten angelaekte Sinwandrer kanten . Der ersten Uala -
7 nisatiansperiade gehört zunächst eine Sinwandrung aus dein Nauat au , die iit Nasch bei
f Szeruawitz diese Stadt ntit vararteu bat jetzt ( 0000 christliche Deutsche , waruuter die Landwirte

van Nasch zu nenneit sind -, Uialadia jetzt ( 700 D . ) , Nlitaka - Dragamirna ( jetzt 700 D .) uitd
^ ,i) tlczka »jetzt über l <)0 D . ) aus Staats - und Nirchengüteru untergebracht wurde . Die galizische

^ Legierung 2regiertlugsrat Viuser ) nahiu dann die Nalanisatian ernstlich in Vugriss . Schau ( 787
!» kanten alt 5 Dessen , s? salz , Naden , kvürttemberg n . s. lv . Einwandrer , die pravisarisch in leerstehen -
k dett bjäuseru verschiedener (Orte untergebracht wurden , bis nach und nach die Vusiedluugen in

(k F ra tautz » jetzt Deutsch -Fratautz l l 7 <) D . ) , SatuI in a re »jetzt l <>7 <> D . ) , NIill e sch autz - N adeutz >jetzt
Hs Nulleschautz itnd Detltsch -Nadeutz 770 D . ) , St . (Onufrv ( jetzt 700 D . ) , Vrbara ( jetzt 6 .70 D . >,
s Slischestie jetzt ( l )00 D . , Stzkanv jetzt .700 D7 uitd Cereblestie ( jetzt Deutsch - Dereblestie

^ l lOO D . > iit bereits bestehenden Darsgeineinden zustande kamen , van denen erst spät einzelne zu
^ selbständigen Gemeinden wurden ( ( >-420 Deutsch -Stzkanv n . s. w .) . Shre ksalzhäuser „ bestaildeil zu -
(s iileist aus Stlibe , Naininer uitd varhaus " , wareit alsa aberdeutsche Flnrhallenbäuser . ( vährend die
l „ sächsischen " Bergarbeiter iileist evangelisch , die bähntischeit Glasmacher iileist kathalisch siitd , siitden

, ( wir iit dieseit Nauernkalanien beide Uansessianen var ; in den banaler Vnsiedlnngen überlviegt die
kathalische , i , t den spätern die evangelische Nansessian . Diese Nalanien gehäreit dem (Osten des Landes
an , während die zweite Na la nisatiansperiade den Gebirgswäldern des Südens galt . Sie
beginnt ntit einer .^ nwandrung dentschbäbmischer Familien , besattders atis deut j? rahiner Nreis ,

, int Sabre ( 777 . lOn falgeitdeit Jahre entstand dttrch die Lakalbehörden , welche die iit Aussieht
gestellte , ab 'er verzögerte grundsätzliche Regelung des Vnsiedlungswesens nicht abwarten kannten ,
Nari ait der Nlündung des gleichitamigen Nachs iit die Lsnmara jetzt 204 D . nitter 200 Sinw .) ,
das Laserth als Dvpus eitles deutschböhntischen Stratzendarss beschreibt , Gleich diesent liegt das
gleichzeitig „ zur Srböhung der Sicherheit aus der Daiserstraße " attgelegte Lnchtenberg ait eiitem
wichtigeit Verkehrsweg . Ss entstanden ferner Nalanien int Ulaldawitza -dal , Stulpikany ( ( 878 )
und Schwarzthal ant Negrilassa -Nach , seriter in Nuchenhain ( (? ajana -N6kuIi ) ant Isuntara -Nach
( ( 84 ( .̂ Vlle diese , als Vekerbaudörser geplant , mußten sich zunächst dttrch Löalzsällen uitd Vschen -
siederei sartbriitgen ; uiit ihre valle Datatiail ait Grund und Jadeit hatteii sie bis iit die sechziger
Oahre zu kämpfen , da insbesandere auch die Gkundentlastung des Sahres ( 848 die Schwierigkeiten
steigerte . Ss siitd fast durchaus deutschböhmische Siedlungen , ebeitsa die ait ^ ichtenberg anschließende
Nalanie erlitt , iiber deren Snstehung ( 847 ntait wenig Näheres iveiß ( jetzt 470 D . ) . Diese süd -
bukawinischen Deutscheit böhmischen Ursprungs gehet ! als Uiaurer und <̂ iegelschlager iin Saininer

0 nach Numänien zu reichlichein verdienst .
Spätere deutsche Vnsiedlungen ersalgten teils durch die Grundbesitzer in besandern Nalanien ,

teils iin Vitschluß an bestehende Dörfer . Sicheres ist der Fall in V ug listen darf bei Nlaldauisch -
Nanilla ( ( 870 gegründet , jetzt 400 D . unter 427 s ( 900 über 700j Sinw . ) , Vleranderdars
( ( 867 ) und Natharinendarf ( ( 860 >, iiber welche beiden (Orte uns Naindl nichts Näheres mitteilt ,
letzteres in Stara -. ynetz ( seit ( 87 ( ) , Lslibaka ( seit ( 877/78 , jetzt () 0 d . Fainilien ) , Unter - Stailestie
( seit ( 860 ) , Zadawa ain Sereth ( seit ( 887 ) u . a . Die Vugustendarfer sind Deutschböhmen , die
andern entstammen deutschet ! (Orten der Nukawina und Galiziens .

Kurz weist Naindl aus die Verdienste hin , welche sich die deutschen Nalanisten als ^ ebr
meister der Bevölkerung iin Vekerbau erwarben , kurz erwähnt er auch die van Vnsang an beträcht¬
liche Sinwandrung deutscher bsandwerker . Dagegen behandelt ein besanderer Vbschnitt ( S . 724ss .)
die einzeln ins L(and gekammenen deutschen Saldaten , Neamten , Seelsarger ( die kathalischen Priester
der deutschen Gemeinden sind meist j2alen >, Lehrer und Nürger , einzelne hervarragende Deutsche

( der vukawina uud das heutige Deutschtum der drei einstmals deutschen Städte . Die Verwaltung
- der vukawina ist gratzenteils deutsch ; die deutsche Franz Iasess - Universität , gegründet ( 877 , sawie

deutsche Ulittelschuleu tragen wesentlich dazu bei , die Sprachiuselu uuserm valk zu sicheru .
teilweise uehinen auch deutsche Ualauisteu au der Vuswandruug teil . Sa hat die über

schlissige Bevölkerung van U 'kaladia die Ualanie Ulariahils in Uanada gegründet .
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ZkatNtlK - er 9euttctien .
Den stau ! ltanglians .

I . Deutsches Reiü ) . Königreich Sachsen .

Zahlung von , i . Dez . , 000 nach der INntterstnache .
(schälender und , Ltatistisches Jadrduch für das chöuigreich Lachsen . . . auf das gadr , 005 . Oerausgeg . v Statist . Rürcau des chgl . Lachs . Min
d . Innern Redigierte I . I? . von Reg .- ' tat «.Oskar Lieder 8», ch , vt „ 2<,g L . L . >04 — loch Dresden >>>02 , T . Oeinrict ' . > Mk . i

Die Bcvolkcruna nach der Muttersprache .

Muttersprache Mrtsanmesendc Revölkcrung

Deutstck . 4 , , 0875 08 ,05 v/o
Deutsch und eine fremde ^ -pracke 28 I «) 8 0 , 56

, 17
Englisch .

lyö
217

^ pan . oder f? ortuqies . t 42
f? oliiiscl ' 2 801
wcndisel ' . 1^ 282
LsaicansN ' 3 5 ' ö
Russisch 507
Madjarisch 241

I 10

«§ ine fremde nickt d ? ^ pracke 54 , 43 1,20
570
024

l 2 850
075

2 120
spanisch oder p' ortugiesisa ' 100
fdolnisrd 5 250
wcndisck . . 28 727
Tscheci' isä ' . . . '1440
Russisch . . . 1 .' 27

707»
Line sonstige spräche , 024

Gefamtbcuölkerung r 202 2 , «> ioo o/g

t ». Die Ddlkersainilien in
Germanen
Soutanen .
Slawen

sonstige >)

4 , 38 .3 «>0
.3 400

58 453
, 064

achsen .

>18, 3 o/n
0 , ,

>,4

7». Die Bevölkerung nach Dolksstänunen .

Volksstämme ^ Mrtsanwcsende Revölkcrung

Deutsche . ^ 1Ö4 .) 72 08 , 4 0/n
4 >55 075

7<»7

Landsäffiger fremder DEL
stamm : korben IDendeiD 37 808 0 , 0

Dereinzelte Fremde . . . . 2 >, 076 0 , 7
082

2 055
I 070

187
k) ^ olen . 0 07>0
gO Tschechen >2 204
ü ) Russen 1 727,
i > Madjaren 887
ies sonstige I 070

Gesamtbevölkerung 4 202 2 , 6 , 00 0/g

II . Luxemburg . Anteil der Deutschen .
Zahlung von , , . Dezember , ooo nach dem Geburtsort .

4", 87 ch Ä » mdura ' iom " "L ^ ^ ,
des D Reichs .

«Lcdurtsland Insgesamt Deutsche 0

^ ureinbiii .^ 201, 808 200 l>Ot>
14 241

-14 04
4 27,<» ! «»00

, ' <> 7»8
2oi »

Anderes . . IOOI22 ) —

Zusammen 236 543 22löä «
') Lchätsuna — 2) Davon 0085 in Italien . 5508 in .Frankreich

I I I . Italien .
Zahlung nein >0 . Februar , 00 , derjenigen italienischen Familien , die gewöhnlich eine fremde Drache reden .

1 . Candsässige Deutsche nach Gemeinden und Benrkeu und 18 t , s .

Ropfc ' ) Deutscde
Köpfe

>801 ^
- o/„

«Lressoney Lt . gcan iMdertcil ) 24>) 040 221 822 87 744 02
44 >70 44 I7o >07 00

.777, 1017 187 000
7702 15 505 >8 71 0

Bezirk Dosta . 83 520 470 , 072 2 ,4 , 268 , ,5
1.77 7,17, >50 480 05 » 57 ,
21 100 100 «

170 708 70 550 70
>0 80 05

Bezirk Doinodofsola . . .
.38 .338 246 , 02 .3 2 7 8 .37 2 ,7,

>05 (»7.2 442 7o >>i
25«)

80 280 88 51
1l)02 0

Bezirk Darallo . .36 8 , 2 422 , 542 4D , 544 r ,8
Roman iRoanaA 7 tLem
schiene «Asiaqol t " ^

000
1170 0 207

5,74
7,1

2700 4

Bezirk Dsiaao ' ) . . . .
27 28 ' , 585 304 , N , >

405 2 70 ,

Bezirk Tregnaqo "' ) . . .
25 002 , «

200 200 OO

Bezirk Duronzo . . . . 2 , 702 266 , 257 .7 7 —

1 128 844 128 100

Bezirk fletsch ( Bmpezzo ) , 3 .347 , 28 844 6 , 3
— —

5 000 , 81

Bez . 77chönfeld s/ ( Tolmezzo )
43 8 , 3 , 8 , , 047 —

, 0 fetitiruio >001 " <Rom I'IOI) zum



Paul Langhaus : Statistik der Deutschen . n ;

Daraus ergeben sich folgende

2 . deutsche Sprachinseln und Halbinseln in Italien i ) .

1. Halbinsel am End - und (>) stabbang des Gornerhorn ^) ( beide Gressoncy , Dssime ,
Maeugnaga , NIagna , Buna ; Nnschlus ; an wallis ) . 2770 Deutsche 02 "/<>

2 . Halbinsel im obern Tosatal ( hommat , Nger , Ealev ; tlnschlnsz an tvallis und
Tessin sRrin , Boseos ) . 084 „ 9 «,

5 . Dusel Bimella . , oo 5 „ , oo

Landsässige deutsche Bevölkerung in piemont ieinschl . der Einzelnen ) 4ää7
4 . Halbinsel Tischlwang ( Anschluß an Körnten ) . , 04 7 Deutsche , ooo/ „ 3)
5 . Dnsel Bladen . , 257 „ 90
o . Dusel Zähre . » 44 „ , oo
7 . Dnselrest der 7 Gemeinden ( Bnschlusz an Lusern in Eüdtirol . 504 I „ 27
8 . Dnselrest der , 5 Gemeinden . . 57 „ , oo ^

Landsässige deutsche Bevölkerung in Benezien 6226 ; zus . in Dtalien tO767 »

I V . Ungarn .
Höhlung vom 5 1. Dezember 1900 nach der Muttersprache .«(vuellc s s . 84 . >

4 . Deutsche Stadtbevdlkerung in Ungarn und

Stadt

wesk - ilngann . -'/o

, 8>1<

»/»

Madj . StälN -

slowak

hreschurg . . 55 202 50 <>0 20 , 02 10 7 , 5
Medenbura . 17 024 54 <>4 15 540 270
Güns . . . 4 11n 52 52 .D->7 -D 8
Tiruau . . - G<>^ >0 27 5 , 24 7 24 <>

Eisenstadt . . 2 5 «><> 7 <> 80 50 , 8
Beutra . . 2 5 12 15 24 7 2 , 0 5 558

Bösing . . I 752 5 <> 50 418 2 «, <>«,

Eteinamanaer I 720 8 22 478 ! 05

Bust . . . I 44 <> 0 " 04 150 2

Et . Georgen . I o <>5 50 40 4 <>ch 1 01 <>

liond - llngavn .
Kremnitz . . <> , 55 <>5 045 2 25 <>

Misch an . . 5 44 <> 0 15 2 5 <><><> 0 244

Dobschau . . 2 70 <> 55 «>5 74 <> 1 50 ' )
Bartseld . I 72 , 28 25 007 5 254

Eperies . . 1 705 12 17 5 5 , 5 ^ <>804

Beusohl . . > 170 15 >0 5 , 52 4 852

Erentschin 1 085 15 18 2074 5 7 15

Nngvar . . I 07 I 14 1 I <>5 , 1 225
witli .

Muukacs . . 5 820 20 8 827 1 <>04
wall .

^ ziget . . . 2 520 15 17 >2 <>58 1 <>07
slawak .

Kesmark . . 5 408 0 , 0 <> ! 052 ^ 1 074
Göllnitz . . . 2 080 05 74 524 1 022

Beudors . . 2 042 22 52 2 220 4 ' )<>' >

Leutschau . . I 755 22 51 107ch
5 <>55

Leibitz . . . 1480 00 40 ! 1 G 'l
Bela . . . 1 441 55 71 >08 . 020

Deutschendors 757 40 55 20 , 517

Kirchdraus . <>50 - 22 27 451 I 0 , 8

lDallendors . 507 - 22 25 5 , 0 1 7 , 5
Blt - Lublau . 522 1<> 14 1-52 I 405 ,

tllittel - ilngann . j
578458(>5scnpeit . . , 04 520 14 24 2 5 , <>8

Komorn . . I 254 l» 4 , 7 002 . I 5 <>0

Miskolez . . 1 I 55 4 50 84 , 1 108
wall .

Gvula . . . 1 <>58 7 10 17 040 2 008

Groszivardein 1 404 5 5 44 750 5 555

184 «
I 755

201
247

I8 <)
, 00

<>5

45 1
5 >
15

5 , <>
70

>50
420
10 ,
I5 <>
70 «

, «.5

7 <>,

' >1

» 0 »
70
5 »

15

44
5 »

. 17 ,G

50 t
' >04

540
0 « «

!<)0<t 18l)ch
Madj .

Et . Bndra 112 , 25
Baab . . . I105 - 4

8üd - ilnqsnn .
chünskirchen . 7717 - 18

Beusatz . . <>485 22

Hombor . . 2 5 <>4 0
Maria -u . bere -

sienstadt . . I 822 2

Baja . . . , 57 , 8

llanal .

IDerschetz . . 15587 55
Gr . - Beeskerek 8 055 - 55

hanesova . . 7454 - ' 50
Gr . -Rikinda . <>442 20

lDeiszkirchen . <>245 58

Eemesvar 2705 , - 5 ,
Lugos . . . <>241 - 4 "
Brad . . . 5 <>45 , 0

Aaransebes . 2 028 51

Ziedenbüngen .
Hermannstadt 10 141 ^ 55

Kronstadt . . , 0044 20
Bistritz . . . 5 887 - 40

Echäßburg 5 402 — 50

Mediasch . . 5 855 - - 48

Eöchs . Been . 2 050 - 45
Mühlbach . . 2 255 - 29 z
Klausenburg . 1 784 - - 4
Broos . . . 152 , - , 0 !
Karlsbnrg 1 20 , — 11 !

Knoakien und
Slavonien .

'

Lsseg . . . 12 450 " 50 ^
tsemlin . . 7080 47

Ngram . . 4 250 7 ,
Mitrowitza 2 742 ' 24 ^
Brod . ' . . 1590 >9 .
Peterivardein 1 , 50 25 !

kiume . . 1945 5 !

"/o
28

10
24
>0

5
10

50
50

11 '

54
47

0
27
28

1<>

wall .

> 857 850 085
2 7 524 154 401 ,

55050 882 1424
10 521 10 451 ! 2 041

0 207 11020 5 820 °>

40 050
10 508

2 055
0 288
2 024
4 504
1 571

18 024
5 052

58 020
8 75

5 747
14 115

2518
2 207

1 524
2 505

540
40845

1 884
5 250

10 51 54G )
! 15

220 ?

2 805
752
058
410

2842

8 157
8 101
8012

15 110 !
1 042

wall .

4 014
5 504
0 550
5 505

7 100
11248

5 755
2 800

2 500 '
1000 !i
7 100 k
0 050 "

5010 >
4 855

2 207

1 040
005
074
018

1 501

5 544
500

2 152
280

585
050
125
550
288

II
111
027
110
105

Voll
0 040

08 <>
588

7 752 °)
008
408
175

552 !!20 010 °)

- ü
40 105j )

7 540 !!
4555 !!
5 2 78 .'
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stenictite üben neuene gpbetten 2un Yeuttclikunde.
D . d . ^

12Ö . 7lUgcincines . G >erliiaiiisebe Eleinente im

slavis >.chen ütvtbiis und Eivaueb von Dun

Karl § w io z . ( t2rebiv für Keliaiouslviffeilselsaft .

ö . Dd . , s . ( 84 — 12) 2 . Tübingen u . Leipzig

! <)<)( >, Z . T . Ech Ktobr .
Lange noch nicht ist das letzte ' Dort gebrechen , das

uns Nnfklärnng bringen wird über die vor und früh -
geschichtlicheu Neziehnngen und Dnrchdringnngen . welche
zwischen Germanen und Slawen geherrscht beben , Noch
ist der IDiderstreit der Meinungen über die Nusbreitnng
der beide » grossen Dölkerfamilien in der Dutte und dein
Msten unsres Erdteils ein lebbafter , aber jeder Licht
funken , der auf sprachlichem , nrgeschichtlichem oder volks
knndlicl ' eni Gebiet in das nur balberbellte Dunkel fallt ,
ist willkommen . Scbon D? ilhclm Säuvartz ( Märkische
Forschungen , Nä . XX , S . i «>r , Berlin 1^ 87 ) bat » ns
gezeigt , ivie in der Mark und den angrenzenden Ge
bieten noch altgermanische , aus der läeidenzeit stammende
Überlieferungen IDode , Frick , Frau Narke n . a . unter
der spätern mittelalterlichen Überflntnng durch die
D? enden sich sorterbalten baben und die vorliegende Nr
beit des Idolen Karlowicz liefert dazu eine willkommene
Ergänzung von der slawischen Seite her , da sie sehr alte ,
zum Teil heidnische germanische Entlebnnngen nachweist ,
die bis weit in den polnischeil Mste » (Geltung haben .
Die perchta Hertha ist bei Tschechen und Slowenen
als Kinderspuk bekannt ; polnisch I) ynAU8 , ein (Dster
brauch , wird znm d . „ Dingeii " gestellt , das gleichfalls
polnische 8miAU8 iiiit seineni Gabensammeln zu (Dftern
zuiu d . brauch „ Schmackostern " , wie auch die kaschnbi
scheii Bezeichnungen j38try und die lansitzischen jut -̂y
und jutry samt den Mrtsnamen Zastrezebog niid Iüter
bok von Karlowicz aus das d . „ Mftern " zurückgeführt
werden . Nnch der d . „ Kobold " ist ins polnische über
gegangen und die karrellci , die Zwerge , der letzter » Sprache
sind einfach die d . „ Kerlchen " . Die Durren und Dieweil
sind in beiden Sprachgebieten zu pause ; ob sie einer -
oder anderseits entlehnt sind , darüber steht die Entschei¬
dung noch aus . Der polnische lVt3rckiolt , ein grober ,
schmutziger Spötter , ist einfach der d . „ Markolf " , der
päher , bekannt aus Neinecke Fuchs ; leicht als d . zu
deuten sind das lausitzische blyx und die slowakischen
permonilcy , Nergiuännchcii , wie denn bergmännische
Zeigen und Dlnsdrücke bei denn Slawen sehr häufig auf
d . Ursprung zurückgehen und so nimmt denn Karl »
wicz auch das umstrittene „ Nübezahl " init Kluge
als d . Ursprungs an , entstanden aus einem Hübera ^ el

Rübenschwanz . Tschechisch Zkritelc und polnisch
8krrä1 , bekannte pansgeister , sind zweifellos die d .
Schrate und Schrettele . Mythische Schlangen , in ver¬
schiedenen slawischen Mundarten 8moI < genannt , sind
einfach die niederd . 8N3ken , englisch 8nal <e . Uiiser
Enlenspiegel ( ein niederd . imperativisches U? ort , das Jeep
ganz richtig ül Den 8pei § el ^ verre poäicem deutete )
kehrt als lüajn8pi ^ el bei Lausitzern und Tschechen , als
8oveircirr3l bei den polen wieder . Der >V38yriri3N ist
bei den polen ein Schreckgespenst der Kinder und bei
den Tschecben ist er znm blustrman geworden ; der
T3lrm3N der Tschechen mutz auf niederd . Einfluß zurück¬
gehen , da die Zigeuner nur im Norden als Tätern
t Tataren > bezeichnet werden . U? enn Oralc - Drache
bei Tschechen und Slowaken vorkommt , so wollen wir ,
da es sich im D . selbst um ein Lehnwort handelt , keinen
allzu hohen U? ert darauf legen . Die angeführten Papier -
drachen sind in Europa erst sehr spät bekannt geworden ,

Deutsch .
da sie ostasiatischen Ursprungs . Nei den dankenswerten
Mitteilungen des perrn Karlowicz wollen wir nicht ver¬
gessen , daß auch unsere d . Sprache manches N ) ort seit dem
Mittelalter von den Slawen entlehnte , von der „ (Grenze "
bis znr „ Droschke " . Nichtig andrer

12 «, . Allgemeines . ( LoIoiiie8 ^ Ilemancies im -

periales ei spontanees . par plenri lüauser ,

prokesseur 3 I ' universite cle Oermont . 8 0 ,
X tl . E . Paris 1 <) <><>, Nonv u . Ko . >

DUt Dbergehnng der tibschnitte über die kolonialen
Nesitzungen des D . Neichs sei auf die Notizen über die
Nedentnng des d . Nestandteils der Nevolkernng der Ner -
cinigten Staaten (Wahlen nach Langhaus ' Nlldentschem
titlas hingewiesen . Nessere Nnssichten für die Erhaltung
ihrer Sprache schreibt er den d . Kolonisten Nrasiliens
zu . Nnch über Ebile , Paraguay , Laplata gibt er nur
die dürftigsten Nngaben der Einwandrnngsstatistik ; für
die Templergemeinden in Palästina wiederholt er die
halsten aus einem Nnfsatz von M . p . Mille , ^ nn 3 le 8
cle AeoArupkiie , März 7,, , , » Teiiipler und 2 «n >
sonstige D . in paifa , 2 ',«' Templer in Jaffa , ebensoviel
iu Sarona ) und erwähnt den Nesnch Kaiser D? ilhelms II .
Selbständigen U? ert beansprncht die für französische Leser
bestimmte Schrift nicht . ^ uiurnn , Schultheiß .

127 . Dentsebland . Taoitlls ' Gicrmauia . Erläutert

voir Pros . Dr . p . s - chwci ^ ' l - S ' idler . 6 . Lluf -

lage , vallstäiidig neu bearbeitet van Dr . Eduard

S ^ rwvzer . 8 " , p >4 )S . palle 1p ( )2 , ^ ueb -

bandlttna des IDaiseiibattses . 2 ? Uk .
Die treffliche tlnsgabe der Germania von Schweizer -

Sidler hat in der Neubearbeitung noch durch Einver¬
leibung neuer Forschungen gewonnen , so datz sie nach
Seite der Terterklärung und der Erlänternngeu geo¬
graphischer , geschichtlicher , sprachlicher Dinge als ver -
fässiges pilfsmittel unentbehrlich ist . Die pilfsliteratur
ist jetzt bequem im Nnhang znsamiitengestellt . Sie ist
unentbehrlich , um das Gesicherte von den traditionell
gewordenen kühnen Schlüssen zu unterscheiden . Es fehlt
leider eine Karte . U? illkommen wäre als Zugabe ein
Nbdruck der Stellen aus Eäsar . wsknr vrcnner

128 . Mstseeländer . Dcnderno oa de Danskc

fär Daldenrar den S >t § res Tid af Johannes

T . p . N . Steenstrnp . Nied et Kort over

östersölaitdeire saiitt en i Torten trykt Tegniira

af Eiyen Mollin . ; S -aertryk af Universitetets Dndby -

delsesfkrift . Nov . p ) 00 . 8ch ( 22 S >. ) Kopen -

baaeit 1f ) 00 , Tillae . 2 ütk .
Eine vortreffliche Abhandlung , die im ganzen ein

klares Nild von den dänisch -wendischen Neziehnngen bis
auf Maldemars I . Zeit gewährt . Insbesondere erhalten
wir über Juli » und die Ioiiisburg bei Dievenow eine
genaue und zuverlässige Kunde ; ihre Lage wird auf
Grund von Stubenreichs Forschungen sicher bestimmt .
Nus den Kämpfen jener Zeit weisen wir hin auf die
Schlacht bei Lürschan , Kund Laward , den Krenzzug vom
Jahre 1147 ; überall findet der Leser reiche Nelehrung .
In Nezng auf die Eroberung Nrconas durch Maldemar l .
komiut St . in ausführlicher Darlegung zu demselben Er¬
gebnis , das schon Iörgeusen gewonnen hatte , daß näm¬
lich das Ereignis nicht im Jahre wie gewöhnlich
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angenominen wird , sondern erst am s 5 . Juni tl6 >) statt¬
gefunden bat ; wir glauben mit Recht . Busfällig ist uns ,
daß er hierbei nicht die eigentümliche Bemerkung des
paderslebener Stadtrechts herangezogen und zu erklären
gesucht hat ( vgl . meine bezügliche Busgabe des Stadt¬
rechts ) . Bon dem sonst reichen Inhalt heben wir noch
seine Darlegungen über die wendischen Ortsnamen auf
Falster ( S . 2 ) und aus Laaland ^S . 5 ) hervor ; er weist
nach , daß die betreffenden Rainen , wenigstens nicht alle ,
nicht auf die Zeit tvaldemars l . zurückgeführt werden
können ; am allerwenigsten könne von einer ausgedehnten
wendischen Bnsiedelung , wovon frühere Forscher reden , ge¬
sprochen werden . Eine lehrreiche Beigabe bildet die Zeich¬
nung von tvollin , vom Silberberg aus gesehen , sowie die
Karte über die wendischen Ostseegebiete . August Such

( Ostdeutschland . Die Ausbildung der

Gutsberrschaft im ebeinals slawischen Koloni¬

sationsgebiet . ( Ruch : Territorium und Stadt .

Aufsätze zur deutschen Berfassnngs - , verwal -

tuugs - und Wirtschaftsgeschichte . von Georg

von Below . 80 , XXI u . 54I S . Rlünchen u .

Leipzig l <) 00 , B . Mldeilbourg . Buch unter deui

Titel : Isistorische Bibliothek , l l . Bd . 7 RIk . )

Im Gegensatz zur Grundberrschaft des d . lvestens
hat sich die Guts Herrschaft überall da ausgebildet , „ wo
D . slawisches Land kolonisiert haben " ( S . 2o ) . Gleich¬
wohl hat bei dieser Entwicklung der nationale Unter¬
schied keine entscheidende Rolle gespielt , denn im Koloni
sationsgebiet „ sind die Gutsherren ja nicht durchweg die
erobernden D . und die Bauern ja nur zum Teil die
besiegten Slawen " . „ Die Eroberung hat weniger slawi
sche Bauern von d . löerreu abhängig als slawische Dörfer
für die Busiedlung d . Bauern freigemacht " ( S . 22 .
Richt nur slawische , sondern auch d . Bauern wurden
von der Bestärkung der gutsherrlichen Gewalt betroffen .
„ Überdies waren Slawen in Menge zu d . Recht ange¬
siedelt worden " (S . 2Z >

Bber das Borhandensein slawischer Untersassen mit
schlechter « ! Recht mag bei den Beeren den tvunsch mit
belebt haben , die mit guten ! Besitzrecht ausgestatteten d .
Bauern herabzudrückeu . Dazu waren im Slawenland
die Besitzungen der Ritter von Bans aus größer als in
Bltdeutschland S . 25 ) .

Buch bei den polen ist die Gutsherrschast heimisch .
Ihr mehr oder weniger zahlreiches Borkommen in den
d . -polnischen Grenzbezirken kann daher nicht aus die
Rationalitätsverbältnisse zurückgeführt werden . Dagegen
scheint bei den Litauern das Überwiegen des Bauern¬
tums in der nationalen Eigenart zu beruhen . Groß¬
grundbesitz findet sich in den reinsten litauischen Kreisen
fast gar nicht , „ am stärksten in den dem d . Einfluß am
meisten unterliegenden " sS . Nans winr .

j5 ( ). ( Ostpreußen . Land und Leute im west¬

lichen ( Ostpreußen . Bach : ( Oberland , Trine -

land , Batangen und Barten . Eine Landes -

nnd Volkskunde von Pros . Dr . B lois Bind au .

sDeutsches Laitd und Leben in Tinzelschilde -

rungen . 80 , VII n . .850 55 Bbbild . n .

5 Karten . Stuttgart ( HOP Pobbing n . Bnchle .

Geb . sO .50 Mk ."' )^)
Der Verfasser erörtert der Reihe nach Oberflächen -

gestalt , geologische Verhältnisse , Kliina , pflanzen - und
Tierwelt , bringt sodann einen Überblick über die geschicht¬
liche Entwicklung des Landes und behandelt schließlich

t ) Der Land Saniland von Pros . Dr . Uldert Zweck (s. S 55,
Nr . 48 ) kostet geb . 8 .50, nicht 2 Mk .

eingehend die Bewohner , Pier erfahren wir , daß zur
Zeit des Buftretens des Ordens das Land überall von
Preußen besiedelt war . Dann aber begann eine Mischung
mit d . Bnsiedlern , die allmählich das Preußenvolk auf¬
gesogen haben . Unter diesen d . Bnsiedlern sind ver¬
mutlich alle Stämme des Reichs vertreten gewesen , aber
Riedersachsen und Schlesier herrschten vor , worauf noch
Ortsnamen und Dialektbezeichnungen hinweisen . Im
Süden des Gebiets leben seit der Ordenszeit polen .
Konfessionell stehen sich das katholische Ermeland und
die übrigen evangelischen Gebiete scharf gegenüber .

In neuerer Zeit ist die ursprüngliche Bevölkerung
aus den Städten durch Zuzug von Beamten und Kauf¬
leuten stark verdrängt worden . U ? ir finden sie aber
noch auf dem Land , ausgestattet mit gewissen Eigen¬
schaften , die als charakteristisch für das Bolk bezeichnet
werden können ; dazu gehören u . a . die große Gast¬
freundschaft , die Verschlossenheit gegen Fremde , das zähe
Festhalten an dein einmal gewallten Ziel u . s. w . Die
Paupterwerbsguelle für die Bevölkerung liefert die Land¬
wirtschaft , Bckerbau und Viehzucht . Gewerbe und In¬
dustrie beschränken sich auf Verarbeitung der Boden¬
produkte ( Mühlen , Ziegeleien ) und anch pandel und
Verkehr stehen mit der Bodenkultur in engen : Zusammen¬
hang . Diesen Verhältnissen entspricht auch die Form der
Siedlungen , die als durchaus ländliche erscheinen . Rur
vereinzelt haben sich kleine Städte entwickelt , die oft auf
alte Burganlagen zurückzuführen sind . wuu nle

l 5 j . poson und lvestpreußen . 85 Fahre

preußischer Begierungspolitik in Posen und

Lvestprenßen von l 815 bis p ) 0 ( ) . Geschicht¬

liche Skizze von B . von BoguslawskiP

Generalleutnant z . D . 80 , PS S . Berlin

B ) Ol , Gose u . Tetzlaff . s .50 RIk .

Bus Grund von Bkten , gedruckten Ouellen , Paria
mentsverbaudlungeu und den eigenen Erfahrungen eines
auf drei Zeiträume verteilten fünfzehnjährigen Bufenthalts
in der Provinz Posen gibt der sachkundige Verfasser eine
kurze Darstellung der Verhältnisse in den ehemals polni¬
schen Landesteilen Preußens , unter Mitberührnng von
Oberschlesien , in ihrer geschichtlichen Entwicklung von

- ! ' »«» >, besonders auch der fünfmaligen Bndernng
der Polenpolitik , und eine zutreffende Schilderung der
gegenwärtigen Zustände , von besondern ! Interesse sind
die Bngaben über das Bnwachseu des Polentunis , nament¬
lich auf Kosten der d . Katholiken . Die Zahl der in der
Provinz Posen seit 5 <> Fahren polemisierten katholischen
D . ist jedoch mit 2i » >«>«>«> viel zu hoch beziffert . Der
Statistiker v . Fircks nimmt 4 7>c>o «>— 77>>><>«> an . ivest -
preußen ist auch jetzt nicht bloß zur halste , sondern
mindestens noch zu 2/5 h . ; , 8 <>o Zählte man rund
<>4 >>>><><> D . und 4c , Z , „ „ , polen . Die Forderung , keine
neuen katholischen Bnsiedler in Posen und lvestpreußen
mehr anzusetzen , hat viel für sich , da für die bisher
gegründeten katbolischen Kolonistengemeinden nur schwer
und zum Teil in ungenügender lveise d . Gottesdienst
durchzusetzen war . Moritz Aelire

( 52 . Btasuren . Deutscher und polnischer Bdel .

( Bach : Znr Rwsurischen Mrts - und Bdels -

knnde . voin Geb . Brchivrat v . Rtnlverstedt .

jRlitteilungen der Litterarischen Gesellschaft

Masovia , 7 . heft , S . — 58 . Lätzen ( HOsch

Die einzelnen Hauptämter Masurens wiesen hin¬
sichtlich der Zusammensetzung des Bdels im 16 . Jahr¬
hundert große Verschiedenheit auf . So zeigt die Bdels -
matrikel des Bmts Soldau vou tö -f 2 , daß dort nur eine
einzige Bdelsfamilie d . Bbstannnung war , und ebenso
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verhielt es sich im Bmt Lyck . kvenn wir im Bmt
Beidenburg von der vorübergehenden Bnsässigkeit der
Tylenbnrgs absehen , sc> finden wir auch dort nur eine
d . Bdelsfamilie . „ vornehmlich trugen die Laue Ma -
snrens an der polnischen Grenze , die sehr erleichterte
Freizügigkeit des benachbarten polnischen Bdels nach
Preussen , die häufigen Konnnbien altprenßischer Familien
mit polnischen in der Bähe seßhaften , das polnische
^ prachidiom der allermeisten Landbewohner Masnrens ,
endlich auch die Lehnshoheit der sdolenkonige über
Preußen und die häufige llbersiedlnng polnischer Leute
aus allen ständen nach den masnrischen Blutern bierzn
bei . " — Klarer als diese Bnsfübrnngen , die an sich
nicht bestritten werden können , hätte die Brt der Be¬
siedlung Masnrens ( vgl . meine Brbeit über Masnren ,

>67 ff . ; Stuttgart ! «><>«>) die ,misammensetznng des
inasnrischen Bdels erläutert . rUben Zweck

li5ö . Preussen . Kolonisation Friedrichs d . Großen .

>, Bach : Friedrich der Großes Bon s? rof . Dr .

Wilhelm wieg and . sBd . XV der „ Mono¬

graphien zur Weltgeschichte " ^ Gr . -Hch st ) ,̂

ö Beil . u . Bbbild . Bielefeld n . Leipzig

ff ) 02 , velhageu u . Klasiug . Geb . 4 BIk . >
Du seinem schön ausgestatteten Werk widmet wiegand

auch der Fürsorge des Königs für Kolonisation und Land¬
wirtschaft einige leiten ( 127 - 1^ 2 . Die Zabl der Ein¬
wandrer , die dem Bus des Königs folgten , wird auf
zoonoo , die der nengegründeten Kolonistendörser auf
YOO geschätzt . Ivenn für Friedrich im allgemeinen auch
Bation und Beligion seiner Untertanen keine Bolle
spielte , „ so legte er doch Wert darauf , zumeist D . aus
den benachbarten Staaten , aus wachsen , liessen , Mecklen¬
burg , Böhmen und sdolen heranzuziehen . " ^ o wurde
durch des Königs Kolonisationstätigkeit nicht nur eine
schnelle wiederbevölkernng des durch die Kriege er¬
schöpften Landes erreicht , sondern sie diente besonders
im nenerworbenen Weichsellande , in der wartbe - und
Betzeniedernng auch dazu , die Stellung des Deutschtums
dem Bolentum gegenüber zu befestigen , r?n „ s wine

s .IF . Borddeutschlcrnd Die norddeutschen

Bolksstänuue int Bausgewaude . Bon -Trust

M . Ticheu . Kl .-^ lf ZZ ^ >. F -tuttgart lü <>2 ,

Verlag I ) ei >udall . s .2 <> Bkk .
Die anspruchslosen Skizzen verfolgen den ausge¬

sprochenen .yweck , die in aller stille fortbestehende Main -
linie der 2üammesabneignng und des gegenseitigen Miß -
verstehens zwischeit ^ üd und Bord znitächst für die füdd .
^ tammesbrüder überschreitbar zu machen , indem man
ihnen die eingewurzelte Bnffassnng nimmt , daß alle
Bordd . „ Berliner " seien . In buntem Wechsel mit löilfe
von überraschenden stilistischen Übergängen führt uns der
Verfasser durch die vielartigen nordd . Volksstämme von
Mstprenßen an der Küste entlang bis an den Bhein und
durch Mitteldeutschland zurück bis an die letzte schlesische
Itadt , vor deren Msttor sich die sarmatische Tiefebene
nrit ihrem slawischen völkergewimmel ailsdehnt . -
Mancbes nrag harinlos übertrieben und hinzugedichtet
sein , aber int ganzen merkt man dem Verfasser gründlich
liebevollen Verkehr und vertrantsein init dem frischen
Volksleben fast in jedem Bbschnitt an . Jedenfalls ist
der Beweis vollauf erbracht , daß „ auch in Mstclbien
ganz traitable Leute wohnen " . Wilhelm Ulnnkeni ' ury .

loi ) . wondcnlMidc . Iveudische ülrtsuameu

iu deutscher Klaugform . iBach : <) ur Mrts -

uameitforschuug . vou Gustav bfey (Döbelitst
Bkit Bachwort vou verinann wäschke

-Dessau !. ^Deutsche Geschichtsblätter , 2 . Iahrg . ,

Lfeft , T >. f2f — Gotha iFebr . )
F . B . perthes . j ^

Bezngnehntend aus seine frühern Brbeiten zur slawi¬
schen Mrtsnamenforschnng verwahrt sich Verfasser gegen
den vorwnrf , einseitiger ,Blawophile " zu sein , d . i . ein
Mrtsnamenforscher , der aus Liebhaberei bei jeder Ge¬
legenheit slawische Wortforschungen auszuklügeln sucht ,
ähnlich wie der berüchtigte „ Keltomane " auf andenn
Gebiet . Dem wissenschaftlichen ,chlawophilen " wahrt
er , selbst auf die Gefahr hin , „ das Deutschtum nicht
zu retten " , das gute Becbt , dort rücksichtslos auf slawi¬
schen Ursprung hin zu untersuchen , wo die kräftige Volks¬
etymologie scheinbar d . Bauten geschaffen hat , wie
z . B . die zahlreichen auf -Hain , -rode , - leben , -Hansen .
Umgekehrt wird dann aber auch scheinbar slawischen
Bamen d . Bbknnft beiznmessen seilt , wie im Königreich
wachsen : Dröda , Lausche , Bodewisch , 2 -pechtritz n . a . m .
Verfasser erläutert seine Bnffassiing an zwei Beispielen
aus der Bnhalter Gegend , indein er die heute noch be¬
stehenden Mrtsnamen des weitern 2-lawengebiets znm
vergleich mit den alten wendischen heranzieht . Güter¬
glück bedeutet demnach nicht sinnig -poetisch : Futer -klik
^ Bltar des Gottes der Morgenröte , sondern nüchtern¬
prosaisch : „ Familie und Dorf des Introklik , des Manns ,
der als Kind ein Frübgnäker war " ; und Güsten ist nicht
Wotanstein , trotz des dortigen erratischen Blocks , sondern
ein Personenname Gostbn . WinCim uninkcnlmrg

s .It >. Vogtland . Die Mrtsuameu dos sächsischen

vogtlaudes iu ihren sprachlichen rnid histori¬

schen Beziehungen untersucht vou Biar Bene -

diot , Bürgerschullehrer iu planen i . v . «Touder -

abdrnck atis der l 4 . Jahresschrift des Blter

tuiusvereius ztt plarteu i . v . , planen i . v . l >) ( )( ) ,

Druckerei Beupert . T . s .7) 0 BIk .
Bnßer der Trklärnng der Mrtsnamen , bei der stets

die urkundlichen Formen zu Grunde gelegt sind , wird
auch ein Überblick über die vogtländische Iiedelungs -
geschichte (^ . 25 — 5 «, ' geboten , bei der die Wendenzeit
besondere Berücksichtigung findet . >n , ,is Witte

l7 , 7 . 7lltnravk . Dic Bügeln und dcr Tanger .

Bon Professor Dr . I . Langer iu Zeitz . BBit -

teilruigen dos Vereins für T rdkuudc iu Balle a . T .,

zttgleich ( vrgan dos Thüringisch - Sächsischen

Gcsaiutvcrcius für Trdkltnde , ch) t ) s , T . üü —

t , <>. palle a . T . lüvl , Tausch u . Grosse . )
Bachdem durch Langer in der Wissenschaft lieben

Beilage znm chibresbericht des Kgl . ^ tiftsgymnasinms
in ,̂ eitz ( Mstern um » die irrige Bnffafsnng der Mrts¬
namen auf - ingen minntehr auch auf nordd . Boden
bekämpft , sie besonders als Beweise einer ehemals stieln -
scher Besiedelnng der Bitmark abgelehnt sind , wendet
sich der Genannte nun gegen die Bnsetznng snebischer
Bügeln in der östlichen Bltmark , wie sie v . Ledebnr auf
Grund der Bamen Tanger , Tangermünde , Bnger , Bngern
angenommen hatte . rmnr Witte .

s 7G . Nordrvost - Dontscdland . Böiuisch -Gcriuaui -

scho Forschruia in Bordwostdoutschlaud . ! vou

Dr . Tarl Tchuchhardt . >vortrug , gohaltcu

artf dcr vcrsaiuiitlttug deutscher Philologen

ttud Tchulmäuuer zu Breiueu am 27 . Sep¬

tember , j .̂z Bbbild . und

l Tafel . Lseipzig l ^ OO , B . G . Teubuer . l Bkk .
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Der Boden lvestdentschlands hat bisher fast aus¬
schließlich als Schatzkammer für röniische Archäologen
und für Prähistoriker gegolten , Schuchhardt faßt , zum
großen Teil nach eigenen Forschungen und Ausgrabungen ,
zusammen , was uns fortan berechtigen wird , auch die
d . Volkskunde aus d . Erde zu befruchten . Er zeigt , daß
die Knüppelwege des Nordwestens teils von den Ein -
gebornen ^Germanen ) gebaut wurden , teils nach ihrem
Vorbild . Er zeigt ferner , daß die Landwehren ( der
limes » in gleicher lveise von den Römern schon vor¬
gefunden , nachgeahmt oder durch eigene Systeme ersetzt
wurden . Er macht endlich durchaus glaubhaft , daß die
sogen . Römerkastelle zum größten Teil d . Volksburgen
( aus der Karolinger Zeit ) sind ; sein Hauptbeweismittel
ist das echte römische Kastell bei Haltern a . d . Lippe . —
Nebenher wird auch das „ varuslager " in Habichtswalde
auf seinen wirklichen Ursprung znrückgeleitet : es ist ein
im Jahre ( 66 « durch den schulten Loose angelegter
„ Zuschlagswall " , d . h . die Umfriedigung des für Eichen -
kultur vorbehaltenen lvaldteils , den er bei der Mark -
teilung erhielt . Oskar Brenner .

( 3H . Über die Bedeutung

der Mrtsnamon in Schloswig -Polstcin . von

Rektor sZ . 'j Eckmann in Ellcrbck . ( „ Die Hei¬

mat " , Rlonatsschrift des Vereins znr Pflege

der Natur - und Landeskunde in Schleswig -

holstein u . s. w . ; ( <) 00 , Nr . 3 , Rlärz , S -. 33 38 ;

Nr . 4 , April , S >. 73 — 8 s . Kicl , h . BarfodO
Dieser auf der Generalversammlung des Vereins ge¬

haltene Vertrag gibt in kurzen Zügen die Völkergeschichte
der Provinz und dann eine allgemeine Übersicht über
die neuere Mrtsnamenforschung nach guten (Duellen .
Ich vermisse die Berücksichtigung der dänischen For¬
schungen des letzten Jahrzehnts , deren Ergebnisse für die
Mrtsnamen Schleswigs und znm Teil auch Holsteins von
Bedeutung sind , da aus den Endungen der zusammen¬
gesetzten Mrtsnamen und aus den mit ibnen verbundenen
Personennamen auf das Alter der Ansiedlnngen zu
schließen ist . So hätte nicht mit der Endung -dorf be¬
gonnen werden müssen , sondern den entschieden ältern
auf - leben , -fted , ing . Die törichte Erklärung aller
möglichen Mrtsnamen aus dem Keltischen , die vor et¬
lichen fahren bei Dilettanten auch hier spukte , hätte noch
schärfere Zurückweisung verdient . Urinier Nansen

( 40 . Harn . hoch -niederdeutsche Sprachgrenze iin

harz . ( Nach : Zahrb . des Vereins für niederd .

Sprachforschung ( ( )( >( , S >. ( 42 . Norden ,
Diedr . Soltan . )

Die in lvredes Berichten über lvenkers Sprach¬
atlas gegebene Abgrenzung des mitteld . wie vom niederd .
wo wird von Damköhler für das Harzgebiet berichtigt ,
indem die Mrte hasselfelde , Stiege , Trautenstein , Ben -
neckenstein , Braunlagc für das wo Gebiet in tKisprnch
genoinmen werden .

Auch in Bezug auf das schwinden des Dentals in
„ gute " bestreutet er den behaupteten Schwund für die
Mrte lvesterhausen und heimbnrg und bezweifelt ihn
für Schwanebeck . Bans Witte .

( 41 . Ivüvttonrbovg . Die französisch -roforinierto

(Eemcindc Lndwigsbnrg . von Pfarrer parct .s

sGefch . -Nl . des Deutschen hugenotten -vereitts .

X . Zahrg . , 3 . tt . 6 . heft . (Zr . - 8 0 , 7>0 S .

RIagdebnrg ( H0 ( , heinrichshofen . 60 pfg . )
Ludwigsburg , >697 als Jagdschloß von herzog

Eberhard Ludwig , ( 700 als Stadt begründet , wurde

Ionische l-. L̂ est .

( 7 ( 5 Residenz und erhielt das Vorrecht , daß Katholiken
und Reformierte „ bürgerlich " werden konnten : ( 720
bildete sich dort eine reformierte Gemeinde aus französi¬
schen rekriAies , die bisher in Stuttgart gewohnt hatten
und von dort wegen der Verweigerung der Erlaubnis
zu einem Kirchenbau nach der neuen Residenz über¬
siedelten . Die Seelenzahl erreichte ( 752 den höchsten
Stand mit 60 , dazu 25 in Asperg , sank dann aber ( 756
auf 6 Personen . Über die sprachlichen Verhältnisse
schweigt das Schriftchen . Guntrcim Schultheiß

( ^ 2 . Llscrst . Deutsche und französische Kultur

im Elsaß von Lveiner Lvittich , a . o . Pro¬

fessor der Staatswissenschaften an der Kaiser -

Ivilhelius - Universität Straßburg . Aus der

illustrierten elsässischen Rundschau , Jahrgang

( 900 . 40 , HS E . , 99 Nbbild . in : Tert . ^ Straß -

burg ( 90 ( , Schlesier u . Schweikbardt . 3 Ulk .
Line auf grülidlicher Kenntnis und feiner Beobach¬

tung beruhende Gesamtdarstellung der kulturellen Ver¬
hältnisse des Elsaß . Begünstigt durch eine schon vor der
französischen Zeit heransgebildete Ähnlichkeit der sozialen
Gliederung des Volks , wie sie sich besonders in dem so¬
wohl im Elsaß wie in Frankreich erkennbaren vor¬
herrschen der Erwerbskreise kundgibt , hat die französische
Kultur im Elsaß bis in die niedersten Kreise der ein -
gebornen Bevölkerung hinab eine herrschende Stellung ,
wenn auch nicht unumstritten , gewonnen . Mag auch die
Masse der Bevölkerung ihre d . Sprache behauptet und
auch im religiösen Leben die d . Art gewahrt haben , so
weist doch der demokratische Grundton der politischen
Anschauung des Elsässers entschieden nach Frankreich ; so
ist doch die geistige Verödung , das Erbteil der französi¬
schen Provinz , auch dem hochbegabten lebensfrohen d .
Stamm des Elsaß nicht erspart geblieben , hier trat sie
sogar noch schärfer hervor als in andern Teilen Frank¬
reichs , da die d . Sprache für die volle Aneignung der
französischen Kultur ein Hindernis bildete , während der
Zusammenhang mit der d . Kultur schon sehr gelockert war .

Durch die lviedervereinignng mit Deutschland ist
nach lvittich die geistige und religiöse Kultur der El -
sässer am meisten der völligen Germanisation ausgesetzt ,
da auf diesem Gebiet die Kultur Frankreichs noch keinen
entscheidenden Sieg davongetragen hatte . „ Schon heute
treten einzelne bedeutsame Anzeichen für die beginnende
geistige Germanisation der Bevölkerung hervor " , z . B .
„ das kräftige Aufblühen der alemannischen Dialekt¬
dichtung " . Aber die wirtschaftliche Kultur der Elsässer
wird ihren Mischcharakter sobald nicht verlieren ; und in
der sozialen , politischen und sinnlichen Kultur , worin
Frankreich dem Elsaß am stärksten seinen Stempel auf¬
gedrückt hat , wird jedenfalls nur ein langsamer Aus
gleich stattfinden . Bans Witte .

( 43 - u . ( 44 - Schrvci ; . Der Aufmarsch der Ale¬

mannen . vons E . Lüthi . ( Pionier . ( Organ

der schweiz . permanenten S ^-Hulausstellnng in

Bern . XXlll . Jahrgang , Nr . ( u . 2 vom

28 . Febr . ( 902 , S . s — ( ( . )

Ivoher der Name Üchtlaiid ? von demselben .

iEbendort , Nr . 3 u . 4 vom 30 . April ( 902 ,

S . ( 7 — 23 . )
Der erste Aufsatz ist der Abdruck eines im Berner

historischen verein gehaltenen vortrags . Er enthält die
Grundzüge zu einer von Lüthi geplanten größern Ar
beit und unterscheidet bei dem Vordringen der Alemannen
seit dem Jahre 2 ( 5 drei verschiedene Etappen : ( . die
schwäbische Alb , 2 . das rechte Rheinufer vom Bodensee

( 6
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bis zur Deckarmündung , endlich eine dritte Linie am
Genfer ^ ee , die aber u . a . infolge des Vordringens der
Burgunder aufgegeben und mit der ^ aaneliuie vertauscht
werden mußte .

Dlle diese drei Linien sind nach Lüthi gekennzeichnet
durch starke alemannische Befestigungsanlagen , die 2eing -
wälle , die kurz beschrieben werden . Eine eingehendere
Untersuchung über die (Herkunft dieser Befestigungen ist
wohl zu erwarten .

Die westlich der ^ aane zwischen dieser , dem Genfer
Iee und dem Jura angesiedelten alemannischen dauern
seien indessen sitzen geblieben ; daher die vielen d . Mrts -
namen in diesem Gebiet , deren Hahl nach Lüthi leicht
auf 200 zu bringen ist ; daher auch der d . Dame wald -
gau , aus dein comitatus VValctensis , Vauä , V^ aaclt
entstanden sei . — Dier tritt Lüthi also in einen Gegen
satz zu Zimmerlt , Düchi und neuerdings Stadel -
mann s. 2kr . fOü ) , indein er die von diesen als bnr -
gundischen Ursprungs betrachteten Mrte aus - ens für die
DIeinanncn in Dnspruch niiumt und diese seine Stellung¬
nahme durch den Hinweis aus die Wiederkehr alemanni¬
scher Gau - und Mrtsnamen , die Erhaltung alemannischer
^ prachüberreste , Dechtsaltertümer und Göttersagen in
der französischen Schweiz stützt . wenn nun die (Orts¬
namen aus -aus , die sich von Delfort am Westabhang
des Jura hinziehen , den alemannischen waraskern zu¬
geschrieben werden dürfen , die gerade dort einen Gau
errichtet hatten , dessen Name noch heute in der Form
Darais fortlebt ; wärmn sollen dann die Mrte aus - ens
der französischen Schweiz nicht auch vou Alemannen
herrühren können ? thatten doch dieselben warasker
auch hier an der Drove einen Gau begründet ! Und
wenn auch für die Mrtsnamen auf - ens im Lvonnais
alemannische Ocrknnft ausgeschlossen sein mag , so kann
damit niemals ein Gleiches für die entsprechenden Mrts
namen der Westschweiz oder der Freigrafschast bewiesen
werden . Eine umfassende Untersuchung über die französi
scheu Mrtsnamen aus -aus , - ens , - ins für das ganze Gc
biet ihrer Verbreitung ist ein dringendes Bedürfnis . Dur
durch eine solche kann Klarheit darüber erhofft werden ,
ob die Gesamtheit dieser Namen einheitlichen Ursprungs
ist , d . h . ob sie ausschließlich von den Alemannen oder
von den Durgundern , oder aber ob sie von beiden Itäm
men herrühren und ob eine stammliche Dbgreuziing er¬
reichbar ist .

Im zweiten Dufsatz erklärt Lüthi unter Beibringung
sehr reichhaltiger sprachlicher Delege den Namen Üchtland
als Land der Wtorgenweide oder Weideland und bringt
dies in Einklang mit seiner Duffassung des Landes als
alemannische „ Grenzwüste " . rz-ins wmc .

145 . Tirsl . Die Stubaier Mrtsuaiueu nicht

raiuauisch ? >Dach : Die Stubaier Mrtsnamen

mit Einschluß der Flur - und Gemarkungs¬

namen . Don Dr . Dal . 4) in tu er . 80 , XV u .

28l S . Wien s () 02 , Dlfred bhälder . 2 . 60 Mk .

Der Nersasser , ein liebenswürdiger Dilettant und
„ Dotaermanist " , wie er sich selber nennt , dein aber auch
die nötigen historischen und ethnographischen Dorkenntniffe
durchaus abgehen , unternimmt es , „ entgegen der herrschen
den Dnsicht den Nachweis zu versuchen , daß es in Itubai
keinen einzigen Mrtsnamen gibt , der dem Romanischen oder
Rätoromanischen zugewiesen werden müßte " . Daraus er
gibt sich ihm dann , daß die Itubaier nicht „ germanisierte
Domänen " , sondern „ unvermischte Germanen " sind .

Daß man mit viel Lust und Liebe zur Iache allein
nicht zu wissenschaftlichen Ergebnissen gelangt , zeigt die
die Schrift aus jeder Ieite . Doch ist die (Zusammen¬
stellung der Itubaier Flur - und Gemarkuugsnaine » ver¬
dienstlich . In der Iachc bleibt es bei dem , was Eh .

schneller in dem Sammelwerk : 2 -tubei , Thal und Ge -
birg , Land und Leute ^Leipzig über die Stubaier
Mrtsnamen ausgeführt hat . ^ » sniv UuN -hoiz

l 46 . Sndastarrv ' iclf . Der jIratestautismus in

Stcicrutark , Käritteit u . Kraiu vom s ( >. () abrb .

bis in die Gegeitlvart . Don Franz Ilwaf .

KI . -80 , zzoo ^ >. Graz s900 , < evkam . 8 ,20 DIk .

während der ,8eit der Deformation und Gegenrefor¬
mation bestanden keine nationalen Gegensätze zwischen D .
und Slaven . Der frühere Landeshauptmann von Steier -
mark , Daus Ungnad , wirkte für die Übersetzung der
protestantischen Schriften in das tDindische und Kroa¬
tische . Duf den Drin4 dieser Dücher verivendete er sein
Dermögen , >550 nnirden durch ihn die ersten Dücher in
slowenischer Sprache gedruckt , der „ Eatechismus in der
tUindischen sprach " und das „ Dbecedarium vnd der
klein Eatechismus In der IDindischen Sprach " . Die
ganze Duslage ging nach Krain . Wut ihm arbeitete
Trüber . der Degründer der slowenischen Schriftsprache .
1585 wurde in lUittenberg die erste slowenische Bibel¬
übersetzung gedrillt . Trotz des Einfuhrverbots kamen
500 Stück nach Krain , 55o nach Untersteiermark , 500

nach Kärnten . Die Gegenreformation drang in den
» ' indischen Gegenden schneller und gründlicher durch als
in den d . In Krain wurde der Protestantismus völlig
verdrängt ; trotzdem baben sich bis heute ivindißüe Volks¬
lieder und Sagen erhalten , in denen Luther handelnd auf¬
tritt . >752 wurde von katholischer Seite betont , daß das
» ' indische Dolk dem katholischen Glauben eifrig ergeben sei ,
» ' eil es im Gegensatz zu dem d . des Lesens und Schrei¬
bens unkundig sei . Dur am Dobratsch in Kärnten hat
sich eine » ' indische protestantische Gemeinde erhalten .

( 47 . Anstenland . Die deutsche Mark ant

Südmeer . Don Mttokar Schubert . KI .-80

44 E . Dischofteinitz ( 902 , Selbstverlag -

Der Inhalt der kleinen Schrift ist vornnegend ge -
sänchtlich . Die ehemals d . Ddelsgeschlechter in Görz
und Friaul und die von ihnen Herstammenden alten d .
Mrtsnamen » ' erden ausführlich besprochen . Die Stadt
Görz » ' ar iin wittelalter d . , noch 14 55 bediente sich
die Geistlichkeit des D . als Dmtssprache . Die völlige
Derwelschung erfolgte im 17 . Jahrhundert durch die
aus Denedig vertriebenen Sesniten . Jetzt wird nur noch
in der protestantischen Kirche d . gepredigt . Unter der
katholischen Geistlichkeit gewinne » jetzt die Slowenen
immer mehr die Mberband , in Gsterreichisch -Friaul die

( 48 . u . ( 49 - D 'täDvcn . Deutsche Desiedluug Süd -

mährens . ( Dach : F>ur Geschichte der Desiede -

luug Südmähreus durch die Deutscheu . Dem

s? raf . I . E schler . s^ uaiiuer Dilder aus Ver¬

gangenheit u . Gegeinvart , ( . Dd ., S . 88 — ( 04 .

cyuaiiu ( 90 ( , Fauruier u . Ihaberler . 2 DIk .s ; und

Ebrcmik der Stadt «yuaiiu . Dem Du tau Drbka .

8 0 , ( 44 S . (ynaiiu l902 , Fauruier u . Da -
berler . 2 2 Uk .

Die ältesten nachweisbaren Dewohner Südinähreus
» ' aren Kelten , denen auch die noch zahlreich vorhandenen
„ Lrdställe " zugeschrieben rvcrden . Der Flußname Thaja
wird auf die keltische Wurzel tav „ still , ruhig " zurück -
aeführt und ist danach gleichbedeutend mit Tagus , Tajo .
Die Endung a erklärt Eschler als Dbkürzung des ger¬
manischen awa ( Gen ' ässer >, sie sei erst von den Marko¬
mannen , » ' eiche die Kelten verdrängten , hinzugefügt
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worden . Der d . Lauer nennt jetzt noch den Fluß kurz
Tat ( Tei ) . Leide Vers . nehmen an , daß bei der slawischen
Besetzung Mährens Beste der markomannischen Bevöl¬
kerung zurückblieben , ohne jedoch einen wirklichen Beweis
dasür erbringen zu können . Eschler stützt sich aus das
„ österreichische Dntensitätszentrum der blonden Haare und
blauen Bugen " an den Pollauer Bergen und das inehr -
sache vorkommen des Mrtsnamens Riemtschitz -- Deutsch -
dors . Beides kann aber ebensogut durch die spätere
Einwandrung d . Bnsiedler erklärt werden , außerdem

KieTev - Os ^ eri - eicK

» Nicmticvin - Oeutscpdsrt in » tfcpcepiicpcn Spract ^gebict

sind auch die Slawen zum großen Teil blond . Dm
> >. Jahrhundert begann die nachhaltige d . Besiedlung ,
das Deutschtum war scbon damals eine Macht in Süd -
inähren . >o ^ n erhielt Znaim Marktrecht , die Burg -
beamten waren alle d . Dm >2 . und noä ' mehr im
>z . Jahrhundert entstand eine Fülle neuer d . (Drte . Der
zwei Meilen breite Grenzstreifen von der Thajaguelle
bis Ilngarisch -Hradisch erliielt d . Recht . Znaim wurde
durch König Mttokar I . d . Stadtrecht nach Magdeburger
Vorbild verliehen um >225 ) . D . aus Franken , Bayern ,
wachsen und Thüringen wurden herbeigerusen , die Slawen
aus die „ Böhmgasse " beschränkt . Die meisten Höfe vor
der Stadt waren in d . Besitz , in der Burg herrschte
noch das slawische Landrecht , besonders vom Bdel gestützt .
Die Bngrisse der Husiten wurden stets abgeschlagen .
>455 wird zum erstenmal infolge Nachgiebigkeit der
Landesverwaltung für ein d . Dors eine tschechische Ur¬
kunde ausgestellt . Die königlichen Urkunden sind bis
>457 meist d . oder lateinisch , dann tschechisch , vorüber¬
gehend unter Mathias (ch >4 <»o ) wieder lateinisch , seit
>4 <) > wieder tschechisch . Du der Sprache derselben zeigt
sich stets die Gesinnung der Machthaber im Land . Der
mährische Bde ! war im >5 . Jahrhundert der größte
Feind des Deutschtums . >525 wird ein neues Stadtrecht
in d . und lateinischer Sprache erlassen . >554 nimmt die
Bnsiedlnng mährischer tschechischer ) Bdliger „ znm Ver¬
druß der Stadt " immer mehr zu , ein Rechtsstreit zwischen
Stadt und Bdligen wird zugunsten der Stadt entschieden .
>6I >> wird den Brüunern verboten , in der Kirche d . zu
singen ; sie fragen an , warum dies in Dglau undZnaim
nicht verboten werde . Bnsang des >7 . Jahrhunderts
lassen sich neue Einwandrer aus allen Teilen Deutsch¬
lands und selbst aus der Schweiz in Znaim nieder ,
verloren ging das Dors Kukrowitz , daß >7>>>) noch d .
war . Die Stadt Znaim ist von ihrer Gründung bis
heute stets d . gewesen . gobunnes ^ eininrich .

l .5t ). BöHincn . Über MrtsnMneusorsebuiig . Bon

B . poudler . ( Butt . des Bcwdböhm . L̂rcur -

sions - Elubs H ) tH , S . f — s .Z u . — 2Z7 .

Böbm . -^ oipci

paudler wendet sich mit Recht gegen die Sucht ,
alte irgendwie zweifelhaften Mrtsnamen aus dem Slawi¬
schen zu erklären . Ein solches Verfahren ist nur fvasser
auf die tschechische Mühle , paudler kritisiert in dieser
Umsicht namentlich Gradls Schriften über die Mrts¬
namen der Fichtelgebirgsgegend und die slawischen Mrts¬
namen Böhmens . Zahlreiche angeblich slawische Rainen

lassen sich zwanglos aus dem D . erkläre « , wie paudler
an vielen Beispielen darlegt . Ramentlich gilt dies für
die Mrtsnamen mit d . Endung aus -dors , -reut u . s. w . ,
deren erster Bestandteil oft fälschlich als slawisch erklärt
wird . Bnderseits muß man sich hüten , in das entgegen¬
gesetzte Extrem zu verfallen ; manche Ortsnamen , die
Paudler für d . Ursprung in Bnspruch nimmt oder als
slawische Übersetzung d . Ramen erklärt , dürften doch
slawischer Herkunft sein . Um nur ein Beispiel heraus¬
zugreifen : Zwickau ist sicher ein slawischer Rame , wie
die Geschichte des gleichnamigen sächsischen Mrtsnamens
ergibt . Dn vielen Fällen werden wir uns noch mit einem
non Ii' quel begnügen müssen . golxinni -s Zemmrich

lös . BöHnren . Sebastian Grüneres Über

die ältesten Sitten und Gebräuche der Laer -

länder . für S . M . von Goethe nieder¬

geschrieben . Herausgegeben von Blois John .

«Beiträge zur deutsch - böhmischen Volkskunde .

Sin Buftrage der Gesellschaft zur Förderung

deutscher Wissenschaft , Kunst und Litteratur in

Böhmen . IV . Bd ., s . Heft . f .tzo S ., ^ Taf .

Prag p ) Os , G . Talve . ö Kr . i

lvie schon der Titel besagt , haben wir es mit keiner
neuen Brbeit zu tun . Doch macht zweierlei dieselbe
interessant und rechtfertigt die Herausgabe . Erstens war
es Goethe , aus dessen Bnregung sie entstand , und zwei
tens bietet sie plötzlich ein getreues Bild des Egerländer
Volkslebens vor 75 Jahren . Der Egerer Polizeirat Se
bastian Grüner war der geeignete Mann , es zu schildern ,
denn infolge seiner Stellung kam er vielfach mit dem
Volk in Berührung , und was er nicht selbst beobachten
konnte , das teilten ihm Pfarrer und Lehrer mit . Daß
Grüner diese Schrift versaßt hat , war schon lange be¬
kannt gewesen , doch wußte man nichts über ihren ver¬
bleib . Blois John , der verdiente Mbmann des Vereins
für Egerländer Volkskunde , der die Spuren Goethes im
Egerland eifrigst verfolgt , ließ sich deren Ermittlung sehr
angelegen sein und es glückte ihm gleich , drei Mannskripte
aufzufinden , die untereinander etwas verschieden sind .
Dem Seite 22 — > >« einnehmenden Bbdrnck ist das im
Weimarer Goethe - Brchiv befindliche zugrunde gelegt .
Goethe glaubte nach verschiedenen Ähnlichkeiten in der
Tracht annehmen zu dürfen , daß die Egerländer mit
den BItenburgern Ähnlichkeit haben und wies Grüner
ans die Brbeit von Kronbigl über die Sitten und Ge¬
bräuche der Bltenburger hin . Diese mag wohl die Ver¬
anlassung gewesen sein , daß Grüner durch manche ge
meinsame Hinze verleitet mit Goethe in dem Bbschnitt
von den ältesten wahrscheinlichen Bewohnern die Meinung
ausstellte , die Egerländer seien Bbkömmlinge des Sorben -
volks . Er hat dabei die zahlreichen slawischen Mrts¬
namen des Egerlandes im Buge , berücksichtigt aber nicht
die zahlreichern d . , hauptsächlich auf -reutb und -grün
ausgehenden Mrtsnamen , die eine spätere germanische
und zwar fränkische Einwandrung bekunden . Bin inter¬
essantesten ist das Kapitel über die Gebräuche ; hierzu
gab Grüner vier gemalte Tafeln , die in Dreifarbendruck
prächtig wiedergegeben sind . Ferner werden noch Mit¬
teilungen gemacht über die Landwirtschaft im Egerland ,
dann über die Rechtspflege von feiten der Stadt Eger .
Daraus folgen die Texte von 2 «, „ Egerländerischen Lie¬
dern " . Es ist dies die erste Egerländer Liedersammlung .
Richt alle sind im Dialekt wiedergegeben und viele von

ihnen sind nicht spezifisch egerländerisch und auch nicht
dort volkstümlich . Ziemlich ausführlich wird sodann die
Tracht behandelt und durch vier der Tafeln erläutert .
Dieser Bbschnitt bildet eine wichtige Ouelle zur Kennt¬
nis der Egerländer Tracht , die jetzt fast ausgestorben

>6
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ist . Den Hanptobjekten heutiger Volksforschung , der
Flureinteilung , den Haus - und den Hofformen , ist gar
keine Beachtung geschenkt . Zu den einzelnen Bbsclmit 'ten
gibt Iahn in den sachlichen Bemerkungen Erläuterungen
und bringt die seitherige Literatur darüber . Ndols .Zorsn-r .

( 52 . Bnksrvina . Das Bnsicdlungiswcscn in

der Bukowina seit der Besitzergreifung durch

(i ) sterreich . Mit besonderer Berücksichtigung

der Bitsiedlung der Deutschen . Mit Benutzung

der urkundlichen Materialien aus dein Nach¬

lasse von I . B . Mickeuhauser von Naintuud

Friedrich Naindl . ( (Quellen itnd Forschungen ,

berausgeg . voii der Leo -Gesellschaft , Bd . VUI .

80 , XVI u . 537 S . Innsbrrnch ( 902 , IBaaner .

( 2 .30 Mk . S . S . ( ( 3 .

l -33 . Ungarn . Zur Bedrängnng der deutscheii

Sprache . »Nach : bes Zlovaqnes . Boil bouis

I- e § er . In : (Iuestions eliplomaticsues ei colo -

ni ' 3le8 , 3 . Iabrg . , S . 724 72t ) . Huris ( HO ( .)

Gelegentlich einer Besprechung des tschechischen Merks
Elovensko Das Elowakenland , 40 ^ ^ >4 E . , Hrag t ' iOt )
verurteilt Leger die madjarische Eprachenpolitik . Bis
Mitglied des Preisgerichts für Erziehung und Unterricht
aus der Hariser lVeltansstellung hat er dein Vertreter
der ungarischen Regierung bereits sein Erstaunen über
das Fehlen aller nichtmadjarischen Unterrichtsmittel in
der ungarischen Busstellung ausgedrückt . „ Ulan ant¬
wortete mir nichts . " Echarf betont Leger , daß das D .
eine Meltsprache sei , mit der die madjarische Eprache
sich nicht vergleichen könne . Don letzterer sagt er : „ Meit
entfernt , die Völker , denen sie aufgedrängt wird , der
europäischen Rultur zu nähern , entfernt sie dieselben von
ihr . " Den madjarischen Bestrebungen , die übrigen Völker
Ungarns aufzusaugen , prophezeit Leger keinen Erfolg ,
für die Uladjaren werde es einst ein „ schreckliches Er¬
wachen " geben . Du gleichem Ein » haben sich in den
letzten Jahren auch andre französische Gelehrte aus -

( 34 . Siebenbürgen . Deutsche u . nichtd . Orts¬

namen . ( Nach : Eduard Meiß : Die Orts¬

namen , Vortrug , gehalten in der „ Bereinigung

siebenb . - sächs . Hochschüler " in Berlin . (Bka -

demische Blätter , Organ der siebenb . - sächs .

Hochschüler , ( 902 , Nr . 7 . Hermannstadt .j )

Die Ergebnisse der nach guten Vorbildern und
«Duellen und unter Bezug aus die siebenbürgischen Orts¬
namen ( im weitern Ein » ) durchgeführten Darlegungen
sind : Das von den wachsen besiedelte Land war teil¬
weise schon früher von einer dünnen , hauptsächlich in
den Maidgebirgen hausenden slawo - rumänischen Be¬
völkerung bewohnt . Diese hat den Zusammenhang mit
den Namen der Vorzeit teils vermittelt , teils hat sie
selbst Namen geschaffen . Von ihr haben die d . Bnsiedler
die Namen von Gegenden , Flüssen , Bergen zum Teil
übernommen . Die Dörfer und Etädte aber haben als
d . Schöpfungen größtenteils d . Namen . Mo ein fremder
nichtd .) Name vorkommt , ist er naturgemäß auch der

einzige . In manche Gegenden kamen die Rumänen ,
in die meisten die Uladjaren erst nach den D ., dement¬
sprechend tragen viele rumänische und die meisten madjari¬
schen Namen sächsischer Ortschaften ein durchaus sekun¬
däres Gepräge . Jeder Name ist ein Zeugnis mensch¬
licher Rultur , ein Blatt in der Geschichte . Diejenigen ,
welche in einem nähern , innigen Verhältnis zu einem

Ort stehen bewohnen , nmwohnen , besitzen u . s. w .) , haben
ein unveräußerliches Recht , bei allen auf die Namen -
führung bezüglichen Fragen entscheidend mitzuwirken .

( 33 . Bosnien und Montenegro . Deutsche

Hausbeeinflnssung . ( Nach : Die Stellung des

bosnischen Hauses und Etymologien zum Haus -

rath . Bon Nudolf Meringer . ( ( 8 S .

mit 62 Tertfiguren . (Sitzungsberichte der

Anis . Bkademie der Missenschafteii in Mieu .

Hhil . -hist . EI . Bd . LXI . lV . Mieu ( 90 ( , in

Romm . bei Earl Gerold ' s Sohn . j)

Meringer hat schon früher in den Missenschaftlichen
Mitteilungen aus Bosnien und der Herzegowina , Bd .
Vll , 1' ><>«' , einen vortrefflich illustrierten und seinen Er¬
gebnissen nach geradezu überraschende » Bnfsatz über „ Das
volkstümliche Haus in Bosnien und der Herzegowina "
veröffentlicht , in dem er die überaus merkwürdige Tat¬
sache festgestellt hat , daß diese Länder ganz im Bann
der Rnltnr der Nachbarn sind . Die Herzegowina steht
mebr unter italienischem Einfluß , aber Bosnien ist oberd .
Rultursphäre , wie auch in Montenegro das „ oberd .
Rüchen -Etuben -Hans " , um micb Meringers zutreffender
Busdrncksweise zu bedienen , erscheint .

Diese Erkenntnisse werden in der vorliegenden Br -
beit weiter ausgebaut und begründet , und dazu kommt
nun die nicht minder überraschende Ergänzung durch
den Nachweis , daß auch in den mohammedanischen
Häusern Bosniens nur verbältnismäßig wenig „ Orien¬
talisches " steckt . Für die Beurteilung der grundlegenden
Fragen der Hansforschung ist die Feststellung jener Tat¬
sachen nach verschiedenen Richtungen von größter Mich -
tigkeit . Mtto Lauffer

( 36 . Niederlande . Die Niederländer iu fran¬

zösischein Lacht . »Nach dein Sammelwerk : bu

blollanäe . 80 , 463 S ., 222 Bbbild . u . 9 Rarteu .

Huris (0 . I . j , Larousse . 6 Fr . i

Es kommen hier die zwei Rapitel in Betracht :
„ Ursprung und physische Merkmale des niederländischen
Volks " von Zaborowski und „ Eitlen und Gewohn¬
heiten " von Jan Euys .

Menn auch das niederländische Volk aus den drei
germanischen Etämmen der Friesen , Franken und Eachsen
hervorgegangen ist , so ist der erstgenannte der bei weitem
wichtigste , ja nach Zaborowski sind die Friesen die ein¬
zigen „ wirklichen Eingebornen Hollands " . Die Frage ist
berechtigt , ob von ibm der gewiß sehr bedeutende friesische
Einfluß nicht als zu hoch veranschlagt wird . Bei der
Frage nach dem Ursprung des Friesenvolks wird der
Etreit zwischen Virchow und Easse erwäbnt . Buch
Zaborowski meint , daß die dolichocephalen Echädel , aus
alten Gräbern herrührend , vielleicht eher keltischen als
germanischen Ursprungs sind und die ursprüngliche friesi¬
sche Raffe in den jetzigen Bewohnern der Inseln und
Rüsten der Eüdersee ihre unverfälschten Nachfolger hat .
In den übrigen Teilen des eigentlichen Holland hingegen
tritt das friesische Element nur noch als gemischte und
in verschiedene Etnfen abgeänderte Raffe aus , wie schon
aus den Echädelmessungen hervorgeht . Eigentümlich ist ,
daß an vielen Etellen die blondhaarigen Individuen an
Rörperlänge ein wenig zurückstehen hinter den braun¬
haarigen . Buch zeigen letztere manchmal ganz besondre
Gesichtszüge , welche nach Zaborowski dem tnranischen
Typus gleichkommen . Die Echädel dieser Typen zeigen
Übereinstimmung mit denen einer vorgeschichtliche )! ( neo -
litischen ) Rasse in Belgien .

Bis charakteristisch für die Bewobner Drenthes , Over -
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ijssels , Gelderlands , Utrechts und Brabants könnte man
anführen , daß ihnen jedes besondere Merkmal in dieser
Beziehung abgeht . Mas aber über die „ Uunnebedden "
und Drenthe gesagt wird , trifft nicht ganz zu . Es ist
ein Fehler , daß Zaborowski bei seinen Erwägungen das
sprachliche Element ganz außer Betracht läßt . Die von
Professor Te Minkel in der Zeitschrift der Niederländischen
geographischen Gesellschaft veröffentlichten Dialektkarten
sind ihm wohl unbekannt geblieben , ebenso die ethno¬
logischen Beiträge in dieser Zeitschrift . Bei der Be¬
schreibung der Mitten und Gebräuche ist die Bemerkung
an , Platz , daß die Nationaltrachten auch in den Nieder¬
landen Seltenheit geworden sind , sowie auch , daß mit
den . Überhandnehmen der modernen Kleidertracht das
örtlich Malerische schwindet . Ne» ri Zondervan

( 37 . Italien . 8uII ' Influenz § evmanica nella

toponomastica italiana . lUcercbe äel prok .

pjetro Oribaucli . Kuli . 8oc . Oeo § r . ltal . ,

lll . Bd ., ( P02 , Nr . 6 ( Juni ) , S . 323 — 339 i

Nr . 7 î JulO , S . 397 — ( >2 ( . )
Unter obigem Titel untersucht der Verfasser mit

großen , Fleiß und Scharfsinn , reicher Verwertung der
vorarbeiten , namentlich der d . , die italienischen Orts¬
namen nach ihrer perkunst von den nacheinander in
Italien einbrechenden „ Barbarenvölkern " , in erster Linie
d . , zugleich um damit einen Einblick in das Maß d .
Blutbeimischung beim Entstehen des italienischen Volks
zu gewinnen . Er kommt zu dem Ergebnis , daß nur
etwa too Ortsnamen solchen Ursprungs sind und zwar
fast ausschließlich in der Po -Ebene und Bamen kleiner
Ortschaften , Sie weisen bei weitem überwiegend auf die
Langobarden hin , wie ja auch eine Zeit lang die Gefahr
vorlag , daß , ähnlich wie der Name Gallien vor den , der
Franken erblichen ist , der Name Italien von dem der
Langobarden verdrängt würde , der aber schließlich doch nur
an der am dichtesten (vgl . Andalusien von Langobarden
besiedelten Landschaft hastete . Theobold Fischer .

( 38 . vorder - Asien . Deutsche Betätigung im

Mrient . ( Nach : Du , vorderen Asien . Politi¬

sche und andere Fahrten . Aon Luc . Dr . Paul

Nohrbach . 80 , S . Berlin - Schönebera

( 90 ( , Verlag der „ Ichlfe " . 3 Alk . )
Der Deutschrnsse Bohrbach legt in diesen , Buch die

Ergebnisse seiner neunmonatlichen Reisebeobachtungen
nieder . Die gesamte Darstellung wird durch den Ge¬
danken belebt , daß die Pfade der Meltmachtspolitik
Rußlands , welches aus seinen , kolonialen Neuland in
Asien für seine Industrie und seine -überschüssige Be¬
völkerung so vortrefflichen Nutzen zu ziehen wußte , auch
fürs D . Reich lehrreich und nachahmenswert sind . Er
vertritt , wie manche vor ihm , gleich Moltke , Röscher ,
List , Sprenger die Meinung , daß die Miedergewinnung
der warmen Länder des alten Kulturgebiets in vorder -
asien diejenigen Völker , die sich einen Anteil an ihnen
zu sichern verstehen , in weitgehenden , Maß von der
Tributleistung an die Neue Melt und von der trans¬
ozeanischen Einfuhr überhaupt befreien wird und daß
das D . Reich zur Mahrung seiner wirtschaftlichen Inter¬
essen unbedingt eine Machtstellung im Orient zu erstreben
bedacht sein müsse . yugo <? rotbc

( 39 . Mstindien . Balthasar Springers Indien -

fahrt ( 303 — ( 306 . von Franz Schulze .

80 , ( 00 u . 28 S . Straßburg ( 902 , I . 1s .

Ld . peitz ( peitz u . UU 'indel ) . 6 UU .
Erst in neuerer Zeit hat man angefangen , den An¬

teil der D . an den großen Entdeckungen der Spanier

( 23

und Portugiesen während des K>. und t6 . Jahrhunderts
näher zu untersuchen . Manches früher völlig Unbekannte
ist dabei zutage getreten .

Sehr vieles aber bleibt aus diesem Gebiet noch zu tun .
Ich erinnere nur daran , daß weder über die vlämischen
Ansiedln , igen aus den Azoren ( s. Deutsche Erde , S . 2 « ,
Nr . Z2 ) , noch über die Verbindungen des Augsburger
pandelshauses der Fugger mit Ehile , der Südseeinseln
und Ostindien abschließende quellenmäßige Forschungen
vorliegen . Auch an Monographien über einzelne merk¬
würdige , aber bisher unverdientermaßen wenig beachtete
Persönlichkeiten des Entdeckungszeitalters , wie Valentin
Ferdinand , der als Kaufmann in Lissabon alle ihm er¬
reichbaren Nachrichten über die neuen Entdeckungen
sammelte , nnd den Nürnberger Arzt Uieronymus Münzer ,
der eine interessante Reise in Afrika unternahm , fehlt
es bisher „ och sehr . Es ist deshalb von , d . Standpunkt
aus mit Dank zu begrüßen , daß der Verfasser der vor¬
liegenden Schrift das Andenken eines der wenigen D . ,
welche in , Ansang des U >. Jabrhunderts mit den portu¬
giesischen Konquistadoren nach den , östlichen Indien ge¬
langten , wieder erneuert hat . Balthasar Springer
aus vils in Tirol , der erste d . Indiensahrer , begleitete
>505 — «i als Kaufn , am , aus einen , d . Schiff die Flotte
des Admirals Almeida nach Ealicut . Nach seiner glück¬
lichen Pein , kehr verfaßte er eine besonders in ethno¬
graphischer Pinsicht merkwürdige Reisebeschreibnng , die
töoq mit rohen , aber nicht wertlosen polzschnitten ge¬
schmückt unter den , Titel „ Merfart vnd ersarung nüwer
Schisfung " in , Druck erschien und gegenwärtig zu den
größten bibliographischen Seltenheiten gehört , da sie nur
in sehr wenigen Exemplaren erhalten ist .

Schutzes Arbeit zerfällt in zwei Teile . In , ersten
stellt er zunächst aus Grund archivalischer Nachforschungen
das Menige zusammen , was über die perkunst und den
Lebensgang Springers zu ermitteln war . Dann bespricht
er eingehend die verschiedenen Ausgaben des Reisewerks :
Die einzige pandschrist in lateinischer Sprache , die sich
jetzt in der Gießener Universitätsbücherei befindet , ihren
Abdruck , den die gelehrten Benediktiner Martene und
Durand veranstalteten , sowie die beiden d . Aus¬
gaben , die schon erwähnte größere von töoy und eine
kleinere ohne Angabe des Druckjahrs , endlich eine ziem¬
lich freie und fehlerhafte vlämische Bearbeitung aus
den , Jahre t5 <>8 . Pieraus vergleicht er Springers Er¬
zählung mit den übrigen noch vorhandenen zeitgenössi¬
schen Berichten über dieselbe Fahrt des Almeida und
weist nach , daß sie deren Angaben namentlich über die
geographischen und ethnographischen Verhältnisse Süd¬
afrikas und Ostindiens in beachtenswerter Meise ergänzt .
Den zweiten Teil des Buchs bildet eine wohlgelungene
Faksimilewiedergabe des d . Drucks von t50y und seiner
Abbildungen , poffentlich unternimmt es der Verfasser
nunmehr , auch paus Mayr , den Reisegenossen Sprin¬
gers , der e , ne „ Bericht über seine Erlebnisse in portu¬
giesischer Spracbe hinterlassen hat , in ebenso gründlicher
Meise ZU würdigen . Viktor vontzsch ,

( 60 . Südafrika . Zur Kennzeichnung der Buren .

( Nach : Unter dein Noten Kreuz in Transvaal .

Aon Fr . I . Feßler , privatdozent a . d . Uni¬

versität Utünchen . 80 , 3 ( F S . Utünchen

( s)02 , Seitz u . Schauer . Geb . ^ Ulk . )
Verfasser schildert die Ereignisse in Natal und in ,

Mesten Transvaals , wie er sie als d . Ambulanzarzt
durchlebt nnd beobachtet hat , „ sine ira ei stuciio " .
In , Gegensatz zu Dr . Küttner hält er die Buren für
die besten Kulturträger Südafrikas . Mie Suter ( s. Deut¬
sche Erde tyOt , Nr . iyo u . 19t ) bewundert er ihr Ge¬
schick in der Behandlung der Kassen , . Tiefen Eindruck
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bat auf ihn ihre Frömmigkeit , die zuweilen freilich
in Äußerlichkeiten oder in Schwärmerei ausartet , gemacht .
Für ihren Freiheitssinn sucht er die stärkste kvurzel in dein
bäuerischen , gesunden Selbsterhaltungstrieb . Gegenüber dein
neulich gegen die Buren erhobenen vorwurs der Leichen¬
räuberei vgl . D . t " . Für ihre allzu große Gutmütigkeit
bringt er beweise D . t 02 , tlb 285 u . a . — „ Urlaubs -
drängler " gab es anr Tugela im allgemeinen selten
( D . t ^ ö ) . Für die Art der Kriegführung sucht er die
geographischen und geschichtlichen Bedingungen nachzu¬
weisen , besonders in Kapitel VII und XIII .

Du Kleinigkeiten versieht sich Feßler , so wenn er
für Johannesburg vor den : Krieg 500 «>«» > Einwohner
angibt , oder wenn er behauptet D . <) Z) , mau stude im
Mranjesreistaat und in Transvaal keine Missionsstation .
Feßler urteilt als kühler , nüchterner Gelehrter , der die
einzelnen Erlebnisse und die einzelnen Menschen unter
das Mikroskop nimmt . Er hat die Touren nicht leicht
verstanden und hat sich über ihre Gutmütigkeit recht¬
schaffen geärgert . K ? enn er trotzdem günstig über sie
urteilt und sich saßt unbewußt für ibre Dache
erwärmt , so ist sein Zeugnis um so unverdächtiger und
wichtiger . Für die heutzutage geleugnete englische IIn -
menschlichkeit gegenüber den Auren möge man klare
Beweise D . 177 , 288 , 2U4 , 507 u . a . M . nachlesen .

EI . u . s () 2 . Aercinigtc ^ taatcn . Deutsche
Tultur iit den Dereiuigten Dtaatou und das
germanische Euseum der parvarduuivcrsität .
Don Kuuo Fraucke , st) ras . au der Darvard
uitiversität . ( Deutsche Nuudschatt , 2H . Zabrg -,
Iseft 7 , April 1902 . Berlin , Gebr . Paetel .)

Die Vereinigung alter deutscher Studenten iu
Amerika . Dem L . Viereck . ÄmericanA Oer -
mamcL , Bd . IV , Nr . 2 .)

An die großartige Dtistung Kaiser kvilhelms II . für
das Germanische Museum au der Aarvard Universität
zu Tambridge lMass . ) knüpft Ar . »62 au . Fraucke
schildert zuerst die Pauptetappen des d . Vordringens aus
amerikanischem Boden . Die gehen zurück bis ius t7 . Jahr
hundert . Keben den (Quäkern haben am meisten zur
Verbreitung von Frömmigkeit und Bruderliebe d . An¬
siedler in Peuusilvanieu beigetragen ; so ist der erste
kviderspruch gegen die Dklaveneinsuhr >«,8Z von Germau -
town ausgegangen , dem laauptsitz d . Lauern in Peuu
silvanien . Und gleichzeitig berührte sich zum erstenmal
das geistige Leben Deutschlands und das amerikanische
puritauertum . Zwischen Aug . läermann Fraucke und
dem Geistlichen Eottou Mather ist ein von dem letztern
angeknüpfter Arieswechsel über Franckes Unternehmungen
geführt worden , den Knuo Francke in Aostoner Biblio¬
theken gefunden hat . Mather hat aus Grund dieser
Korrespondenz sogar eine begeisterte Darstellung von A .
p . Franckes ganzer Tätigkeit veröffentlicht ( unter dem
Titel : IMmciu bonu 3 terra Ion § inAU3 , und ihin nach -
ahmend ähnliches in Aoston zu begründen versucht . Dm
t8 . Jahrhundert nimmt die amerikanische Dympathie
mit Deutschland ab . Die Anerkennung des jungen Frei¬
staats durch Friedrich II . und des Generals v . Dteuben
Verdienste vermochten den Eindruck der Unterstützung
Englands durch von ihren Fürsten an Georg III . ver¬
kaufte d . Doldaten nicht zu verwischen . Dann aber zieht
die klassische Literatur und Philosophie Deutschlands
junge Amerikaner an d . Universitäten , und zwar war
es durch die Verbindung pannovers mit England und
durch den Besuch des damals noch englischen Untertans
Benjamin Franklin ^766 und seine Folgen Göttingen ,
an dem sich diese jungen Amerikaner sammelten . Die

Bolle , die die „ Göttinger " gespielt haben , um d . kvissen -
schaft iu Amerika Anerkennung zu verschaffen , klärt
L . Viereck , Kr . M3 ) zum erstenmal auf . Franklin hat ,
angeregt durch seinen Besuch in Göttingen , der iu ganz
Deutschland großes Aufsehen hervorrief , den Alan ge¬
faßt , auch daheim eine Universität als „ amerikanisches
Göttingen " zu begründen . Dies geschah durch Um¬
wandlung der Public ^ caclem ^ ok tbe <2it ^ ok pbila -
clelpbiu t27g iu die Universität von pennsilvauieu , die
eine eigene d . Fakultät einschloß . Ebenso erwarb er sich
die größten Verdienste um die später nach ihm Franklin
Tollege genannte d . Dchule in Lancaster . Lebhafter und
dauernder aber wird der Verkehr erst von ttA 2 an , und
auch dann verzeichnet das sogen . Göttinger Koloniebuch
der Almanach der amerikanischen Dtudenten ) bis t85l

noch nicht 50 Kamen . Dm ganzen sind in der ersten
välste des ><). Fahrbnnderts aus d . Hochschulen nicht
mehr als tlü Amerikaner immatrikuliert gewesen . -Aber
darunter sind die glänzendsten Kamen der amerikanischen
Geistesgeschichte : Ticknor , George Bancrost , lö . U) . Long
sellow , F - G . Eogswell , beide Emerson Kalph kvaldo
kam allerdings erst nach beendigtem Dtudium nach Deutsch¬
land ) , F . v . vedge und der Freund Bismarcks , John
Lothrop Motley . Aus dieser Periode der d . Anregungen
in Keu -England stammen die eigentlichen Ansänge des
geistigen Lebens in Amerika ; es ist in Einrichtung und
Methode durchaus d . bestimmt . Es ist interessant , daß
durch einen dieser Göttinger , durch Eogswell , Beziehungen
zwischen der Varvard -Uuiversität und Goethe angeknüpft
worden sind , der t8p >' etwa zo Bände seiner Dchriften
der Bibliotbek dieser vochschnle schenkte mit der liebens¬
würdigen kvidmung : „ Du Anerkennung der Verdienste ,
welche sich diese Universität seit einer laugen Keibe von
Fabreu um die Pflege gründlicher und anmutiger Bil
düng in Keu -England erworben hat . " Damals Goethe ,
heute kvilhelm II . als Dcheukgeber und Vermittler —
immer ist der D . in dem geistigen Austausch der gebende ,
damals wie heute noch . omo Nötzsch .

A >ö . pcnnsilvMrien . Tagebuch des Tapitäu

Iviederboldt vom 7 . Mctober ( 77t , bis 7 . De¬

cember ( 7HO . voit Kt . D . Learued uitd

T . Grosse . ( Ämericunu Oermanicu , IV . Bd .,

( . Pest .)

Dies Tagebuch gehört zu den mehrfach vorhaudeueu
Tagebüchern , die Mfstziere der hessischen Ailsstruppeu im
amerikanischen Befreiungskrieg geführt haben , und ist
schon von Bancrost und ! v . Frving im Leben Washing¬
tons benutzt worden , kviederholdt soll 1807 , in Kassel
als Major gestorben sein . Es hat für einen amerikani¬
schen Leser mancherlei interessantes , weil es viel gute
Beobachtungen wiedergibt , die kviederholdt aus der Keife
durch peuusilvauieu nach Fredericksburg und zurück nach
seiner Gefangennahme mit der Brigade Kali bei Treu
ton machte . wuo götzsch

( 64 . Ktissuri . Die deutsche Presse iu Kausas

Titv . ( Nach : bügtor ^ ok Kausas Lit ^ . IIIu -

strated in Dbree Oecades . 6 ^ V^ illiani

Orikkitti . pzzz S . , 7, 8 Abbild . Kausas

Tity ( 900 , Pudsou -Kiutberlev Publishing To .

l .5) 0 Doll . )

von dem d . Anteil au dem überraschenden tvachs -
tum von Kansas Eity ist in Griffiths Buch nirgends die
Rede ; nur aus seinen Bemerkungen über die dortige d .
Presse wird die Beteiligung des d . Elements , das auf
t2 v . p . der Gesamtbevölkernng veranschlagt wird , er¬
sichtlich . besaß die Dtadt bei 4000 Einwohnern eine
wöchentliche d ., eine tägliche und zwei wöchentliche eugl .
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Zeitungen . Ende ( 858 wurde die d . „ Missuri - Post " ge¬
gründet . die noch heute unter dein Titel „ Tägl . Kansas
Eity Post " erscheint . Die einflußreiche d . , täglich er¬
scheinende „ Kansas Eity presse " wurde i « « 5 ins Leben
gerufen , das d . kvochenblatt „ vorwärts " ( 884 .

( <1Ö . Euisiernu . Line vergessene deutsche Ko¬
lonie . Line Stimme zur Verteidigung des
Grafen de ^ eon , alia8 proli , alias Bernhard
Alüllcr . van I . Hanno Deiler , Pros . an
der Tulane -Universität von Lvuisiana . ( S .-A .
aus der „ New -Mrleanser DeutsMen Zeitnna " .)
s900 .

Die Kolonie ist Gerinantown inr Kordwesten von
Luisiana , im Kirchspiel Webster , gegründet von d . A „ -
siedlern ( 855 auf kommunistischer Grundlage und zu¬
sammengebrochen im Jahre ( 870 . Die Siedler kamen
den Missisipi herunter und hatten sich ( 855 erst an
einer andern Stelle niedergelassen . Damals war ihr
Führer ein angeblicher „ Gras de Leon " . Dieser Laune
ist verbunden mit der Harmoniten -Gemeinschaft , die der
lvürttemberger Georg Kapp ( nicht zu verwechseln mit
dem Chefredakteur der Illinois -Staatszeitung und Führer
des Deutschtums in Illinois und kviskonsin , Wilhelm
Kapp , einen , quer , der ( 890 die „ Erinnerungen eines
Deutsch -Amerikaners an das deutsche Vaterland " schrieb )
( 825 in Economy bei pittsburg in religiös -kommunisti¬
schen Gedanken gründete , und zwar in ungünstigem Sinn .
Denn nach den bisherigen Angaben hat sich dieser Graf
Leon , der als Betrüger bezeichnet wird , an Kapp an¬
geschlossen ( 85 ( ) und ihn schließlich mit 500 seiner An¬
hänger verlassen , um eine neue Kolonie aus ähnlicher
Grundlage zu begründen . In dem vorliegenden Aussatz
wird an der Hand von Nachforschungen zu erweisen
versucht , daß ein Makel an dem Grasen nicht hafte ,
vielmehr sei Kapp von selbstsüchtigen Beweggründen
geleitet gewesen , habe die , die sich deshalb von seiner
Kolonie lösten , mit elendem Keisegeld fortgeschickt , wäh¬
rend de Leon durch Prozeß die Loslösung der Ansiedler
aus eigenen Mitteln erzwäng , den mit ihm abziehenden
Kappisten , die ihn , nicht weiter folgen wollten , ihre
Anteile auszahlte und schließlich mit seinen ursprüng¬
lichen Anhängern eine neue Kolonie gründete , wo er ,
ein edler und für seine Ideale begeisterter Mann , hoch¬
verehrt starb . Man kann nach dieser Feststellung die
landläufigen Urteile über ihn berichtigen , da danach die
(Quelle der Verleumdung mehr in der Kolonie Economy
und der Kappiste ,igemeinde geflossen zu sein scheint . Die
Förderung ist nur sehr gering , als die -Persönlichkeit des
Grafen doch nicht festgestellt wird . mno oötzsä -.

( 66 . Argentinien . Die Anzahl der Deutschen
in Kosario .

Das statistische Amt der Stadt Kosario de Santa Fe
hat am ( ' , . Mktober ( 900 einen ersten Mnnizipalzensns
über die Bevölkerung , das Bauwesen , Handel und In¬
dustrie der Stadt Kosario veranstaltet und die Ergebnisse
in einen , üppig ausgestatteten umfangreichen Werk jüngst
veröffentlicht . Da die Stadt jungen Ursprungs ist ( sie
ist erst ( 725 begründet worden und zählte ( 85 ( erst
5000 Einwohner ) , hat man mit Kecht den , fremden

Element eine besondere Beachtung geschenkt und die
Statistik der fremden Kationalitäten in einer Ausführ¬
lichkeit dargeboten , wie dies wohl kaum irgendwo bisher
geschehen ist . Bei der Erhebung hatte man nach der
Kationali tät gefragt und in den , Erhebungsformular

unterschieden zwischen Kacionalidad a ) Argention , b ) (yue
Kation ?

Bei einer Gesamtbevölkerung von ( ( 246 ( Köpfen
fanden sich nur 65 779 Argentinier , die Hälfte der Be¬
völkerung waren also Fremde . Unter diesen nahmen
aber die D . mit ( 066 Köpfen ( <, 54 männliche und 4 ( 2
weibliche ) erst die fünfte Stelle ein . Ihnen gingen voran
25 670 Italiener , ( ( 755 Spanier , 2220 Franzosen , ( 575
Uruguayer und ( ( ( 5 Engländer . In gewissem Sinn
kann man zu den D . noch rechnen die 576 Schweizer
und 527 Österreicher . Immerhin nahinen die D . quali¬
tativ in Kosario eine hervorragende Stellung ein , denn
allein ( 20 unter ihnen haben dort Grundbesitz . Kach
der Berufsstatistlk fanden sich unter den D . ( o «, Kauf¬
leute , lzo Beamte , 57 Journalisten und im übrigen
Gewerbtreibende aller Art .

Es ist in hohen , Grad bedauerlich , daß ähnliche
statistische Angaben nicht für ganz Argentinien vorliegen ,
wo bekanntlich das d . Element in den verschiedensten
Provinzen des Landes eine hervorragende Stellung ein¬
nimmt . Ernst lnisse ,

( 67 . Aio Grande de S>nl . Die Kio Grande -
Kordwestbahn . Kolonialwirtschaftliche Studie
über ein zukunftsreiches deutsches Siedelungs -
und Lisenbahnunternehinen im südbrasilischen
Staate Kio Grande do Snl . von Kobert
Gernhard . 67 S . , 2 Abbildungen und
2 Kartenskizzen . Breslan ( sstA , Schlesische
verlagsanst . v . S . Schottländer . ( .00 Alk .

Der Verfasser , ein eifriger Vorkämpfer der d . Inter¬
essen in Brasilien , erwähnt in der Einleitung die Stellung
Südbrasiliens znm brasilischen Staat und bedauert die
übertriebene Vorsicht des d . Kapitals bei der Beteiligung
an industriellen und Verkehrs -Unternehmuugen in Süd¬
brasilien . Er gibt dann eine ziemlich umfangreiche Skizze
des Staates Kio Grande do Sul , welche sich aus eigene
genaue Kenntnis stützt , und geht dabei besonders aus
das Gebiet der „ Misioncs " ein , d . h . der in Kio Grande
gelegenen , nicht des argentinischen Territoriums gleichen
Kamens . In diesen Misiones liegen die von der Kio
Grande - Kordwestbahn erworbenen Ländereien , und hier
sind zahlreiche d . Interessen . Es folgt eine Schilderung
der d . Kolonien und ihrer Erzeugnisse und endlich der
Kern des Hefts , die Besprechung der Vorbereitungen fin¬
den Bau der genannten Bahn . Kachdem Mitte ( 898
durch Dr . Herrmann Meyer die Gesellschaft Dr . Meyer
n . Ko . in . b . H . begründet war und diese die Schülersche
Eisenbahn - und Siedlungs - Konzession angekauft hatte ,
wurden der Firma Arthur Koppel in Berlin die vor¬
arbeiten für den Bahnbau übergeben . Koch ( 898 ging
eine Expedition unter Adolf Kröber nach dem Kord¬
westen ab , deren Tagebücher teilweise veröffentlicht wer¬
den . Die Bahn soll in Tupaceratan , einer Station der
bereits eröffneten belgischen Strecke Santa Maria - Cruz
Alta - Passo Fundo , beginnen , über den Ijuhy nach
Konohay und von da nach Eaxias führen , wo sie an
die direkte Linie nach Porto Alegre Anschluß erhält .
Eine Zweiglinie verläuft von Süo Luiz an , Ijuhy nach
Itaquy , wo die englische Bahn nach (Yuarahy und Uru¬
guay erreicht wird . I „ , ganzen sind etwa ( ooo km zu
bauen . Keben der Bahn sollen Kolonien angelegt wer¬
den von 20 kia in dem kvaldgebiet , ( oo kia auf den
Eampos . Die Preise für den Hektar schwanken zwischen
2 und 8 Milreis . Möchten sich die an das Unternehmen
geknüpften Hoffnungen erfüllen ! Die Angegebenen Text -
karten find unleserlich . Wilhelm Sievers ,
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Me geplante neue Vinole ? k^an - eson - nung nacli iknen etknogpaplilklien Hpun - lagen .
von Wilhelm l^oltmedet ' .

Die von dem vcrfassungsausschuß des Tiroler Landtags vorgeschlagene Abänderung der

Landesordnung , der sogen , Nntonomiecntwurf , bebt die bisher in Theorie und j ? raris festgehaltene

„ Landeseinheit " wieder auf . Dieselbe war das Ergebnis sowohl der geschichtlichen Entwicklung ,

als auch der natürlichen Verhältnisse des Landes , zugleich aber auch einer mit bewundernswerter

Konsequenz , Iveisheit und Rraft durchgeführten , weitausschauenden Politik der „ Grafen von Tirol "

während eines halben Jahrtausends .

Nn ihre Stelle soll eine Dreiteilung des Landes nach sprachlichen Gesichtspunkten treten .

Doch wird dieselbe nicht konsequent durchgeführt . Ein Land von der Ausdehnung Tirols mit einer

Bevölkerung von 4/5 Millionen Bewohnern für die politische Verwaltung nach sprachlichen Gesichts¬

punkten abzuteilen , würde eben nur dann angängig sein , wenn die einzelnen Sprachgebiete durch

natürliche Grenzen scharf voneinander geschieden wären oder wenigstens durch Jahrhunderte hin¬

durch keine wesentlichen Verschiebungen erfahren hätten . Beides trifft für Tirol nicht zu . Eine

natürliche Grenze zwischen Deutsch und Ladinisch bildet annähernd der Raunn des Mcndel -

gebirges vom Gantkofel bis zur Salurner Rlause , sowie die Latemar - und Nosengarten - Gruppe

gegen Fassa hin . Überall sonst aber , wo Deutsch an Ladinisch oder Italienisch , sowie Ladinisch an

Italienisch je grenzte oder gegenwärtig grenzt , fehlen natürliche Grenzen . Deshalb gibt es auch

kein zweites Land in Europa , in welchem innerhalb der letzten drei Jahrhunderte so zahlreiche ,

vielseitige und verschlungene Verschiebungen der Sprachgrenzen sich ergeben haben , wie in Tirol .

Lest steht seit ungefähr ( 00 Jahren nur die Grenze zwischen Deutsch und Ladinisch . Die

Grenzen zwischen Ladinisch und Italienisch , besonders aber diejenigen zwischen Italienisch und

Deutsch sind — im ganzen , wie im einzelnen — bis zum heutigen Tag in einer unausgesetzten

Verschiebung begriffen .

Dasjenige tirolische Volkstum , welches nach der deutschen Landnahme vor sZOO fahren den

breitesten Baum im Land einnahm , das räto - roiiranischc oder ladinische , ist heute der Zahl

und Vusdehnung nach das geringste . In Nordtirol ist es vollständig im bajuwarischen und ale¬

mannischen Element aufgegangen , in Büttel - und Südtirol aber ist es gegenwärtig auf zwei Geltungs¬

gebiete eingeengt : auf das ostladinische im Dolomitengebiet ( die Täler Enneberg , Hayden , Buchen¬

stein , Fassa und Gröden ) und auf das westladinische oder Mendelgebiet ( Nonsberg und Sulz¬

berg ) . In Südtirol hat es den größer « Teil seines ehemaligen Bestandes aus Italienische ver¬

loren . Bus eine Charakterisierung der sieben ladinischen Mundarten in Tirol , alle unter sich ver¬

schieden , muß hier verzichtet werden .

Bei den Volkszählungen in Tirol werden die Ladiner und Italiener nicht gesondert gezählt .

Die Zahl der Ladiner muß deshalb durch Berechnung festgestellt werden . Es ist dies für die

fünf Täler im Dolomitengebiet leicht durchzuführen ; sie beträgt hier ( rund ) sH jOO .

Meniger sicher läßt sich die Höhe des ladinischen Elements für die Bezirkshauptmannschaft

Tles ( Nonsberg und Sulzberg ) mit den drei Gerichtsbezirken Tles , Fondo und Maleit ( Male ) er¬

mitteln , da gegen Süden , d . i . gegen Zudikarien hin , ein allmählicher Übergang der beiden nons -

ländischen Mundarten in die italienische Mundart Zudikariens ( gleichfalls auf ladinischer Grundlage )

stattfindet . Nuf annähernde Nichtigkeit dürfen indes folgende Ziffern Nnspruch machen : Gerichts¬

bezirk Tles fHOOO , Fondo ssOOO , Maleit s .IOOO , zusammen ^ oOOO . Hierzu die ladinische Be¬

völkerung aus den fünf ostladinischen Tälern mit fs ) jOO , gibt eine Gesamtzahl von 6 ^ sOO Ladinern .

t ) Der plötzliche Schluß des Landtags am ( 7 . Juli verhinderte die Beratung , und es ist nach der gegenwärtigen
Lage der Dinge sehr unwahrscheinlich , daß diese Vorschläge je Gesetz werden . Immerhin verdienen sie insofern
Beachtung , als hier der versuch gemacht wird , nationale Streitigkeiten durch Trennung der Sprachgebiete zu be¬
seitigen . ! v . B .

Deutsche Lide , I>>02 , lieft . >7
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Die Grenzen zwischen Deutsch und Ladinisch liegen in folgender Meise : iin Gingang

zuin Gnnebcrg ( d . h . deni Nbtei - und St . Nigiltab ist Mnach der letzte deutsche Ort ; was jellseits

desselben liegt , ist ladinisch . Nach Lsavden ( Niilpezzo ) gelangt man durchs reindentsche Iföllen -

steiner Tal von Toblach aus ; hillterm „ Gemärk " begitittt seit alten Seiten das Ladinische . buchen¬

ste in grenzt nirgends ait Deutschtirol . Gegen Fassa bilden die Rosengarten - und Lateinargruppe

eine Naturgrenze , Im G rodn er Tal begiilnt das Ladinische jenseits des Meilers pontives

( Grödner Klausel , doch so , daß Nungaditsch all der linken Bachseite bereits zum ladittischen Sprach¬

gebiet gebort .

Gegen den Geltungsbereich des Mcstladinischen in Tirol bildet der Nucken des Mendelgebirges

seit mehreren Jahrhunderten eine meist scharf ausgeprägte Grenze . Bus dein obern Nonsberg hat

sich das Deutsche jetzt auf die „ Deutschgegend " ( d . i . die vier Gemeinden Laurein , jOroveis , Grauen -

wald und St . Felix ) zurückgezogen .

Nils italienische grenzt das

ostladinische Gebiet bloß iin Tal

des Nvisio bei Forllo ; in Moena

spricht man bereits fassanerisch .

iin tirolischen Mestladinien bildet

ziiiiächst der südlichste Teil des

Mendelzugs von der Salurner

Ulause bis zur j? untlpeyn ( Noc -

chetta ) , danii die Masserscheide

zwischen der Gtsch und den zuin

Ulolveilosee fließendeii Gewässern

die Grenze . Zwischen Zudikarien

und Nonsland , verbundeii durch

die Übergänge von Molveno uiid

Tampiglio , wird sich eine zuver¬

lässige Sprachgrenze zwischen Ladi¬

nisch und italienisch nur auf Grund

genauester und vielseitiger For¬

schungen feststellen lassen , die bis

jetzt fehlen .

Bus dein bisherigen ergibt

sich , daß heutzutage Deutsch und
italienisch innerhalb der Tiroler
Grenzen nur auf einer sehr kurzen

Strecke aneinander stoßen , nämlich

iin Gtschtal unterhalb Salurn ( Nich -

holz auf der gegenüberliegenden

Gtschseite ist seit 60 Zähren verwelscht ) ; weiter bildet dann von gleicher geographischer Breite an

gegen Nordosten hin der Nücken des Gebirgszugs die Grenze , welcher , über Ljornspitzc und

Schwarzhorn zuin Lateinar verlaufend , Gtsch - und Nvisiogebiet scheidet .

Nur Nltrei , am rechtsseitigen Nbhang des Fleimser - Tals gelegen , hat sich hier außerhalb

der bezeichneten Linie als reindeutscher Ort erhalten .

Die Sprachgrenze zwischen Deutsch und Italienisch hatte im Gtschtal von jeher einen am¬

phibischen Tharakter . Nber seit Zahrhunderten ist ein stetes Zurückweichen des Deutschen vor

dem Italienischen — zuerst durchs Lägertal , dann über Trient , St . Michael bis zur heutigen

Sprachgrenze — eine unbestreitbare Tatsache . So bildet denn auch die Grenzlinie Nichholz — Salurn

keine feste Sprachgrenze . Nördlich derselben , in den Bezirkshauptmannschaften Bozen und Meran ,

wohnen an ffOOO Italiener ; in einzelnen Orten ( Buchholz , Laag , Branzoll , schatten , Leifers ,

St . Zakob ) bilden sie die Mehrheit der Bevölkerung , in andern ( Salurn , Neumarkt , Nuer , Bozen -

Zwölfmalgreien , Gargazon , Burgstall , Untermais ) starke Minderheiten . Umgekehrt leben jenseits

Die geplante verwaltungs - vreitcUnna nach spracht , tüesicht - pnntten .

verwaltungsdcrcich der Stattlmlterci in chrnsdruch und der deutschen Sektionen

DW ^ ^ ' ausschu ^ oniM tuck und de- gen ,einsamen . ande .
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der Salurner Alarrse an 12000 Deutsche , was allerdings in den von Zufälligkeiten und besonders

von — den Absichten der Zähler abhängigen offiziellen Zählungsergebnissen nicht zürn Ausdruck

kommt . Du den Städten und größern Orten ( wie Trient , Novreit , Arco , Riva , Persen , fernes )

wird es sich allerdings hierbei nur teilweise um bodenständiges Deutschtum handeln . Dagegen

ist solches ausschließlich vorhanden in den fünf Ortschaften Deutsch -Fersentals ( an s800 ) , in

Rufern ( 900 ) , in St . Sebastian u . a . Meilern über dem Noßbach . Diese deutschen Sprachinseln

sind Neste des zusammenhängenden deutschen Sprachgebiets , das vor s50 Zähren noch ununter¬

brochen von Fleinrs über das obere Suganer Tal , das Mittelgebirge über dem Astach - und Noß -

bachtal , das Laimtal bis zum Fuß des Gebirges sich erstreckte und das vor 60 Zähren noch ( nach

Staffier , s859 ) l l 000 Seelen zählte .

Die Gesamtzahl der Italiener in dem mehr oder weniger geschlossenen italienischen

Sprachgebiet berechnet sich auf ^rrrrrd ) 2 ^ 7000 , die der Deutschen in dem gleichfalls nicht be¬

stimmt abgegrenzten deutschen Sprachgebiet auf ^Z2000 . Die Gesamtbevölkerung Tirols aber

weist ( nach der Zählung von s8s )0 ) 796OOO Einheimische aus , darunter H57000 Deutsche ,

292OOO Italiener , 6 ^ 000 Ladiner .

Mährend nach der bisherigen Landesordnung ganz Tirol einer einheitlichen Gesetzgebung

und Verwaltung unterstand , sollte nach den Anträgen des „ Autonomieausschusses " zwar die Gesetz¬

gebung dem einheitlichen Landtag vorbehalten bleiben , für den Vollzug jedoch und die Erledigung

der laufenden Geschäfte sollten besondere Abteilungen ( Sektionen ) mit den in der abgeänderten

Landesordnung festgesetzten Wirkungskreisen gebildet werden , nämlich :

3 ) eine besondere Statthaltereiabteilung in Trient ;

b ) zwei Sektionen des ständigen Landesausschusses , eine deutsche mit dem Sitz in Inns¬

bruck und eine italienische mit dem Sitz in Trient ;

c ) zwei Sektionen des Landesschulrats , eine deutsche mit dem Sitz in Innsbruck und eine

italienische mit dem Sitz in Trient ;

cl ) für bestimmte Geschäfte hierzu noch ein gemeinsamer Landesausschuß und ein gemein¬

samer Landesschulrat , beide mit dem Sitz in Innsbruck .

Die Verwaltung des Landes sollte nun in folgender Meise geteilt werden :

s . von den drei Sprachgebieten Tirols werden der Statthalterei in Innsbruck und den

deutschen Sektionen des Landesausschusses und des Landesschulrats unterstellt :

3 ) Deutschtirol ,

b ) aus dem ladinischen Sprachgebiet Gröden und Lnneberg .

2 . Der Statthaltereiabteilung in Trient und den italienischen Sektionen des Landesaus¬

schusses und des Landesschulrats werden unterstellt :

3 ) Italienischtirol ,

b ) das ganze westladinische Sprachgebiet ( Nonsberg und Sulzberg ) .

.Z . Dazu wird noch eine dritte Gruppe von Gebieten geschaffen , gewissermaßen neutrale

Zonen , welche der Statthalterei in Innsbruck und dem gemein sauren Landesausschuß

und Landesschulrat unterstehen , nämtich :

3 ) aus dem ladinischen Sprachgebiet die ostladinischen Täler bsayden , Nuchenstein und Fassa ,

b ) die deutschen Sprachinseln in Melschtirol : Fersental und Luserir .

Gleichzeitig sollten die vier deutschen Ortschaften auf dem Nonsberg und die beiden deutschen

Orte irr Fleims ( Altrei und TruderO von Melschtirol abgetrennt und zu Deutschtirol geschlagen

werden .

Sie stegimndung des deuttctien Volkstums IM Onganland .
von s- llranr : V. llrones .

Die germanische Völkerbewegung , schon zur Zeit der Nönrerherrschaft den Noden s) an -

noniens wiederholt durchfurchend , wie solches die Zahrbücher der Markomannen - und Ouaden -

kriege bezeugen , hat nach dem Zusammenbrach des abendländischen Imperiums die wechselnde

Seßhaftigkeit ganzer Stämme dies - und jenseits der Donau im Gefolge . Sie erscheinen unter
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hunnischer Oberhoheit und tretett deutlicher in unsern Gesichtskreis , als es ihnen gelingt , das

locker gefügte Hunnenreich in Stücke zu schlagen und selbständig zu werden . Gepiden , Ostgoten ,

Skyren , Turcilinger , Heruler taucheit auf , das ostgotische Reich in pannonien reicht nordwärts

bis vinoinina — bvien und grenzt hier an die Herrschaft der stammverwandten Rügen . Dieser Zeit

west - und ostungarischer Völkersiedlung verleiheit Gotenvölker ihr Gepräge .

Dann wechselt wieder . das Bild . Seit dem Nbzug der Ostgoten nach Stalten drängen sich

suebische Langobarden in den Vordergrund , iit harten aber erfolgreichen Kämpfen mit Herulern

und Gepiden begriffen , vber schon kündigt sich auch die awaro - slawische Völkerflut an und be¬

schleunigt den Entschluß der Langobarden , Pannonien zu räumen und dem byzantinischen Staat

möglichst viel von den : Nachlaß der Ostgoten in Stallen abzuringen .

So schließt Ö68 die große germanische Mandrung ab , Ungarn wird awaro -slawisch , und

wenngleich hier mancher Dropsen germanischer Vnsiedlung tiefer eingesickert blieb und man noch im

s) . Jahrhundert den Bestand von „ Gepiden -Dörfern " überliefert findet , so war es . doch mit der

germanischen Zeit Pannoniens und Daziens vorbei .

Das heutige Deutschtum Ungarns wurzelt keineswegs in der germanischen völkerwandrnng .

Seme Vnfänge liegen weit von ihr ab und sind das Ergebnis grundverschiedener , vielartiger

Vorgänge , die rund ein halbes Sahrtausend umfassen und sich meist geräuschlos als fertige Tat¬

sachen einführen .

vor diesen fünf Jahrhunderten liegt der Zeitraum der awaro - slawischen Herrschaft und

Besiedlung pannoniens und Daziens ^ mit der Vernichtung des Vwarenreichs — um die Mende

des 8 . und s) . Jahrhunderts — hebt er selbst an .

Der Vorstoß des Meltreichs Karls d . Gr . nach Osten , die Gründung der Ostmark und der

mit ihr zusammenhängenden Grenzgrafschaften Pannoniens eröffnet der fränkischen Besiedlung auf

diesem Boden ihr Geleise . Sie gehört vornehmlich dem bairischen Stamm an und darf nicht als

eine geschlossene vorschiebung von Kolonistenmassen , sondern nur als örtliche Besiedlung gedacht

werden , die einerseits mit verwaltungs - und Verteidigungszwecken , anderseits mit Güterschenknngen ,

vornehmlich an bairische Hochkirchen , zusammenhing .

Shr Umfang und ihre Dichte darf auf dem Boden der Ostmark selbst nicht überschätzt , ge¬

schweige denn im eigentlichen Ivestungarn allzu hoch angeschlagen werden . Smmerhin bleibt sie ,

wie spärlich auch die Urkundenzeugnisse tropfen , bedeutend und folgenreich . So müssen wir zu¬

nächst die Gründung der befestigten Vnlagen von „ Iviesenburg " ( setzt kvieselburg , „ Odinburg "

( Odenburg ) , Ung . „ Vltenburg " , vielleicht auch von preßburg , in der Nähe des slawischen Duvin -

Theben , und von Eisenburg der fränkischen oder vormadsarischen Zeit zuweisen . Gleiches gilt

von dem so typischen Namen „ Steinamanger " , womit der Franke die römische Trümmerstadt Sabaria

bezeichnete , und von Naab , dessen ursprünglicher Name Vrrabona ebenso , wie der des Flusses

Vrrabo , in deutscher Fassung wiederkehrt , während sich die Bedeutung dieser Nömerstadt für die

vwarenepoche — als Hauptort eines „ Rings " im madsarischen Namen „ Györ " erhalten zeigt ,

und den obigen Ortsnamen Iviesenburg , Odenburg und preßburg die Bezeichnungen 2Uosony ,

Soprony und pozsonv zur Seite stehen , die der 2Nadjare offenkundig als von Haus aus slawische

übernahm . — Nicht minder wichtig erscheint aber auch der kostbare Bericht aus der Schlußzeit

des l) . Jahrhunderts über die Kirchenweihen des Salzburger Erzbistums im fränkischen Vasallen¬

staat des Slawenfürsten Priwina , der , um die 2Nitte dieses Sahrhunderts erstanden , vom Platten¬

see «Lacus Peiso , slawo -madsarisch Balaton ) bis nach Untersteiermark reichte . Denn die stattliche

Reihe von deutschen Ortsnamen , unter denen sich Lindau — Limbach — Lendva ( „ Lindolves

chirichun " ) , (Suinque ecclesme — „ Fünfkirchen " gleich auf den ersten Blick feststellen lassen , zeigen

am besten , wie sich deutsche Besiedlung von Karantanien chamals Kärnten und Steiermark um¬

fassend ) in das durch Gebirgs - und Flußläufe mit dem Ostalpenland naturgemäß verbundene bvest -

ungarn vorschob , und die Ortsnamen „ Lindolves — Ssangrimes — Odachares l — Thirichun ) "

u . s. w . entsprechen in ihren : persönlichen Kern einer frühern Epoche deutscher Besiedlung und

Ortsnamenbildung .

Daß zur Zeit der Rwchthöhe des großmährischen Reichs Swatopluks — 89 ^ > trotz

nainhafter Einbuße fränkisch -karolingischer Neichsgewalt auf dein Boden Ivestungarns voi : der
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March bis zur Donau — die deutsche Besiedlung nicht erdrückt und erstickt wurde , ist ebenso
sicher , als ihr , wenngleich eingeengter , Fortbestand in den Zeiten des Zusammenbruchs Groß -
mährens und der Begründung der Madjaren Herrschaft über die Gelände an der Donau und
Theiß , womit zunächst ein Vorstoß des wilden Beitervolks bis zur Tuns , die Buslösung der karo -
lingischen Ostmark ( HO ? und 0 und die trüben Zahre der verheerenden Beutezüge nach Deutsch¬
land in Verbindung stehen .

vor allen : muß man da mit zwei irrigen Anschauungen brechen . Die eine überschätzt den
Umfang des Madjarenreichs in der Zeit vor Stephan I . , die andre die Volksstärke der Madjaren
und verkennt zugleich die Bnsiedlungsbedürfnisse eines halbnomadischen Beitervolks , von dessen ur¬
sprünglicher Eigenart noch um die Mitte des s2 . Jahrhunderts ein erklecklicher Best vorhanden
war , als Bischof (Otto v . Freising , der Kreuzfahrer , die Heerstraße durch Ungarn einschlug .

Die sieben , f08 Geschlechter umfassenden Stämme des Madjarenvolks , von denen seine Über¬
lieferung spricht , standen , wie hoch man auch die Kopfzahl anschlage :: mag , an Masse weit hinter
den Bwaren und Hunnen zurück , welche vor ihnen in : Donau - und Theißland geboten , und doch
war hier auch damals Baun : genug für die Slawen der Bwarenzeit wie für die Germanen in :
Machtgebiet Bttilas . — In kvest - und Oberungarn überdauerte das Slawentun : den Ivechsel
der Zeiten , gerade so wie die Gebiets -, Orts -, Fluß - und Bergnamen daselbst ihre slawische Grund¬
form behaupteten . Bber auch der nicht zu unterschätzende Bestand deutscher Bnsiedluug diesseits
der Donau spann sein Dasein auch unter der Madjarenherrschaft geräuschlos weiter und besaß
an den : bairisch -karantanischen Hinterland einen wesentlichen Rückhalt .

Spiegelt sich in der Sprache des Madjaren noch heute die Tatsache ab , daß er eine Fülle
von Bezeichnungen der Landwirtschaft , des Verwaltungswesens und der sozialen Verfassung dem
Slawischen entlehnte , so ist es ebenso bedeutsam , daß sich beispielsweise sei : : „ kölcl " uud „ bar "
mit den : deutschen „ Feld " und „ Haus " in : Laut und in der Bedeutung decken , und vor allem ,
daß der Madjare einerseits die Bezeichnung der breitesten Bevölkerungsschicht , der ackerbauenden
Grundholden „ por " , anderseits den Bainen des Stadt - und Marktbewohners „ pol § är " den : deutschen
„ Bauer " und „ Bürger " nachbildete , abgesehen von den vielen Bezeichnungen in : Verkehrsleben ,
die aus den : Deutschen ins Madjarische übergingen .

Der eigene Vorteil gebot dein Madjaren die Schonung slawischer und deutscher Kulturarbeit
und ihrer Träger . '

Die Stärke seiner Basse , ihre innere tviderstandsfähigkeit und das vermögen , alles
Freindbürtige sich anzugleichen und sich selbst den : westeuropäischen Staats - und Gesellschaftsleben
anzupassen , bewahrte ihn , den ural altaischen Steppensohn , vor den : Los seiner Stammverwandten ,
der Bwaren , j) etschenegen u . a ., spurlos zu verschwinden , oder den : der Bulgaren , vollständig slawi -
siert zu werden .

Kehren wir nun wieder zu unsrer engern Aufgabe ' zurück .
Halten wir die Tatsache fest , daß die deutsche Besiedlung vor der madjarischen Eroberung

Mestungarns auch uach derselben fortbestand , und vermeiden wir den Srrtum , die madjarische
Beichsgrenze nach bvesten und Süden so ausgedehnt und geschlossen anzunehmen , wie sie sich in :
Lauf späterer Zeiten herausstellt , so erscheint ein Grundstock deutscher Bevölkerung zunächst in :
Odenburger , Eisenburger und Zalader Gespanschaftsgebiet , also in : Flußgebiet der Baab gegeben ,
die gewissermaßen das östliche Karantanien , das steierische Baabviertel , mit Mestungarn verknüpft .

Die madjarische Zeit j^ annoniens führt den : deutschen vollst : : :: : auf diesen : Boden neue
verstärkuugen zu . Du die Zahrzehnte des arpadischen Herzogtums und der Beutezüge seiner Reiter¬
heere fällt zunächst die Herbeischleppung massenhafter Kriegsgefangener aus den Gauen des
Deutschen Reichs , eine nicht zu unterschätzende Tatsache . Denn abgesehen von der damit zusammen¬
hängenden Bassenkreuzung kam es so zu einer naturgemäßen Entwicklung des Bestands fremd -
bürtiger Leibeigenen und Hörigen in : Haus und auf den Gründen ihrer Herren , in welchem das
eigene Volkstun : nicht so schnell erlosch .

Geschichtlich und an sich ungleich bedeutender für das Deutscht : : : :: in Ungarn wird der
Gewinn der Zeiten Stephans l . , des ersten , mit einem deutschen , den : bairischen , Fürstenhaus ver¬
schwägerten Königs Ungarns , des großen Begründers seines Staatswesens und seiner Gesittung .
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Hier treten zwei Erscheinungen in den Vordergrund : die Anfänge deutschen Bürgertums in

Städten mit gemischter Bevölkerung , wofür Gran , der damalige Fürsteilsitz der Arpaden , und Stuhl¬

weißenburg , seither der Kröuungs - und Begräbnisort der Könige Ungarns , als Typen gelten

dürfen und anderseits die Aufnahme deutschbürtigen Adels , der schon vor der Thronbesteigung

Stephans l . in den Tagen seines Vaters , des Herzogs Geysa , den weg nach Ungarn einzuschlagen

begann , Krondienst und Krongut erwirbt und alsbald im Kreis der Großen des Beichs , der Mag -

naten , durch persönliche Geltung und versippung heimisch wird .

während die erstere Tatsache in ihrem Umfang und in ihrer Tiefe unserm Buge noch lanae

gewissermaßen verschleiert bleibt und die urkundliche Überlieferung späterer Zeiten , Stephans Ge¬

mahlin , die bairische Gisela , Schwester Kaiser Heinrichs ! ! . , habe im fernen Theißgebiet den

„ deutschen Grt " ( Î Iemeti ) bei Szatmär am Szamos begründet , die Bedeutung örtlicher Deutsch¬

ansiedlung nur ahuen läßt , — verleiht die zweite Erscheinung , der wachsende Bestand deutschen

Adels am Hof und im ^ ande , den Zeiten Stephans I . und ihrem Gefolge ein maßaebendes Ge¬

präge . Das sind vornehmlich die „ vornehmen Ankömmlinge und Gäste " , deren das sogen , erste

Königsdekret , die Lrmahnungsschrift für den Thronfolger Lmerich ( Heinrich ) , aus der Feder seines

Erziehers , des Tsanäder Bischofs Gerhard , als „ Stützen und Zierden " der arpadischen Monarchie

gedenkt .

Die nationale Geschichtschreibung des fö . Jahrhunderts überliefert uns ein stattliches Ver¬

zeichnis deutschbürtiger Ahnen weitverzweigter Edelgeschlechter , die gleich dem allmählich verwelschten

alemannischen und bairischen Adel Friauls der Madjarisierung verfielen , aber auch dann noch

das Selbstgefühl , Kriegs - und Fehdelust als Erbe der Voreltern in sich verspürten . Dieser Adel

verleiht später dem äußern und innern Geschichtsleben Westungarns , man denke nur au das Haus

Poths ( Botho ) von ^ eben , an Gässinger und Haholdinger , den Grundton , und was er

unter Stephan I . galt , welche Bolle er in den wechselvollen Zähren seines Nachfolgers , Peter , des

Venezianers , und dann spielte , als Salomo den Thron seines Vaters , Andreas I . , ( H ) 6o ) mit

deutscher Beichshilfe gewaun , berichten , allerdings mit dein Gefühl nationalen Hasses , die ungari¬

schen Throniken .

vorher aber — es war dies die Zeit des machtvollen Saliers , König Heinrichs III . , der die

Leitha als dauernde Beichsgrenze feststellte und Ungarn der deutschen Mberhoheit ge¬

wann — hatte die Gestaltung des Püttner Grenzlandes zu beiden Seiten des Semmerings und an

den Gehängen des Wechsels , der Herrschaftsgewinn Gottfrieds , des tapfern karantanischen Mark¬

grafen aus dem ostfränkischen Haus der Grafen von Lainbach , den neuen geräuschlosen Vorstoß

deutscher Besiedlung im benachbarten Ungarn angebahnt .

wir werden nicht irren , daß hiermit eine Verstärkung deutscher Besiedlung Westungarns ge¬

geben erscheint , die sich geräuschlos in der Folgezeit entwickelt und in den spätern geschichtlichen

Zeugnissen als vollendete Tatsache auftritt .

Line zweite Epoche deutscher Besiedlung knüpft sich an die bewegte Herrscherzeit König

Geisas II . Bicht nur , daß der Zuzug deutschen Adels fortwährt , der Bestand

einer deutschen Burgherrschaft „ ^ utzman " ( bocsmäncl ) im Gdenburger Komitat für gleichartige

Vorkommnisse anderorten spricht , anderseits die Entwicklungsgeschichte der Doppelstadt Pest - Ofen

an der Stelle des römischen Acincum und Tontra -Acincum am Gemärk pannoniens und Daziens

einen deutlichern Anhaltspunkt bietet , läßt sich jetzt auch im ostungarischen Bergland jenseits der

Donau der Anfang einer landschaftlichen Deutschansiedlung und zwar am Südgehänge der Tatra ,

im Gebiet des Zipser Waldlandes , voraussetzen .

So erschließt sich immer mehr der Blick in die Kolonisation des Stromlandes der Theiß .

wie weit dieselbe griff , erhellt aus der Geschichte des Köuigtums Andreas II . A205 — s23ö )

und der Mongolennot Ungarns Z2 ^ f — ( 242 ) . Sm Vordergrund der Ereignisse steht die Herr¬

schaft seiner ersten Gemahlin , der hochgemutsten Andachs -Meranerin Gertrud und ihres deutschen

Hofkreises , der nach der Ermordung des den Madjaren verhaßten Königsweibes <Z2slD zerstob ,

ohne daß der deutschbürtige Adel Ungarns in seiner Stellung hiervon berührt wurde . — Aber

nicht minder wichtig ist für uns die urkundlich beglaubigte Tatsache , wouach Königin Gertrud aus

ihrer tirolischen Heimat ihren Hofkaplan Adolf als Zipser probst und seinen Schwestermann Büdiger
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von Deutsch -^Uatrei in das Sprengelgebiet der St . wartinskirche in Kirchdrauf verpflanzte , daß

der Ortsitame „ Eisdorf " iit der Zips an die volle ursprüngliche Form „ Eisack - Dorf " ( lat . Villa
Isaaci ) eriitnert . Dem ausnehmend wichtigen Großwardeiner Ordalienbuch s ^ e § i8trum Varaclinen8e
aque kerventi' 8 et kerri canäen1i8 ) aus der Zeit Bndreas ll . entnehmen wir aber nicht nur

den Bestand einer ganzen Gruppe von „ Deutsch - Dörfern " ( I^ emeti ) rings um die Hernad oder

„ wundert " , wo im Verlauf des so . Jahrhunderts Kaschau als Dentschstadt von bedeutender Zu¬

kunft emporkommt , sondern auch das Vorhandensein einer „ flandrischen " Besiedlung in den äußersten

Gespanschaften Mstungarns .

Ziemlich gleichzeitig , urkundlich bezeugt , setzt von Klein polen her die deutsche Be¬

siedlung in der namentlich in den schlesischen banden geläufigen Form der „ Schulzeneien " oder

E rbrichtereien in der nördlichen Zips ein , welche auch sonst für Oberungarn jenseits der Donau

typisch werden , während sie Westungarn diesseits der Donau fremd bleiben .

Das in ungebundener Sprache verfaßte „ Klagelied " Bogers , nachmals Erzbischof von Spa -

lato , des Zeitgenossen und Augenzeugen der Ulongolennot Ungarns , läßt uns in seiner beweglichen

Schilderung des allgemeinen Wehs , auch die Heimsuchung der Burgstädte von Gran und j ? est -

Ofen bis „ Ehomasburg " ( Temesvär ) ermessen .

Die Herrscherzeit Belas ! V . ( s25ö — s270 ) bildet den naturgemäßen Bbschluß unsrer

Aufgabe . Sein großes Lebenswerk , die wiederaufrichtlmg Ungarns nach dein Bbzug der grausen

Eroberer , gilt zunächst der nachhaltigen Erneuerung und Kräftigung des arg heimgesuchten deut¬

schen Bnsiedlungswesens vom karpatischen Waldgebirge bis zur Sau , von der westungarischen

Grenze bis zum Königswald , der Ungarn und Siebenbürgen scheidet , anderseits der Neubesiedlung ,

die uns zum erstenmal mit den westungarischen Bergstädten des Honter Komitats , mit Schemnitz

( Schelbnitzi an der Spitze , zusammenführt .

Zetzt erst läßt sich der Bestand deutscher Besiedlung dies - und jenseits der Donau über¬

blicken und anderseits find die Formen und Geleise der Deutschansiedlung auch für die spätern

Zeiten gegeben .

Zunächst sei der Bezeichnung der „ Deutschen " in den Urkunden und in der Sprache der

Uwdjaren gedacht . Das lateinische 1beutonicu8 deckt sich als Gemeinname mit dem madjarischen

nemet , der dein slawischen nemec nachgebildet erscheint , da vorher der Slawe Ungarns und später

erst der Uladjar mit dem Deutschen bekannt wurde . Beben dieser allgemeinen Bezeichnung , welche

in Westungarn diesseits der Donau den hier fast ausschließlich angesiedelten Süddeutschen vorzugs¬

weise bairischen Stammes tZväb , Schwabe im Volksmund ) umfaßt , begegnen uns seit dem

so . Jahrhundert die spezieller « Bamen 8axone8 , madjarisch 5 ^ 382ol < und kUancIren8e8 , welche letzter «

wir nur im Lateinischen , nicht in der madjarischen Volkssprache vorfinden und , wie oben bemerkt ,

ausschließlich im Ue § i8trum Varaclinen8e für ostungarische Kolonisten verbucht sehen . 8 ? ä8r , das

uns auch als Ortsname , so in IZere § 82 ä 8r , bel 8 rä 82 , entgegenklingt , umfaßt jenseits der Donau

die Hauptmasse der Bnsiedler oft - und mitteldeutscher Herkunft . So sprechen die Urkunden von

„ Sachsen " in Karpfen , in der Zips und im Jahrhundert von solchen in den Hauptorten der

Ularmarosch und ebendasselbe gilt vom Gebiet der westungarischen Bergstädte , von Kaschau , den

Saroschen Dentschstädten , von den „ Gründner " - Orten im Süden der Zipser Gespanschaft , den Bn -

siedlungen im Beregher und Ugotschaer Komitat u . s. w . Die Ortsnamensorschung ergibt für

die Bnsiedlungsgebiete West - und Ostungarns den gleichen Nachweis der Herkunft , wie die

Dialektforschung , und beiderseits lassen sich Bnsiedlungsgruppen feststellen . Ebenso wird zur

Klärung des Sachverhalts das eingehende Untersuchen der Dorfanlagen und Bckermaße von

ausschlaggebender Wichtigkeit werden . Bei der in den meisten Fällen schwierigsten Frage nach den

Ursachen und wegen der deutschen Besiedlung Ungarns kann allerdings für Westungarn von

einer gegendweisen Verschiebung aus bairisch -österreichischem und karantanisch -steirischem Nachbar¬

gebiet gesprochen werden , sonst aber wird man sicher gehen , wenn man keinen Kolonistenstrom ,

sondern gelegentliche örtliche Bnsiedlung voraussetzt , wobei dein Bngebot wanderlustiger Deutschen

das wachsende Bedürfnis Ungarns , seine Nährkraft und dünne Bevölkerung zu verstärken , in der

Form der Kolonistenwcrbung und Bnsiedlung ( locatio ) entgegenkam und im Schulzereienwesen seine

Ergänzung fand .
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Zunächst kolonisiert die Krone auf ihrem Grund und Roden , der König und die Köniain ,

letztere auf ihren Leibgedinggütcrn . Rber auch die Kirche , Erzbistümer und Bistümer , anderseits

die zahlreichen Klöster des Benediktiner -, Zisterzienser - und Hrämonstratenser -Mrdens , bleibt nicht

zurück und ebensowenig der Hochadel auf seinen weiten Landereien . Das Gleiche ergibt sich aus

Schenkungen der Krone an auswärtige Klöster , wie z . R . Heiligenkreuz in Riederösterreich , das

um den Kensiedlersec ( Vertovve , keisto ) , ivo einst wissen er oder Hetschenegen angesiedelt waren ,

kolonisiert , und an Rdlige der deutschen Nachbarschaft . Rber auch die deutscheit Städte Ungarns

tragen aus ihrent ländlichen Grund und Roden ihr Scherslein bei .

Der deutsche Zuzug in diese Mittelpunkte des Gewerbes und Handels dauert fort . So wächst

einerseits die breite Schicht deutscher Freibauern und die Zahl der gefreiten Märkte und Städte

und ihr Recht und Freitu ,n ( libertär jus tbeutonicorum ) findet öfters auch dort Ausnahme und

Geltung , wo die Klasse der Rnkömmlinge oder Gäste ( bospite8 ) nicht nur genascht , sondern über¬

wiegend nichtdeutsch ist .

Menn einst in den Tagen des Regründers ungarischen Staatswesens das Morst „ Ein Reich

von einer Sprache und einer Ration ist schwach und hinfällig " geschrieben wurde , an sich parador

klingend , aber für jene Zeiten von tiefer und zutreffender Redeutung , so bewährte es sich für das

ganze mittelalterliche Ungarn , deffen Gewerbe , Rande ! und Rergbau vor allem in deutschen

fänden lagen .

Die Krone wußte die deutsche Kulturarbeit , aber auch die deutsche Mehrkrast zu schätzen

und auch die herrschende Ration verkannte dies nicht , ebensowenig als die Tatsache , daß ihr

keinerlei Gefahr daraus erwüchse . Denn der Deutschungar fühlt sich als Reichssasse als einen

lebendigen Teil des großen Ganzen und auch er trug und schwang die Masse bei Reichsgefahr

und zum Resten des Reichsfriedens . Moderne Rationalpolitik , der gewalttätige Gedanke , Volkstun ,

und Sprache müßten in Ungarn einheitlich inadjarisch werden , war jenen Zeiten fremd .

9a § Seulsclilum in Mien .
von kllstrecstt wirkst .

Die Zahl der Reichsdeutschen in Sibirien dürfte sich auf etwa sOOO Seelen belaufen .

Davon wohnt die größte Unzahl ( über 20 (D in Srkutsk , die sich aus Kaufleuten , Dngcniören ,

Photographen , Gasthansbesitzern und Handwerkern zusammensetzt . Um Umur und in der Man¬

dschurei ist das Reichsdeutschtum lediglich durch drei Großfirmen und deren Ungestellte vertreten .

Zweige dieser Häuser mit zusammen je sö — 5>0 Deutschen sind in Mladiwostok , Rikolajewsk ,

Thabarowsk , Rlagowjeschtschensk , Strjetensk , Rertschinsk , Tharbin und Hort Urthur . Kleine

Gruppen von Reichsdeutschen , Lehrer , Handwerker und niedere Rahnbeamte gibt es in den meisten

westsibirischen Städten , jedoch , soviel ich weiß , kein einziger in , Süden der Eisenbahn . Es gibt in

ganz Sibirien nur eine Urt deutschen Konsulats , eine Handelsagentur in Mladiwostok , die von

einen , Ungehörigen des Hauses Kunst u . Ulbers geleitet wird .

( Österreicher und Schweizer sind äußerst spärlich ; bemerkenswert ist die Unsiedlung einer sieben -

bürgischen Rauernsamilie bei Tscheljabinsk . Ziemlich zahlreich sind in Sibirien die Ralten , deren

Hauptplätze Toinsk , Mstutsk und Mladiwostok find . Deutsch wird außerdem von sämtlichen Suden

gesprochen , deren Kopfzahl mindestens HäOOOO beträgt . steigenden , Maß wird es von gebildeten

Russen verstanden , namentlich in der Universitätsstadt Toinsk .

S „ Tokio ( Sapaiv gibt es ungefähr 60 Deutsche : die Gesandtschaft mit einem Gesamt¬

personal von ^ — 9 Köpfen , o protestantische Hfarrer und 2 Diakonissinnen , 8 Universitätsprofessoren ,

c>— H Lehrer an Mittelschulen oder an der Kadettenanstalt , Vertreter von Krupp , Siemens u . Halske

und andern Großindustriellen , einige Ungestellte japanischer Gesellschaften , endlich ein oder zwei

Elsässer bei der französischen Mission . Das Deutschtun , von Tokio blickt aus eine dreißigjährige

Geschichte zurück und es find viele glänzende Rainen mit ihn , verknüpft . Es hat im Lieben der

Hauptstadt eine hervorragende Stellung eingenommen , mehr als irgend eine andre deutsche Kolonie

in Übersee . Einer der deutschen Hrosessoren , Dr . Reltz , ist der Leibarzt des Mikado . Unsre Msfi -
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ziere Generalquartiermeister v . Nkeckel , Generabnajor v . Grutschreiber und v . Blankenburg haben

zur Schaffung des japanischen Heerwesens den bedeutendsten Beitrag geliefert . Ein deutscher Archi¬

tekt hat die beiden Parlamentshäuser gebaut . Nicht minder hat Post , Forstverwaltung und Polizei¬

wesen des Landes von Deutschen , die während ihrer langjährigen Wirksamkeit in Zaxan Tokio

bewohnten , wichtige Förderung erfahren , was vollends die japanische Wissenschaft den Deutschen

der Hochschule in Tokio verdankt , das würde allein schon ein ganzes Buch füllen . Der Mittelpunkt

der Kolonie ist die „ Deutsche Gesellschaft für Natur und Völkerkunde Gstasiens " mit jährlichen Ver¬

öffentlichungen . Mitglieder der Gesellschaft sind viele Japaner , darunter der jetzige Ministerpräsi¬

dent , General Katsura , ferner mehrere Nmerikaner und Nüssen und zahlreiche Deutsche Yokohamas .

Die Zahl der deutschen „ Zokohamiteu " ist beiläufig 400 , meistens Kaufleute ; am wichtigsten

sind die Seidehändler . Hier besteht ein deutsches Marinehospital und ein verein „ Germania " mit

großen Näumen und vortrefflicher Bücherei , weiter ein deutsches Generalkonsulat . Die geistliche

Versorgung der Stadt erfolgt von Tokio aus . Ein Mangel , der seit Zähren empfunden wird

und den zu beseitigen schon mehrere vergebliche versuche gemacht wurden , ist das Fehlen einer

deutschen Zeitung . Neuerdings wird eine Deutsche wochenzeitung von Pfarrer Haas heraus¬

gegeben . Es gibt dagegen fünf englische Tageszeitungen ( und ein englisches Witzblatt ) ! Und

doch sagt man , daß die deutschen Kaufleute von Zokohama bereits daran seien , die englischen

zu überflügeln . Einige wenige Deutsche , meist Lehrer oder Bierbrauer , wohnen in der Provinz ,

in Sendai , Nagaoka , Osaka und Zamagutschi . Zwei deutsche Professoren sind an der Universität

von Kioto . Sn Kobe wohnen vielleicht s60 Deutsche , fast alles Kaufleute . Mittelpuukt der Ge -

' selligkeit ist der „ Klub " , der vor kurzem ein neues , großartig ausgeführtes Haus eröffnet hat , und

das Konsulat , das ebenfalls ein neues , palastähnliches Gebäude bezog . Nagasaki hat ein deutsches

Konsulat , außerdem sind wohl nicht mehr als höchstens Deutsche dort . Nuf den Liu -Kiu sind

keine Volksgenossen . Sn Formosa , wo ein sehr rascher Wechsel der Bevölkerung jeder Nrt herrscht ,

ist nur Taipeh zu nennen mit einen : Vizekonsulat und sO — Deutschen . Dn Takao traf ich ein¬

mal einen deutschen Lotsen , er war dreißig Zahre schon von Npenrade fort und hatte sein Platt

fast vergessen , Thinesisch dafür aber nur schlecht gelernt und schwebte so gewissermaßen zwischen

Himmel und Erde . Die Zahl aller Deutschen in Japan wird ungefähr 650 betragen .

Deutsch wird auf den bessern japanischen Schulen gelehrt und ist in vielen Universitätskursen ,

namentlich medizinischen und juristischen — leider noch nicht philosophischen und historischen , doch

ist ein Vnfang dazu gemacht — , als die den Unterricht vermittelnde Sprache in Verwendung . Sehr

große Verbreitung hat unsre Sprache in : japanischen Heer und eine gewisse auch in der Flotte

gefunden , dagegen nur sehr geringe bei Kaufleuten und in den untern Volkskreisen , während

dort von fremden Sprachen allein das Englische Fortschritte macht , hat Deutsch dafür reichlich die

Hälfte der obersten Gesellschaftskreise des Landes erobert . Die Gesamtzahl deutschsprechender Za -

paner kann jedoch kaun : über 3000 angenommen werden .

Sn Söul ( Korea ) leben ein deutscher Konsul und ein Vizekonsul , sodann ein oder zwei

deutsche Lehrer . Drei Tagreisen ' nördlich von Söul wird eine Goldmine von Deutschen ausgebeutet .

Sn Schemulpo wirken von Zeit zu Zeit Landsleute als Zollbeamte , auch hat sich dort das Ham¬

burger Haus Mever niedergelassen und genießt seit Zähren großes Nnsehen . Du Fusan lebt ein

deutscher Kaufmann und ein Zollbeamter , in Nlasampo ebenfalls ein Zollbeamter . Summe für

Korea : sö — ( 8 .

Thina . Sch muß vorausschicken , daß ich hier nur unvollkommen unterrichtet bin , auch haben

in den letzten Zähren die Ziffern ungemein geschwankt . S >: Peking ist die Gesandtschaft mit acht

Köpfen , eine Schutzmannschaft von mindestens einer Kompanie und mehrere meist jüdische Kaufleute ,

zu :: : Teil russischer Staatsangehörigkeit . Du Kalgan an der großen 2Kauer ist ein Deutsch -Nusse ,

der Leiter des dortigen Zweigs der Nussisch -Thinesischen Bank . Sn Tientsin lebt eine stattliche Neihe

deutscher Kaufleute und Gastwirte ; über die Garnison etwas zu sagen , lohnt nicht , da sie ja bald

zurückgezogen werden soll . Vm stärksten ist das Deutschtun : von Schanghai . Hier ist ein General¬

konsulat , ö80 Neichsdeutsche und seit s h4 Zahr zwei Bataillone Infanterie , Schule , Nkission , ein

großes Vereinshaus und eine Zeitung , der „ Gstafiatische Lloyd " , das bekannteste deutsche Blatt ganz

Vsiens . Dn den übrigen Städten Thinas , die den Vusländern geöffnet sind , ist so ziemlich überall
Deutsche Lrde . Uefl .



dasselbe Verhältnis : ein Vizekonsulat und ö — Neichsangehörige , Kaufleute , Zollbeamte , Leucht -

turmwächter , Missionare . Die wichtigste jener kleinen Kolonien ist Kanton , dann Hankau .

In Tsingtau ; Kiautschou ) sind neben der Garnison ungefähr j20 Zivilisten und im Innern

Schantungs kleine militärische Abteilungen und ein oft wechselndes Element von Ingeniören ,

Bahnbeamten und Geologen . Hongkong hat eine Kolonie von einigen hundert Seelen , ein Kon¬

sulat und einen großen Klub . Gesamtzahl für Thina , ohne Garnisonen : rund f300 .

Bei den Thinesen selbst ist der Einfluß der deutschen Kultur und Sprache noch gering ; ich

glaube nicht , daß die Zahl der Thinesen , die Deutsch verstehen , viele Hunderte erreicht .

Über Indochina , Sian : und Birma bin ich zu wenig unterrichtet ; bekannt ist , daß der

deutsche Handel dort eine starke Vertretung hat . Die größte Kolonie ist wohl Bangkok , wo sogar

eine eigene Ortsgruppe des „ Vlldeutschen Verbands " besteht . Der Verband hat auch in Kanton ,

Schanghai , Kobe und Zokohama Mitglieder . Von Vereinen , die in Ostasien Ortsgruppen besitzen ,

ist noch der Flottenverein zu nennen .

Bus den Philippinen ist Manila der Eitz eines Generalkonsulats und einer zahlreichen
Kolonie .

Indien hat in Kalkutta und Bombav zwei Hauptkolonien von je l öO — 200 Seelen , darunter

viele Schweizer und Österreicher . In dem Deutschen Verein von Bombav machen die Schweizer

ein Drittel aus . Es reiht sich an Madras mit ungefähr Deutschen und einem geräumigen ,

entzückend gebauten Vereinshaus . In den genannten drei Städten sowie in Kolombo auf Tevlon

überwiegen die Kaufleute , dagegen sind in den andern Städten Indiens mehr die freien Berufs¬

arten vertreten , Universitätsprofessoren in Benares und Lahore und Elektrotechniker im Dienst von -

Maharadschas . Ferner habe ich Uhrmacher , Bäcker und Wirte in Murree , Nawalpindi und Simla

getroffen . In Afghanistan sollen Glasbläser und ein Lehrer aus Deutschland sein . Die Gesamt¬

zahl unsrer Volksgenossen in Südasien dürfte ! 000 nicht viel übersteigen . Denn in Nrabien ist

deren Zahl an den Fingern zu zählen und kommt daher nicht in Betracht . Einige wenige leben

in Nden und ein deutscher Sonderling , der unter dem Namen Vbu Mustafa Mohammedaner ge¬

worden ist , hat sich in Maskat niedergelassen .

In Buschire ( Per sie :: ) lebt ein Konsul , der aber niemand zu regieren hat . In Schiras

wirkt als Kaufmann ein alter Offizier , der früher einmal Vdmiral der persischen Flotte - sie be

stand nur aus einen : Fahrzeug — gewesen ist . In Ispahan und Sultanabad ist je ein Teppich¬

händler , in Diensten eines englischen Hauses . In Tebris ist ein Vizekonsnl . In Thoi und Urmia

sind fünf bis sechs Mitglieder der deutschen Mission für Vrmenier und Syrer . Die einzige Stadt ,

in der sich eine größere Kolonie befindet , ist Teheran ; der Deutschen unsrer und der österreichischen

Botschaft , Nrzte , Professoren , Groß - und Kleinkaufleute und Handwerker werden an hundert sein .

Taschkent ( Turkestan ) hat eine deutsche Kirche und ungefähr 700 Deutsche . Die meisten

davon sind Balten ; dem Beruf nach sind sie Beamte , Offiziere , Npotheker , Lehrer und Händler .

IO I<m oberhalb Taschkent ist eine Nnsiedlung schwäbischer Bauern , die ( 8 ^ 2 vom Kaukasus hier¬

her verpflanzt wurden . In : Territorium Fergana leben etwa 20 Deutsche in Namandschan , Mar -

gelan , Vndischan und Kokend als Forstmeister , höhere Beamte , Bierbrauer und Baumwollhändler .

Deutsche Mennonitendörfer sind zwischen perowsk und Nulle Nta .

Was die Verhältnisse in : Westen anbetrifft , so begnüge ich mich damit , zu erwähnen , daß

mehrere schwäbische Dörfer in der Nähe von Tiflis vorhanden sind und daß Tiflis selbst eine

starke reichsdeutsche , baltische und österreichische Bevölkerung hat . Drei Bahnstunden südlich von

Tiflis ist eine Mine , die für Siemens u . Halste von deutschen Zngeniören ausgebeutet wird . In

Baku sind mehrere Dutzend unsrer Landsleute in den Petroleumgruben , auch besteht dort ein

Generalkonsulat . In kleinern transkaukasischen Städten sind einzelne Landsleutc in Gastwirtschaften

und ähnlichen Berufen . Ganz Transkaukasien soll 2oOOO Deutsche beherbergen .

Türkisch - Nrmenien hat keinen einzigen Neichsdeutschen , es gibt nur eiuen österreichische ::

Konsul in Trapezunt und einen alteingesessenen Schweizer ebendort . Nnatolien hat vor allen : in

Haidar Pascha eine recht zahlreiche Kolonie , die meist aus niedern Bahnbeamten besteht . Ebenso

bilden die Leute der Bahn , neben den Wirten und ihren : Volk , den größten Bestandteil der Deutschen¬

schaft in Eskischehr und Kaisarie . Buch haben sich bereits einige deutsche Grundbesitzer angesiedelt .
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Sn S :nyrna ist ein Konsulat , ein Pfarramt und eine Reihe von Kaufleuten , gleichermaßen in Beirut .

Du Palästina leben die bekannten Templer in Haifa , Zaffa und Jerusalem und sind an den

beiden letztgenannten Orten Konsuln , Pfarrer und Diakonissen .

Über die Kenntnis des Deutschen seitens der eingebornen Bevölkerung in Süd - und West¬

asien ist wenig zu sagen . Es sind immer nur Busnahmen , die Gebildetsten des Landes oder ganz

kleine Leute , Hausierer u . dgl . , die mit den Rlissionaren zusammenhängen oder einmal nach Deutsch¬

land walzten , welche des Deutschet : mächtig sind .

Die Gesamtzahl der Deutschen Bsiens «ohne die Niederländer , ohne Garnisonen und Juden )

dürste weit unter ^ 0000 sein , davon sind über die Hälfte in Transkaukasien . Der größte Erdteil

hat daher weniger Deutsche , als irgend ein andrer " Kontinent .

rtte Anfall ! den Seuttclien in den Gepeinigten Staaten von tiondamenika .
von erlist Kasse .

(Mit Sonderkarte ö .)

Seit Begründung ihrer Verfassung haben die vereinigten Staaten voir Bmerika aller zehn

Zahre , und zwar im Dekadenjahr , einen Zensus abgehalten und sind dadurch ein volles Jahr¬

hundert lang vorbildlich geworden für das alte Europa , das erst am Schluß des H ) . Jahrhunderts

sich dieser amerikanischen Gewohnheit anbequemt hat . Der nordamerikanische Zensus ist aber auch

nach dem Umfang seiner Erhebung , seiner Busbereitung und Veröffentlichung bedeutungsvoller ,

als die Volkszählungen der alten europäischen Kulturstaaten .

Es ist erfreulich , feststellen zu dürfen , daß der amerikanische Zensus auch die Ermittlung der

Deutschen in diesen : großen Staatsgebiet mit viel größerer Sicherheit gestattet , als dies sonst außer¬

halb des Deutschen Reichs der Fall ist . Und merkwürdigerweise ist dies möglich , obgleich die ver¬

einigten Staaten die Frage nach der deutschen Nationalität , wie überhaupt nach der Natio¬

nalität ihrer Staatsangehörigen , nicht unmittelbar gestellt , sondern dies mittelbar getan haben , in¬

dem sie ( seit ( 8ö0 ) die Geburtsländer der Gesamtbevölkerung ermittelt und bearbeitet haben .

Wie wir an andrer Stelle nachgewiesen haben , ist diese Ermittlung nur ein Ersatz für die un¬

mittelbare Ersragung der Nationalität . Die weiter des amerikanischen Zensus haben dies gewiß

auch empfunden , denn sie haben in den : offenbaren Bestreben , nicht nur die Geburtsländer , sondern

wirklich auch die ethnographische Nationalität ihrer Bevölkerung zu ermitteln , in höchst sinn¬

reicher weise zu mehreren weiter :: Buskunsts mitte In gegriffen . Das eine besteht darin , daß sie

bei Kanada wirklich nach der Nationalität gefragt haben , nämlich danach , ob die in Kanada

Gebornen sich als Engländer oder als Franzosen ansehen ( wobei leider die dort gebornen

Deutschen u . s . w . außer Betracht geblieben sind ) . Das andre besteht in der besondern Behand¬

lung der Tschechen und Polen . Diese ist allerdings nicht einwandfrei ; um die Tschechen zu

gewinnen , hat man das Geburtsland „ Böhmen " von Österreich ausgeschieden , ohne Rücksicht

darauf , daß auch in Währen und Schlesien Tschechen wohnen und anderseits bekanntlich zwei

Fünftel der böhmischen Bevölkerung deutsch sind . Und was die polen anbelangt , so hat man sogar

ein polnisches Land fingiert und glücklicherweise hierbei ein deutsches Polen von einen : russischen

und österreichischen getrennt gehalten , wobei freilich ein beträchtlicher Rest „ Polen an sich " geblieben

ist . Buch diese Behandlung ist wissenschaftlich nicht einwandfrei , aber wir müssen zugeben , daß sie

praktisch ist und uns wenigstens eine annähernde Kenntnis der Zahl der in Nordamerika leben¬

den polen und Tschechen ermöglicht .

Ein weiteres Hilfsmittel zur Ermittlung der Nationalität besteht in den : versuch der Ermitt¬

lung der Geburtsländer der väter und Wütter der sämtlichen gezählten Personen . Eine der¬

artige „ Inquisition " würde in den alten , gegen statistische Befragungen sich oft recht ablehnend

verhaltenden Kulturländern Europas als unerträglich erscheinen . Die vereinigten Staaten haben

aber diese Befragung seit den : Zensus des Zahres ( 870 regelmäßig vorgenommen und hätten

hiermit für die europäischen Volkszählungen vorbildlich werden können , denn auch hier besteht das

Interesse an der Kenntnis der Bbstaininung der Bevölkerung , wenn auch vielleicht nicht in dem -
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selben Ukaß wie in dein durch eine eingewandert Bevölkerung besiedelten Uolonialland der ver¬

einigten Staaten .

was übrigens die Art der Siedlung in der neuen Heimat anbelangt , so wird auch diese

noch besonders unter Beobachtung gestellt , indem drei spalten des Erhebungsformulars des

l 2 . Zensus das Jahr der Einwandrung in die vereinigten Staaten , die Zahl der Jahre der¬

bt nweseitbeit in denselben und die Tatsache der Naturalisation erfragen , ebenfalls Dinge , die

wir von unsrer beträchtlichen in das Deutsche Neich eingewanderteu Bevölkerung gern ivissen

rnöchten , aber zu erfragen uns scheuen .

Auf das Ergebnis des nordamerikairischen Zensus in Bezug auf die Feststellung der Natio¬

nalitäten durfte man nur so mehr gespannt sein , als im tbauf des vorigen Jahrhunderts allmählich

eine wesentliche Hinderung in der Zusammensetzung der Einwandrung in die vereinigten

Staaten eingetreten ist . Ganz besonders wurde hierbei der Anteil der Deutscheil verschoben . Der

Anteil der Einwandrung aus „ Deutschland " au der Gesamteinwandrung in die vereinigten Staaten

betrug nämlich
182 p — 50 :

5 ,o v . U . 181- 1— 70 : 52 ,0 v . U .
1851 — 40 : 25 ,4 1871 — 80 : 25 ,s „
( 84p — 50 : 25 ,3 „ 1881 — 90 : 29 ,0
1851 — 60 : 36 ,5 Juli 1« c) 0 - - Juni ^<) 0 i : 13 ,05 „

Wie wir an andrer Stellet nachgewiesen haben , stellten bis s868 Deutschland und Groß¬

britannien zusammen 85 v . Ds . der nordamerikanischen Einwandrung und waren damit in jeder

Beziehung ausschlaggebend , während sie seit P868 nur noch mit 58 ,6 v . Lj . beteiligt sind . Da¬

gegen schwillt die Zahl der Schweden und Norweger , dann aber auch der Nusseu und polen ,

der Italiener und österreichischen Slawen mächtig an . Dies wird allmählich zu eiuer völligen

Umgestaltung des amerikanischen volkstums führen , vielleicht weniger in ethnologischer Ijinsicht , da

der angelsächsische Charakter des nordamerikanischen Volkstunis bereits zu sehr befestigt ist . Um so

verhängnisvoller wird dieser Umschwung in der Einwandrung die wirtschaftlichen und sozialen

Verhältnisse der vereinigten Staaten beeinflussen . Diese slawisch -italienische Einwandrung vermehrt

nämlich die Blasse des ungebildeten , sogar analphabeten Proletariats , drückt die ^ ebensgewohnheiten

und die Arbeitslöhne der untersten Schichten auf eine niedere Stufe und fördert demagogische Um¬

triebe in der Politik .

Wie unsre Tabellen 3 , ^ u . 3 ( s. S . s ^ 8 u . fchy ) zeigen , kommt das Ergebnis dieses Umschwungs

bei dem Zensus der vereinigten Staaten noch nicht vollkommen zum Ausdruck , da ja an dein

Bestand der Bevölkerung die früher eingewanderteu Generationen noch wesentlich beteiligt sind .

Immerhin können wir die Ermittlung des Deutschtums in den vereinigten Staaten nicht völlig

loslösen voii der Betrachtung auch der andern dortigen Fremden . Und da zeigen denn zunächst

die Zahlen der Tabelle l , daß die im Ausland Gebornen seit s860 verhältnismäßig gleich ge¬

blieben sind , d . h . nur zwischen f3 und v . bj . schwanken , während die Bevölkerung fremder

Abstammung , seitdem dies im Zahre f870 zuerst beobachtet worden ist , immer mehr anschwillt

und den dritten Teil überschritten hat , wobei wohl zu beachten ist , daß bei der fremden Ab¬

stammung nur die Eltern und nicht einmal die Großeltern in Betracht kommen . Freilich ist ja

schließlich die gesamte nordamerikanische Bevölkerung , wenn man in die frühesten Generationen

hinaufsteigt , von fremder Abstammung .

Unsre Tabellen 3 u . ^ zeigen aber doch , daß die erwähnte Verschiebung in der Einwand

rung bereits eine gewisse Verschiebung in dem Stand der Bevölkerung herbeigeführt hat , insofern

von der Gesamtheit aller im Ausland Gebornen der Anteil der in den germanisch - keltischen Län¬

dern Gebornen seit s830 von auf 7 ^ ,4 v . lls . zurückgegangen , der Anteil der in slawisch¬

romanischen Ländern Gebornen dagegen ganz riesenhaft , nämlich von t ),z auf s8 , i v . kj . , an¬

geschwollen ist .

Wenn wir uns nun den in Nordamerika gezählten Deutschen im besondern zuwenden , so

zeigt unsre Tabelle 2 ch l48 ) die nur im Zusammenhang der obigen Darlegungen verständ¬

liche , an sich vielleicht überraschende Tatsache , daß die Zahl der im Deutschen Neich Gebornen

1 > lömidwerterbiuh der 2mmtswissens >hasle » , lieiaiis § e§ eben ^ innd » . s. >v . , 2 . Nusl . , 3 . Bd ., S 188 .
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zwischen dem Zensus von s890 und dein von fs ) 00 absolut und relativ zurückgegangen ist , absolut

nämlich um s77804 Köpfe und relativ von .80 , 1 aus 25 ,8 v . H . der im Ausland gebornen Be¬

völkerung . Die Zahl von 2666990 Deutschen erhöbt sich aus 2 66s ) s64 , wenn man auch Alaska

und Hawaii zu den vereinigten Staaten hinzurechnet . Mir haben aber bei unsern folgenden Aus -

zügen aus dem Zensuswerk , wie es dies in den meisten Fällen selbst tut , Alaska und Hawaii

außer Betracht gelassen .

viel entscheidender ist ein Blick auf unsre Tabelle 5 ( s. S . f49 ) , welche zeigt , daß zu den

2 666s ) t ) 0 Deutschen , die im Deutschen Reich geboren sind , noch eine beträchtliche Zahl andrer

Deutscher hinzuzurechnen ist , die in den mehr oder weniger deutsch besiedelten Nachbarstaaten des

Deutschen Reichs geboren waren . Mir können hier - vielleicht folgende ' Rechnung aufmachen . Die

504 l in Lmremburg Gebornen können wir ohne weiteres als Deutsche ansprechen . Da die Schweiz

7f ,4 v . H . Deutsche beherbergt , so werden wir von den lf585l Schweizern ebenfalls 7l ,4 v . H .

oder 827f7 als Deutsche ansprechen können . Schwieriger ist die Ausscheidung bei (Österreich , weil

dort der Zensus bereits „ Böhmen und Holen " aus (Österreich besonders behandelt hat . Menn

wir die Dentschböhmen einerseits und die andern Österreicher neben den Holen und Tschechen

anderseits gegenseitig aufrechnen , so werden wir berechtigt sein , 276249 in ( Österreich Geborne

als Deutsche ansprechen zu dürfen . Da in Ungarn etwa ) 2 v . H . Deutsche leben , werden wir

von den s 45 802 Ungarn etwa f7 496 als Deutsche in Anspruch nehmen dürfen . Dies gibt zu¬

sammen 5046492 Deutsche . Hierzu treten nun noch solche Deutsche , die aus Rußland , aus Kanada

u . s. w . nach den vereinigten Staaten gewandert sind . Menn man an die starke Auswandrung

der Deutschrussen aus Molynien und Hodolien denkt , so wird man nicht zu hoch greifen , einen

wettern Zuschlag von 55000 Köpfen anzunehmen . Somit wird man auf eine gesamte deutsche

Bevölkerung der vereinigten Staaten von etwa 5 f 00000 Köpfen kommen . Einen Abzug hiervon

für im Deutschen Reich geborne Fremde werden wir kaum zu machen brauchen , da der Zensus

bereits f50252 in Deutschland geborne Holen und 2055s Holen mit unbekanntem Geburtsland

in Rechnung stellt .

Das niederdeutsche Element ist mit mehr als s00000 Köpfen vertreten , das der Skandinawier

mit mehr als s000000 , so daß wir das germanische Element des Festlandes mit mehr als 4500000

Köpfen in Rechnung stellen können . Hieraus ergibt sich , daß diese deutsch -skandinawische Bevölke¬

rung diejenige angelsächsischer Abkunft immer noch bei weitem übertrifft , denn zu den 2 788504

in Großbritannien Gebornen kann man zwar einerseits vielleicht den größten Teil der in Kanada

gebornen Engländer , der Australier und der Sndier rechnen , anderseits muß man aber die Menge

der in Srland und Males , sowie ebenfalls in Kanada gebornen Kelten mit etwa s 700000 Köpfen

in Abrechnung bringen .

Menn unsre Tabelle 5 zeigt , daß das romanische und ' das slawische Element vorläufig absolut

noch eine geringe Rolle spielen , so lehrt uns anderseits unsre Tabelle 4 das gewaltige relative

Anschwellen dieser Bevölkerungselemente . Bei der Foreign Harentage , d . h . bei den Fällen , in

denen beide Eltern oder nur Vater oder Mutter im Ausland geboren sind , unterscheidet der Zensus

in folgender Abstufung , die wir an dem deutschen Beispiel erläutern wollen .

überhaupt .
Davon Meiße .
Davon einaeborne ü ? eiße fremder Eltern .

sremdgeborne Meiße fremder Eltern
Farbige von fremden Eltern .

ZusammenDeutschland geboren Deutschland geboren
6 244 " 99 s 587 882 7 852 68 s
6 244 l " 7 l 585 574 782Y68 )
5 574 40 ') I 580 874 5 s55285
2 trüg 698 4 700 2 674 598

692 2 508 5 000

( Offen gestanden ist uns an dieser Aufstellung zweifelhaft , woher 5000 Farbige l Schwarze ,

Thinesen , Zapaner und Dndianer ) kommen sollen , deren Eltern in Deutschland geboren waren ,

denn unsre Schutzgebiete können doch kaum schon ein so großes Kontingent nordamerikanischer

Einwandrer gestellt haben .

Das Zensuswerk enthält eine Rachweisung über die geographische Verbreitung der Deutschen ,

im beiderseitigen Sinn des Morts , über die vereinigten Staaten . Einen Auszug hieraus und

zugleich eine Zusammenfassung der in Deutschland selbst Gebornen und derjenigen , deren Eltern
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in Deutschland geboren waren , bietet unsre Tabelle t , . Sie zeigt , daß die Deutschen den größten
Enteil der nordainerikanischen Bevölkerung ausmachen in den nordatlantischen , südatlantischen , vor
allem aber in den nördlich und südlich zentral gelegenen Staaten . Das Maximum bat der Staat
wiskonsin mit ss ,73 bzw . 64 ,31 v . H . Line Mehrheit bildet die deutsche Bevölkerung freilich
leider in keinem der nordainerikanischen Staaten , und da wo die deutsche Bevölkerung vor mehr
als hundert Jahren die größte Mehrheit hatte , wie in Pennsilvauien , ist sie setzt aus .> 37 bzw .
sO ,2i v . H . herabgesunken .

Dagegen gibt es eine ganze Anzahl amerikanischer Städte , in denen die in Deutschland
selbst Gebornen , wie in Tinoinnati mit 66 ,0 , Milwaukee mit 60 , 3 , Louisville mit 67 ,8 und St . Louis
mit 62 ,8 v . H ., die Mehrheit bilden .

Mas die Verteilung der Deutschen aus die Stadt und das platte Land anbelangt , so unter¬
scheidet der Zensus in dieser Dichtung nur die größern Städte mit 26000 und mehr Linwohnern .
In diesen s60 Städten wohnt etwa die Hälfte , nämlich 49 ,5 v . H ., der sremdgebornen Bevölkermia .
ähnlich verhält sich die in Deutschland geborne Bevölkerung , die mit l 66 «) 661 Röpsen oder mit
60 ,2 v . H . in jenen s60 größern Städten wohnt , von den andern Fremden werden die Städte
teilweise mehr bevorzugt als von den Deutschen ; am meisten ist dies merkwürdigerweise bei den
Bussen der Fall , von denen 74 ,0 v . H . in den großen Städten wohnen , dann folgen die in
Deutschland gebornen Polen mit 68 ,7 , die in Rußland gebornen Polen mit <>2 ,7 und die Srländer
mit 62 ,0 v . H .

Menn man schließlich die Frage auswirft , in welchem Verhältnis die gezählten Deutschen zu
den in Nordamerika wirklich anwesenden Deutschen stehen , so beantwortet sich diese Frage
lediglich durch die Vussassung des Begriffs „ deutsch " , kvenn man hierunter die bloße Vbstammung
versteht , so dürste reichlich der dritte Teil der Bewohner der vereinigten Staaten von Nordamerika
deutschen Bluts sein ; das würde also etwa 26 Millionen Menschen deutscher Vbstammung in den
vereinigten Staaten ergeben , kvelebor Teil dieser 26 Millionen sich noch der deutschen Sprache
bedient und welcher weitere Teil sich als zur deutschen Nation gehörig „ empfindet " , das läßt sich
zahlenmäßig überhaupt nicht feststellen , da die Frage nach der Muttersprache bei dem ameri¬
kanischen Zensus ebenso wenig gestellt worden ist , wie die Frage nach der Zugehörigkeit zu einer
Nationalität im Gegensatz zur Staatsangehörigkeit .

Menn es seit Zähren in der Literatur üblich ist , die Zahlen der Deutschen in den vereinigten
Staaten von Nordamerika aus zehn Millionen zu schätzen , so ist diese Schätzung angesichts der
2666990 im Deutschen Neich Gebornen , die wir oben durch Hinzurechnen der außerhalb des
Deutschen Neichs , aber in halbdeutschen Ländern Gebornen aus mehr als drei Millionen erhöhen
konnten , und angesichts der 782649 < Bewohner der vereinigten Staaten , deren Litern in Deutsch¬
land geboren sind , ganz entschieden zu niedrig ; denn bei einem beträchtlichen Teil der Bewohner
deutscher Abstammung wird sich das Deutschtum wenigstens in der Sprache , wenn auch nicht im
Zugehörigkeitsbewußtsein , doch noch in die dritte Generation hinein erhalten 0 .

Sie ältesten keinctite übe ? ZlidbpaNlien in - eutlctiep § s) pactie .
von Albrecht 5eINn .

II . Ulrich Schmidel von S trau bin g .
Die Ueisebeschreibung Ulrich Schmidels erschien zuerst in dem s667 in Frankfurt a . M . er¬

schienenen Sammelwerk „ Neuwe Melt " und führt den besondern Titel :
„ Marhafftige und liebliche Beschreibung etlicher sürnemer indianischen Landschaften

und insuln , die vormals in keinen Thronicken gedacht und erstlich in der Schiffart Ulrici

0 Die Rartenbeilage verfolgt den Zweck , einerseits die Verteilung des gesamten Deutschtums ( „ Deutsch¬
länder " und im Land geborne Deutsches in den östlichen vereinigten Staaten zu veranschaulichen , anderseits zum
erstenmal die Reise des Prinzen Heinrich von Preußen in Beziehung zu bringen zu der räumlichen Verbreitung
der Deutschen . Die „ Deutschländer " sind dargestellt in Farbenstufen im Verhältnis zur gesamten Bevölkerung ( s.
auch Rol . -Utl . Nr . 8 ) , die Häufung der Deutschen überhaupt ist ersichtlich aus den deutsche Anltnränßerungen
( Airchen und zugleich meist Schulen , Zeitungen ) versinnlichendcn Zeichen . D . H .
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ik Schmidts von Straubingen , init großer Gefahr erkundigt und von jhm selber auffs fleißigst

beschrieben und dargethan . "

>L -Line zweite Ausgabe erschien in dem Sammelwerk von Dieterich Bry sö ^ 7 und die dritte

^ Ausgabe s5s ) s) bei Christoph Lochner in Nürnberg , ebenfalls als Teil einer Sammlung von Neise -

l s beschreibungen , welche Levinus Hulsius herausgab . Hulsius war es auch , der diese Neisebeschrei -

bung ins lateinische übersetzte . -Line holländische Übersetzung erschien s70ü in Leyden , s7ös die

erste und s749 zweite spanische Übersetzung in Madrid . Line neuere spanische Übersetzung im

^ Sammelwerk von Pedro de Angelis erschien s856 in Bueuos Aires und eine französische s857
in einem von H . Ternaur -Tompans in Paris herausgegebenen Sammelwerk .

! - Du der Bibliothek des Literarischen Vereins in Stuttgart bildet Schinidels Neisebeschreibung

- die s 84 - Publikation ( Tübingeit s .8 .89 ) . Sie ist von jeher als ein wertvolles (Yuellenwerk betrachtet

is worden , aus das fast alle geographischen Autoren , die sich mit den Lntdeekungsreisen des s6 . Iahr -

! i Hunderts beschäftigt haben , zurückgreifen .

^ Der Spanier Don Felix de Azara , der Südamerika von l78s bis l80s bereist hat , äußert

H sich über Ulrich Schmidel und sein Merk im großen und ganzen sehr anerkennend . Lr schreibt :

! „ Schmidel nahm als gemeiner Soldat söoö Theil an der Lroberung des Landes und kehrte s552

^ zurück . Bei seinem Nusenthalt in Sevilla übergab er Karin V eine von Domingo
^ Martinez de Hrala verfaßte historische Beschreibung jener Länder . Ich habe sie rächt

! ^ gesehen , aber sie ist ohne Zweifel das beste Merk über diesen Gegenstand , weil der Verfasser der

einsichtsvollste Spanier war , der sich unter den Lroberern des Landes befand . — Als Schmidel

! nach Straubing in Neuern , seiner Heimath , zurückgekehrt war , beschrieb er irr deutscher Sprache ,

was er gesehen hatte . Über , wie natürlich , er verstümmelte die Namen der Flüsse , der Hrter ,

- der indianischen und spanischen Bewohner so sehr , daß es schwer ist , sein Buch zu verstehen ,

i Ls ward später ins Lateinische übersetzt , aber ohne Berichtigung der Namen , die man obendrein

! latinisirte , sowie man den Namen des Verfassers selbst in Uldericus Faber verwandelte , vor

^ nicht langer Zeit hat man eine spanische Übersetzung davon herausgegeben , aber auch hier die

8 Namen nicht überall berichtigt . Ich kann über diesen Punkt ziemlich sicher urtheilen , da ich die

Mrter kenne und dem Verfasser Schritt vor Schritt gefolgt bin . Dieses kleine Werk achte ich

!s sehr hoch , so unparteilich und so genau gibt er die Lntsernungen und die Lage der

Mrter an . In diesem Punkte kommt ihm keiner gleich . "

Line gleich gute Zensur hat keiner der ältern spanischen Autoren von Don Azara erhalten ;

' und es wird wohl auch jeder andre beim Lesen des Schmidelschen Merks unter dem Lindruck stehen ,

daß man es bei dem Lrzähler mit einem schlichten , wahrheitsliebenden Mann zu tun hat , dem jede

Schönfärberei und Selbstüberhebung fernliegt .

Das Wissenswerteste über Schmidels Persönlichkeit erfährt man aus der Abhandlung des

Nektors I . Mondschein in Straubing : „ Ulrich Schmidel von Straubing und seine Neisebeschreibung " ,

Straubing s88s . Hiernach war er der Sohn eines Bürgermeisters von Straubing aus zweiter Lhe

! uud etwa zwischen s .500 und H5l s geboren . Seine Neise nach Südamerika dauerte nach seinen eigenen

Angaben von s .554 käs sö54 . Nachdem er heimgekehrt und zur lutherischen Kirche übergetreten war ,

h wurde er sö62 mit andern Glaubensgenossen aus herzoglichen Befehl aus Straubing vertrieben und

h verlebte dann den Nest seiner Tage in Negensburg , woselbst eine an seinem ehemaligen Wohnhaus

s angebrachte Inschrift die Erinnerung an ihn wach erhält . Sein Sterbejahr ist unbekannt .

Nach einer kurzen Vorrede zu seinem Merk — wir folgen hier stets der Ausgabe von 1599 —

erzählt Schmidel in Kap . s :

„ Als ich Lrstlich Anno 1554 von Antorff ( Antwerpen ) auß , aus Hispanien zu meine Naiß

sürgenommen , bin ich nach verscheinung vir 14 tagen zu Taliz ( Tadix ) in Hispanien , dahin man

48 ( 1 Meil zu Meer rechnet , angelangt . . . . Bey ernannter Stadt Taliz sind gewesen 14 große

Schiff , mit allerley Munition und notturfft wol gerüst und gestasfirt , welche in Indiain nach Nio della

Plata abfahren sollen : Auch sind allda gewesen 2500 Spanier und 150 Hochteutsche , Niderlender

und Sachsen sampt dem Obersten Hauptmann Don petro Mendozza genandt . Unter diesen

l4 Schiffen hat eins Herrn Sebastian Neudhart und Herrn Jacob Weiser zu Nürnberg zugehört ,

welche ihren Factor Heinrich peime mit Kauffmanschafft nach Nio della plata gesendet , mit den -
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selben bitt ich und andere Isochteutsche und Niederlättder , uitgefehrlich biß an die >̂ 0 Manit , wohl

gerüst mit wüchsen und Mähren nach Nio della plata gefahren . .

Die Neise nahm itun folgendett Verlauf : Es wurden die kanarischen und kapverdischen

Dnseln flüchtig berührt und nach mehrmonatiger Fahrt in der Nai van 2 ^ io de Zaneiro gelandet .

Dann setzte Nkeitdoza seine Neise itacl ' Süden fort und gründete mit seinen Mannen die Stadt

Nnenos Aires ( 2 . Februar s222 ) , die er stark befestigen ließ . 220 Mann , darunter Schinidel ,

wurden ausgeschickt , um L̂ebensrnittel herbeizuschaffeit . Sie fanden jedoch die Sndianerdörfer ver¬

brannt , und die bsälfte der Krieger mußte elend ant bsunger zugrunde gehen . Kaum war der

Rest nach deut befestigten Nuenos Aires zurückgekehrt , als 22 ) 000 ( ? ) Sndianer eiiteit Angriff auf

dasselbe versuchten , es mit Feuerpfeilen beschossen und zum Teil einäscherten ; doch gelang es ihnen

nicht , der Meißen Ichnr zu werden , die nur .20 Mann verloren hatten , immerhin war die Lage

der letztern eilte sehr bedenkliche geworden , da von den aus Spanien ausgezogenen 2200 Kriegern

nach Jahresfrist nur uoch 260 übrig waren .

Nun wurde Zuan de Ayolas ausgeschickt , um eine fruchtbarere Gegend am obern Paranä

für die Altsiedlung zu sucheu . Schmidel begleitete ihn und beschreibt uns die verschiedenen Sn -

dianerstämme , welche sie auf diesem Meg getroffen und mit welchen sie zum Teil zu kämpfeu gehabt

haben , bis sie endlich zu dem Ifauptdorf der Guarani -Sndianer am Nio Paraguay , „ Lampere "

genaitnt , gelangten , dasselbe erstürmten und dort die Stadt Asuncion anlegten <̂ 2 . August s .22ü ) .

Der schwer erkrankte Mendoza war inzwischen nach Spanien zurückgekehrt und hatte zuvor

Ayolas zu seiuem Nachfolger ernannt . Dieser war den Paraguay aufwärts gefahren , um zu ver -

sucheu , von eiiter geeigneten Stelle aus bis zum Goldland Peru vorzudringen . Schmidel mußte mit

einer Abteilung von 20 Mann an der letzten Schiffsstation zurückbleiben . Diese Erpedition sollte

den Spaniern verhängnisvoll werden . Ayolas nebst 220 Mann wurden von den Eingebornen

umgebracht . Zu Schmidels großer Nefriedigung wurde Drala zu Ayolas Nachfolger gewählt ,

und diesem folgte Schmidel dann auf einer . Neise stromabwärts bis Nuenos Aires . Dort erhielten

sie die Kunde , daß Schiffe mit frischer Mannschaft unter deut bsauptmann Tabrero in Santa

Katharina angekommen seien , und diese zu holen wurde nun Schmidel beauftragt . Das sollte

verhängnisvoll für ihn werden , indem er auf dein Rückweg Schiffbruch litt und genötigt war , zu

Fuß unter schweren Entbehrungen und Gefahren nach dem La Plata zurückzukehren .

Nald darauf langte in Santa Katharina eine neue Expedition unter Nefehl des Alvarez

Nunez Tabeza de vaca an , welcher mit einem Teil , bestehend aus 220 Soldaten und Pferden ,

den denkwürdigen Zug vou der Küste bis Asuncion unternahm . Der Meg führte das Stapocü -

tal hinauf durch das heute von der deutschen Kolonie „ bsansa " eingenommene Gebiet nach dem

bsochland von Santa Katharina und von dort den Sguassü stromabwärts bis zum Nio paranä .

Nach vielen Fährlichkeiten und einer Neise von acht Monaten zog Alvarez ant s l . März s .242 in

Asuncion ein .

Schmidel hatte inzwischen schwere Kämpfe mit den Guaranis zu bestehen gehabt und be¬

gleitete den Prala auf seinem Zug in das Goldland Peru , wo sie aber auf Nefehl des Vizekönigs

umkehren mußten , statt Gold nur Sndianersklaven mitbringend .

Am 22 . Zuli l .222 empfing Schmidel einen Nrief seines Nruders Thomas , der ihn bat ,

heimzukehren , was ihn veranlaßte , Urlaub zu nehmen , den er auch unter der Bedingung erhielt ,

Seiner Kaiserlichen Majestät eilten Nericht Pralas zu überbringen . Schmidel trat die Neise nach

der Küste über Land an , lind zwar in Negleitung von 20 Tariosindianern und einigen fahnen¬

flüchtigen Soldaten , eilte Neise , die auch heutigentags noch mit großen Mühen und Gefahren ver¬

knüpft seilt würde . Am 2 (>. Dezember l -222 verließ Schmidel Asuncion und fuhr zunächst den

paraguav hinunter und dann den Paranä stromaufwärts bis zu einem Sndianerdorf , das er

Gingie nennt .

Schmidel beschreibt in eingehender Meise feite Sndianerstämme und das südbrasilische Lsoch -

land mit seinen ungeheuren wilden Mäldern , „ desgleichen ich doch mein tag cha ich doch weit

und breit gewesen » keilt ärgere Mege nie gereist " ; er schildert ferner die vielen Gefahren , Kämpfe

und Entbehrungen , denen er auf dem Marsch ausgesetzt gewesen , und endlich seilte Ankunft in

S . Vincente ( Santosi ant l0 . Zuli l222 , also ungefähr zu derselben Zeit , als löans Staden in
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der Gefangenschaft der wilden Tupinamba schmachtete ; und derselbe Peter Rösel in S . Vincente ,

der jenen freizukaufen versucht hatte , war es auch , bei dein Ulrich Schunde ! freundliche Aufnahme

fand . Letzterer erzählt über seine Ankunft in S . Vincente wie folgt :

„ Allda fand ich ein Portugalesisch Schiff , welches mit Zucker , presilholtz und Baumwollen

geladen war , wie es Peter Rössel , Trasimi Schetzen von Antorff «Antwerpens Factori , zu S . Vin¬

cente wonhafft eingeladen hat : und dem Zoan Hülsen in Lisbona wohnhafft , so auch erst ge¬

dachten Schetzen Factor ist , zuschickete . Gbberürte Peter Rössel empfieng mich gar freundlich und

bewies mir sehr große Thr , promovirte mich auch bev den Schiffleuten , daß sie mich jhnen wollen

lassen befohlen sein , welches denn die Schiffer getrewes vleißes verrichtet und ich jhnen nit anders

nachsagen kann . "

Mir sehen hieraus , daß , während in jener ersten Zeit nach der Entdeckung Brasiliens und

der La Plata - Staaten deutsche Landsknechte an den Streifzügen ins Innere und an der Errichtung

von Städten und festen Plätzen hervorragenden Anteil nahmen , bereits auch der deutsche Kaufmann

an der Küste tätig war , um die reichen Produkte des Landes nach Turopa auszuführen .

Am 24 . Juni ging das Schiff , auf dem Schmidel die Heimreise antrat , in See und langte

am 3 . September vor Lissabon an . von dort mußte Schmidel nach Sevilla , um sich der Aufträge

Hralas zu erledigen und kam endlich nach manchen Abenteuern und Fährlichkeiten am 26 . Januar

löö4 iu Antwerpen an .

Dies ist in Kürze der Verlauf der zwanzigjährigen Reise Ulrich Schmidels nach Südamerika ,

die zu ihrer Zeit außerordentlich zur genauern Kenntnis jenes Teils der Reuen Ivelt beigetragen

hat . Aber es steht außer Zweifel , daß sie in Deutschland nicht annähernd so gewürdigt wurde

wie in Spanien , ja daß sie und andre Reisen von Deutschen des ( 6 . Jahrhunderts , wie die von

von Hans Staden und Rikolans Ledermann , wohl nur einem kleinen Teil des deutschen Volks

jener Zeit bekannt geworden , der heutigen Generation aber fast völlig unbekannt sind .

Das ist um so mehr zu beklagen , als das geringe Interesse , welches unser Volk für die ge¬

mäßigten Teile Südamerikas und namentlich Brasiliens als einem geeigneten Siedlungsgebiet für

Deutsche bekundet , wohl zum großen Teil auf die Unkenntnis der einschlägigen Literatur , und

nicht an letzter Stelle jener ältern hochinteressanten deutschen Reisebeschreibungen , zurückzuführen ist .

Oie - euttclien § c1iulen im Auslande ' ) .
von Hustav liens .

ki . Australien ^ io (, 5, oo D . ; 47000 G .) .

s . Reuseeland ( ( 2000 D . ; 8000 G .) . Räch Dr . Tmil ZungH , ehemaligem Inspektor der

Schulen Südaustraliens , sollen d . Schulen bestehen in Reudorf , Ranzau , Mber - U7uteri , Sorau ,

Rorsewood , Rkarton und Manganui .

2 . Reusüdwales ^ ( 0000 D . ; 8000 G . ) . 2m Svdnev ( 6 — 40 OO D .) gibt es außer einer

d . Sonntagsschule eine „ deutsche Tagesschule " , an der in 6 wöchentlichen Stunden an ( 08 Kinder d .

Unterricht im Lesen und Schreiben unentgeltlich erteilt wird . Ferner besitzt Zindera eine d . Schule .
6 . (Hueensland ( 08000 D ., 7 Proz . der Gesamtbevölkerung ; so 000 G . ) . Zwei d . Schulen

sollen in Toowoomba ( ( 000 D 6 bestehen . Außerdem wird in den d .- evangelischen Kirchen¬

gemeinden d . Unterricht im Lesen und Schreiben mindestens einmal in der Ivoche erteilt ; ferner

werden Christenlehre und Konfirmandenunterricht in d . Sprache abgehalten .

4 - Südaustralien ( 60000 D . , 8 proz . der Gesamtbevölkerung , <) 000 G .) . 66 Schulen :

( ) Adelaide «über 6000 D . ) , gegründet 1872 : 40 K . , meist d . Abstammung ; l L . ; 2 ) Allan -

dale , gegründet A ) Ol : ( <) K . , wovon ( 8 d . ; l L . ; 3 ) Allan ' s Treek : etwa 26 K . ; ( Lehrerin ;

4 ) Angle Grove Brinkworth >: 20 — 60 K ., l Lehrerin ; 61 Appila Harro wie : 26 K ., l L . ;

<>) Australia Plain ( 280 D . l, gegründet l880 : 66 K ., alle d . ; l L . ; 7 ) Bethanien , gegründet

« . Ansang nnd Fortsetzungen s. Heft >— 4 - — Abkürzungen : d . — deutsch einschl . deutsch -österreichisch und
-schweizerisch ) ; Rd . Reichsdeutsche ; G . ' im Deutschen Reich Geborene ; (>) . — Österreicher ; Sch . —^ Schweizer ;
K . — Kinder L . — Lehrkräfte .

2 ) Das Deutschtum in Australien und Mzeanien «München 1002 , Lehinann ^. vgl . S . 27> u . 22 .
Deutsche Erde . 5 . kZest. ! H
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1842 : 5i7 R . , alle d . ; 1 L . ; 8 ' Blumberg , gegründet 1856 : <n5 27 . , alle d . ; 1 L . ; 0 ) Blyth ;

10 ) Bower , gegründet 1802 : 55 27 . , alle d . ; l L - ; 11 ) Bright : etwa 20 27 . , 1 Lehrerin ;

12 ^ Brownlow : 20 — 50 27 . , 1 L . ; 15 ) Tarlsruhe : 45 27 . , alle d . , l L . ; 14 ^ Dental Bay ,

gegründet 1806 : 20 — 50 27 . , l L . ; 15 Dutton , gegründet 1876 : 10 27 . , alle d . ; l L . ; j6 ) Dutton ,

Schule einer andern Svnode : 20 — 50 27 . , l Lehrerin , 17 ) Ebenezer : 50 — 40 27 . , alle d . ; l L . ;

l8 ) Eden vallev , gegründet 1862 : 5 <, 27 . , alle d . ; l L . ; p ) > Ammans , gegründet 1875 :

52 27 . , alle d . ; l L . ; 20 ) Emu Downs P4 d . Familien ) , gegründet l878 : p , 27 ., wovon ll d . ;

1 L . ' ) ; 20 Grünberg oder 2Uoculta : <i0 27 . , alle d . ; l L . ; 22 ' pahndorf , gegründet 1850 :

5 ( 27 . , wovon 50 d . ; 2 L . ; 25 > Leasingham , gegründet 1888 : 11 27 . , wovon 10 d . ; l - 5

24 ) Lights paß , gegründet ( 86p . 52 27 ., alle d . ; 1 L . ; 25 ) Lights paß , S6 ) ule einer andern

Synode : 20 — 50 27 . , 1 L . ; 26 ) Lobethal , gegründet 1842 : 50 27 . , alle d . ; 1 L . ; 27 ) Lower

Bright ( 8 d . Fainilien ) , gegründet 0 ) 00 : 10 27 . , alle d . ; 1 L . ' P 28 ) Lyndoch , gegründet

', 852 : H8 27 . , alle d . ; 1 L . ; 20 ) 2Uannum , aeariindet 1885 : 57 27 . , wovon 50 d . ; 1 L . ;

50 ) 2Nonarto 170 D . ' , aeariindet 1868 : 25 27 . , alle d . ; 1 L . ; 5 ) ) Mount Torrens , ae¬

ariindet 1857 : 54 27 . , alle d . ; 1 L . ; 52 ) 22ain : etwa 50 27 . , 1 L . ; 55 ) 27eale ' s Flat , ae¬

ariindet 187 <» : Schülerzahl in den letzten zehn Jahren schwankend zwischen 55 und 68 , gegen¬

wärtig 55 , alle d . ; 1 L . ; 54 ) 27eale ' s Flat , Schule einer andern Synode , gegründet I896 :

20 — >50 27 . , 1 Lehrerin ; 55 ) 27ildottie ( 10 d . Familien ' , gegründet 1805 : 17 27 . , wovon ( 5 d . ;

1 L . ; 56 ' 27orth 27hine : 40 27 ., 1 L . ; 57 ' 22uriootpa : etwa 50 27 . , alle d . ; I L . ; 58 ) palmer ,

gegründet 1870 : 28 27 . , alle d . ; 1 Lehrerin ; 50 ) Petersburg : 20 — 50 27 . , 1 L . ; 40 ) peters -

hill : 25 — 50 27 . , 1 Lehrerin ; 41 ) Point paß : 50 Rinder , alle d . ; 1 Lehrer , 21 . 27richausf , schon

seit 1875 in Südaustralien als Lehrer tätig >init der Schule ist ein kleines Lehrerseminar verbunden ,

das 1805 gegründet wurde ) ; 42 ) Pvap : 20 — 50 27 . , 1 L . ; 45 ) 24hine Villa , gegründet ( 876 :

10 '27 . , 1 L . ; 44 ) Nobertstown : etwa 40 27 . , alle d . ; 1 L . ; 45 > Rosenthal , gegründet 185p

55 27 . , alle d . ; Lehrer Öfter schon 21 Zähre an der Anstalt tätig ; 46 ) Sedan : 80 27 . , alle d . ;

1 L . ; 47 > South 27ilkerran : 50 — 40 27 . , alle d . ; 1 L . ; 48 ) Springton , gegründet 186p

45 27 . , alle d . ; 1 L . ; 40 > Eteinfeld , gegründet 1687 : 45 27 . , alle d . ; 1 L . ; 50 ) Steinthal :

20 — 50 27 . , 1 Lehrerin ; 5P St . Ritt , gegründet 1862 : 52 27 . , alle d . ; 1 L . ; 52 ) Tanunda :

28 27 . , 2 L . ; 55 ) Tiparra , gegriindet 1808 : 14 R ., 1 L .

5 . Viktoria ( ( 5000 D . ; 9000 G . ) . 10 Schulen : Trorton Last , Dimboola , Lsochkirch ,

Ratyil , Rewell , Rirchheim , Rornheim , 2Uurtoa mit einem Lehrerseminar ( Toncordia -Seminar ) ,

Sheep bsills . Ferner besteht in Melbourne ( 2000 D . ) eine Schule mit 75 R . und 2 L . , in

der jeden Sonnabend von 10 bis 1 Uhr d . Sprachunterricht erteilt wird . Ein d . Schulverein

wurde dort im Mai ( 800 gegründet mit der Absicht , eine d . vollschule ins Leben zu rufen .

6 . Deutsch - Samoa . Seit 1888 besteht in Apia eine d . Schule mit Rindergarten : 65 27 .,

wovon 4 ^ d . , 5 L . _

Karl Smil Mg f .
von kuqo wiclimann .

Dn Rarl Emil Zung , welcher nach schwerem Leiden am 2 . Oktober in Leipzig verstorben

ist , hat Deutschland nicht allein seinen bedeutendsten Renner Australiens verloren , sondern auch

einen hervorragenden Förderer des Rolonialwesens und besonders einen warmen Befürworter der

Erhaltung des Deutschtums im Ausland .

Emil Dung war am ( . Februar 1855 in Groß -Machnow bei Berlin geboren . Nach Besuch

der Gymnasien in Schulpforta und Magdeburg widmete er sich dein Studium der Rechtswissenschaft ,

verfolgte aber die juristische Laufbahn nicht weiter , sondern ging , nachdem er den juristischen

Doktortitel erlangt hatte , nach England , wo er einige Zeit im Eton Tollege Unterricht im Deutschen

und Lateinischen erteilte . Du der zweiten bsälfte der 50 er Zähre siedelte er nach Südaustralien

über ; zunächst wirkte er als Lehrer am St . Peter ' s College in Adelaide , wurde später bei Errichtung

der Universität in Adelaide zum Professor der klassischen Sprachen berufen und übernahm endlich

die Stellung als Schulinspektor der Rolonie . Nach 18 jähriger Tätigkeit in Südaustralien kehrte

1) Emu Downs und Lower Brigbt , ; 2 engt . Meilen voneinander entfernt , kaben nur einen Lein er ,
der abwechselnd drei Taae in der lvoche an jeder Anstalt unterrichtet .
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Dr . Jung Mitte der 70 er Jahre nach Deutschland zurück . Der Kampf ums Dasein zwang ihn -
hier eine rege schriftstellerische Tätigkeit zu entfalten , hin und wieder übernahm er feste Stellungen ,
z. 25 . als Redakteur an Mevers Kollversationslerikon , als Redakteur in der Tagespresse , als
Generalsekretär des Kolonialvereins ; aber diese regelmäßige Tätigkeit , entsprach seinen Nei¬
gungen , so wenig , daß er stets wieder zur Schriftstellerei zurückkehrte . Unmittelbar nach
seiner Rückkehr führte er sich durch eine Reihe von Aufsätzen über die geographischen Grund¬
züge der australischen Kolonien ein , die den Beweis lieferten , daß er mit scharfem Auge Land
und Leute beobachtet , aber auch mit großein Fleiß die umfangreiche Literatur , besonders auch
die nicht grade lesbaren amtlichen statistischen Berichte bearbeitet hatte . in sehr kurzer Zeit
war er als bester Renner Australiens anerkannt , und diesen Ruf hat er sich zu erhalten gewußt ,
indem er aufmerksam die Entwicklung der Kolonien verfolgte und die gesamte Literatur zu be¬
herrschen wußte . Seine Bestrebungen , die australischen Kolonien in der alten Heimat besser bekannt
zu machen , hat er bis in sein letztes Lebensjahr verfolgt ; seine wichtigsten Schriften , die in erster
Linie für weitere Kreise bestimmt waren , sind : Australien und Neuseeland . Historische, geographisch
und statistische Skizze . Leipzig ( 879 , sowie das in vier Abteilungen erschienene Merk ; Der Welt¬
teil Australien . ( Das Missen der Gegenwart . Bd . VI , VIII , XI und XIII .) Leipzig ( 882 und
( 885 . Da Dr . Jung wesentlich auf den Ertrag seiner Feder angewiesen war , so ist er leider
nie dazu gekommen , sein umfassendes Missen in einem größer « wissenschaftlichen Merk niederzulegen .

Aber nicht allein aus Verbreitung besserer Kenntnisse über Australien war sein Streben ge¬
richtet . Mährend seines langen Aufenthalts daselbst hatte er genügend Beobachtungen machen
können , daß die dortigen deutschen Ansiedler , obwohl sie in ziemlich geschlossenen Niederlassungen
wohnten , der Gefahr ausgesetzt waren , ihr Deutschtum zu verlieren und von den umgebenden
Bewohnern englischer Herkunft aufgesogen zu werden . Als bestes Hilfsmittel gegen ein solches
Aufsaugen erkannte er die Herstellung regelmäßiger und besserer Verbindungen mit dein Mutter¬
land , in der Belebung von Handel und Mandel zwischen der alten und neuen Heimat . Schon
gelegentlich der ersten Meltausstellung in Svdnev im Zahre s87s ) suchte er die deutsche Industrie
für eine rege Teilnahme an diesem Mettkamps zu gewinnen , durch welchen dieselbe sich neue
Absatzgebiete eröffnen konnte . Flugblatt Nr . s des Zweigvereins Leipzig für Handelsgeographie
und Förderung deutscher Interessen im Ausland . ? welchen Erfolg seine Mahnung gehabt hat ,
beweist zur Genüge der heutige Stand des deutschen Seeverkehrs mit Australien . Allerdings hatte
Jung nicht die Anlage zu einem rücksichtsloseil Agitator , ihm fehlte die stürmische initiative und
so mußte er die Ausführung seiner Anregungen andern überlassen . Aber sein ganzes Leben hin¬
durch ist Jung eingetreten für den Schutz des Deutschtums im Ausland , in zahlreichen Aufsätzen
wissenschaftlichen und unterhaltenden Inhalts hat er immer wieder betont , daß die zerstreuten
deutschen Ansiedlungen im Ausland , selbst dort , wo sie in geschlossener Masse zusammenliegen , doch
der Gefahr nicht entgehen können , allmählich jeden Zusammenhang mit dem Mutterland zu ver¬
lieren , wenn die Heimat dieselbe nicht kräftig unterstütze durch Entsendung voll Geistlicheil und
Lehrern , vor allem aber durch eine ständige Agitation und weitere Zuführung deutschen Bluts .

Schon bevor das Deutsche Reich selbst in die Reihe der Kolonialmächte eintrat , veröffentlichte
Dr . Jung Ende 1885 eine orientierende Übersicht über die deutschen Niederlassungen in den ver¬
schiedenen Erdteilen unter dem Titel : „ Deutsche Kolonien . Ein Beitrag zur bessern Kenntnis des
Lebens und Wirkens unsrer Landsleute in allen Erdteilen " ; dieses Merk ist nicht allein ein sicherer
Ratgeber über Ursprung und Entwicklung der gegenwärtigen Verhältnisse der verschiedenen deutschen
Siedlungen , sondern enthält anch wichtige Ratschläge , um die Auswandrer all das Mutterland zu
fesseln . Die durch den Beginn der Kolonialbewegung f88H geänderte Sachlage machte scholl bald
eine neue Auflage des Merks erforderlich , welche im Jahre 1885 erschien , wie in diesen ! Merk
so überwiegt auch in seinem Schwanengesang , der letzten wenige Wochen vor seinem Tod erschienenen
Schrift : Das Deutschtum in Australien und Mzeanien ( Heft 19 von : Der Kampf um das Deutsch¬
tum ) die streng sachlich ruhige Darstellung der Vergangenheit und Entwicklung der dortigen deutschen
Ansiedlungen ; er läßt es allerdings an winken nicht fehlen , wie diese versprengten Stammesbrüder
dem Deutschtum erhalten werden können .

Im Kampf für das Deutschtum hat sich Dr . Jung allerdings nie in die erste Linie gedrängt ,
er war kein Rufer zum Streit . Aber wie er in der Fremde sein Deutschtum nicht vergessen hatte ,
so hat er auch in der Heimat stets der Deutschen im Ausland gedacht und nach Kräften für ihren
Anschluß an das Mutterland gewirkt in seiner ruhigen und stillen Meise , in ihm hat das Vater¬
land einen echtdeutschen Mann verloren .



Paul Lanthans und Ernst passe : Statistik der Deutschen .

ZtaMtiK - er Seuttdien .
I . Österreich .

Don Paul stangstans .

Zahlung der anwesenden einheimischen Bevölkerung vom 5t - Dezember ( 900 nach der Umgangssprache .

s . Die Bevölkerung der Arenländer nach der Umgangssprache P )W .
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(Aanptstäninie >> >999 >899
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Tirol . . . . 460 840 — 55 , 5 -54 ,8 I 695 Ipch . 0 , 2 0 ,2 568 02 ( It . 44 ,5 45 ,0
Dorarlberq . . . ( 12 5 ( 6 ^ 94 , 7 97 , 1 250 „ 0 ,2 — 5 884 „ 0 ,5 0 , 5
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— - 26 4 „ —

I ( 5 ( 5 Rtb . - — - I

I 727 270 Tsch . - - 7 ( ,4 70 ,5 l
Mähren . . . . 675 492 27 ,9 29 ,4 ! 15 560 P . - - 0 , 6 0 , 2 4 1 „

I 1 566 Sk . ^ 0 , ' o , ( I

Schlesien . . . 29657 ( - 44 , 7 47 ,8 !
I 220472P . -

l ( 46 265 U. sch . -
53 , 2
22 ,0

50 , 2 ,
22 ,0

-

5 988 702 p . - 54 , 8 95 , 3 l
Galizien . . . 2 ( ( 752 - 2 , 9 5 , 5 I 5074449 Kth . — 42 , 2 45 , ( 508 Bill .

—

! 9 0 ( 4 Tsch . - - o , (
l 297798 Rtb . — 4 ( , 2

4 ( ,8 ^ " ( ' 52 ,4
( , 5

Bukowina . . . 159486 - - 22 ,0 20 , 8 26857 p .
I 590 9 . ich . o ^( 0 ^ ^ ch5I6Mdj .P ' 1^5

Dalmatien . . . 2 506 — 0 ,4 0 ,4
> 565 276 27k.
s ( , 57 Tsch . -

96 , 7
0 , 2

V ! 5 , (

Österreich 9 ( 70959 33 ,8 56 ,0 ( 5 494 285 ^ 1 60 , 5 60 ,2 z 967 58 ( 2) - 3 , 7 5 , 8

Italiener (und Ladiner ), Rn ^ - Runiänen , Mdj . — Madjaren .
>) Über 500 Köpfe . — Einschließlich der Kopfzahl kleiner Minderheiten .

II . Vereinigte Staaten von Nordamerika .
Don epntt statte .

l . Der Anteil der Fremden .

Zensus -
b-Zi ^ ung "/o

( 850 23 ( 9 ( 876 2 244 602 0 , 7 ?

( 860 5 ( 44552 ( 4 ( 38 697 — ( 5 , 2 ?

( 870 38 558 37 ( 5 567 229 - ( 4 ,4 ( 0 892 0 ( 5 - 28 ,2
( 880 50 ( 55 783 6679945 ( 3 , 5 ( 4 922 744 ^ 29 ,8
( 890 , 62622 25, 0 I 92 -Z9547 ( 4 , 8 >20676046 55 ,0
( 900 , 76 303 387 ! ( 0460085 " ( 3 , 7 26 ( 98 959 34 ,5

2 . Anzahl der in Deutschland Gebornen .

^ älw °
Absolut Ausb <? cb

Zensus¬
jahr Absolut

^ usl . Geb
( 850 585 774 26 ,0 ( 880 ( 966 742 ! 29 ,4
( 860 ( 276075 50 ,8 ( 890 2 784 894 I 50 , (
18 70 I 690 535 50 ,4 1900 ' 25 , 8

5 . Der Anteil der germanisch - keltischen

Geburtsländer an der Gesamtzahl der

Fremdgebornen .

^ . ,7

! ^

s! ; LZ ^ 0 2
^ 8 ^

t̂

^ ->/° "/» »/« ^ °/o »/n

1850 26 ,0 42 ,8 16 ,8 l>, 6 0 ,9 95 , (
( 860 50 ,8 58 , 9 l4 ,2 6 ,0 91 , 6
( 870 ! 50 ,4 55 , 5 15 ,8 8 , 9 4 , 5 90 , 7
( 880 j 29 ,4 27 , 8 ( 3 , 7 ( 0 , 7 6 , 6 88 , 2
1890 ! 50 , ( 20 ,2 13 , 5 ( 0 ,6 ( 0 , ( 84 , 5
1900 ! 25 ,8 15 ,6 I 1, 3 ( ( ,4 ( 0 , 5 74 ,4
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4 . Der Airteil der slawisch - rontanischen

Geburtsländer an der Gesanrtrabl der

Frenrdgebornen .

Z - N,u .
^ !

^ - <3 > ä -> !
XS-

>! -

n !
l 0/g ! »/o " °/o

1850 ) 0 , 04 '
!> 0 , 6 ^

0 , 2 ! ^ ! o , 1 0 , 5
1860 0 ,5 0 , 2 0 , 1 'l I ^

!> ^
187 «» 1̂ 1,2 ! 0 ,5 ! 0 ,5 ! 0 , 1 ^ 2 ,0
1880 2 , 1 0 , 7 0 , 7 0 , 5 4 ,0
1890 > 5 ,5 2 ,0 1, 6 , 2 ,0 8 , 9
1900 j! 5 ,6 1 , 7 5 , 7 1 , 1 18 , 1

.3 . Die frenrdgebnrtige Bevölkerung
(ausschl . Alaska und paivaii ) im Jahre 1900 .

Deutsches Reicb . . . - <)<9() 00 ^̂ 25 ,8
Luremburg . 5 041 0 ,02
Scbmeiz . 115851 1, 1
Österreich . 276249 2 , 7
Böhmen . 1 126 991 1, 2
Ungarn . ! 145 802 1,4

Zusammen 5 564 024

Belgien . 2 <) 804 0 , 5
Rolland . 105O40 1,0

Zus . Riederlande 154 855
Dänemark . !! 154 284 1, 2
Schweden . ^ 575 040 2 , 5
Rorwegen . 556985 5 ,5
Finnland . 62811 , 0 ,6

Zus . Skandinau ' icn 1 , 27 120
England . 842078 8 , 1
Scbottland . 255977 2 , 5
Irland . 1 l>18 567 15 ,6
Males . 0 ,9

Zus . Großbritannien 2 788 504

Kanada ( Engländer ) ' )
Australien . . . .
Atlant , u . Südsee -Ins . h
Mestindien mit Kuba s
Frankreich . . . .
Kanada ( Franzosen - >)
Italien . . .

Spanien . .
Portugal . .
Griechenland .
Rumänien . .
Türkei . . .

Rußland . .

polen aus Deutschland
„ „ (Österreich
„ „ Rußland
„ unbekannt

785 95)«
6 851

57419

>04 541
5) 9 ') 297
484 207

7 072
506 t «

8 5) 64
( 504t
9933

424096

10 , 9

26 , ' ,

0 , 5

150252
5) 8 505

15)4 424
20 551

Zus . Polen 585 510 , 5 , 7
Europa unbekannt . . , 2 265 0 ,02
Asien . 120862 1, 12
Asrika . 2 552 0 ,02
Amerika . 1 12072 1,07
Andre Länder u . ausSec n 10 787 0 ,09

Zusammen ( 10 556 644 100 0/g

6 . Die Deutschen in den Lin ^elstaaten
(ausschl . Alaska und pawaii ) im Jahre 1900 .

Maine . .

Reu -Pampshire
Vermont . .

Massachusetts
Rhode Island
Eonneetieut .
Reu - Rork .

Reu -Jersey .
pennsilvanien

biortk Atlantic cliv

Delaware . .

Maryland . .
Distrikt Kolumbia
virginien . .
kvest -virginien
Rord -Karolina .
Süd -Karolina .

Georgien . .
Florida .

8outti -Nlsntic äiv

Ohio . .
Indiana .
Illinois .

Michigan
lviskonsin
Minnesota
Iowa
Missuri
Rord -Dakota
Süd -Dakota
Rebraska

Kansas
biortii Lentral liiv .

! 1 556
! 2 006
> 882
! 51595

4200
51 892

480026
1 19598
212455

883 W8

1 2 552
44 9YO

5 857
4 504

1 191
2 075
5 407

! 1812
72705

204160
75 546 !

552 I69
125074 !
242 777 !
1 17007 !
125 162 !
109282 !

1 1 546 !
17 875 !
65 506 !
59 50l !

1 401 003

2 899 1, 5
2965 > 2 ,4
2079 1, 8

71851 4 , 1
9 564 5 ,4

71479 - 13 , 7
1 21 ? 254j28 ,5

296 889150 , 1
645 754) 26 , 7

4 .20st31951221 )6
6441 17 , 9

145 515 !.55 ,4
17 760 51 ,0
I .5592 26 ,4
25 961 56 ,4

5 555 27 , 6
6 502 58 , 2

10442 28 , 5
5 429 ! 12 , 6

233 ( 77 39 , 3
49 , 9
56 ,0

702 578
285576
944 229 58 , 5
557 629 26 , 1
7099691 -48 ,2
555 268127 , 1
581 716 !59 , 9
599822 54 ,0

52 595 15 ,2
55 860j22 , 9

6 , 14 191 928 ,58 , 2
2 , 68 , 151 565152 , 7

5 , 3 ^ !ch 546 631 39 . 1
Kentuckv . . . . 27 555 1, 28 IO8457 57 , 4 5 ,05
Tennessee . . . 4 269 0 , 22 ! 16 197 27 , 7 0 , 80
Alabama . . . 5 654 o , 19 ! 12 18127 ,4 0 , 66
INissisipi . . . . 1 926 0 , 12 ! 7 154 26 , 5 0 ,45
Luisiana . . . . 11839 0 , 85 ! 47 119 29 , 5 3 ,4 1
Texas . ! 48 202 1, 58 ! 157214 55 , 7 5 , 15
Indianergebiet . . ! 842 0 , 21 5446 22 , 9 0 ,87
Oklahoma . . . ! 5112 1, 28 18117 55 , 8 4 , 54
Arkansas . . . . ! 59 ? 1 0 ,45 ! 19076 40 , 7 1,45

8outti Oentral äiv . 109743 0 , 77 ! 388941 36 )7 2 . 70
Montana . . . ! 7 162 2 , 94 18482 13 , 9 7 , 59
Myoming . . . j 2 146 2 , 51 6 064 14 , 8 6 , 55
Colorado . . . ! 14 606 2 , 70 41919 19 , 3 7, 76
Reu -Mcriko . . . 1 560 0 , 69 5888 12 , 5 1, 99
Arizona . . . . ! 1245 1,01 5 575 7 ,4 2 , 96
Utah . 2 560 0 ,85 5 850 5 , 5 2 , 16
Revada . . . . - 1 179 2 , 78 5 055 15 , 1 7, 21
Idaho . . . . ! 2 974 1, 85 8579 13 , 5 5 , 34
Mashington . . . ! 16 686 3 , 21 43555 18 , 8 8 ,45
Oregon . . . . , 15292 3 , 21 56 547 26 ,4 8 , 85
Kalisornien . . . 72449 4 ,87 154 809 20 ,4 10 ,42

Webern äiviUon 133439 >2)31 326301 17 .6 7 .97
Zivilbevölk . nrs . !2063418 3 , 50 7810502 30 . 24 10 .28
Peer und Marine . 5 572 3 , 91 8955 25 , 15 9 , 79
verein . Staaten i

nisaininen 2000090 .) , .) .) 782549730 .23 10 .28
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keniclike üben neuere Arbeiten ^ ur 9euttc !ikunde .

D . d . — Deutsch .

^ 68 . Allgeineincs . Über die Aussprache germani¬

scher Namcn , nanrentlich in lateinischen Texten

und Urkunden , von Pros . Dr . Kluge - Frciburg .

^Korr . -Bl . d . Ges . -Dereins d . d . Geschichts - u .

Ultertbumsvereine . ss - OP Ar . sO u .

ss , S . sös ) . Berlin , S . Utittler u . Sobnü

Die germanischen Eigennamen wurden auf der ersten
Silbe betont ( Vänclali , öepicti , Tlnirin ^ i , .Üeinanni ) .
Unch das Vulgärlatein wandte die germanische Betonungs -
weise an . Über das klassische Latein bat die germani¬
schen Eigennamen seinem Betonungsgesetz unterworfen .

s 69 - Allgemeines . Deutsche Forscher über

See . - Bach : Katholische Blissionare als Natur¬

forscher und Ärzte . Vls Vorläufer und Fabrt -

genossett VIerander v . Humboldts . Gedenk -

schrift zur hundertsten Währung der Ueise

pumboldts in die Äguinootial -Gegenden des

Aeuen Toittineittes von Ferdinand Franz

Is . L êbzeltcr . 8 " , <) 6 S . Ivien sPOI , „ St .

Borbertus " - Verlagsbandlung . s . öO Uik . >

Diese Schrift zählt meist nach punders : „ Deutsche
Iesuitenmissionäre des 17 . und 18 . Jahrhunderts " eine
Reihe d . Missionare auf . Johann schreck oder Terenz
aus Konstanz ( >576 — >650 ) in Peking , Reformator des
chinesischen Kalenders ; Johann Udam von schall aus
Köln >1292 — >66 «. ) , Rachfolgcr desselben und Direktor
der Sternwarte zu Peking , wolfgang Koffler Paoz — fo '>2 )
aus Krems und p . Ruesz fgcboren I 6 >8 ) waren ebenfalls
als Mathematiker in Mst - und Südasien tätig , während
Eusebius Kino aus Trient ( f 644 — I 7 li ) als Kosmograph
der spanischen Krone Entdeckungsreisen in Rordmeriko
und Kalifornien machte . In Ehina lebte ferner als
Mathematiker Christian lvolfgang penrignez aus Graz

1625 — I684 . , in Ubessinien als vrzt seit n >55 Franz
Starrer ; in Brasilien war ; 664 — im >5 Valentin Stausel
zur Beobachtung von Kometen tätig , f 705 starb er in
Bahia . Die Patres Sobann Philipp Bettendorf , Roman
Minderer und Vnton Gogeisl waren 1659 — f 688 am Vma
zonenstrom , >707 und 1750 in Ehina ; letzterer war Nach¬
folger pallersteins als Borftand der Sternwarte in Peking ,
pallerstein selbst aus Laibach , ging 1755 nach Mosambik
und Malakka , >758 nacb Ehina , Samuel Fritz 1650 — >750 )
gab eine Karte des Nmazonenstroms heraus , Kalter
war um ic .80 — 1090 vrzt und vpotheker in Mexiko ,
Stumpf ( 1655 1729 aus würzburg und Kastner seit
I696 ebenfalls Mathematiker in Ehina . 1695 starb
peinrich von Drakenstein 00m Niederrhein Batavus ) in
Goa als Indiarum praefectns ; er richtete >678 — >6 <) 5
einen botanischen Garten ein . Nls Ärzte dienten in
Ehile die Bruder pausch , Saitber , Leittier , Schmodlbaucr
und Stcrzl , in Paraguay vperger , Dalbammer , vegele ,
Kornmayr , Ehristian Maier , peschke . in Peru Josef
Maier , alle während der Pestjahre zu Änfang des
>8 . Jahrhunderts . Es folgen dann Nbschnitte über die
Missionare als Ratnrforscher und Ärzte im 18 . und
19 . Jahrhundert sowie über Humboldts Vorläufer und
Begleiter . willielm Sievcrs .

270 . Elllgenieincs . Deutsch und Französisch im

Iveltverkebr . 80 , 2s ) 9 lS .

Gelegentlich der Pariser Weltausstellung von 1900
hat die „ ^ Iliance bran ^ aise " ein von p . Foncin

herausgegebenes und eingeleitetes und von zahlreichen
Mitarbeitern aus allen Gegenden der Welt unterstütztes
Sammelwerk unter dem Titel „ I^ a lanZue kran ^ aise
clan 8 Ie moncie " , Paris 1 g 0 0 , 8ie § e8ociaIcle
I ' ^ IIiance bran ^ aise , veröffentlicht . In ihm wer¬
den die Verbreitung , die Lage und die Vussichten des
Französischen in Europa und der ganzen Welt dargestellt
und erörtert , nicht nur soweit es als Muttersprache ge¬
redet , sondern auch soweit es neben einer andern herr¬
schenden Sprache als Erzeugnis feinerer Bildung oder
der Mode gesprochen , aus schöngeistigem Interesse gelesen
oder selbst durch grammatischen Schulunterricht zu einem
Dasein erweckt wird , das sich von dem der toten Sprachen
kaum noch unterscheidet .

wir sehen , wie die in Gent begründete Asso¬
ciation pour la vul ^ arisation äe la lanAue
krLN ^ Ai' se en blanclre mit größter Rührigkeit in den
belgischen Sprachkampf eingreift , der trotz aller Erfolge
noch immer zu keinem entscheidenden Sieg unsrer vlämi -
schen Stammesgenossen geführt hat . Pier wie in der
Schweiz kann sich die französische Propaganda der d .
Sprache gegenüber wenigstens auf dichte Massen einge -
borner französischer Bevölkerung stützen . In Luxemburg
aber gibt es nur >450 Franzosen nach derZählung von
I895 >; und der widernatürliche Zustand , daß in einem Land
mit nahezu ausschließlich d . Volksmundart das Französische
als amtliche Sprache künstlich gezüchtet wird , begeistert
den Berichterstatter Ramens Sturms , prokesseur ä
I ' ecole inciustrielle et commerciale cie I ' ^ tbenee cie

buxembourßf , zu einem wahren Lobgesang und zu der
ungeheuerlichen Behauptung , daß man das Großherzog -
tnm Luxemburg mit gutem Recht unter die Länder fran¬
zösischer Sprache zäblen dürfe S . 27 ) .

Die Stellung , die das Französische als Modesprache
in ganz Europa und darüber hinaus inne hatte , ist teils
eingebüßt , teils leidet sie sebr unter der allzu großen
Seßbaftigkeit der Franzosen . In Skandinaivien z . B . ,
wo nocb eine große Vorliebe für die französische Sprache
herrscht , sind Franzosen fast gar nicht zu finden , über¬
all dagegen hört man d . und englisch sprechen . Durch
diese Sprachen ist aucb die vorberrschaft des Französischen
in Spanien bedroht . In Italien , Serbien , Griechenland
und der Levante , in Papa » , in Ehile und andern Staaten
Südamerikas gewinnt die d . Sprache der französischen
Boden ab durch die Nchtung , die überall der d . Wissen¬
schaft entgegengebracht wird und zum Besuch d . poch -
schulen führt , durch die Überlegenheit des d . pandels
und durch die größere Verbreitung d . redender Menschen .

s 7 s . Luropa . bvanderungen der Schwaben .

Bach einem im Mürttcmbergischen Vnthropo -

logischen verein zu Stuttgart am 9 . Februar

lÜOs gehaltenen vortrag . von Dr . Ludwig

Ivilser - Peidelberg . iBesondere Beilage des

Staatsanzeigers für Ivürttemberg , lpOI , Br .

7 u . 8 , 9 ü . sO .^

Der Verfasser , bekannt als unermüdlicher Vorkämpfer
der Theorie , „ daß das Ursprungsgebiet der arischen Sprache
und der nordeuropäischen Rasse in Skandinaivien zu
suchen " sei , rührt auch in der vorliegenden vrbeit die
dunkelsten Tiefen der d . Vorgeschichte auf , die sich für
ihn in lichtvoller Klarheit darstellen . Da wilser selbst
im Eingang seiner überaus fleißigen , von schönem En¬
thusiasmus erwärmten vrbeit betont , leider seien seine
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Anschauungen noch nicht die herrschenden , daher die
meisten Arbeiten über germanische Stammeskunde ver¬
fehlt und sowohl untereinander als mit den (Quellen in
Widerspruch , so darf unser Referat sich darauf beschränken ,
einige Gesichtspunkte hervorzuheben , für deren Begründung
und Zusammenhang aber auf den Abdruck zu verweisen .
Die vier Hanptstämmc der Germanen sind der kimbrisch -
ingäwonisch -friesische , der marsisch - istäwonisch - fränkische ,
der herminonisch -schwäbische und der wandilisch -gotische .
Unter diese vier Stämme lassen sich mit Leichtigkeit die
zahllosen Völker und Völkchen der Germanen verteilen ,
und nicht kvaffenbrüderschaft oder Staatsverband , son¬
dern einzig und allein Blutsverwandtschaft bildet den
Kitt für die nach der kvanderzeit zum Teil mit ver¬
änderten Rainen auftretenden Völkerschaften ( richtiger
doch wieder Stämme !) , auf deren Kampf um die Vor¬
herrschaft und schließlichen Einigung die d . Geschichte
beruht . Fächerartig haben sich vom Stammland Schwe¬
den -Rorwegen , Dänemark und Elbherzogtümer die vier
Urftämme vorgeschoben ; der mächtigste , die Uneben , fast
in genau nordsüdlicher Richtung ; ihr Rame bedeutet die
„ Glänzenden " , „ von der Fülle geschichtlicher Zeugnisse
für die Auswandrung aller Germanen und besonders
auch der Schwaben aus Lcanclia - Lcanclinavia haben
die wenigsten eine Vorstellung . . . Die Überlieferung
hat sich deshalb so gut gehalten , weil sie zuletzt von
allen sprach - und stammverwandten Völkern gar nicht
so lange vor unsrer Zeitrechnung die Urheimat verlassen
haben " . Der Rame Schwaben hat sich dort erhalten ,
8uevi , Tuiones , 8vear ist dasselbe . Die Sueben Cäsars
sind „ in erster Reihe Hermunduren " , Thüringer heißen
sie nach einer Verstärkung durch die stammverwandten
schwäbischen Angeln . Die Semnonen sind die vorfahren
der Alemannen , die der Reckarschwaben aber „ vielleicht "
Hermunduren , die der Allgäuer sind die Iuthungen , bei
Ammianus Lentienser genannt . In das Neckarland sind
auch die Völkerschaften der Reudinger , Awionen , Suar -
donen , kvithonen ( so statt Ruithonen ) und Eudosen , alle H
zuerst nächst der (Ostsee wohnend , eingewandert . Ale¬
mannen und Schwaben sind also nicht ein Stamm , son¬
dern getrennt , wenn auch verbündet . Die Markomannen
sind im Lauf der Jahrhunderte untergegangen , deshalb
auch nicht die Stammväter der Baiern , das sind viel¬
mehr die Lugier , der „ einzige nichtjchwäbische Zweig
vom großen Herminonenstamm " . Zum Schluß geht
Wilser noch auf die Bedeutung der Mrtsnamen als
Zeugnisse für kvandrung ein . ĉ untram Schultheiß ,

( 72 . Deutschland . Oerman like in town and

country . » William kffarbutt Oavvson .

Kl . -ZO , 270 S >. London ( 90H George New -
nes . ö sb . 6 cl .

Der Verfasser hat sich in der vorliegenden Schilderung >
d . Lebens in Stadt und Land von neuein als ein guter
Kenner unsres Landes erwiesen . Mit richtigem Ver¬
ständnis schildert er die Zustände in Deutschland , wie
sie sich in der sozialen Gliederung , in dem Stand des
Arbeiters , in dem Leben und in der Arbeit auf dem
Land , im Militärdienst , in der öffentlichen Erziehung ,
in dem religiösen Denken , am häuslichen Herd , in den
Vergnügungen und in dem politischen Leben kundgibt .
Erheblichern Irrtümern sind wir in dem Buch uicht be¬
gegnet , weun auch die Auffassung der Dinge uns oft
etwas sehr englisch erschien . Gerade darum aber kaun
der D . manches aus dem Buch lernen . Für die Leser
der „ Deutschen Erde " bietet gleich das erste Kapitel reich¬
lich Anregung . Anknüpfend an das tvort Moritz Arndts
„ kvas ist des Deutschen Vaterland " , gibt Dawson in
diesem zunächst einen kurzen Überblick über die Geschichte
unsres Vaterlandes und behandelt dann die jüngste

zur Deutschkunde : Europa .

Entwicklung , wobei er auch der „ alld . " Bewegung ge¬
denkt IV ' Willi Me , '

l H ( Ostpreußen . Samland und seine Be¬

völkerung . von Rudolf ^ ankowskv . 80 ,

74 S . mit Karte . Dissert . Königsberg ( 902 ,

Härtung .

Der ethnographische Teil gibt eine knapp gehaltene
Darstellung von der Abstammung der Samländer , jenes
„ conkusum ckiaos " von D . , Hruzzen , Holen , Russen ,
wiederum D . seit der Reformation , französischen und
Salzburger Refugies , Schotten Kant ? ) und neuerdings
polnischen Landarbeitern . 0 »m Satire i4io zählte das
Mrdensland 220000 Hruzzen neben 55 «>ooo D . ; 684
sprachen nur noch wenige alte Leute die preußische
Sprache . Die Refugies brachten religiösen Übereifer
und im Gefolge Sektenlnldung mit ins Land . — Die
Bedeutung Königsbergs als eines weit vorgeschobenen
d . Kulturpostens erfährt eine beachtenswerte Bestätigung
für die Jetztzeit durch des Verfassers Mitteilung , daß
der Einfluß der dortigen Universitätskliniken bezüglich
der Krankenaufnahme bis in die Ivolgagegenden reicht .

( 74 . Litauen . Beitrage zur Volkskunde des

preußischen Litauens von (Oberlehrer G . Frö -

lich in Snsterburg . ( Beil . zum Gsterprogramm

des Kgl . Gymnasiums zu Snsterburg ( 902 .

40 , ( 8 S . , 7 Tafeln . )

Der Rückgang des litauischen volkstums vollzieht
sich verhältnismäßig schnell und zwar in der Richtung
von Süden nach Norden . Schule und Heeresdienst ,
Chausseen und Eisenbahnen haben die Germanisierung
derartig gefördert , daß wir nur noch im nordöstlichsten
tvinkel Deutschlands , in den Kreisen Heydekrug und
Memel , echtes , altes litauisches volkstum finden . —
Über die Zustände in jenen Gegenden berichtet der Ver¬
fasser , indem er mit Sachkenntnis und Klarheit die Art
der Siedlung , das kvohnhaus mit den Innenräumen
und dem Mobiliar , sowie charakteristische Stücke des
Hausgeräts und deren Handhabung eingehend schildert .
Auch über die Lebensweise , Nahrung und Kleidung der
Litauer gibt er einige Einzelheiten , die bisher nicht ge¬
nügende Beachtung gefunden haben . Mit einer Be¬
schreibung des Begräbnisses und der eigenartigen Grab -
zeichen schließt die Abhandlung , ein wertvoller Beitrag
zur genauern Kenntnis des dein Untergang ver¬
fallenen Volksstamms . Sieben Tafeln mit Abbildungen
( Dachgiebel , Hausgeräte , Grabzeichen ) erläutern den Text .

kUbert Zweck .

( 7Ö . Hosen und westprenßen . Der Protestan¬

tismus als Stütze des Deutschtums . ( Nach :

Die Reformation und Gegenreformation im

ehemaligen Königreiche Holen , besonders in

den jetzt preußischen Hrovinzen Hosen und

kvestpreußen von G . Krause . 80 , ( 2 ( S .

Hosen ( 90 ( , Rierzbach . Geb . 2 RIk . >

rein etbnoarapbischen und kiilturaeoarapbisct ' en Standpunkt vor Nugen
fübrt . I > 0 .
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Ein vortreffliches Buch , das in acht Abschnitten ein
lebensvolles Bild der Reformation und Gegenreformation
hauptsächlich in Posen und lvestpreußen gibt und erkennen
läßt , daß bes. die evangelische Kirche der Hort des Deutsch -
tunis in den beiden Ostmarken ist . Jede Stärkung des
Protestantismus , besonders durch Vermehrung der geist¬
lichen stellen und gottesdienstlichen Stätten , bedeute
eine Kräftigung des d . volkstums . Mehr als 100 neue
evangelische parochien niüssen allein in der Provinz
Prosen noch gegründet werden , um bessere Zustände in
der kirchlichen Versorgung der 560ooo Evangelischen
herbeizuführen . Morlt -, e^ rc

176 . ^ cl ^ losion . Deutsche uud fielen zu Viifanu

des 1 <i . Zahrhuuderts . ^Nach : Oescripcio

tociu8 äilesie et civitati8 re ^ ie Vrati ' 8lavien8i8

per lVI. kArtkioIomeum 8tenum , berausgegebeu

von h . Markgraf . 8criptore8 rerum 8ile8i ' a -

carum , Bd . XVII . s 40 , i ( ) cz Breslau 191 )2 ,

F . Mohlfahrt . 4 - IIk .
Du den Zähren 15 ) 2 oder 1515 verfaßte Bartbolo -

mäns Stein eine kurzgefaßte Beschreibung Schlesiens
und eine ausführlichere der Stadt Breslau . Beide lagen
bisher nur in einer römischen Bandschrist und zwei wenig
genügenden Ausgaben vor . Es war deshalb ein dankens¬
wertes Unternehmen des Herausgebers , eine neue , durch
zahlreiche Anmerkungen erläuterte Ausgabe zu veranstalten
und dieselbe durch eine wohlgclungene Übersetzung auch
für weitere Kreise zugänglich zu machen . Dom ethno¬
graphischen Standpunkt aus ist die Schrift besonders in¬
sofern beachtlich , als sie die damalige Verbreitung der
D . und der Polen in Schlesien nachweist und lehrreiche
vergleiche mit den Verhältnissen der Gegenwart ermöglicht ,
welche sich für die Vorherrschaft der D . seitdem wesent¬
lich günstiger gestellt haben . Viktor Oontzsä-

177 . ^ chlcsrvig . Ladt sprogligt . Vf Marius

Kristeusen . >Sönderjvdske Varbögcr 1H00 ,

E . 288 — 27 ) 2 . Apeurudcü
Der Verfasser steht ganz aus Lvngbvs Standpunkt ,

der ^Uitisch für eine rein nordische Sprache erklärt . Ivenn
er auch die Mittelstellung des Jütischen zugibt , glaubt
er doch alle Eigentümlichkeiten desselben aus dem Alt
und Bleudänischen erklären zu können ; nur in ganz
wenigen Formen erkennt er im schleswigschen lvestjütisch
niedersächsischen Einfluß an . selbstverständlich hat nach
ihm seit geschichtlicher Zeit nur dänisch redendes Volk
das alte Herzogtum bewohnt . Anzuerkennen ist , daß er
es offen ausspricht , daß die südschleswigschen Runensteine
mit ihren Inschriften keinen Schluß aus die Volkssprache
zulassen , Schon der alte Molbech hat dies immer hervor¬
gehoben zrnn großen Verdruß der national gesinnten
Dänen . Uugust Stich .

178 . Mstfriesland . friesische und nieder -sächsische

bestandteile in den Ortsnamen Ostsrieslandss .s

ein beitrug zur siedelungsgeschichte der nord -

seeküste von Heinrich S >uudermauu . 80 , X ,

48 S >. Lnrden 190s , M . hayuel . s .50 Mk .
Behandelt eine Fülle der in ostsriesländischen Orts¬

namen vorkommenden lvortstämme , indem er ihre friesi¬
schen und niedersächsischen Formen gegenüberstellt und
mit zahlreichen Beispielen belegt . Da die Behandlung
der speziell friesischen und niedersächsischen Stämme noch
aussteht , hält Verfasser noch zurück mit seinen allgemeinen
Ergebnissen bezüglich der Siedlungsgeschichte und Sprach¬
grenze , deutet aber an , „ daß sich die Verbreitung der
friesischen Rainen . . . niemals über ganz Ostfriesland

erstreckte " , daß vielmehr die friesischen Küstenmarsch -
ländcreien scharf gesondert sind von der niedersächsischen
Geest und dem Moor . „ Rur im Brokmerlande sind die
friesisches ^ Rainen bis Aurich vorgedrungen , und in dem
ältesten Knlturlande Ostfrieslands , dem Leda -Zümme -
Flußgebiete . . . , fand von Ansang an eine charakteristische
Mischung beider Dialekte statt . "

Für den Zeitpunkt der beginnenden Ausbreitung
des Riedersächsischen gibt die Mitteilung einen Anhalt ,
daß bis nahe an den Schluß des 14 . Jahrhunderts die
ostsriesischcn Ortsnamen ausschließlich alt -ostfriesische For¬
men zeigen , um die lvende des Jahrhunderts aber be¬
reits einzelne mnd . Formen daneben auftreten . Ende
des 15 . Jahrhunderts sj„ h die mnd . Formen allgemein
üblich . Die Ortsnamen gehen bierin den Flurnamen
voran ( S . io . >mns !vim

l 79 - Dessen . Die huuouotteuspvuchc in Friedrichs -

dorf . von Hermann Urtel . ( Beilage zur

Allgem . «Ztg ., Rlüneben 1902 , Rr . loö .)
Der kleine Aussatz bietet , abgesehen von der die

Hälfte umfassenden Einleitung , welche eine allgemeine
Erörterung über die Schicksale von Sprachinseln enthält ,
nichts Reues , da er lediglich eine Besprechung darstellt
von E . Marmiers Dissertation : Geschichte und Sprache
der Hugenottenkolonie Friedrichsdors am Taunus , Mar¬
burg i <-oi s. Deutsche Erde 1002 , Rr . 210 u . 211 ) ,
ivenn auch der Rame des Verfassers der Vorlage nicht
ausdrücklich genannt ist . Wilhelm Ukmkcnburg ,

180 . - 182 . Lothringen . Bus der Geschichte

der evangelischen Kirche von Klotz zur Zeit

der Aushebung des Edikts von Rankes : Die

vier letzten Pfarrer der alten Kirche , ein bio¬

graphisches Gruppenbild . von Eduard

S - chultz , (Oberlehrer . «Missenschaftliche Bei¬

lage zuin Jahresbericht der Mberrealschule

zu Klotz für das Schuljahr 1899 — 1900 .

4 « , 88 S . Metz 1900 . '

Geschichte der Hugenotten von Metz . V̂on >

F . Dietsch , Pfarrer , und Lio . Dr . h . Tollin ,

Pastor . Geschichtsblatter des Deutschen hugo -

notten -vereins . Zehnt X , heft 1 u . 2 . 80 ,
öO S . Metz u . Magdeburg 1900 , heinrichs -

hofensche Buchhandlung . 1 Mk . «

Eine Kirche der Müste in Lothringen . Er¬

innerungsblätter aus Tourcellos - Thaussv von

Edmund Ungerer , Pfarrer . 80 , VIll u .

148 S . , 1 Karte . Straßbura 1900 , heitz u .

Mündel . 4 KIk .)
Die reformierte Bewegung hat in Metz von ihren

ersten Ansängen an einen entschieden französischen Cha¬
rakter getragen . Abgesehen vom 19 . Zcihrhundert hat
neben der herrschenden französischen predigt nur in der
Zeit von 1562 — 15N6 d . Gottesdienst in Metz statt¬
gefunden . Und erst nach 1870 haben in der dortigen
evangelischen Bevölkerung die D . das Übergewicht er¬
langt . Gleichwohl sind die Metzer Reformierten für das
d . Leben von der größten Bedeutung geworden durch
ihre starke Beteiligung an der Bildung französischer Ge¬
meinden in d . Städten , namentlich in Berlin . Dort soll
David Ancillon Sonntag für Sonntag vor 2000 seiner
alten Metzer Gemeindeglieder gepredigt haben .

Ungerer gibt u . a . genaue , auf den Kirchenbüchern
beruhende Rachweisungen über die der Hugenotten -
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gemeinde Lourcelles - Ehaussy (Kürzel ungehörigen Fa¬
milien und deren Auswandrung in d . Lande . Ein
kleiner Teil der welschen Reformierten von dort und
aus dem Metzer Land fand noch aus dem Roden des
lothringischen Hochlandes , in den nassauischen Ortschaften
Burbach , Bockenheim ( — Saarunion >, Altmeiler , Ey¬
meiler , Rauweiler , Görlingen , Kirchberg und Diedendors
eine Zuflucht , Sie scheinen dort bald die d . Sprache
angenommen zu haben , Heute erinnern nur noch einige
Familiennamen , von denen manche auch ins D . über¬
tragen sind , an ihren fremden Ursprung ^S . Z4Z ) . ( - .
Deutsche Erde , Heft i , z. Sonderkarte . Yans wine .

, 8 .5 . Mstcrr ' eich - Uiigar ' N . Das babsburgischc

Douaurcich als Bestandteil des deutschen Volks - ^

aebietes . Don Kurd vott S >trantz . ( Deutsche

Zeitschrift , Zahrg . , Heft , 0 — ( 2 . Berlin

( 902 , Herm . Lostenoble . ) ^

Den Verlust des Deutschtums in Böhmen feit Z870
beziffert der Verfasser auf eine halbe Million ; auch Krain , ^
Südtirol , die alte Mark Verona ( lvelsch - Bern ) und den
östlichen Teil des Patriarchats von Aquileja , Görz , !
Istrien , Frianl , die terra kirma von Venedig , das velt -
lin betrachtet der Verfasser in ganz unhistorischer ver -
kennung der zeitweiligen Bedeutung germanischer Ein¬
schiebsel ) in Bausch und Bogen als Verlornes deutsches
Sprachgebiet . Den Verlust des Deutschtums in Ungarn
beziffert er auf zwei Millionen . Das sind durchaus halt¬
lose Übertreiblinaeil . 0Huntram Schultheiß , >

, 84 . Mstorreich - Ungarn . Deutsche Kulturträger ^

vom UMiu uud Nbein im Osteu . von B . F .

Kaiudl . ( Fraukfurter Ztg ., , HO , , Br . 2 , 2 . )

Behandelt in Kürze die aus dem westlichen Deutsch¬
land zur Zeit Kaiser Josephs II . nach Ungarn , Galizien
und der Bukowina betriebene Kolonisation . Frankfurt
a . M . erscheint als eine Sammclstätte für die Anwerbung
dieser Ansiedler . von Belang sind auch die Bemerkungen
über die Überfübrung der Ansiedler nach der fernen neuen
veimat . Paul Sanqhan ? ,

, 8 .5 . BöHlnon . Zur Frage deutscher Bistümer

iu Böluueu . 2 . Ausl . 80 , , 0 (i S . Prag

, 902 , Z . G . Talve . , .20 Rlk .

Die Schrift ist aus der Mitte des d . Klerus hervor¬
gegangen . Im erstell Teil ( 58 S . wird die Geschichte
der Bistumsteilungen behandelt . Als l ,">44 Prag als
Erzbistum von dem Mainzer Sprengel abgetrennt wurde ,
war die Verschiedenheit der Sprache ein Hauptgrund da¬
für . Unter der Geistlichkeit des licuen Erzbistums
berrschte jedoch das d . Element durchaus vor , die Lage
war der heutigen entgegengesetzt . Ein Drittel des Bodens
war im Besitz der Kirche ; der d . Einfluß in ihr hatte
scholl im und A . Jahrhundert die Bildung einer
slawischen Bationalkirche verhindert . Die Geistlichkeit
verstand zum großen Teil nicht tschechisch , der paß gegen
sie wurde immer größer , daher richteten sich die Husitcn -
stürme gegen Deutschtum und katholische Kirche zugleich .
Bach dem Sieg der Habsburger am Meißen Berg und
der Niederwerfung des Protestantismus war die Ab -
neigung der Tschechen gegen den geistlichen Stand so
groß , daß für die tschechischeil Dörfer Polen als Geist¬
liche empfohlen wurden . Bach dem 50 jährigen Krieg
wurden die Bistümer Leitmcritz und Königgrätz er¬
richtet , unter Josef II . Budweis . Das d . Egerland ge¬
hörte bis Z808 zum Begensburger Sprengel , erst seit
dieser Zeit ist es deut Präger angegliedert . Die Grenzen
der neuen Bistümer schloffen sich an die der politischen
Verwaltungsbezirke an .

Dcutschc Lrdc . >">. lZcst.

Der zweite Teil behandelt die wünschenswerte neue
Teilung der Bistümer . Ziffernmäßig wird der Bach -
weis der vertschcchung des Priesterstands im d . Gebiet
geliefert , dessen d . -feindliche Tätigkeit eingeräumt und
die Abneigung der D . gegen den Eintritt in die tschechisch
geleiteten Priesterseminare betont . Die Verfasser schlagen
nun eine Beueinteilung der Bistümer auf Grund der
sprachlichen Abgrenzung vor und führen dies im einzel¬
nen durch . Leitmcritz verliert nach diesem Plan seine
tschechischen Gemeinden und erhält dafür die d . des
Königgrätzer Sprengels . Die d . Teile der Bistümer
Prag und Budweis sind zu einem neuen westböhmischen
Bistum zu vereinigen , dem man noch die Gegend von
Saaz , Komotau und Brür angliedern könnte , so daß es
z Million Katholiken enthalten würde . Die tschechischen
Teile des Leitmeritzer Sprengels sollen an Prag fallen ,
ein neues tschechisches Bistum in Innerböhmen errichtet
werden , so daß dann vier tschechische und zwei d . Bis¬
tümer mit je etwa z Million Seelen bestehen würden .
Tschechisch sprechende Geistliche für die Orte mit national
gemischter Bevölkerung werden zugestanden . Die Ver¬
fasser hoffen , daß sich nach Einrichtung rein d . Priester -
seminare in den d . Bistümern wieder mehr Deutsch¬
böhmen dem Priesterstand zuwenden werden . Im Bot -
sall denken sie an Heranziehung d . Priester aus denn
D . Reich und an des D . mächtige Tschechen . Das letztere
würde aus Mangel an d . Geistlichen sicher bald die
Regel werden oder vielmehr bleiben und damit gegen
den jetzigen Zustand nichts gebessert werden . So er¬
scheint denn der Plan d . Bistümer in der Theorie sehr
bestechend , in der Praxis würde er dem Deutschtum kaum
Vorteil bringen . tzobannes Zcmmrich .

, 86 . Böhmen . Unser Egerland . Blätter für

Eaerländer Volkskunde . Zeitschrift des Ver¬

eins für Egerländer Volkskunde in Eger .

Herausgegeben von Alois Zobn . Jahr¬

gang lV ( , 90m und V >, , 90 , ). ^ ger , Ver¬

lag des Vereins , jährlich , . 80 U4k . ( 2 Kr . ) .

Für die Volkskunde und Kulturgeschichte der ehe¬
maligen Reichsstadt Lger und des Egerlandes enthält
diese Zeitschrift reichliche Beiträge . Sie behandeln vor¬
wiegend den volkscharaktcr des Egerländers , seine Sitten
und Bräuche , Ouellen und Denkmäler , Glaube und Aber¬
glaube , Sagen und Volkslieder , Sprichwörter und Redens¬
arten u . a . Der volkssorscher wird reiche und mannigfaltige
Belehrung aus dem Inhalt schöpfen . p >, „ l

, 87 . Utäpvcn . Der erste S -pracheukaiups aus

kirchlichem Gebiet . ^Bach : Die Gründung

uud Auslösung der Erzdiöcese des bl . Metbo -

dius . von Zob . Nevaril . Progr . des K .

K . deutschen Staats -Obergymuasiums zu Ung .

Hradisch , , 897 , , 899 uud , 900 . )

Der erste Kamps um das vorherrschen d . oder slawi¬
schen Einflusses in Mähren wird durch das Auftreten
des Slawcnapostels Methodius im y . Jahrhundert be¬
zeichnet . Dieser setzte es durch , daß in seiner Erzdiözese ,
die in der Hauptsache Mähren und Böhmen umfaßte ,
der Gottesdienst ganz in slawischer Sprache abgehalten
wurde . Alle gegenteiligen Bemühungen der bairischen
Bischöfe scheiterten , Mähren wurde dein d . Einfluß ganz
entzogen . Bach dein Tod des Methodius ( 885 ) erhielt
sein Nebenbuhler , der Alemanne tviching , Bischof von
Neutra , die Oberhand . Die Schüler des Methodius
wurden vertrieben , die slawische Liturgie verboten . Dieses
verbot mußte seitens der Päpste immer wieder erneuert
werden , zum letztenmal am Ende des ZZ. Jahrhunderts .

20
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188 . Niedcrostcrvcich und wcstungarn .

wilder aus der Ostmark . Gin Miener Mauder -

buch . von Lduard Zetsche . 20 , X u . 2H8 S .,

12 ! ? oll - u . 80 Tertbilderuach Orig . -Zoichuuugeu .

Geb . 20 Bit . Innsbruck 1902 , A - ^ dlinger .

AIs Maler und Schriftsteller gleich tüchtig , hat der
Verfasser schon Z8tz4 seine rege Heimatliebe , gut d . Ge - .
sinnung und treffliche Darstellungskunst in einem Werk : !
Aus den Umgebungen Wiens , bekundet . Das vorliegende
ist dieses Vorgängers würdig , doch nicht etwa eine Neu¬
auflage , sondern behandelt durchaus andre , oft wenig
bekannte Teile Riedcrösterreichs . Es berührt auch das
Land ob der Tuns und das „ fränkische Pannonien " ,
jenes d . Gebiet im Südosten Riederösterreichs , das Ungarn

widerrechtlich im Jahrhundert dem Nachbarland i
entzogen und aus welches Niederösterreich noch im
ly . Jahrhundert Anspruch erhoben hat . Das künstlerische
Werk verfolgt keine wissenschaftlichen Zwecke , aber es
ist das Werk eines auch wissenschaftlich gebildeten Manns ,
der die Eigenart des Volks ebensogut beobachtet , wie die
Schönheiten des Landes und der seiner Geschichte liebe¬
voll nachgeht . Aus wachaner Archiven ergeben sich
ihm hübsche Kulturbilder , namentlich in der Zeit der
religiösen Kämpfe verweilt Verfasser gern . Seine Sym¬
pathien stehen durchaus aus protestantischer Seite .

1 89 . Tteierinark . Deutsche Formen slowenischer

Ortsnamen . >Nach : Die Ortsnamen des oberen

pettauer Feldes . von RI . /uukovie . 80 , 102 S .

RIarburg a . d . Dran 0 . Z . , Klar Dsliug . 2 Nlk . )

Der Verfasser , Hauptmann an der Kadettenschule
in Marburg und des Slowenischen wohl als seiner
Muttersprache vollkommen mächtig , erklärt alle 78 Orts¬
namen des obern pettaner Feldes , d . h . eines Dreiecks
der Ebene aus dem rechten Drauufcr , dessen Ecken etwa
durch Marburg , Pettau und Windisch -Feistritz bestimmt
werden , persönliche Erkundigung an Ort und Stelle
und dadurch ermöglichte Feststellung mancher Ramens -
sormcn in der Mundart des einheimischen slowenischen
Bauern haben vielfach erst eine befriedigende Erklärung
möglich gemacht . Da es sich fast durchweg um sloweni¬
sches Sprachgebiet handelt , liegt der Hauptwcrt in der

Erklärung der slowenischen Ortsnamensormen . Die für ^
fast alle Orte daneben vorhandenen d . Ortsnamen sind
teils Übersetzungen der zeitlich ältern slowenischen , teils
Anpassungen dieser an die d . Sprache . Als im lt - Jahr¬
hundert zahlreiche D . einwanderten , gründeten sie als
neue Ansiedlungen nur Schlösser , Meierhöfe und kleinere
Nebensiedlnngen und gaben ihnen d . Kamen ( z . B .
pragerhof , Wartenheim , windenau , Schneeweiß ) , die
bis heute auch von den Slowenen stets in der d . Form
gebraucht werden . Der versuch des Verfassers , die Slo¬
wenen bereits in vorrömischer Zeit als Bewohner ihres
heutigen Sprachgebiets nachzuweisen und demgemäß auch
die Römersiedlungen pettau ( vetavio ) und Pulsgau
( pultaviu ) als slawische Rainen zu erklären , ist miß¬
lungen . Auch die Verwertung des Buchs Mose zu
allgemeinen sprachwissenschaftlichen Erörterungen iS . 4
u . 5 ) ist ganz verfehlt , von den d . Dörfern der Mar - i
burgcr Sprachinsel kommen drei in Betracht : Pobersch
( Z265 Bobrisach ) , slow . pobrcL von pobreLje User¬
gegend ; Thesen , eigentlich „ an der Thesen " — an der
Straße ( stera ) , und Zwettendors ( ttO werchendors ,
Z252 Zweckendors ) . Für letzteres kann auch 2unkoviö
keine sichere Erklärung geben , für wahrscheinlich erklärt
er die verknust von slow . cverlci — Knappern ( für die
Marburger Gerber ) , von den d . Meierhösen im sloweni¬
schen Gebiet hat Sternthal eine interessante Ramens -
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Wandlung erfahren , es hieß ursprünglich Sterenstall ( von
mittelhochd . stere ^ widderX Der Ortsteil Schwaben -
dorf ( Gemeinde Drasendors bei Pettau ) ist keine frühere
d . Ansiedlnng , sondern aus slow . /.aba ( Frosch ) ent¬
standen . Das Buch als ganzes ist eine sehr verdienstliche
Leistung und ein wertvoller Beitrag zur Kenntnis der
Entstehung d . Ortsnamen aus slawischen .

190 . Der deutsche Anteil des ^Bisthums
Trieut . Topographisch -historisch -statistisch und

archäologisch beschrieben und herausgegeben

von Karl Atz und p . Adelgott Schatz .

Das Decanat Bozeu . H Liefg . 80 , H8 S >.

Bozeu 1902 , Auer u . Koinp . HO Heller .

Das Werk ( eine Sonderausgabe von Artikeln aus
dem Tiroler Volksblatt ) will eine jener volkstümlichen
Bistumsbeschreibungen liefern , die meist aus dritter
Hand geschöpft und mit mehr Fleiß als Kritik gearbeitet ,
doch das verdienst haben , den erreichbaren Stoff über¬
sichtlich zusammenzutragen . Es führt sich ein als Fort¬
setzung eines unter dem gleichen Titel erschienenen Werks
von Ios . Thaler , K . Atz und Ph . Neeb und soll die
Dekanate Bozen , Renmarkt und Kältern umfassen . Der
Ertrag für die d . Volkskunde kann der ganzen Anlage
nach nur ein sehr mittelbarer und gelegentlicher sein .

191 - Galinen . Deutsche Baumeister in Lemberg .

( Nach : IV . I . 0 / i n 8 bH 8/tnlm Ievoev8lm rv XVI .

i XVII . ^vielen . Xrobitslrtnrn i r/e/ .bn . Ler . -80 ,

228 S . Leinberg 1901 , H . Altenberg .)

In dem vorliegenden Werk behandelt L . die Ent¬
wicklung der Ban - und Bildhauerkunst in Lemberg .
Daraus geht hervor , daß an dem Wiederaufbau der
Stadt , nachdem das „ hölzerne " Lemberg ; Z8i ein Raub
der Flammen geworden war , d . Werkmeister hervor¬
ragenden Anteil hatten . Das älteste „ gemauerte " Lem¬
berg steht unter dem Einfluß der Gothik , welche hier
bis zum Brand von l ">72 vorherrscht . Bis zu diesem
Zeitpunkt währte auch der rege Anteil der D . Seither
machen diese italienischen und polnischen Meistern Platz ,
und zugleich kommt der Renaissancestil zur Geltung , doch
hat auch in dieser spätern Zeit d . Hand manches Tüchtige
geschaffen . Es sei mir gestattet einige der d . Namen
zu nennen . Ein Doringus murator wird schon ZZ82 — ZZ89
genannt ; Johannes wassirsurer ( l388 ) , Henricus Stein -
ineczce ( tZ8y ) , Niczko Tropper ^d . i . Troppauer ) , Olbrecht
Mawerer oder Olbrecht der Steinmatze H 404 — l ^ N ) ,
Eloze Schultis Mawerer ( l405 — l4l t ) , Ivolf der Mawerer
( t 40 ö ) , Hanus Mewrer mit dem kromen Halse ( ; 4l4 ) ,
Martin Mawrer ( l470 ) , Peter Mawrcr und Georg
lveiner , letzterer wurde zsok vom Rat der Stadt zum
^ rclutectouicus ulias Laumu ^ istrum ernannt . In
dem Ausdruck „ kuuma ^ istrum " spiegelt sich vollauf
der d . Einfluß auf die bauliche Entwicklung Lembergs vor
400 Jahren . Schließlich noch eine Aufschrift von dem
einstigen Rathausturm : Meister Hans Blecher anheb ( ? )
des Bau Leiter XNNO Oominl l40 l - Raimund Raindl .

192 . Bukorvina . Die Bedrohung des Deutsch¬

tums iu der Bukowina . von F . Niede .

( Deutsche Zeitschrift , XV . Zahrg . , S >. 388 — 39 H .

Berlin 1902 , Herm . Tosteuoble .)
Seit der Erwerbung der Bukowina durch Österreich

haben die D . , welche ins Land als Soldaten , Beamte ,
Geistliche und Lehrer , ferner Landleute , Bergwerk - und
Glashüttenarbeiter sowie Handwerker kamen , den Löwen¬
anteil zu der Kultivierung des öden Landes und seiner
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Bewohner beigetragen . Rumänen und Ruthenen haben
ihnen zum größten Teil ihr wissen , Kennen und Können
zu verdanken ; ihre nationalen Aspirationen lassen sie aber
den Dank vergessen . Das hat auch die Gestaltung der
Parteiverhältnisse in der letzten Zeit bewiesen . Gegen
die früher übermächtige rumänische Partei haben die D .
den Ruthenen nützliche Bundeshilse geleistet ; sobald die
Ruthenen zu Macht und Einfluß gekommen sind , be¬
gegneten sie den D . in schroffster weise . Dies hatte zur
Folge , daß die D . seit Frühjahr fy02 mit den Rumänen
in Verbindung getreten sind . Damit ist das geschehen ,
was Riede in seinen : Artikel als notwendige Maßregel
bezeichnet , um das Slawentum in der Bukowina nicht
übermächtig werden zu lassen . Unstreitig ist es , daß das
Gleichgewicht der Rumänen und Ruthenen in numerischer
und politischer Pinsicht für die D . in der Bukowina die
beste Gewährleistung ihrer bisherigen Stellung ist . Und
dabei wird es hoffentlich zunächst auch bleiben . Es muß
nämlich betont werden , daß die auch von Riede ge¬
machten Bemerkungen über das gefährliche numerische
Anwachsen der Ruthenen gegenüber der Rumänen nicht
richtig zu sein scheinen . Die Ruthenen scheinen vielmehr
schon vor mehr als t " " Jahren numerisch über den
Rumänen gestanden zu sein ( s. in meinem neuen Werk ,
D . E . , Pest 4 , S . f ( 5 — l K>) - ^ sire scheinbare Minderheit
bis vor 25 Jahren hängt mit der politischen Übermacht der
Rumänen zusammen . Die neuern Zählungen nach der
Umgangssprache dürfte das richtige Verhältnis wieder
klar gelegt haben . Das d . - ruthenische Gymnasium
in Ezernowitz wird ebenso wie das vier Jahrzehnte in
Snezawa bestehende rnmänisch -d . , welches letztere Riede
übersehen hat , die eindringliche Mittelschulbildung aus
rein d . Grundlage nicht überflügeln . Im großen und
ganzen blicken die D . in der Bukowina hoffnungsvoller
in die Zukunft , als die "Leser des Aussatzes von Riede
annehmen dürsten . Raimund Kaindl

p ) 5 . Siebenbürgen . Siebenbürgisch - sächsische

Burgen und Kirchenkastelle . 50 Bilder mit

einen : verwert und erläuternden : Tert , heraus¬

gegeben ven Emil Sigerus . 5 . Anst . 4^ .

permannstadt P ) 0s , Jos . Drotleff . 7 . 65 Rik .
Die dritte Auslage in einen : Zeitraum von drei

fahren ist ein sprechender Beweis für das berechtigte
Interesse , das man diesen Denkmälern eigentümlicher
sächsischer Verteidigungskunst in Siebenbürgen und auch
in : D . Reich entgegenbringt . Aon den zehn Bildern von
Burgen ist beachtenswert das des Kellinger Grasen -
geschlechts , eines der wenigen Repräsentanten befestigter
sächsischer Edelhöfe . Die Ruinen der . Marienbnrg sind
ein beredtes Zeugnis der einstmaligen segensreichen
Kulturarbeit des d . Ritterordens in : Burzenland . AIs
typische vertretet sächsicher Aerteidignngsbauten sind je¬
doch die befestigten Kirchenkastelle anzusehen , von denen
als die merkwürdigsten und an : besten erhaltenen in
dieser Sammlung ausgenommen worden sind diejenigen
von Birthelm , Wurmloch , Tartlau , Keisd , Meschen , Denn -
dors u . a . Die Ausnahme des Innern der Tartlauer Kirchen -
burg bietet auch einen Einblick in die innere Anlage und
Einrichtung dieser Aerteidignngsbauten . Die ständige
Kriegsgefahr , in welcher die Bewohner des Sachsen¬
bodens lebten , zwang sie , die Kirche , welche meist aus
einer sanften Anhöhe inmitten des Dorfs liegt , in Ver¬
teidigungszustand zu versetzen und mit Ringmauern und
Aerteidigungstürmen zu umgeben . Diese boten dann
genügenden Schutz gegen die plündernden porden der
Türken und Tataren , ja erwiesen sich zuweilen sogar
für reguläre Truppen als uneinnehmbar , so die Tart -
lauer Kirchenburg ; 552 . Bei den eigentlich sogen . Ver¬
teidigungskirchen ist das Thor stets turmartig erhöht und

mit Pech - und Schießscharten , zuweilen auch mit einen :
hölzernen Umlauf , versehen . Bei den meisten wurde
in : >5 . und >6 . Jahrhundert auch der Westturm mit
einen : hölzernen Umlauf versehen oder gar , wie in
Wurmloch , durch Strebepfeiler verstärkt und durch pech -
und Schießscharten für die Verteidigung zweckentsprechend
hergerichtet , peute dienen die Kastelle zum Teil noch
den Dorfbewohnern als Kornkammern ; meist verfallen
sie aber , da die Erhaltungskosten von den meist armen
Kirchengemeinden nicht ausgebracht werden können . In
dieser Sammlung von Lichtdruckbildern sind nun wenig¬
stens die merkwürdigsten Vertreter sächsischerverteidigungs -
Üauten festgehalten . Sons Louncrt .

s )̂ 4 — ü ) (i . Siebenbürgen . Sächsische Formen

siebenbürgischer Bauten , ( Nach : Karl Fuchs ,

Der Burzeuländer Pos . sRtttteil . der anthrop .

Ges . in Wien , PM , Nd . XXXI , S . 275 — 2y6s .

Derselbe , Über das Szekler Haus . Ebenda ,

S . 554 — 55s ) . j

Derselbe , Die Törzburger pausbnrgen . (Eben -

da p ) 02 , XXXIl , S . ^20 - 24 .P
Fuchs berichtet über die Ergebnisse seiner paus -

forschungen , die er in der südöstlichen Ecke von Sieben¬
bürgen , in : Burzenland und in den benachbarten Szekler
Gebirgstälern angestellt hat . Er ist dabei zu der An¬
sicht gekommen , daß paus und Pos jener Gegenden in :
wesentlichen altsüchsisch sind , und er spricht die Vermutung
aus , daß sie altsächsische Formen bewahrt haben , die die
Sachsen schon vor Jahrhunderten durch neuere Formen
ersetzt haben .

Einige Berichtigungen zu jenen Untersuchungen
hat Fuchs inzwischen ebenfalls in den Mitteilungen
der anthropologischen Gesellschaft in Wien , ( Y02 ,
Bd . XXXII , S . 20 , veröffentlicht , nach denen er
den : Szekler paus doch eine größere Abhängigkeit von
den : der Slawen ( puzulen ? ) zugesteht , als er früher
anzunehmen geneigt war . Danach glaubt er nun , daß
das Szekler paus den : puzulenhaus ebenso nahe stehe
wie den : rumänischen und sächsischen Zweistnbenhaus
des Burzenlandes . Er erklärt es jetzt geradezu als das
Bindeglied . Mb mit diesen Untersuchungen eine end¬
gültige Lösung der Frage gefunden ist , steht freilich noch
dahin , denn bislang haben die madjarischen Forscher ,
mit einziger Ausnahme des jüngst verstorbenen Dr .
I . Janko , ungefähr die entgegengesetzte Ansicht vertreten .

von dein sächsischen Burzenland hat Fuchs dann
noch in einem eigenen Aussatz die pausburgen behandelt ,
die dem südwestlichen Arm des Landes angehören , wel¬
cher in den nach Rumänien führenden Törzburger Paß
übergeht und den entlegensten und altertümlichsten Teil
des Burzenlandes ausmacht . Diese Törzburger paus¬
burgen , die er für die Geschichte des d . pauses für sehr
wichtig hält , sind seiner Ansicht nach perrenhäuser aus
einer Zeit , wo Ackerbau und Viehzucht nicht unmittel¬
bar bei :: : paus betrieben wurden , und er hält die pans -
burg für „ die Burg eines reichen Viehzüchters , der nur
für den nächsten Bedarf einige Stück Vieh in : paus hat ,
dessen perden aber aus entlegenen weiden leben und dort
in besondern Stallgebäuden überwintern " . Und von
großen : Interesse sind ihrer ganzen Anlage nach diese
„ pausburgen "' , wenn wir den an sich wohl nicht ganz
glücklich gewählten Namen beibehalten wollen , ohne
Zweifel . Mtto Lauster .

jt ) 7 . Scbrver ; . Deutscher Einfluß in der romani¬

schen Schweiz . ( Nach E . Klinger , Nel paese

dei Grigioni . 80 , 24ch S . Florenz IP02 ,

N . Bemporad n . Sohn . 5 Läre . >
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In , Vnschluß an die lebendig geschriebene Schilderung
einer serienreife nach Graubündcn bebt Klingcr , der
trotz seines d . Samens nicht d . spricht und in echt
italienischen , Geist schreibt , den heilsamen Einfluß der
d . Mehrheit der schweizer aus das öffentliche «Leben
der romanischen Landesteile in geradezu begeisterten
Worten hervor und stellt dem die trüben Verhältnisse
seiner veiinat entgegen . Die Spracbverhältnisse Gran
bündens iverden nuüt näher erörtert , doch zeigt die vn -
mendnng der d . Rainen für romanische (v , te den viel
leicht unbewußten Eindruck , den Klinger von der fort¬
schreitenden Eindeutschung des Engadins erhallen bat .

198 . Spiaüxn , kämpf in der Ss 'ldwcst -

schwciz . ( Bospivchuna vpn V Zimmorli ,

Die deutsch - französische Sprachgrenze in der

Schweiz . III . Teil . van Vlbert Büchi -

Freiburg i . ! Ie . in den Dndaaern , anischen For¬

schungen , XIII . Nnzeiger , l - Dost , 1902 ,

S >. ( , 2 — 74 - S -traßbura , K . Z . Trübncr .)
Die ausführliche Besprechung Büchis bringt nicht

nur in gedrängter Zusammenfassung die bekannten Er¬
gebnisse ,Himm er I is über die d . -französische Sprachgrenze
in , wallis und in der Schweiz überhaupt , sie behandelt
auch in Kürze eine Reihe der mit Zin , merlis For¬
schungen zusammenhängenden neuern literarischen Er¬
scheinungen und bereichert vor allen , unser Missen von den
gegenwärtig in der Schweiz sich vollziehenden sprachlichen
Verschiebungen . — Der verfall des d . Schulwesens in Frei -
burg wie in Mitten , der durch die Vbkehr der „ bessern " d .

I Kreise und durch die Vernachlässigung der Behörden ( in
Mitten z . B . sind die d . schulen einem französischen Inspektor
unterstellt , der des D . nicht mächtig isv immer mehr ge¬
steigert wird , leitet den Romanisierungsprozeß ein . Die
Kirche folgt der schule auf den , Fuß und leistet in , wallis
den französierenden Bestrebungen Vorschub . Besonders
jüngere französische Geistliche treten in dieser Richtung
mit „ fieberhafter Rührigkeit " auf . Dazu die Teilnahm¬
losigkeit weiter d . Kreise , die Ungunst der geographischen
Lage , die starke Gebirgsgrenzen gegen den d . Borden
auftürmt und ungehinderte Verkehrs ,, , öglichkeit nur mit
dem romanischen Westen zuläßt ; die natürliche Über¬
legenheit der französischen Schriftsprache den d . Mund¬
arten gegenüber u . s. w .

Die angedeuteten Strömungen in schule und Kirche ,
der Triumph des welschen walliser Blatts „ l_e Vuluis
Homanü " über den Rückgang des Deutschtums und
seine Prophezeiung , im Jahre 2000 würde die französi¬
sche Sprache im ganzen wallis bis zur Furka herrschen ,
auf der andern Seite das wackere wirken des „ walliser
Boten " seit Beginn der goer Jahre für die weckung
des d . volksbewnßtseins sind vnzeichen eines zum Be¬
wußtsein der Bevölkerung gekommenen Sprachcnkampfes .
Hat er auch bis jetzt aus d . Seite die eingewurzelte
Lauheit „ och nicht besiegen können , so hat sich doch
wenigstens die rücksichtslos französierende Jura — Simplon -
Bahn ebenso wie die Post zur Anerkennung der d . Orts¬
namen des Oberwallis bequemen müssen ( S . <, » ) . Buch
die veranstaltete Jahrhundertfeier zum Vndenken
an die blutigen Kämpfe gegen die Franzosen hat das
nationale Empfinden der Oberwalliser merklich gehoben . -
Das sind zwar erst unbedeutende Vnzeichen eines be¬
ginnenden d . Widerstands gegen welsche Überflutung .
Vber die Lebbastigkeit der Erörterung der Nationalitäts¬
frage , wie sie in der Schweiz jetzt Platz greift , läßt einen
guten Fortgang hoffen , besonders wenn in den schwei¬
zerischen Vußerungen auch ferner der warme Ton natio¬
nalen Empfindens wiederkehrt , durch den Büchis Vuf -
satz ausgezeichnet ist . Mine

199 - ti . 200 . Lvclllis . Deutsche Siedlungen auf

romanischer Grundlage . Bach : Mb den Lseidei , -

rebeu . von F . siebter . Beilage z . Xabr

buch 1901 des schweizer Nlpeu - ü̂lub . 80 ,

1 12 S . Zürich 1901 , Bschmauu u . Schiller , und

Saas -Fee und Umgebung . Liu Fübrer durch

beschichte , Volk lind Landschaft des Saastbales .

von Dr . Iseiurich Dübi . 8ch 15 <> S «. , , „ jf

7> l Vbbild ., s pauoraiua u . 1 Karte . Bern 1902 ,

V . Fraueke /norm . Schmiß u . FrauKVch 4 (sr .)
Die populär gehaltene Monographie der am Eingang

des vispertales hoch über ihren „ veidenreben " gelegenen
Gemeinde visperterminen verdient Beachtung als zu¬
verlässige Schilderung einer typischen hochalpinen d . Sied¬
lung mit sicher anzunehmender romanischer kultureller
Grundlage . Den Rainen visperterminen „ wehte ich eher
Grenzgebiet , Mark von visp , als „ Grenze der viberer "
deuten . Vußer dem Dorf umfaßt die Gemeinde gegen

20 Weiler , die sich um den vöbenbetrag von zooom
über den Bang verteilen . Die Familien haben in der
Regel an mehreren oft 4 — 3 Orten zugleich Raus - und
Grundbesitz und führen das aneb im romanischen Gebiet
bekannte Romadenlebcn .

Dübis Einzelforschung bestätigt die Vnsicht Schultes
s. D . Erde , Pest 1, S . 26 ) , daß die d . Besiedlung im

Vnschluß an die Hffnung der Saaser Pässe in , >3 . Jahr¬
hundert erfolgte . Immerhin „ spricht eine große Wahr¬
scheinlichkeit dafür , daß vor der Germanisierung durch
Leute aus den , Berner Oberland und Goins die spär¬
lichen Bewohner von Saas ein den , provencalischen
nahestehendes französisches patois gesprochen haben wie
die von Ehonson ( — St . Rikolaus ) und Proborgne

Zermatt ) , ihre nächsten Rachbarn " . Uermann wal ,> r

20s . Italien . Osr kloane Lateckiismo vor ' ?
keloselanü . Line S -eltenbeit aus dem brande

der „ Zimbern " . vou Vlfred Baß iu Lseip -

zig . ( Zeitschrift für Bücherfreunde , 1902/1903 ,

S . 248 — 250 . Leipzig , velbageu u . Klasiug . )
Gern berichtet der Unterzeichnete über eine inter¬

essante Rotiz , die sich als Ergänzung zu dem von ihn ,
kürzlich in dieser Zeitschrift ( s. S . 37 ) veröffentlichten
Vufsatz über die d . Volks - und Sprachüberreste darstellt .
Es war dort von dem in padua für die „ siben Kaineun "
gedruckten Katechismus die Rede , von den , Baß in der
Gemeindebibliothek zu Siege die ; 8 -f2er Vusgabe ge¬
sunden hat , während ihn , nachher in , Innsbrucker Ferdi -
nandeun , auch die erste Vuflage , die des Jahrs Z8Z3 ,
zugänglich wurde . Ebendort wird auch das älteste zinr -
brische Druckwerk , von den , man zurzeit weiß , aufbewahrt
( Ehristlike , unt Kortze Dottrina , Eomponert dort erden
Unzorz veren Babest Elemente VIII . , . . . In vicenz ,
dort Bans Peter ,7>omini , ; ,>i>2 ) . Gegen dieses älteste
zimbrische Religionslehrbueb , daß sich auch noch in einer
den , Verfasser bekannt gewordene » Handschrift erhalten
hat , tritt der „ kloane Eatecbismo " von Z8I3 an Raum¬
inhalt sehr zurück , indem er von <>7 Druckseiten , aller¬
dings in Duodez , aus 3 >» Seiten Kleinoktav zusammen¬
schrumpfte . Ersteres war eben zugleich Gesangbuch , wo¬
gegen 18 1z die Lieder weggelassen wurden ; >842 ist
der ursprüngliche Eharakter wieder insofern hergestellt
worden , als jetzt vier Gesänge und ein gereimtes Ge¬
dicht von 32 Zeilen hinzutraten . Dem Vufsatz ist bei¬
gegeben eine vbbildnng des Titelblatts der vusgabe
von im >2 ; es zeigt uns , daß damals schon der Einfluß
der italienischen Sprache , die ja für diese weltabgeschie¬
denen Landleute auch recht eigentlich die Kultursprache
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war , sich sehr kräftig geltend machte . Don „ Glauben "
wird nicht gesprochen , sondern von „ fecke " ; statt „ ge¬
druckt " lejen wir die sonderbare Form „ gtiestampart "
( stampare ) . Es wäre dankenswert , festzustellen , ob der
Zeitraum von zwei Jahrhunderten wahrnehmbare Ver¬
änderungen des Sprachgebrauchs mit sich gebracht hat .
Der textlich wiedergegebenc Gstergesang von : Jahre >84 2
läßt erkennen , daß das Italienische nicht bloß den Wort¬
schatz , sondern auch die Grammatik , die Satzbildung be¬
einflußt hat ; so lautet der letzte Vers (nebst des Ver¬
fassers Übertragung ) folgendermaßen :

Völtciis Christ iinzar traust sain , Christ will unser Trost sein .
UÜc - UUeluja .' Ualle - lZalleluja .

vielleicht würde die zweite Zeile noch treffender hochd .
so lauten : „ weil Christ will unser Trost sein " . Das
„ Böltens " ist gleichbedeutend mit der Gerundivform
„ volenclo " . was das Wort „ Beloseland " , das zunächst
ziemlich unverständlich klingt , anlangt , so sei bemerkt ,
daß es soviel als „ welschland " bedeutet . — Indem der
Berichterstatter von dieser beachtenswerten sprachgeschicht -
lichen Mitteilung Abschied nimmt , möchte er zugleich
seinem Bedauern darüber Ausdruck geben , daß ihm die
; <) <>; erschienene Schrift von Baß über d . Sprachinseln
im Süden unbekannt war , als er die oben erwähnte Ab¬
handlung für die „ D . E . " niederschrieb . Sirgmund <? üntbcr .

202 . Italien . D . Studenten in padua . ( Nach :
l^Iorre volacco - l- U 22 ätto , Vlll Oiu § no
lVlLlVIIl — ^ cta illuLtriZ clomini joannis 3
kronckkiorst et kattenborclc Über ! karonis in
k̂ imborclc 3nno 1587 . Padua 1902 )

von den zur Feier der Vermählung des Rniversitäts -
professors Polacco in Padua erschienenen Schriften ver¬
dient diese von den Studenten der juristischen Fakultät ,
unter der Leitung des unermüdlichen Forschers alten
italienischen Rechts und seiner Schulen Pros . Biagio
Brugi , ihm gewidmete besondere Erwähnung . Es wird
in dieser Schrift ein Manuskript der im Paduaer Rni -
versitätsarchiv aufliegenden Annalen der deutschen Nation
veröffentlicht . Dessen Inhalt bezieht sich auf die letzte
Episode eines von den deutschen protestantischen Stu¬
denten für die Gewissensfreiheit geführten Kampfes , in¬
folgedessen ihnen t58 ? von der Republik Venedig die
freie Ausübung ihrer Religion gestattet wurde .

Nähere Auskunft in dieser wichtigen Frage bietet
ein Werk des schon genannten Professors Brugi : Oli
stuckenti teäesclii e la 8 . lnquisirione u vuclova nellu
seconcla metu clel secolo XVl O^ tti clel lstituto

Veneto , Bd . V , Serie VII , ; 8 <) Z— 94 , S . ; o ; 5 — 33 ) .
Das Manuskript wurde von Dr . M . Roberti umgeschrieben
und verglichen . Uristide Raragiola .

205 . Rußland . Aus dem Leben einer evan¬

gelischen sder Petersburger reform .) Gemeinde ,

voll Hermann Dalton . 80 , 525 S . Gnters -

loh 19 OP E . Bertelsmauu . 5 . 60 Rkk .
Kousistorialrat Dalton schildert die Entwicklung der

evangelisch -reformierten Gemeinde in St . Petersburg von
den 30 er bis in die 8oer Jahre des >0 . Jahrhunderts .
Er selbst hat ihr seine beste Lebenszeit und leine beste
Kraft gewidmet . Das Lesen dsr 325 Seiten wird lehr
erschwert durch die gesuchte Art , in der alles persönliche
derart künstlich ausgewischt wird , daß der Le >er z . B .
überhaupt an keiner Stelle direkt erfährt , welch ' eine
Auslandsgemeinde eigentlich gemeint ist . Daß von Rutz -
land und St . Petersburg die Rede ist , kann nur aus
gelegentlichen indirekteil Angaben über Münzfutz und
aus einzelnen Anmerkungen erraten werden . von
besondern : Interesse ist das pl . Kapitel über die

Kirchen schulen , aus dem man sich in den allgemeinsten
Umrissen das Bild einer „ d . " Schule in St . Petersburg
zusammenstellen kann . Der nationale Standpunkt tritt
dem Verfasser durchweg hinter den : kirchlichen zurück .

20ch Gstscoproviinen . Zur Zurückdränguug

des deutschen Einflusses durch Letten und Esten .

( Nach : Im neuen Jahrhundert . Baltische

(Rückblicke und Ausblicke , von Dr . Ernst

Seraphim . KI .-80 , 65 S . Niga 1902 , Sonck

u . Poliewskv . f .50 Mk .

Für die baltischen D . ein sehr nützliches und not¬
wendiges Büchlein . Seraphim führt das rücksichtslose
und erfolgreiche materielle und geistige Emporstreben
der „ indigenen " Bevölkerung der baltischen Provinzen
vor Augen . Er zeigt , wie die Letten und Esten durch
ihre größere Bedürfnislosigkeit , Zähigkeit und Energie ,
namentlich aber auch durch ihr geschlossenes nationales
Zusammenhalten , Schritt für Schritt in die wirtschaftlichen
und sozialen Stellungen eindringen , auf die bisher die
D . ein besonderes Vorrecht zu besitzen geglaubt haben .
Lr entwirft ein kurzes Programm der Selbstbesinnung
für das d . Element , auf der Grundlage : Anerkennung
der Letten und Esten als gleichberechtigte Söhne der¬
selben Aeimat , aber entschlossene und organisierte Ver¬
teidigung des d . Besitzstands in Beruf , Gesellschaft , Selbst¬
verwaltung U. s. w . Paul Rohrbach .

205 . Algerien . Eine deutsche Siedlung iu der

Provinz Grau . von Gberstlt . z. D . ^ übn er .

î Tägl . Nuudschau , Berlin , Beilage , 1902 , Nr .

258 ,' S . 9B — 950 ; Nr . 259 , 9ö5 — 95 ^ .)
von den so wenig bekannten d . Kolonien Algeriens

( so Prudon bei Sidi el Abbes , Saida , Menerville , palestro ,
bei Batna , am Bibangebirge , meist Elsaß -Lothringer ,
auch Preußen , Tiroler u . a .) berichtet der Verfasser über
die ; 8 § 6 von Rheinpreußen ( 90 Fam .) gegründete La
Stidia bei Mostaganem ( 40 Fam . wurden in Sst Le -
onie bei Arzeu angesiedelt ) . Unter großen Schwierig¬
keiten brachten sich die Ansiedler vorwärts , besonders seit
t856 ; ; 8 P 7 wurden in La Stidia 458 Preußen , 25 Frau -

Das deutüche Dorf La stibia und leine Uussieblnngen .

zosen und 4 Spanier gezählt . ; 870 kam es nach den
französischen Niederlagen zu d . Kundgebungen . In den
letzten Jahren hat sich südlich ein neuer d . Siedlungs¬
mittelpunkt , Fornaka , gebildet , auch zwei neue Dörfer ,
die der Uled Snussi und El Kedadra , sind der Gemeinde
angegliedert . Das Dorf ist trotz Militärdienst und fran¬
zösischem Schulunterricht bis heute d . geblieben , Ver¬
mischung mit den umwohnenden Franzosen und Spaniern
findet nicht statt . Paul Langhaus .

206 . u . 207 . (Kleinasien . Deutsche Kolonisatious -

bestrebuugeu iu Kleinasien , von Major a . D .

Klar Schlagintweit . 80 , 60 S . N tünchen

1900 , Pilotv u . Loehle . l Mk . ; und
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Die wirtschaftliche Erschließung Kleinasiens , von

Prof . Dr . E . v . Dü ring - Pascha . hvsieu ,

1 - Iabrg ., Nr . 3 . Berlin 1901 , I ) erm . paetelD
Der Verfasser von Nr . 206 schildert die kleinasiatische

Halbinsel unter dem Gesichtspunkt , ob , wo und wie einer
Kolonisation des Landes durch d . Kräfte — worunter er
eine Masseneinwandrung d . Bauern und Besiedlung größrer
geschlossen liegender Landstriche versteht — zu empfehlen
sei ; er verhört die wichtigsten Stimmen , die sich in neuerer
Zeit zu der Frage geäußert haben und entscheidet sich
schließlich selbst zu einer rückhaltlosen Empfehlung der
d . Besiedlung , „ vorausgesetzt , daß sich die derselben ent¬
gegenstehenden großen Schwierigkeiten überwinden lassen " .

Die Frage der d . Kolonisation in vnatolien ist in
den letzten Jahren , zumal im Zusammenhang mit den
Erörterungen über die Bagdadbahn , oft und ' gründlich
verhandelt worden . Es stehen sich zwei Strömungen
gegenüber . Die eine , unter deren namhaftesten Vertretern
icb nur Kärger , den Oberstleutnant v . Dieß , Fitzner und
Schlagintweit selbst nennen will , treten mit Eifer fin¬
den versuch ein , von der türkischen Regierung möglichst
große Landkonzessionen zu erhalten und aus diesen unter
weitgehendster rechtlicher Sicherung der Besitz - und Er¬
werbsverhältnisse d . Bauern direkt zur Vnsiedlnng zu
bringen . Die andre , am präzisesten durch den verstorbenen
Georg v . Siemens und Düring - Pascha vertreten , hält
für die zunächst absehbare Zukunft jeden nach dieser
Richtung bin zielenden versuch für direkt schädlich . Ich
meinerseits habe bereits mehrfach Gelegenheit genommen ,
meine persönlichen Erfahrungen gleichfalls gegen die
Idee der Kolonisation geltend zu machen . Vlies das ,
was Schlaginweit aus Grund seiner eigenen Studien
sowie der Beschäftigung mit seinen Gewährsmännern
über den natürlichen Reichtum und die wirtschaftliche
Entwicklungsfähigkeit Vnatoliens unter der Voraussetzung
rechtlich und politisch gesicherter Zustände vorbringt , unter¬
schreibe ich vollständig . Ich halte es aber für aus -
geschlossen , daß die gegenwärtige türkische Regierung an
d . Siedlungsgesellschaften die erforderlichen Konzessionen
gewähren wird , ja nicht nur das : es ist sicher , daß jeder
in dieser Richtung zielende versuch unserseits eine gefähr¬
liche Belastungsprobe für unsre gegenwärtige , ohnehin
nichts weniger als dauernd gefestigte Stellung im türkischen
Orient bedeutete . Um das im einzelnen zu begründen ,
wäre es am besten , den erschöpfenden Vufsatz Düring -
Paschas hier zum vbdruck zu bringen . Das wesentliche
ist und bleibt immer die aus selten der Türken bestehende
Vorstellung , daß Vnatolien das letzte und festeste Fun¬
dament ihres nationalen und politischen Daseins ist , und
daß jede fremde Einsprengung in diesen Körper die
Festigkeit und Gesundheit seiner Struktur beeinträchtigen
muß . Über die Berechtigung dieses Standpunkts mit
ihnen in eine Debatte einzutreten , wäre fruchtlos .
Schlagintweit und seine Vorgänger geben selbst zu , daß
nur eine vnsiedlung in großen : Stil , mit festen Garantien
gegenüber der in der Türkei auf mehrfachen : Gebiet
herrschenden Unsicherheit , in Betracht kommen darf .
Dergleichen wird sich unter türkischem Gesichtspunkt auch
bei den besten vussichten auf materielle Entwicklung
des Landes doch immer als ein „ Staat im Staat "
präsentieren , d . h . als das , was die türkische Regierung
unter keinen Umständen haben will . Paul Rohrbach.

208 . Natal . New Germauv . ( von einem d .

Marine - Offizier . ) ( Deutsche Zeituna , Berlin ,

7 . Iahrg ., Nr . 66 , 19 - März 1902 , S . k — L .)

Links von der Station Pinetown liegt das von
etwa 300 Mönchen ( meist aus Süddcutschland ) bewohnte
Trappistenkloster Marianhill , rechts die <850 mit 50 Fa¬

milien aus Westfalen und Hannover gegründete evan¬
gelische Vnsiedlung Nen -Dentschland , heute Hoo Seelen ,
auf Gehöften zerstreut , zähe an d . Sprache und Sitte
festhaltend ( s. Kol . -Ntl . , Nr . <8 ) . Paul Langhaus .

209 . u . 2H ). Angola . Buren in Nuaola . ( Nach :

Eeu hollandsche Boerenschool bij Palanka .

von v . ) > . Ein aus . sNeerlaudia , 6 . Iabrg . ,

Nr . 2 , S >. ( 7 . Dordrecht , Febr . 1H02 , Mt -

aevers -Maatschappij „ Nederlaudh ; und

Del hollaudsch Ouderwijs in do portugeesche

kolouie Nuaola . von p . van der Sinit .

sEbeuda , Nr 7>, S . .32 — 33 . März 1902 .H
Der niederländische Lehrer einer Burenschule in

Transvaal , v . d . Smit , wurde von den Engländern bei
waterval gefangen , ausgewiesen und ging auf eigene
Faust nach den Bnreilsiedlungen in vngola , hnmpata ,
vaalkop und palanka ; in letzter ::: Ort errichtete er eine

o ottEu .

Die Nurenste - lungen iin Hinterland v § n Mensanrcdcs .

Schule von 40 Kindern ( Vbbild . S . 17 ) bei 70 in : Scbul -
alter stehenden . Der Unterricht leidet , auch in den an¬
dern beiden Orten , nnter der Lebensweise der vnsiedlcr .
Du : Winter Mai — Nov .) ziehen sie mit Weib und Kind
ins „ Feld " ; ihr Erwerb beruht fast ausschließlich auf
Jagd und Frachtfahren ivon Mossamedes herauf ) , weit
bis ins Dunere findet man noch Eingeborne , die burisch
verstehen Und sprechen . Paul Langhaus .

21 l .— 2j3 . Südafrikanische Aepnblik . Ge¬

schichte der Buren . iNach : Geschiedeuis vau

bet groudgebied der Zuid - Vfrikaausche Ne -

publiek , door I ) . hetteina jr . Tijdschrift vau

bet Kouiukijk . Nederlaudsch Vardrijkskuudia

Geuootschap . 2 . Serie , Deel XVIII , Nr . (s ,

S . <, 28 — 667 ) . Leiden 1901 , E . )) . Brill ;

Die Geschichte Transvaals 1832 — 1883 . von

Dr . Heinrich v . Lenk . s . Bdcheu : Bis zur

Vnnerion durch Enaland 1877 — 1880 . Leipzia ,

Pbil/Neklam jr . , Üniv . - Bibl . ^ 322 . KI . - 80

120 S . 20 pfa . ;

Tolouisatiou und Staatenbildung im südlichen

vfrika . von Dr . Franz Nitter v . Le

Niounter . svo . Beil . Nr . 1 zu den Mouatsbl .

des Wissenschaft !. Tlub Wien , zu Nr . 3 , Oabrg .

XXI .) Gr . -80 , s8S . Wien 1900 , V . Holzhausen .)
hetteina beschränkt sich in : wesentlichen darauf , die

territoriale Entwicklung der Südafrikanischen Republik
zu schildern und dabei auf das von England beständig
geübte Unrecht hinzuweisen .

v . Lenk behandelt , das in heft S . 28 der D .
Erde besprochene Schriftchen fortsetzend , die Vereinigung
der kleinen Gemeinwesen jenseits des vaals zur Süd¬
afrikanischen Republik und deren Geschichte bis zur engli -



berichte über neuere Arbeiten zur D

scheu Annexion Z877 — Z880 . Die Schattenseiten der
Buren , die init den Aaffernkriegen und mit dein Gold¬
fieber der Fremden zusammen eine schlimme Arisis her¬
vorriefen , läßt v . Lenk scharf hervortreten . Den unglück¬
seligen Phantasiepolitiker Bürgers mit all seinen guten
Absichten würdigt er ohne Boreingenommenheit . Die
früher hervorgehobenen Borzüge der Lenkschen Darstellungen
zeichnen auch dieses Hestchen aus .

v . Le Monnier bringt zur Geschichte Südafrikas eine
Fülle sorgsam geprüfter Einzelheiten , so über den Anteil
der D . und Hugenotten an der Siedlung , streng sach¬
lich urteilt er über die Ereignisse und über die hervor¬
ragendsten Männer , als die bei ihm Niebeck , Artiger
Und Ahodes erscheinen . Franz Henkel .
2 ( 4 . u . 2so . vereinigte Staaten . Oerman

In8lruction in American Zckools . l- . Vier¬
eck . ( ^ Avance 8keets . Oniteci 8tate8 bureau
ok ^ ducation Obapler srom Ike report ok Ibe
Oommi88ioner ok ^ ducalion from 1900 - ^ 1901 .
80 , ( 77 s . >Va8bincrlon 1902 , Oovernrnent
prinlinA office .)

Dbe Oerman American bÜ8toricaI 8ocietF . s^ me -
ricana Oermanica , Bd . IV , Heft 2 . Neu -Bork ,
Mo Millan Lo . ; Berlin , Mayer u . Müller .)

Das Studium der d . spräche wird in Amerika , nament¬
lich an den Universitäten , lebhaft betrieben . Aber den Stand
des d . Unterrichts von heute gibt Nr . l <) Z, S . 207 — 2 ( 5
eine Übersicht . Nach einem historischen Ueberblick gibt der
Berfasser die Nachrichten über den Stand des d . Unterrichts
an Tolleres und Universitäten — public seconclary
scbools — public primary scbools — normal 8cbool8
u . s. w . , die ein außerordentliches Anwachsen verzeichnen
und schließt mit der „ Zukunft des d . Unterrichts " : über
den Anteil der d . Bücher an den Bibliotheken , Bereine
und periodische Veröffentlichungen für die Förderung des
d . Unterrichts und besondere Einrichtungen dafür . Die
letzten : sind : Das Germanische Museum zu Harvard ,
der Oerman Publication bund , Stiftungen für d .
Professuren , für Studium in Deutschland , für d . Bücher .
Das Museum soll ein Sammelpunkt für das ideale
Leben der D . werden , die Art des Nürnberger Museums
mit der des Frankfurter Hochstists verbinden . Der Ge¬
danke ist ^897 von d . Professoren der Harvarduniversität
ausgegangen und gefördert worden durch den Bostoner
Nechtsanwalt Putnam , den Neu - Bocker d . ucheater -
direktor Eonried , den Botschafter v . Holleben und den
verstorbenen Hermann Grimm . Um die Geldsammlungen
zu betreiben , besteht seit einigen Monaten ein Museums¬
verein unter dem Präsidium von Aarl Schurz .

Der Oerman Publication buncl sollte der

Erforschung der „ literarischen , sprachlichen und andern
kulturellen Beziehungen zwischen Deutschland und Amerika "
dienen und daher vornehmlich den Einfluß des d . Bolks
auf amerikanisches Leben und Einrichtungen erforschen .
Der Gedanke ging ^899 von der Universität von Pennsil -
vanien aus , es sollten zooooo Dollars ausgebracht
werden . Es kam jedoch nicht viel Geld ein und das
Unternehmen scheint so keine Fortschritte gemacht zu
haben . Nun waren seit den letzten Z5 Jahren mannig¬
fach Lokal - und Staatengesellschaften entstanden für die
Erforschung der d . -amerikanischen Geschichte in Maryland ,
( ( 886 ) , in pennsilvanien ( ( 89t ) , in Illinois ( ( 900 ) . Seit
( 897 gab es auch eine wissenschaftliche Zeitschrift für
diese Zwecke , die ömericana Oermanica . 2m
Anschluß an die Gründung des D . - Amerikanischen
Nationalbnndes wurden alle diese Bestrebungen zujammen -

gefaßt in der Neugründung der Oerman American
blistoncal 8ociety am ( 0 . Dezember ( 90 ( in Philadelphia

tschknnde : Nordamerika , Südamerika . ( 69

( Nr . 2Z 5 ) . Sie soll sammeln , veröffentlichen und ver¬
zeichnen alles aus die Geschichte und Anltur der D . in
Amerika bezügliche Material . Sie ist zugleich die Zentral¬
stelle aller lokalen , Grafschafts - und Staatengesellschaften
gleichen Zwecks , die sie zum Beitritt einladen und deren
weitere Verbreitung sie fördern soll . Betont sei , daß
die Gesellschaft ihr Arbeitsgebiet über beide Amerika
erstrecken will . Ihr Arbeitsplan ist derselbe , der für den
Oerman Publication bunci entworfen war : Literatur ,
d . Dialekte in Amerika , d . Drama , Theater und Musik
dort , Aunst und Wissenschaft , Handelsbeziehungen , d . -
amerikanische Presse , d . - amerikanische Biographie u . s. w .
Ihr offizielles (Organ sind die genannten Xmericana
Oermanica , an denen mitzuarbeiten Gelehrte in Amerika
und Europa eingeladen sind . Mtw hotzsch .

2 ( 6 . Guatemala . Mit deutschem Aapital ge¬
baute Eisenbahnen in G . ( Export , 2ö . Fahrg .,
Nr . 55 , S . 46 ( — 462 . Berlin ( 902 .)

Nördlich von der von Ehamperico ausgehenden
Gccidentalbahn läuft die von d . Aapitalisten erbaute
Gcosbahn , die vom Hafen Mcos ausgeht und etwa
20 engl . Meilen lang ist . In ihrem jetzigen Teilausban
bietet dieselbe immerhin den von ihr durchmessenen
Distrikten und dem sich anschließenden Hinterlande mancher¬
lei Vorteile z . B . für die Aaffeeausfuhr . Eine zweite
mit d . Aapital gebaute Bahnlinie ist die 27 engl . Meilen
lange Berapazbahn zwischen dem Flußhafen Panzos am
Nio Polochic und dem etwa drei Stunden von Tucurü
gelegenen pancasche . Dieselbe ist seit ( 898 in Betrieb
und führt den vorzüglichen Bcrapazkaffee in den Handel ;

? 6 17 1? L öl ^

Deutsche LiZenbaUnen in Guatemala .
Die schwarz ausgezogenen Linien sind mit deutschem Geld gebaut .

es wurden über den Ausgangshafen Livingston im
Fahre ( 900 : 42 86 Z , Sack Aaffee verschifft . Die Bahn -
gesellschaft wurde mit der ältern Flußschiffahrtsgesellschast ,
die den Verkehr zwischen panzos nnd Livingston auf¬
recht erhält , vereinigt als Oompania ckel berrocarril
Verapar y ö § enc >38 clel blorte und arbeitet mit
2 V2 Mill . Aapital . Bein : Bahnbau kamen zumeist
Aruppsche Stahlschienen u : id Stahlschwellen zur Ver¬
wendung . Die Gesellschaft will die Linie bis zum See
von Izabal verlängern . Frig Regel ,

2 ( 7 . Brasilien . Zur Nuswandrung nach
Brasilien . ( Die Grenzboten , oH - Zahrg ., Nr . ( 0 ,
E . 484 — 490 . Leipzig ( 900 , F . M . Grunow .)

Seit dem Fahre ( 895 teilen sich die einzelnen Staa¬
ten Brasiliens in den Auswandrerdienst . Nach paranä
kamen ( 895 6700 , ( 896 ( 0922 Einwandrer aus Öster¬
reich . Leider wurde für sie völlig ungenügend vorgesorgt
und weder für Unterbringung noch für Nahrung gesorgt .
Eine Willkürherrschaft und Übervorteilung höchsten Grads
brachte den Einwandrern Not und Leiden . Wahrschein¬
lich sind diese Einwandrer aber keine D ., sondern polen ,
die in paranä sehr zahlreich geworden sind . Wilhelm Sievers ,



Aeitschriftenschau .D »0

seuncke Zeitungen und ZeMclilMen in stpatilien .
I . Staat Rio Grande do Sul .

s ) Porto Alegrc . ^
1. ItosenitL ' Seutlche Zeitung . 2 , . Iahrg . wöchentl .

dreimal 4 S . Schristlg . : Ioüo Maria v . veld , Verlag :
Gundlach » . Becker . Iährl . 18 Ms . * >, Nusland 24 Ms .

2 . geutsche Zeitung . 42 . 7>ahrg . wöchentl . dreimal
4 Schristlg . : Brno Philipp , Verlag : Cäsar Rein¬
hardt . Jährst 20 Ms . , Vusland 25 Ms .

5 . Seutlckes Vollisblatt . 32 . Iahrg . kvöchentl . zwei¬
mal 4 s . Schristlg . u . Verlag : vugo tNestler . Iährl .
12 Ms ., vusland 14 Ms .

4 . Vagedlatt fün Südbnasilien . 4 . Iahrg . Tägl . 2 — 4 S .
Schristlg . u . Verlag : Theodor Reinecken . Iährl .
24 Ms . , vusland zo Ms .

5 . Viribus unitis . Or ^ an der Österreicher uncl DnZarnin Drasilien . 3 . ^ anr § . lVIonatl . Zweimal . 3chrjftIZ . :
Karl 8trucels , Verlag : 8trucelj u . Ko . Wahrst
6 Ns ., Deutschland 5 .60 lVfst .

>. pio Snandenien Dauenn - kneund . Organ des Rio
Grandenser Bauernvereins . , 5 . Iahrg . Monatl .
8 S . Schristlg . : Peter Mevrer in Bom Iardim .
7̂ ährl . 2 Ms .

7 . DnaNlianische Dienenpflege . Illustrierte Zeitichrist
für die gesamte Bienenzucht Brasiliens . 5 . Zahrg .
Monatl . ( 1902 nur 4 Rummern , 16 S .) . Schristlg .
u . Verlag : Lmil Schenk . Iährl . Z Ms .

8 . MIgemeine Kehnen - Seitung für Ria Orande do Sul .
Organ des deustch -evangel . Lebrervereins . 1. Zahra .
Monatl . 4 S . Schristlg . : Lehrer chr . Rohling , Ver¬
lag : w . Rotermund , S . Leopoldo . Iährl . 4 Ms .

0 . Itatholische behnen ^ eitung . Monatl .
1" . Sonntagsblumen . Monatl .

b ) Täo Leopolds .
11 - geutsche Dost . 22 . pahrg . Ivöchcntl . dreimal 2 — 4 s . >

Mit wöchentl . Beilage von Rr . 12 . Schristlg . u .
Verlag : v . Dr . Wilhelm Rotermund . Jährst 12 Ms .

12 . llntenm südlichen Itneur . Südamerik . Familienblatt .
Evangelisches Sonntagsblatt . 4 . Iahrg . kvöchentl .
4 S . Schristlg . u . Verlag : v . Dr . lvilbelm Roter
mund . Jährst 5 Ms .

15 . Semeinnüt ^ igen Datgeben für Stadt und Land .
1. Iahrg . Monatl . 4 S . Schristlg . : C . tl . Berger ,
Verlag : w . Rotermund . pährl . 1 Ms .

c ) » omdurucr Bern .
14 - Sonntagsblstt für die evangelischen Gemeinden in

Brasilien . 16 . Iahrg . kvöchentl . 4 S . Schristlg . :
? . I . R . Dictschi , Sapvranga -Reu -Vainburg , verlaa :
Unterstüstunasverein Cvanael . Geistlicher' Iälnl .
5 Ms . ' -

15 . lDissions - ppeund . >̂ . Ialng . Schristlg . : Ist Pech¬
mann .

6 ) Läo Louren ^ o .
1» . gen Dote von s . lrounen ^ o . Deutsch -brasilische wochen -

Heitung . Mit illustr . Beilage : „ Ivort und Bild "
saus Lharlottenburgch 10 . Iahrg . 8 S . Schristlg .
u . Verlag : Nlerander vost . Iährl . ic > Ms .

*) Ms . Milrcis ^ l Ms . gescHlich 2 Mk , nuci ' dein gencn -
wnrtiaen Stand jedaeb nur l Mk .

e ) Loneado .
17 . ^ lto laquar ^ . V^ öclientl . svortu ^ iesisch uncl

(teutsch .)
f) Lontn « ruz .

18 . g 'ie ( oionie . 12 . Iahrg . tvöchentl . zweimal 4 s .
Schristlg . : Vrthur vermsdors , Verlag : verms -
dorf Rachs . Iährl . 10 Ms ., Curopa 12 Dls .

8 ) « nchocirn .
1y . 0 Lommercio . OrAüo commercial , noticioso e

litterario . 3 . ^ alir ^ . V^ öclientl . 4 8 . svortu -
ssiesiscli u . cleutsch .) SchriktlK . : Verscliieclene ,
Verlag : lck. /Vlüller 8 olin . Mtirl . 10 lVls .

II . Staat Santa Aatbarina .

N) Blumcno « .

20 . clen ilnwaldsbole . Deutsche tvochenzeitung in Bl .
Mit Beilagen „ Der Familienfreund " u . „ Landwirt¬
schaft !. Beilage " . 10 . Iahrg . 4 S . Schristlg . :
Cugen Fouguet , Verlag : G . Vrtnr Röhler . chäbrl .
7 Ms ., tlusland 12 ! lis .

21 . ltlumenaue ? Zeitung . 21 . Iahrg . wöchentl . 4 S .
Schristlg . u . Verlag : vermann Baumgarten . Iührl .
8 Ms ., Deutschland 15 Mk .

i) Ttoinville .

22 . Kolonie - Zeitung . Mit wöchentl . Beilage „ Illustriertes
Unterhaltnngsblatt " . 40 . Iahrg . wöckentl . zwei¬
mal 4 S . Schristlg . : vermann Levser , Verlag : C .
! v . Böhm . Iahrl . 8 Ms .

25 . ^ oinvillensei ' Zeitung . 8 . Iahrg . wöchentl . zwei¬
mal 4 S . Schristlg . u . Verlag : Cduard Schwärst .
Iährl . «> Ms . , auswärts 10 Ms .

k ) Tno Pcnto .

24 . Volltsdlatt . 1. Iahrg . kvöchentl . r s .

III . Staat j ? arana .
I) « uritibn .

25 . gen lteobacllten . klnabbängige deutsche .Heitung für
Brasilien . 15 . Iahrg . wöchentl . zweimal 4 S .
Iäbrl . ir Ms . , Nusland 16 Ms .

IV . Staat Sa >? panlc .̂
m ) Löo Paulo .

26 . Deutsche Leitung . /Nit keilten „ ^ eitz ; eist " u .
„ Illustr . Unterhaltunxsblcrtt " . 6 . Wöchentl .
dreimal 5 8 . 8 chrittlA . : Will ^ ^ sipenstein , Ver¬
lag : Kosenkain u . ? ' ^ er . ) ährl . 20 ^4 s .

27 . Oermania . ^ IlAemeine deutsche ^ eitun ^ kür 6 ra -
silien . lVlit wöchentl . LeilaAe „ Illustr . Onter -
haltun ^ sblatt " . 2 b . ^ ahrZ . Wöchentl . dreimal 4 8 .
3 christlA . u . Verlag : C . Drebit ? . ^ ährl . 20 lVls .

2 « . Der Hausfreund . Deutsch - brasilisches bamilien -
Wochenblatt . 3 . lalrrA . 16 8 . ( u . 4 DmschlaA - 8 .)
8 chriftl § . u . VerlaZ : /^ dolpho Dkile . ^ alirl . 12 lVIs .

V . Staat Rio dc panciro .

n ) Pctropolis .
20 . biaclirichten . Or ^ an kür brasilianisch - deutsche

Interessen . 2 . 1ahr § . Wöchentl . Zweimal 4 8 .
Verlag : Dees u . Ko . Mhrl . 12 IVts .



öa § - eullclie Spnactigebiet in Vene ^ ien und piemonl nacli - en neuesten
ltalienisctien Zälilunq .

von Suslav NuclikolL .
(Mit Sonderkarte 6 .)

Schon die italienische Volkszählung vom 3 s . Dezember s86s hatte die Frage nach der

Nationalität an die Bewohner des damals neugeschaffenen Köuigreichs Italien gestellt . Es ist

vielleicht bezeichnend , daß man diese Frage erst nach nahezu HO Jahren in der Zähluug vom

sO . Februar sftOs wiederholte , diesmal in der Fassung , daß die Frage nach der innerhalb der

Familie gesprochenen Sprache gestellt wurde . Der Unterschied liegt auf der Hand : die neue Zählung

erkennt offenbar beim einzelnen Dtaliener eine fremde Muttersprache gar nicht an , sie gibt not¬

gedrungen nur die Tatsache zu , daß im Schoß einer größern Unzahl von italienischen Familien

fremde Laute ertönen . Mir erfahren also nicht sowohl , wieviel Stalieuer eine fremde Muttersprache

haben , als vielmehr nur , wieviel fremdsprachliche Familien es unter den italienischen Staats¬

angehörigen gibt , und müssen erst auf dem Meg der Berechnung zu einer ungefähren Kopfzahl

zu gelangen suchen . Dieser Mühe hat sich Langhaus ( s. Heft H , S . ss6 — fs7 ) unterzogen , indem

er die Einwohnerzahlen der einzelnen Distrikte zugrunde legte , aus ihnen die Familienkopfzahl des

Distrikts berechnete und mit Hilfe dieser dann die Unzahl der deutschredenden Bevölkerung ableitete .

Stalten ist in der glücklichen Lage , eine Sprach - und Nationalitätenfrage nicht zu kennen . Es

hat nach der neuen Zählung auf 32 ^ 2 Millionen Einwohner nur etwas über eine Viertelmillion

^232 600 ) Staatsbürger mit fremder Umgangssprache H . Unter diesen nehmen die Deutschen mit

2308 Familien , d . h . ( nach Langhaus ' Berechnung ) einer Kopfzahl von s0763 eine recht bescheidene

Stellung ein . Sie verteilen sich restlos auf die am Ubhang der Ulpen verstreuten Sprachinseln .

Mie schon ein Blick auf die Kartenskizze lehrt , welche der so überaus dankenswerten Dar¬

stellung Günthers in dieser Zeitschrift ( s. Heft 2 , S . 37 — H2 ) beigegeben ist , zerfallen die deutschen

Gemeinden in Stallen in zwei geographisch scharf geschiedene Gruppen : eine östliche — etwa

vorn Tagliamento bis zur Etsch reichend — und eine westliche am Südabhang des Monte Bosa

und im Tosatal . Beide sind auch ethnographisch auseinander zu halten . Zene ist zweifellos

bajuwarischen Ursprungs , diese ebenso zweifellos eines Stammes mit den Mallisern der

heutigen Schweiz . Beide Gruppen sind die Beste einstiger größrer Siedlungen aus dem f3 . Jahr¬

hundert , aus jener Zeit , wo die überschüssige Lebenskraft unsres Volks nach allen Seiten hin

schäumend über die Ufer schwoll und überall dem deutschen Wesen neue Gebiete einzuverleiben

trachtete . Nicht überall mit gleichem Glück . Dort unten im Süden ist es den deutschen Siedlern

nicht gelungen , ihre Eigenart dauernd zu behaupten und was wir heute vor uns haben , ist nur

der traurige Best alten reichern Besitzstandes .

vor allem im Osten war die Einbuße gewaltig . Nach der neuen Zählung weisen von

den „ Sieben Gemeinden " nur noch zwei deutschredende Bewohner auf , immerhin noch mit einem

Bestand von über 3000 Seelen , während von den „ Dreizehn Gemeinden " nur noch eine einen

verschwindenden deutschen Bruchteil besitzt . Ganz reinen deutschen Besitzstand hat sich einzig die

weltabgelegene Zahre ( Sauris ) bewahrt , dann folgt das benachbarte Bladen ( SappadcO ft) . Vlies

( ) vgl . Basen in dem bei Langhaus a . a . O . angeführten vufsatz .
2 ) Da eine lvandrunq durch Friaul mich vor wenigen Monaten nach dem herrlich inmitten eines Dolomiten¬

kranzes gelegenen Bladen und in die Zahre führte , so sei es gestattet , der Darstellung Günthers aus eigener frischer
Vnscbauung noch einige vngaben ergänzend hinzuzufügen . 2m Gegensatz zu ihm muß betont werden , daß Bladen
einen durchaus deutschen Eindruck macht , von einem „ dicken welschen Firnis " ist nichts zu bemerken. Obwohl
seit einem Menschenalter die Scbule italienisch ist und erst neuerdings wieder einige deutsche Unterrichtsstunden in
der vierten und fünften Klasse gestattet wurden , sprechen doch jung und alt ein Deutsch, wie ich es in den süd -
tirolischen Sprachinseln ( mit deutscher Schule !) nicht überall gefunden habe . Die unmittelbare Nachbarschaft des



162 Gustav Buchholz : Das deutsche Sprachgebiet iu venezien uud piemont uach der ueuesteu italieuischeu Zahlung .

in allem kennt die Zahlung von sHOs in venezien nur noch ff70 Familien mit deutscher Umgangs¬

sprache , was einer Kopfzahl von 6226 gleichkommt .

wie verhält sich nun diese Zahl zu dem Besitzstand , den das Deutschtum ungefähr um die

Witte des sf ) . Zahrhuuderts in diesen Gegenden noch inne hatte ? Die italienische Zählung von

186 s versagt hier , da damals venezien ja noch in österreichischem Besitz war . Nur eine Angabe

von Lzoernia Ethnographie der österreichischen Monarchie I , S . 76 ) haben wir , der , gestützt auf die

österreichische Zähluug von s66s , die deutschredenden Bewohner der ehemaligen sette und treclici

comuni , die sich nach der Zählung von ss )Os auf 6 O 98 Köpfe belaufen , auf f2084 Seelen be¬

rechnete . Das ergäbe denn eilten gradezu rapiden Rückgang des Deutschtums in diesen Gegenden :

es hätte im L)auf eines halben Jahrhunderts nicht weniger als zwei Drittel seines Bestandes ein¬

gebüßt . Über sind wir zu einem solchen Schluß wirklich berechtigt ? Steht die Angabe Tzoernigs

so über allem Zweifel , daß wir sie unbesehen herübernehmen dürfen ? 0 Und dies einmal zugegeben ,

geht es ait , daß wir die österreichische und die italienische Zählung ohne weiteres als gleichwertige

Größen in Rechnung setzen ? Mußte nicht beiden naturgemäß die entgegengesetzte Tendenz inne -

wohnen und die eine höchst - , die andre Mindestzahlen liefern ? wie stimmt endlich zu der An¬

nähme von einer unaufhaltsam sich vollziehenden Auflösung des Deutschtums in den Sieben und

Dreizehn Gemeinden die Tatsache , daß dasselbe in Bladen und der Zahre nicht eine handbreit

verloren hat ? Z Sch lasse diese Fragen hier zunächst offen , um sie nachher wieder aufzunehmen .

Für die westliche Gruppe der deutschen Siedlungen , die pieinonter , erhalten wir aus der

italieuischeu Zählung von A ) 0l die Summe von ss68 deutschredenden Familien oder 4667 Köpfen .

Und hier sind wir nun in der glücklichen Lckge , das Ergebnis der letzten Zählung mit dem der

ersten vergleichen zu können , was lehrt sie uns ? Beobachten wir auch hier einen Rückgang Ver¬

deutschen Sprache , wenn auch vielleicht in mäßigern Grenzen ? weit gefehlt . Richt einen Rück¬

gang haben wir vor uns , sondern eine nicht unbeträchtliche Vermehrung . Den 4667 Deutsch¬

redenden von heute stehen 6640 vorn Zahre s86s gegenüber , wir zählen mithin heute um 26 v . bs .

Deutsche in diesen Gegenden mehr als vor 40 Zähren .

wie erklärt sich diese Erscheinung ? wie reimt sie sich zu dem angeblich rapiden Rückgang

der deutschen Sprache im venezianischen ? Zunächst , meine ich , wird man sich hüten müssen , die

Vermehrung um 26 v . H . ganz wörtlich zu nehmen . Ich möchte eher glauben , daß die erste

Zählung tendenziöser war als die letzte . Aber das werden wir doch mit Sicherheit annehmen

dürfen , daß hier kein Rückgang stattgefunden hat und daß die Befürchtung von einem baldigen

Aussterben der „ Altwibersproach " , die sich noch bei Günther findet , des Grundes entbehrt .

deutschen Drautals und die fortwährenden Wandrungen der Bevölkerung ins deutsche Sprachgebiet ( Tirol , Schweiz ,
Süddeutschland ) sind die Ursache . Bezeichnend für die bewußt deutsche Haltung des Bladener ist , daß sie bei den
Behörden sogar wegen angeblicher Hinneigung zu Österreich (Spielen der Kaiserhymne u . a .) verdächtigt werden
konnten und letztes Zahr eine Untersuchung über sich ergehen lassen mußten , welche die Grundlosigkeit der Anklagen
zutage förderte . Nur die „ Reichen " suchen sich als Italiener aufzuspielen , sie und die von ihnen Abhängigen hat
man in den zo Familien mit italienischer Sprache zu suchen . Aber auch diese sprechen so gut wie die andern unter
sich deutsch . Die Gemeinde hat sich gegen sie in einem Konsumverein wirtschaftlich zusammengeschlossen . Der
Pfarrer , ein Zahrener , derselbe , von dem die hübsche Sprachprobe stammt , die Günther gibt , steht in nationalen
Dingen mit seiner Gemeinde zusammen .

Ganz anders wie in Bladen liegen die Verhältnisse in der Mb er - und Unter - Zahre . Ihre völlige Ab¬
geschiedenheit hat diesen (Orten ihre Sprache erhalten , aber ihr auch einen stark dialektischen Charakter gegeben .
Die Verständigung ist darum hier nicht überall leicht . Die dreiklassige Schule ist ganz italienisch , ebenso Predigt
und Christenlehre . Aber auch die Zahrener wandern „ ins Deutsch " und man unterscheidet aufs erste Wort die ,
die draußen waren , von denen , die nie aus dem Tal kamen . Einzig diese Wandrungen führen die Leute an den
Brunnquell der lebendigen deutschen Sprache und bewahren ihren Dialekt vor dem Erstarren und Absterben , wenn
dennoch die neueste Volkszählung keine einzige Familie mit italienischer lsaussprache ausweist , so ist das gewiß
staunenswert und zeigt einmal wieder an einem gradezu klassischen Beispiel , was für eine zähe Widerstandskraft
der „ Muttersprache " innewohnt .

t ) Er selbst deutet S . mit den Worten : „ Nach der Zählung d . Z . ( 85 ( annäherungsweise verteilt "
darauf hin , daß die Zahlen seiner Völkertafel der österreichischen Monarchie mehr oder weniger auf Schätzung be¬
ruhen . vgl . auch das S . ZZ über die „ kümmerlichen Reste deutscher Zunge " in den Dreizehn und Sieben Gemeinden
Gesagte , was zu einem kompaktern Besitzstand von über ( 2000 Köpfen wenig paßt .

2 ) Die Tatsache , daß den Sieben und Dreizehn Gemeinden die nationale Rückendeckung an einem geschlossenen
deutschen Sprachgebiet fehlt , muß gewiß bei ihnen der verwelschung Vorschub leisten . Aber dieser unbestreitbare
Mangel ist doch nicht erst neuern Datums und kaun daher auch nicht einen so starken Rückgang , wie ihn Czoernigs
Angabe einschließt , erklären .
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Sst schon dieses Ergebnis , zu dem uns die neue italienische Zahlung führt , aller Beachtung

wert , — bedeutsamer erscheint es mir doch noch durch den Rückschluß , den es auf die Verhältnisse

im Osten erlaubt . Die Fragen , so meine ich , welche vorhin unbeantwortet bleiben mußten , empfangen

von hier aus ihre natürliche Lösung , wir dürfen ruhig , bis wir eines bessern belehrt werden ,

die Augabe Tzoeruigs als auf einer starken Übertreibung ruhend , abweisen und der Annähme zu¬

neigen , daß die sprachlichen Verhältnisse im Gebiet der deutschen Sprachinseln Italiens im

letzten halbe tt Jahrhundert eine wesentliche Verschiebung nach der einen oder nach der

andern Seite nicht erfahren haben , wenn ich nicht irre , liegt die Sache überhaupt so , daß ,

was von den deutschen Siedlungen durch die romanische Umwelt aufgesogen werden konnte , längst

aufgesogen worden ist und daß die spärlichen Reste , , die wir heute vor uns haben , auch weiterhin

ihr sprachliches Sonderdasein fristen werden , solange jedenfalls , als die Bedingungen , die ihre bis¬

herige Erhaltung herbeigeführt haben ( Abgeschiedenheit ihrer Lage , Nachbarschaft eines geschlossenen

deutschen Sprachgebiets , Wandrungen der Bevölkerung ins deutsche Sprachgebiet u . a .) fortbestehen .

Sie Zalil den Veutsctien in Zipsen in Hegenwanl und Vergangenheit .
von Samuel weben .

Als namentlich unter Geisa II . ( ( ^ ( — ( ( 6 ( größere Gruppen von Deutschen nach Zipsen

einwanderten , fanden sie auch einzelne Madjaren vor , als Reste der frühern Arpadischen Vorstöße

geaen die bfohe Tatra zu , während die Slawen eine undichte Bevölkerung hier bildeten , die vor¬

der deutschen Übermacht sich meistens in die Berge zurückzogen und den deutschen Einwandrern

Platz machten , die an Rultur und Zahl ihnen weit überlegen waren .

S , n Lauf der Zahre und Jahrhunderte erwies sich das slawische Element ungemein zäh

und festhaltend an dem ererbten Stamm , auf Rosten der Deutschen sich immer ausbreitend und

an Zahl gewinnend . Schon ( 723 war es in der Richtung soweit gekommen , daß Mathias Bel

behaupten mußte 0 : Die Deutscher ! werden beinahe vorr den Slawen der Zahl nach übertroffen .

Noch ( 789 ist die deutsche Sprache maßgebend und überwiegend in Zipsen . Rarl Gottlieb

v . windisch erwähnt noch -9 : „ Die Einwohner dieser Provinz — nämlich Zipsen — sind Deutsche ,

welche unter alten Röntgen aus Sachsen hierher gezogen sind , und sich mancher Vorrechte erfreuen .

Die Slawen , welche an polen grenzen , haben vieles von ihrer Sprache entlehnt . Die Rujsen , oder

Rußniaken behalten noch ein gut Teil ihrer Stammeltern . Unter den Edelleuten gibt es auch viele

Ungarn . "

Um diese Zeit unter Zoseph II . wurde die Zahl der Protestanten , die sich mit wenigen

Ausnahmen mit den Deutschen decken , auf ^ 0533 Seelen angegeben , was so ziemlich mit dem

Superintendentialbericht zusammenfällt , wonach die Proteflauteu mit ^ 3 663 Personen beziffert

werden ^) , die aber eine bedeutende Vermehrung erfuhren , als Joseph II . aus verschiedenen

Geaenden Deutsche hereinrief , die er mit allem ausrüstete , was sie als Landwirte brauchten , und die

L) 0 ( ( Familien mit 4 ( 2 ^ 0 Röpfen ausmachten , die zum Teil auch in Zipsen an der Landesgrenze

gegen polen an den Ufern des Grenzflusses Dunajecz und im Poppertal angesiedelt wurden 4) .

Eine seltene Ausnahme unter diesen Ansiedlern bildet die ( ( 00 Seelen zählende Gemeinde Hobgarten .

während die andern besiedelten Gemeinden ganz oder zum Teil slawisiert wurden , ist dieser Ort mit

eigenem Dialekt rein deutsch geblieben , trotzdem er von allen Seiten von Slawen umgeben ist .

Noch immer halten sich auch weiterhin die Deutschen in einer ansehnlichen Zahl aufrecht .

Es heißt vom Jahre ( 806 : „ Es wohnen in Zipsen Deutsche , Slowaken , Rußniaken oder

P blunALn ' ae antiquae et novae proäromus cum specimine , quomoäo in sliiZuIis operis partibus
elnboranäis versari constituerit , auctor lVlatbias öelins Oannonius . dlorimber ^ ae 8umtu Oetri Lonraäi lVlonLtki ,
Libliopolae ^ nno NvdXIIl , p . 80 .

2 ) Geographie des Königreichs Ungarn von Rarl Gottlieb von Windisch , II . Teil , Preßburg bei Anton
Löwe . 5 . 7 .

z ) Kirchliche Nachrichten von Johann Scholtz : Zustand der Evangelischen in den tZ Städten , V . Band ,
I . Abschnitt . . , , . .

q.) ^ maA ^ kir orvosob es termeOettuäosoli 24 vänäor ^ ülesöli albalmäbol l888 — eus Veranlagung
der 24 . Wanderversannnlung der ungarischen Arzte und Apotheker . S .
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Ruthenen — Abkömmlinge der Sarmaten - ja auch zum Teil Ungarn beisammen . Den größten

Teil davon besitzen dort — in Zipsen - - die deutschen Tinwohner Z .

Don s806 — s82s muß wahrscheinlich auch infolge der französischen Kriege eine bedeutende

Abnahme der deutschen Bevölkerung stattgefunden haben . Denn während Uleltzer s806 die

Deutscheit noch in der Majorität in Zipsen findet , meint schon s82s Tsoplovics : „ Die

Deutschen machen heute den kleinsten Teil der Tinwohner aus , ungeachtet sie in den ältesten Zeiten

die Slawen , die jetzt die größte Anzahl ausmachen , weit übertreffen . Die ganze Zips war meist

von Deutschen bevölkert und wo jetzt Slawen und Rußniaken , als im bsernadtale , Dunajecz -

tale und an der untern Popper gegen äöalizien , wohnen , wohnten lauter Deutsche . "

wie intensiv das Deutschtum in ganz Ungarn verbreitet war , erfahren wir von dem aründ -

lichen Forscher Paul Dsunsalvv lUunsdorser -, der da 1877 schreibt D : „ Ls gibt in Ungarn keine

Stadt , die nicht ganz , oder teilweise von Deutschen bewohnt gewesen wäre " , die nun gerade ibrer

höhern Rildungsstuse gemäß die madsarische und slawische Sprache mit Leichtigkeit erlernten und

ihren fremdsprachigen Rutbürgern sich assimilierten . Dicht nur dadurch , sondern auch zusolae ihrer

Verwendbarkeit in der Fremde und ihrer Auswandrnng nach Amerika und in die entwickeltsten

Städte Ungarns , sinkt die Zahl der Zipser Deutschen in neuerer Zeit , jedoch nicht so schnell und

bedenklich wie viele anzunehmen scheinen .

Die statistischen Ermittlungen der letzten Zabre werden uns in dieser Beziehung die beste

( Orientierung verschaffen .

s880 war in Zipsen die äöesamtbevölkernng mit 172 882 Seelen angegeben . Darunter

waren 5526 Rwdjaren , 48s (i0 Deutsche , 06 274 Slawen , 1t » 158 Ruthenen , 1005 Anderssprachiae ,

6852 Nichtsprechende r- - Sättglinge .

s890 stellt sich das Zablenverhältnis lvie folgt heraus : Die äöesamtbevölkernng betrua

16529 s , darunter gab es 4900 - ltadjaren , 44 058 Deutsche , 07 , 214 Slawen , 2 walachen , s7 580

.Uuthenen , 10 Kroaten , 1 Serben , 2580 polen , Zigelnier n . s. w . Don 1880 — s80O sank also

nicht nur die Anzahl der Deutschen , sondern auch die der Gesamtbevölkernng des Komitats , da

in den genannten zehn Zähren die Auswandrnng nach Amerika begann , besonders seitens der

Deutschen , indem sie vermöge ihrer Sprachenkenntnis nnd Gescbicklichkeit sehr gut gezahlte und

verlockende Plätze in der neuen Welt erhalten .

Die letzte Volkszählung von s 900 hatte folgendes Ergebnis : Die ä ^ esamtbevölkernng hob sich

aus 172091 Seelen , nnd zwar infolge der Tinwandrnng der Slawen aus der Umgegend , die die

verlassenen Plätze der entfernten , ausgewanderten Deutschen einnabmen . So ist die Zunahme der

Slawen und die Abnahme der Deutschen erklärlich . Tin wesentlicher Abzugskanal , in dem sich die

Deutschen verlieren , ist ihr bsang zum Studium , infolgedessen sie aus dem engen Raum Zipsens

nicht angestellt werden können und außerhalb des eigenen Komitats Anstellungen erhalten . Ts

gibt in Ungarn kaum ein Komitat , das so viele Ulittelschulen hätte als Zipsen . wir finden in

Kesmark ein Obergvmnasium und eine Rürger - und köandelsschnle , in Leutschau ein Mber -

gymnasium und eine Realschule und in Pud lein ^podolin ) ein Untergvmnasiuin . Sehen wir uns

die Zöglinge dieser Anstalten der Rationalität nach an , so sind es zum großen Teil Zipser

Deutsche , die der Zahl nach ungefähr 500 — 600 jedes Zahr die genannten Anstalten besuchen , um

dann später in der Ferne Anstellung zu finden . Die Zipser sind auch in dieser Richtung , wenn

auch zum eigenen Schaden , Pioniere der Kultur für die andern äöegenden Ungarns , während

der Slawe zu Lsaus seinen Kohl pflegt , oder wenn er auch auswandert , nach dem erzielten Erwerb ,

wieder nach bsaus zurückkehrt .

Diesem Umstand ist es zuzuschreiben , daß die Zahl der Deutschen in Zipsen bei der letzten

Volkszählung in einem ungünstigen Licht erscheint , von der schon erwähnten (löesamtanzahl s 72 09 s

entfallen aus die Rbadjaren s0845 ; aus die Deutschen 42 885 ; aus die Slawen 00657 ; aus die

0 Der ungarische Zipser Sachse in seiner wahren Gestalt van Jakob Uleltzer . Leipzig ^8 <>6 , in Kommission
bei p . G . Kummer . S . Z2 .

2 ) Topographisches , statistisches Archiv des Königreichs Ungarn , herausgegeben von Johann Tsoplovics .
Wien Z82 ; , im verlaz von Anton Doll . II . 2? aud , S . z ; ü .

Ethnographie von Ungarn von Paul Onnfalvv mit Zustimmung des Verfassers ins Deutsche übersetzt von
Pros . Z . A . Schw ' ffer . Franklin -Verlag , ^877 . S . 2nr .
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walachen 3f4i auf die Kroaten f4 >̂ 83 ; auf die werben 37 ; auf die sprachlosen und Säuglinge

4ss7 Personen . Der Verlust der Deutschen in den letzten zehn fahren beziffert sich demgemäß

auf 2073 Seelen , aber nur scheinbar , indem diese Seelen und noch mehr vorläufig in Amerika

sich befinden . Die Zahl der Madjaren die von 4999 auf fOttch ) gestiegen ist , läßt sich in der

weise erklären , daß die Dlättchen der Volkszählung neben der Muttersprache eine Nubrik enthielten ,

„ oder diese Sprache , die der betreffende gerne spricht " . ( S . Heft 3 , S . 66 und 78 . ) So kam

es , daß viele in die Zahl der Madjaren kamen , deren Muttersprache die deutsche ist , die aber die

madjarische Sprache gern sprechen . ( S . die Karte der Zips im Kol . -Atl . Nr . 6 .)

Die Zahl der Deutschen in Zipsen läßt sich folgendermaßen aufteilen . Ts sind Deutsche im

Gölnitztaler Dezirk 6866 ; im Igloer 2093 ; im - Kesmarker 83s9i im Leutschauer 833 ; nn

Alt - ^ ublauer 3323 ; im Altendorfer ( Zrepes Okalu ) <)0l ; im Georgenberger ( 52epe8 Zrombat )

3896 ; im Kirchdraufer ( 8repe8 Väralja ) s328 . ; Detreffs der Zahl der Deutschen in den Städten

mit geregeltem Magistrat s. Heft 4 , ss7 .) Madjarisch redende Personen werden 2644 ^ an¬

gegeben ; wäre in den volkszählungsblättchen auch eine Nubrik für deutschredende Personen ge¬

wesen , würden gewiß an 80000 Seelen allgegeben worden sein , die der deutschen

Sprache mächtig sind .

Infolge der angeführten Ursachen und Verhältnisse sind die Slawen in entschiedenem numerischen

Vorteil , die Madjaren zeigen auch eine Zunahme , obwohl es ihnen bis jetzt nicht gelungen ist ,

auch nur eine einzige Gemeinde zu begründen 0 und die Deutschen haben seit sOO fahren ihre

Zahl so ziemlich behauptet trotz der Schwierigkeiten , mit welchen sie zu kämpfen hatten . Die An¬

nahme von dem Zurückweichen des Deutschtums in Zipsen erscheint somit übertrieben . Daß

die Deutschen in Zipsen noch immer ihre Mission erfüllen , damit kann auch der ungarische Staat

zufrieden sein , da die deutschen Zipser durchweg gute Patrioten sind .

IZevölKenung und wiplsctiaMiclie Hage - er sctiwäbisclien kiMe - lungen in Palästina " ) .
von krugo Srotlie .

s . Kolonie Haifa , s I<m westlich von der Hafenstadt Haifa am Derge Karmel , gegründet s869 -

sOs Familien mit 3s7 Seelen , wovon der Tempelgesellschaft angehören 70 Familien mit 360 Seelen ,

der evangelischen Kirche 29 Familien mit f4 -3 Seelen , der katholischen Kirche s Familie mit 4 Seelen .

Darunter s Arzt , s Dierbraner , s6 Dauer , 2 Däcker , 3 Gastwirte , s Gärtner , 2 Ingeniöre ,

3 Konsuln , 8 Kaufleute , 3 Lehrer , 2 Lehrerinnen , s Liloydagent , 4 Müller , s Pfarrer , s Post¬

beamter , 2 Seifenfabrikanten , 33 Handwerker , 23 Weinbauer .

Nesitz : Gemeinnützige Einrichtungen im Wert von . z ; ooo Fr .
02 Paupt - und 95 Nebengebäude mit Platz und Garten . t ; Z5000 „
; 5o bu Ackerland in der Ebene . 98 500 „
; zo Im Ackerland bei Tireh . HO 000 „
Landbesitz auf dem Karmel . tooooo „
57 bn lveinberge . " 9 500 „
(hlgärten . t 500 „
tNobilien und Geschästsinveutar . . 225000 „
6 -t Pferde , 2 ; r Stück Hornvieb , n > Esel , ; ; 2 Schweine , 52 Ziegen und ' Gefl ügel H7 500 „

Zusammen ; 758 00oFr .

2 . Kolonie j) afa , f ( ) Niinnten nordöstlich von der Stadt Zafa , rechts von der Nabulusstraße ,

qebildet s869 - 39 Fainilien ntit 320 Seelen , wovon der Tempelgesellschaft angehören 43 Familien

mit 234 Seelen , der evangelischen Kirche s .3 Familien mit 83 Seelen .

Nesitz : Gemeinnützige Einrichtungen im Wert von . Hoooo Fr .
H6 Paupt - und 50 Nebengebäude . t050000 „
; 5 bu Ackerland . 56 000 „

52 ba lveinberge . 96 000 „
8 Im Mraugengärten . ; 20 000 „
ülobilien mit Geschästsinventar . 700 000 „
50 Pferde , >o Stück pornvieb , 58 Esel , 2H Schweine , o Ziegen und Geflüg el . 17 500 „

Zusammen 2059500 Fr .

t > M 3 M 3 r orvosolc es termetrettuäosok 24 vänäorMÜlesölc allcalmäbol 1888 — Zipsen , aus Ver¬
anlassung der 2H . wauderversammlung der ungarischen ^ Arzte und Apotheker , tr . ; 80 .

2 ) Nach den Angaben der Zeutralleitung des c>. enipels .



1t»t> Hugo Grothe : Bevölkerung und wirtschaftliche Lage der schwäbischen Ansiedlnngen in Palästina .

3 . Kolonie Sarona , gegründet f87H 3 km nordöstlich von der Stadt Zafa . 34 Familien

mit 243 Seeleit , wovon der Tempelgesellschaft angehören 32 Familien mit 236 Seelen , der evan¬

gelischen Kirche 2 Familien mit 7 Seelen .

3 Weinhandlungen mit eigenen Reitereien , Kellereien , Brennereien und Rüfereien mit Zahres -

ertrag von 4000 bl wein , s Schauntwein und Likörfabrik , s Dainpfiitühle , f Gastwirtschaft ,

s Kaufmannsgeschäft , f Apotheke , s Schiniede , s Bäcker , s Rufer , 2 Lehrer , s Lehreritt , 2 Maurer ,

f Uketzger , f Müller , f Schuhiitacher , s Sattler , s Schreiner , 20 ( Ökonomen , s Wagner , ( 0 wein -

gärtner .

besitz : Gemeinnützige Anstalten im Wert von . .znoon H -.
42 Raupt - und 3 t Nebengebäude mit Platz und Garten . 473000 „
t 2 ba freie Bauplätze . 72000
300 kia Ackerland . 720000

t 50 ba Weinberge . 450000
24 Iia Mrangengärten . 360 000 ^
2 ba Waldanlage . 4 000
t ba Mlivengärten . 3000
lNobilien mit Geschäftsinventar . 500 000
72 Pferde , 9 lllaultiere , 22 Esel , töo Riche , t to Stück Jungvieh , 96 Schweine ,

Geflügel , 200 Bienenstöcke . ' . 59500 „

Zusantuten 2 673 500 Fr .

4 - Rolonie Jerusalem , s !<m südlich von der Stadt Jerusalem , in der Nephaim Ebene , am

Bahnhof , gegründet ( 873 , 3ft2 Seelen , wovon der Tempelgesellschaft angehören 286 , der katholischen

Rirche ( 2 , der evangelischen 4 -

( Arzt , ( Apotheker , ( Architekt , ( Bierbrauer , 2 Bäcker ,

( Zementwärenfabrikant , ( Dampfmüller , ( Drechsler , ( Fein¬

bäcker , ( Fuhrmann , ( Gasthausbesitzer , 2 Hebammen , 6 Kauf¬

leute , ( Krämer , 4 Lehrer , 2 Lehrerinnen , ( Maurer , ( Messer¬

schmied , ( Meteorologe , 2 Metzger , ( U7ühlenbauer , ( Naturalien -

sammler , ( Näheriit , ( Mptiker und Uhrmacher , ( Sattler und

Tapezierer , ( Schittied und Schlosser , ( Schreiner , ( Schneider ,

2 Schuhmacher , ( Steinhauer , ( Teigwarenfabrikant , ( Weinberg¬

besitzer , 2 weitthändler .

Besitz : 39 Haupt - und 37 Nebengebäude im Wert von 650000 Fr .
8 kia Gärten und Bauplätze . . . . . . 368 000 „

t2 ba Weinberge . i 32 000 „
Mobilien und Geschäftsinventar . 286 000 „
5 Pferde , t 6 Esel , 25 Schweine , 28 Ziegen und

Geflügel . 6000 „

Zusammen t 442 000 Fr .

Gesamtbestand der Bewohner der Kolonien s ^ 72 Seelen , wovon ( 37 ( Deutsche . Kulturland

rund ( 000 Iia . Wert des Gruttdbesitzes 4 Millionen Mark . ( S . die Pläne im Kol . -Atl . Nr . 3 . )

3 . Kolonie Namle , nahe der Eisenbahnlinie auf halbem weg der Strecke Jerusalem — Zafa ,

im Entstehen .

Unterstützung wird dieser Neubildung wie jeder neuen Landerwerbung , für welche sich ein

dringenderes Bedürfnis herausstellt , durch eilte ( ftO ( in Stuttgart gebildete Gesellschaft mit be¬

schränkter Haftung . Die Stammeinlagen der einzelnen Gesellschafter ( zum mindesten 300 Mk . )

werden zum Ankauf von erforderlichem Neuland verwandt . Die betreffenden Summen werden

als Darlehn gewährt . Die Sicherung derselben geschieht in Ermangelung eitler eigentlichen

H ^ pothekensicherheit , welche das türkische Necht nicht kennt in der Form , daß die anzukaufenden

Ländereien auf eine zu bestimmende Person in den Grundbüchern eingetragen werden . Als Zahres -

zins haben die Darlehnsnehmer 4 v . H . und als jährliche Abzahlung ( v . H . zu entrichten . So

ergibt sich eine Nückzahlung des Kapitals in 42 — 45 Jahren .

1 Schwab , rlnsiedlungcn in patästi



Albert Zweck : Die Schotten in Deutschland . ! <>r

Oie Sciiotten in geulsclilan - ) .
von lllbent Zweck .

Die Handelsverbindungen der Schotten ntit Deutschen können wir bis zum Anfang des

so . Jahrhunderts znrückverfolgen . Du Brügge war in jener Zeit b ^ its eine schottische Nieder¬

lassung , die den Namen „ Soottendvk " führte ; die Handelsbeziehungen zu Hamburg und Lübeck

sind durch einen Brief von s2s ) 7 bezeugt , sie haben sich nachher langsam weiter entwickelt . Dm

sls . Jahrhundert steheit auch Nostock , Stralsuud , Danzig , Königsberg n . a . mit Schottland in Ver¬

bindung und der Handelsverkehr nimmt in den nächsten Jahrhunderten trotz der Seeräuberei , in

welcher damals besonders die Schotten groß waren , immer weitere Ausdehnung an . — Ulit

der Entwicklung des Wandels stehen die Niederlassungen der Schotten in den deutschen See¬

städten im engsten Zusammenhang . Freilich wurden ihnen hier nicht unerhebliche Schwierigkeiten

in den bveg gelegt . So klagten in der ersten Hälfte des sö . Jahrhunderts die Schotten und

Engländer , die sich in preußischen Städten niedergelassen hatten , bitter über Unterdrückungen . Sie

verlangten dieselben Rechte , die die Hanseaten und die andern Leute aus den östlichen Landen in

England hatten , aber sie wurden z . B . in Danzig und auch iu Stralsund schlechter behandelt als

die übrigen Nationen . Unter andern bestimmte ein altes Gesetz von Stralsund , daß ein Schotte

oder ein Kaufmann , der nicht der Hanse angehörte , in der Stadt keinen offenen Laden halten

dürfe . Trotzdem kann die Zahl der ansässigen Schotten in Danzig nicht gering gewesen

sein , und am Ende des sü . Jahrhunderts fanden sich , besonders infolge der Bestrebungen Elisabeths ,

Niederlassungen der Schotten und Engländer in fast allen preußischen Küstenstädten .

Eine besonders starke schottische Auswandrung nach Danzig , Königsberg und Polen fand

seit dem Ende des sö . Jahrhunderts und früher statt mit allmählicher Steigerung bis zum Ende

des s7 . Jahrhunderts . — Hunger und Not bildeten den Hauptgrund für diese Auswandrung ;

daneben wirkten die in Schottland nie endenden religiösen und politischen Kriege .

Sn Königsberg müssen die Schotten neben den andern Ausländern eine bedeutende Rolle

gespielt haben ; denn der Landtagsabschied von s6sö enthielt die Bestimmung , daß die Holländer ,

Engländer und Schotten hier das Bürgerrecht nicht erhalten sollten , weil sie im Handel durch

allerlei „ practiquen " zum Nachteil der eiugebornen Bürger reich würden . Sie mußten deshalb

unter dem Namen eines Großbürgers , der dafür einen Anteil vom Gewinn erhielt , den

Handel betreiben . Ungeachtet dieser Schwierigkeiten war im s7 . Jahrhundert der Handel Königs¬

bergs vorzugsweise in den Händen der Ausländer ; diese besaßen die Einsicht , die Großbürger die

Vorrechte . Bis zum Anfang des ss ) . Jahrhunderts hat Königsberg bezüglich des Handels den

Ausländern viel zu verdanken . Übrigens kommen trotz der obigen Bestimmungen am Ende des

s7 . Jahrhunderts auch bereits schottische Familiennamen in den Verzeichnissen der Großbürger vor . —

Da in Danzig das privileZium Tagimirianum u . a . bestimmte , daß „ kein Lombardier , Nürnberger ,

Schott , Engländer , Holländer oder Zude der Stadt Freiheiten genießen soll " , so ließen sich hier

die Schotten auf den bischöflichen Gebieten nieder , besonders kommen von ihnen die in der

Utttte des sö . Jahrhunderts eingewanderten Leinweber in Hoppenbruch und in der jetzigen Vor¬

stadt Alt - Schottland in Betracht . Der letzte Ort hat wahrscheinlich von den Schotten seinen

Namen erhalten ; denn die Ableitung von „ Schadeland " , d . i . dem die Danziger Bürger durch

seine Gewerbtätigkeit schädigenden Land , ist doch schwerlich ernst zu nehmen . — Durch ihre Be¬

triebsamkeit und Bedürfnislosigkeit schädigten allerdings diese Schotten empfindlich die Handwerker

Danzigs , wie wir aus deu Vorstellungen der Bürger beim kujawischen Bischof ersehen können .

Eine Bestimmung von sö ( ) 8 , daß kein Stadtbewohner Handwerksarbeit von einer U7eile in : Um¬

kreis bei Fremden bestellen dürfe , ist damit begründet , daß „ die Schotten ihre Kinder von der

Stadt betteln schickten und sie also erbärmlich ausheckten und viele andere neben sich verdürben " .

Nach polen wandten sich die Schotten besonders , weil bei dem Fehlen des Ukittelstandes

hier aller Handel in den Händen der Zuden und Fremden war , die auswandernden Schotten sich

aber zum aroßeu Teil mit dem Hausierhandel beschäftigten . Sie werden deshalb meistens den

V ckbe Scots in Oermsn ^ . 6ein § 3 Lontribution 1o tbe blistor ^ ok tke 5cot3 ^ broaä . 6 ^ ckk .
kU8cker . « o, 524 S , z Abbild . Edinbnrg l/ >02 , Otto Schulze n . Ko . 12 8b 6 ä . «mit kleinen Ergänzungen ) .

Deutsche Lebe . >902 . c>. kiest . - o
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Iuden und anderin umherstreifenden Volk gleichgestellt , nicht itur in Polen , sondern auch in Deutsch¬

land . Im Iahre s535 ergeht in Nreslau ein Erlaß gegen Paudelkrämer , Schotten , Zigeuner ,

vettler u . s. w . , söö2 gab Albrecht l . von Preußen auf die Klagen der „ gantzen Kränwrzunft

von Preußen " den Befehl , daß man nirgends , weder auf dem Land noch in den Städten , die

umlaufenden Schotten und andre paudelkrämer dulden oder leiden solle , weil sie die eigenen Unter¬

tanen schädigten . Er beschuldigt sie auch , daß sie falsche Gewichte und Maße verwendeten und

beschränkt ihren Haudel auf die gesetzlichen Jahrmärkte . Obwohl die Schotten sich verteidigten

und eine jährliche Tare von zwei Talern bezahlen wollten , wenn sie vor den Aufgreifern sicher

gestellt würden , ist die Bestimmung sowohl von Georg Friedrich wie von Georg Wilhelm erneuert

worden . Trotzdem übten sie aber , besonders nach Verdrängung der Nürnberger am Ende des

f6 . Jahrhunderts in Preußen den Spezialhandel und das Hausiergeschäft in dem Maß aus , daß

hier jahrhundertelang die Hausierer schlechtweg Schotten genannt wurden . - - Seitdem sie sich

in Polen und Preußen zu „ Brüderschaften " zusammengetan haben , die besonders den Zweck hatten ,

die vorschriftsmäßige Handhabung des Handels zu überwachen , hören die Klagen betreffs der

Übervorteilung auf .

Außer den armen Hausierern war auch eine nicht unbeträchtliche Anzahl reicher oder

reich gewordener Schotten in Deutschland ; sie haben in vielen Städten einflußreiche Stellungen

eingenommen und sind selbst Negründer adliger Familien geworden . Das Verbreitungsgebiet der

Schotten erstreckt sich besonders über Ost - und Westpreußen , Nrandenburg , Pommern und Mecklen -

bürg . bemerkenswert ist , daß sie vielfach durch Erbauung von Kapellen und wohltätige Stiftungen

einen edlen Gebrauch von ihrem Neichtum machten , und vor allem verdient die gegenseitige Unter¬

stützung im Ausland Anerkennung . Auf einer Neise zwischen Guttstadt und wormditt traf ein

reicher Schotte einen pflügenden Landmann , der ein schottisches Lied sang . Auf Gefragen erklärte

er , daß ihn Glaubensverfolgungen zur Auswandrung bewogen hätten . Der Neisende nahm ihn

mit sich , ließ ihn ausbilden , und er ist ein tüchtiger Kaufmann geworden .

Als Krieger sind die Schotten stets gesucht und geschätzt gewesen . Im Preußenland

erscheinen schottische Nitter schon in der Mrdenszeit zu Litauerfahrten ; fö77 warben die Danziger

im Krieg gegen Polen ein Negiment von 700 Schotten an ; im jülich - klevischen Erbfolgestreit

schickten die Holländer mehrere schottische Negimenter dem Großen Kurfürsten zu Hilfe , und im

Dreißigjährigen Krieg war eine große Anzahl , darunter viele von adligem Nang , im schwedischen

Heere . 20000 — oOOOO schottische Krieger kämpften für den Protestantismus ; sie zeichneten sich

durch Tapferkeit , Umsicht uud Ausdauer aus . Freilich wurden nur einige durch religiöse oder

andre edle Beweggründe bestimmt , im allgemeinen bildeten die Lust am Kriegsleben , das Streben

nach Neute u . dgl . die Triebfeder .

Auch auf kirchlichem Gebiet sind die Schotten nicht ohne Nedeutung für Deutschland

gewesen . Abgesehen von der Tätigkeit der Heidenapostel in der Zeit der Frankenherrschaft und

der Wirksamkeit einzelner Wänner in der spätern vorreformatorischen Zeit , wo z. N . Duns Skotus

als Lehrer der Theologie in Köln auftrat , sind sie vielfach Negründer reformierter Gemeinden in

Preußen geworden und haben so zur Aufrechterhaltung des evangelischen Glaubens im allgemeinen

beigetragen . Auch haben sie sich durch Geschenke an die Kirche und die Schule hervorgetan .

Allerdings sind sie vielfach der Anfeindung der strengen Lutheraner ausgesetzt gewesen , besonders

in Königsberg und Wemel , wo sie harte Verfolgungen zu erleiden hatten . In Königsberg durften

Neformierte bis nicht ansässig werden und waren von allen öffentlichen Ämtern ausgeschlossen .

Dabei mußten sie Belästigungen des Straßenpöbels über sich ergehen lassen , und von den Kanzeln

wurden die gröbsten Schmähungen gegen sie geschleudert . Ais wo ihnen ein Saal des

Königlichen Schlosses zur Andacht eingeräumt wurde , konnten sie ihren Gottesdienst nur im ge¬

heimen abhalten , wie sie wegen des Hausierhandels mit den Zuden auf eine Stufe gestellt wurden ,

so behandelte man sie wegen des reformierten Glaubens als Ketzer . — Einige Schotten bekannten

sich zum Luthertum , hatten zum Teil Predigerstellen inne und suchten durch ihre Schriften zu wirken .

Auf den Hochschulen finden wir auch reformierte Schotten als Lehrer .

Endlich haben die Schotten im Staatsdienst einige tüchtige Leistungen auszuweisen ; einzelne

sind in Deutschland als Professoren der Nechte , als Bibliothekare und Arzte tätig gewesen . Schotti -



Alexander v . d . Wahlen : Oirschcnhof und Oelffreichsbof , die einzige deutsche Bauernkolonie in Livland . fi¬

sche Handwerker werden nicht bloß im Weichbild der Stadt Danzig angetroffen ; sie nehmen viel¬

fach eilte recht angesehene Stellung eilt . Zum Schluß sei bemerkt , daß Kant schottischer Abkunft

war und daß sein Großvater nicht in Tilsit , sondern , wie Sembritzki nachgewiesen hat ( s. Deutsche

Erde , S . 86 , Nr . H 2 ) , in Meine ! ansässig gewesen ist .

Mnsclienliof und üelttpeiclistiof , - ie einzige - eultclie Dauennkolonie in Kivland .
von lllexanden V. s . Gallien .

Wenig bekaintt wird sein , daß es in der russischen Provinz Livland eine Niederlassung

deutscher Bauern gibt , welche sich ihren germanischen Tharakter inmitten einer fremdsprachigen ,

auch nicht stammverwandten Bevölkerung bis heute gewahrt hat und voraussichtlich auch ferner

bewahren wird . Während sämtliche Landgemeinden im südlichen Livland von Letten , im nördlichen

aber von Esten bewohnt sind , ist dies die einzige Niederlassung , die voll wirklichen deutschen

Ackerbaueril begründet ist .

Laut Ukas der Kaiserin Katharina II . vom 22 . Zuli f762 erging eine Aufforderung an

deutsche Landleute zur Einwandrung in die im Kirchspiel Linden , Verwaltungskreis Wenden ,

belegenen Kronsgüter ( Staatsdomänen ) Hirschenhof und Helffreichshof , wo die Krone eine deutsche

Kolonie zu gründen beabsichtigte , welche als Muster in der Landwirtschaft dienen sollte . Auf

diese Aufforderung hin trafen aus Bayern und hauptsächlich Württemberg 86 Familien mit 52 f

Köpfen , nachdem sie zu Wasser nach Niga gekommen waren , im Zahre s766 all ihrem Be¬

stimmungsort ein . Nach einem mit der Regierung geschlossenen Kontrakt , der den Kolonisten für

ewige Zeiten den Besitz der angewiesenen Ländereien sowie Befreiung voll öffentlichen Leistungen

und Abgaben , außer für die Schaltung ihrer Pfarre , sicherte , ließen sie sich auf einer Fläche voll

rund 60 qkm auf l07 Bauerhöfen , von ihnen „ Erbe " genannt , nieder ( s. Kol . -Atl . Nr . 7 ) .

Dank deil außerordentlich günstigen Daseinsbedingungen , die den Einwandrern geboten

wurden , haben sie sich stark vermehrt , zur Zeit zählen sie fOOOO Köpfe , von denen jedoch nur

20 ) 7 die Kolonie bewohnen , während etwa 8000 über die

Gstseeprovinzen , aber auch weit über das russische Reich hin

zerstreut sind . Sie bewahren sich große Anhänglichkeit an

die Heimat , alte Leute kehren aus weiter Ferne in die

Kolonie zurück , um dort zu sterben , oder ordnen an , daß

Ulan sie auf dem heimischen Friedhof bestatte . Sn den

H56 Zähren ihrer Niederlassung auf fremder Erde haben

diese Kolonisten fest all ihrer Nationalität , am evangelisch¬

lutherischen Glauben , deutscher Sprache und Sitte gehalten ,

nur ganz vereinzelt sind Fälle der Lettisierung zu beobachten ,

wenn Familien lange auswärts unter Letten gelebt haben ;

Theil mit Letten kommen höchst selten vor und werden stets

als Mißverbindungen angesehen . „ Sr hat so ' n lettisches Mensch geheiratet " ist eine Redensart ,

die Ulan oft hören kann . Sie . sehen sich als höherstehend all , obgleich die zwischen und neben

ihnen wohnenden Letten durchschnittlich eine bessere Schulbildung haben ; leichtlebiger als diese ,

sind sie auch stärkere Trinker , jedoch auch unvergleichlich viel offener , wahrer und ehrlicher . Die

Sittlichkeit unter ihnen läßt freilich viel zu wünschen übrig .

Durch die Absondrung der Kolonisten von den ihnen benachbarten Letten sind sie in Bezug

auf Eheschließungen auf einen verhältnismäßig kleinen Kreis angewiesen , es wird viel unter ver¬

wandten geheiratet , wodurch sich in einigen Familien bereits eine starke Entartung bemerkbar

machen soll . Meist heiraten sie in jugendlichem Alter , sind langlebig und haben zahlreiche Nach¬

kommenschaft , sH — sy Kinder kommen öfters vor .

Der ursprüngliche Zweck der Berufung dieser Kolonisten nach Lioland , der eingebornen

Bevölkerung Vorbilder in der Landwirtschaft zu sein , ist durchaus verfehlt , denn die Ackerkultnr

der Landwirte lettischer Nationalität steht höher als die der deutschen Ansiedler . Letztere

lieben die Landwirtschaft nicht besonders , viel lieber sind sie Handwerker , Kaufleute , Mühlen -

und Krugspächter , welchen Berufen nachgehend sie , über ganz Rußland verbreitet , meist gern

gelitten sind .

Die deutsche Sprache haben sich die Kolonisten gewahrt , doch erinnert diese nicht mehr an

die ursprüngliche schwäbische Mundart , sie sprechen vielmehr ein etwas verdorbenes Hochdeutsch ,

I. 1 v x o
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170 Hunne Deiler : Der zahlenmäßige Rückgang der „ Deutschländer " in den bereinigten Staaten .

iit welches sie manche Ausdrücke aus der lettischen Sprache aufgenommen haben . Sie selbst

sind aus ihr Deutschtum sehr stolz , auch ihr strenges Festhalten am evangelisch - lutherischen

Glauben beruht weniger aus konfessionellem Bewußtsein , als weil für sie Deutschtum und Luthertum

identisch sind . _

Ven Lalilenmätsige Rückgang den „ Veulscliländep " m den Vereinigten Staaten .
Don llanno geilen .

Ein trübes Nild bietet die Statistik der deutschen Einwandrung in die vereinigten Staaten

während der letzten drei Jahrzehnte . Es kamen 187s — 1880 : 718 182 , 1881 — s8siO : 1452970 ,

s891 — 1900 : 503132 deutsche Einwandrer . Daß der IsiOO ausgenominene Zensus der vereinigten

Staaten , welcher vorliegender Vrbeit zugrunde liegt , einen Rückgang des deutschen Elements aus¬

weisen mußte , liegt aus der Haud . Er betrug IIZ904 Personen — 4 ,2 v . 4s .

Dieser Verlust scheint aus den ersten Nlick ganz unbedeutend zu sein , hat bei näherer Unter¬

suchung aber doch auch eine ernste Bedeutung .

Der erste hier in Netracht kommende Umstand ist , daß der Verlust von 4/2 v . 4s . nicht gleich¬

mäßig getragen wurde , sondern daß Staaten , die ohne ernstliche Gefährdung ihres deutschen Lebens

selbst einen Verlust von 10 v . 4s . ihrer deutschen Bevölkerung hätten ertragen können , nur wenig

verloren oder gar noch gewannen , während andre , die weitere Verluste kaum mehr verwinden

können , bis zu 19 v . H . einbüßten .

Uns der ersten Tabelle aus S . 174 ist ersichtlich , daß die Neu -Englandstaaten ^Connecticut ,

Massachusetts , Nhode 2sland , Neu -Hampshire , Maine und Vermont ) , wo hauptsächlich die Industrie

blüht , ihre deutsche Bevölkerung in den letzten zehn Zähren um 8809 Seelen vermehrten . Der

ferne 4vesten und Südwesten Kalifornien , Nord -Dakota , Oklahoma , 4vashington , Montana , 2daho ,

Oregon , 4Uah , 4vyoming und 44rizona > weist einen Gewinn von 23 102 aus und der Staat Neu -

Zersey einen solchen von 13417 . Über letztern ist zu berichten , daß beinahe der ganze Zuwachs

( 12 622 ) aus die au das Stadtgebiet von Neu -Hork angrenzenden Tounties 4sudson , Nergen und

41nion smit den Städten Zersev Titv , Hoboken und Elizabeth ) , das Tounty passaic ( init der Fabrik¬

stadt j ) aterson ) und das Tounty Tamden , dessen gleichnamiger 4sauptort Philadelphia gegenüber

liegt , entfällt und also größtenteils dem Zug der großstädtischen Bevölkerung nach den , billigere

und lustigere 4vohnungen bietenden und seit der Einführung des Schnellverkehrs auch leicht zu

erreichenden außenliegenden Distrikten zuzuschreiben ist .

2m vielen Staaten wird man die Verluste gar nicht fühlen , in andern wird man sich damit

abzufinden wissen , schwer aber fallen sie aus die südlichen Staaten . Dort ^Teras ausgenommen )

fehlt es schon seit dem Neginn des Nürgerkriegs , also seit vierzig Zähren , an deutscher Einwandrung .

Mas kam , kam zufällig und war nur ein Dropsen , nicht einmal genug , um die durch den Tod

gerissenen Lücken auszufüllen . Und so ist denn dort «Teras ausgenommen das deutsche Element

seit vierzig Zähren immer mehr zurückgegangen . Die Verluste betrugen in Luisiana 1, 9/0 , Süd -

Rarolina 17 ,0 , Missisipi 15 ,6 , Tennessee 14 ,8 , VIabama 7 ,8 , Georgien 7 ,3 v . 4s .

Noch trüber als über diese Staaten lallten die Nerichte über jene Städte derselben , aus welche

sich das deutsche Leben beschränkt . Die Verluste betrugen in Thattanooga ^Tenn . > 3ti ,b , Nashville ( Teiln .)

32 ,5 , Neu -Orleans <La .) 22 ,8 , Vugusta ^Ga . > 22 , 1 , Tharleston ( S . -Ü . > 16 ,7 , Mobile ivla .) 9/ ^ v . 4s .

Um die volle Schwere dieser Verluste zu würdigen , muß der ganze Zeitraum von 18 ( >0 — 1900

in Netracht gezogen werden . So zählte z . N . Neu - Mrleans 1860 10333 , 1870 13239 , 1880

1394ch I890 1Z338 , 1900 8733 in Deutschland geborne Einwohner .

Mie sehr uilsre in bessern Zeiten gegründeteil deutschen Uirchen , Schulen , Vnstalten und

vereiile darunter leiden müssen , ist unschwer zn verstehen . Uilsre deutschen Uirchen haben lieben

dem deutschen längst auch schon den englischen Gottesdienst einführen müssen ; unsre Schulen ver¬

kümmern , weil es an deutschem Nachwuchs fehlt , und da die meisten von uns in vorgerückter » !

Vlter stehen , beteiligen sich verhältnismäßig nur noch wenige tätig am Vereinsleben . Vlies ist

„ alte Garde " geworden , aber , dem Himmel Dank dafür , doch „ Garde " im guten Sinn des Morts ,

„ Garde " , die sich nicht „ ergibt " , sondern , wenn sie auch nicht mehr selbst tätig sein kann , doch

noch immer bereit ist , Opfer zu bringen lind die nach Urästen zu unterstützen , die immer wieder

„ zum Sammeln " blasen und den zusammengeschmolzenen Häuflein voranziehen . Möge sich unsre

Hoffnung , daß mit dein endlich begonnenen industriellen Vusschwung des Südens Hilfe naht , Entsatz

und wieder deutsche Einwandrer zu uns kommen , recht bald erfüllen !

Noch eine andre ernste Seite bieten die Zensuszahlen . Sie beweisen , daß das deutsche Element

der vereinigten Staaten nicht nur absolut verloren hat , sondern auch relativ zu verlieren beginnt .
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Zwar bilden wir noch immer 25 ,8 v . H . der sremdgebornen Bevölkerung und stehen der Zahl nach
an der Spitze derselben , auch hat das uns an Stärke nachstehende , das irische Element , noch mehr '
verloren als wir ( 252942 ) , so daß es heute nur noch so ,6 v . H . bildet ( gegen 20 ,2 im Zensus¬
jahr ( 8 ^ 0 ) , doch sind , während wir zurückgingen , über andre fremdgeborne Elemente geradezu
staunenswerte Fortschritte zu berichten . Einige Beispiele sollen das erläutern ( s. auch Heft 5 , S . ( 40 ) :

in Wisconsin , wo wir in den letzten zehn Zähren ( 7367 Deutsche verloren , sind im selben
Zeitraum 50000 Schweden und Norweger , ( 4 000 polen , 2500 meist nichtdeutsche
Österreicher , 2 ( 00 Böhmen ( meist Tschechen) und 2000 Russen eingerückt ;

in Illinois , wo unser Verlust 6492 betrug , vermehrte sich die fremdgeborne Bevölkerung um
40000 polen , 20000 Russen , ( 5000 Italiener , ( 3 ( 00 Holländer , ( 2000 Schweden
und Norweger , ( 2000 Böhmen , ( 0000 meist nichtdeutsche (Österreicher und 3600 Dänen ;

in Pennsilvanien , dessen deutsches Element um ( 8082 zurückging , finden wir heute einen
Zuwachs von 5 ( 000 polen , 46 000 meist nichtdeutschcn Österreichern , 42000 Italienern ,
33000 Russen und 4000 Schweden und Norwegern , und

in Ohio sind an die Stelle der abgegangenen 3 ( 536 Deutschen ( ( 000 meist nichtdeutsche
Ungarn , ( 0800 polen , 7500 Italiener , 64OO Österreicher , 4 ( 00 Böhmen und 3600
Russen getreten ,

welche , wie die Einwandrungsverhältnisse zur Zeit liegen , ihre Zahl in der nächsten Zukunft alle
noch bedeutend vermehren werden , während die deutsche Einwandrung kaum noch den
durch den Tod entstehenden Nussall zu decken vermag .

Wohl ist die Gefahr einer Überflügelung des deutschen Elements noch in weiter Ferne , doch
haben , wie wir gesehen , Verschiebungen begonnen , welche uns auf die Dauer nicht gleichgültig sein
können . Hier einige Zahlen über den „ Wandel der Zeiten " . Es kamen aus :

1882/1883 1891/1892 1901/1902

Deutschland . 194 786 130 758 28304
Irland . 81486 53467 29 138
Italien . 31792 62 137 178375

Gsterreich -Böhmen -Dngarn . 27625 80 136 171 989
Rußland ' 9909 84393 107347

Einwandrer nach den vereinigten Staaten .

<lie - eullclien Scliulen im Auslandes .
von Huslav llenA .

Nachtra g .

Europa , l . Großbritannien . Liverpool ( 3000 — 5000 D . ) , Deutsche Schule , ver¬
bunden mit der evangelischen Kirchengemeinde , gegründet ( 855 , in regelmäßigem Gang seit ( 865 :
83 R ., fast ausschließlich d ., 2 Die Nnstalt umfaßt 3 Abteilungen , von denen die ( . ( unterste )
vormittags , die 2 . und 3 . nachmittags in insgesamt 23 wöchentlichen Stunden unterrichtet werden .
Die Rinder der beiden letztern Nbteilungen besuchen morgens die englische boarcl - scbool . — In
Sunderland ( etwa 500 D . ) , South Shields ( ( 00 — ( 50 D . ) , Hüll ( etwa 250 Mitglieder der
d . -evangelischen Gemeinde ) und Glasgow ( 2000 D .) bestehen d . „ wochenschulen " , in denen die
d . Rinder , die im übrigen die englischen Volksschulen besuchen , wöchentlich je 2 Stunden d . Unter¬
richt erhalten . In Sunderland : 26 R ., alle d . ; ( tr . ; South Shields : 5 Rnaben , alle d . ;
( Hüll : 28 R ., fast alle d . und in Hüll geboren ; 2 ; Glasgow : 22 R . , 75 Proz . d . ; 2

II . Italien . In Gardone - Fasano am Gardasee ist am ( . Oktober ( 902 eine d . Schule ,
die einer gehobenen Volksschule entspricht , mit ( 0 R . , alle Rd ., und ( L . eröffnet worden .

III . Portugal . Horta ( 35 D . ) : Die ( 90 ( gegründete evangelische Gemeindeschule hat sich
die Ziele einer Realschule und Höhern Mädchenschule gesteckt und zählt 4 R ., ( 00 proz . d ., und
( tr . — Porto ( 300 D .) : Die am ( 8 . November ( 90 ( eröffnete evangelische Gemeindeschule ,
entsprechend einer Realschule mit Vorschule , hat ( 9 R ., alle d ., und 4 - -

IV . Rumänien . ( ) Tiucurova ( 300 D . ) , gegründet ( 883 : 38 R ., ( 00 proz . d . ; ( L. . ;
2 ) Togealac ( 600 D . ) , gegründet ( 874 : ( 30 R ., ( 00 proz . d . ; ( 2r. ; 3 ) Togeali , gegründet
( 882 : 72 R ., ( 00 proz . d . ; ( L(. ; 4 ) Topadin , gegründet ( 89 ( : 56 R ., ( 00 proz . d . ; ( L(. ;
5 ) Fachrie , gegründet ( 876 : 58 R ., ( 00 proz . d . ; ( tr . ; 6 ) Fontanele ( 30 D . ) : ( 0 R . , 90 Proz .

1) vnsang und Fortsetzungen s. Oest 1— 5 . — Abkürzungen : d . ^ deutsch ( einschl . deutsch -österreichisch und
-schweizerisch ) ; Rd . — Reichsdeutsche ; G . ^ im Deutschen Reich Geborene ; M . — Österreicher ; Iclx ^ schweizer ;
R . — Rinder ; L . — Lehrkräfte .
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d . ; ( L . ; 7 ) Malcoci bei Lulcea ( ( 06 d . FamilieiO , gegründet ( 879 : ( ( ( R ., ( 00 Proz . d . ;

( L . ; 8 ) Mamuslie , gegründet ( 895 : 40 R ., ( 00 Proz . d . ; ( L . ; 9 ) Sarighiol , gegründet

( 895 : 47 R . , ( 00 proz . d . ; ( L . ; ( 0 ) Lariverde «7) 00 — 600 D . ) , gegründet ( 885 : 50 R .,

( 00 proz . d . ; ( L . Außerdem nehmen ( 07 d . Rinder , die nach den Gesetzen des Landes ver¬

pflichtet sind , die rumänische Schule zu besuchen , an 7 wöchentlichen Unterrichtsstunden im Deutschen

teil . — Deutsche Schulen bestehen ferner in Auatulkioi , Taramarad und Tolulie .

6 . Asien . Türkei . Nach dem Sude Mai ( 902 erschienenen Verzeichnis der reichsdeutschen

Anstalten der Türkei , enthalten in einem Srade des Sultans , das die staatliche Anerkennung sämt¬

licher deutschen in der Türkei befindlichen geistlichen und weltlichen wohltätigkeits - und Uuterrichts -

anflalten ausspricht , gibt es in Palästina noch folgende d . Schulen : Evangelische Gemeindeschule

in Bethlehem , d . - evangelische Schule in Net Dschala , evangelische Schule in Net Sahur ,

evangelische Schule in Hebron . Nähere Mitteilungen über diese Anstalten sind uns auf unsre
Anfragen nicht zugegangen .

T . Afrika . Raplaud : S tntterheim : 7, 5 R . , alle d . ; 2 L .

I ) . 2lnierika . (3 ) vereinigte Staaten von Nordamerika . Die Deutsche Evangelische

Synode von Nordamerika zählte im Zabre A ) Ol ss6 Lehrer und 485 Pfarrer , die an den

d . Schulen Unterricht erteilten ; sie besaß 49 ( Schnlhäuser . Pfarrgemeinden waren es ( ( 55 mit

92875 Familien , 20s s 2 s Roufirmanden und 022 Geistlichen .

( b ) Südamerika . I . Argentinien . Die im Zahre ( 890 vom Deutschen Schulverein ge¬

gründete Schule in Nuenos Aires , s- ijeft 4 , S . ( 09 , Nr . 2 ) führt den Namen „ Deutsche

Schule Nuenos Aires " und nicht Schule der d . Schnlgemeinde . Die dortige d . -evanaelische Ge¬

meindeschule besitzt keine „ Nebenschnle für unbemittelte Rinder " .

II . Nrasilieu : 3 ) Espirito Santo : Santa Leopoldina I . ( ( .55 d . Familien ,, 2 Gemeinde -

schulen . b ) Santa Tatharina : Nra ^ o do Norte - etwa 500 D . , , Ludgeri - Schule , gegründet

( 874 : 80 R . , alle d . ; 4 L . c ) Nio Grande do Snl : s ) Arroio do Uieio : 50 — 40 R . ;

2 ) Arroio Seooo ( Municipio de Estrella ) , gegründet s885 : (, 0 R ., ( 00 proz . d . ; s L . ; 5 ) Naum -

schneiz : «Dois Srmäos ; etwa 500 D . , , d . -evangelische Geineindeschnle , gegründet s857 : 20 R . ,

alle d . ; s L . ; 4 ) Nom Sardim , evangelische Geineindeschnle : 60 R . , sOO Proz . d . ; s L . ;

5 ) T 0 nventos vermelh 0 : 50 — 40 R . ; 0 > T 0 rv 0 : 50 40 R . ; 7 ) Dons S r m ä 0 s >Banmschneiz ) ,

Ratholische pfarrschule : 55 R . , alle d . ; s L . Die ganze Pfarrei zählt 5454 d . Ratholiken . 2 >n

derselben Pfarrei bestehen d . Schulen an folgenden Mrten : Nugerberg : 50 R ., s L . ; Jammer¬

thal : 26 R . , s L . ; Prozeßschneiz : 40 R ., s L . ; Neifersberg : ungefähr 40 R ., s L . ; Tannen¬

wald : ungefähr 55 R . , s L . ; Theewald , Schule von August Handges : 40 R . , s L . ; Theewald ,

Schule von Peter vier : 58 R . , s L . ; Ivallachei : 58 R ., ( L . — ; 8 u . 9 ) passo do Ferrei -

ras , gegründet s682 , und passo do Mundo Novo , gegründet 0 ) 02 , 2 Pikadenschulen , die von

einem Lehrer versehen werden : Zusammen s 8 R . ( ( 00 proz . d . ) , obwohl mehr als 40 schul¬

pflichtig sind ; s ( D in Santa Truz bestehen auch 2 d . -katholische Schulen ; ( ( > Sommerschneiz

( Dons Srnmos ; etwa 200 D . ) , d . -evangelische Geineindeschnle , gegründet l .872 : 55 R . , alle d . ; s L .

III . Thile . Santiago : 256 R . ( Ende Sept . ( 902 ) , davon iii dem Rindergarten s4 ; ( 2 Lehr¬

kräfte , nämlich : s Rindergärtnerin , 4 Elementarlehrer , 4 akademisch gebildete Lehrer , 2 spanische

Lehrer -Schüler des Instituto ? eci3 § o § ico äe ( Mile , eine für höhere Mädchenschulen geprüfte Lehrerin .

Über den Prozentsatz der Rinder deutscher Abstammung schreibt uns der jetzige Leiter der

Anstalt , Pfarrer Sluyter : „ bvie viele Rinder das Deutsche als Muttersprache sprechen , ist hier in

der Landeshauptstadt mit überwiegend chilenischem Einfluß schwer festzustellen , da selbst die Rinder

rein deutscher Eltern infolge der törichten Meinung , sie würden das Deutsche doch noch in der

Schule lernen , von Haus aus spanisch sprechen . " Derselbe schätzt die deutsche Nevölkeruug Santiagos ,

die , wie er meint , sehr schwer festzustellen sei , auf etwa 2500 .

IV . Paraguay . Hohenau ( ( ( 7 D . ) , d . Schule .

V . Venezuela . Die d . Schule in Valencia ist im Dezember ( 898 eingegangen .

VI . Argentinien . Grütli «Santa Fe ; 60 — 70 D . ) , Deutsch -Spanische privatschule , gegründet

Februar ( 900 : 2 ( R ., 80 proz . d . ; ( L . Unterrichtssprache spanisch und deutsch .

ki . Australien . Staat Viktoria : Die evangelisch -lutherischen Gemeindeschulen zu Dimboola

( ( 00 D . ) , gegründet ( 899 , Ratyil ( 200 D . ; 600 D . im ganzen Rirchspiel ) , gegründet ( 890 , und

Rornheim ( ( 70 D . ) , gegründet ( 876 , entsprechen preußischen Mittelschulen und zählen zusammen

9 ( R . , 95 Proz . d . ; 5 L . — Neuseeland : Marton , St . Martiusschule , gegründet ( 879 : ( Rlasse

mit 5 Abteilungen ; ( 0 St . wöchentlich ; ( 7 R . ; Prozentsatz der R . d . Abstammung läßt sich nach

Mitteilung des Lehrers , des evangelisch -lutherischen Pfarrers , nicht feststellen .
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ppanL v . Icones -j-.
Don Hduap - Hictiten .

Am 17 . Oktober starb in Graz im Alter von 67 Jahren der bekannte Professor der öster¬

reichischen Geschichte Hofrat v . Krones , nachdem er .37 Jahre lang seilten Lehrstuhl illnegehabt

hatte . Franz v . Krones war ein Mann von ganz eigenartiger Veranlagung . Mit einem außer -

gewöhnlicheit Gedächtnis sür die Linzelheiten seines Fachs verband sich eine nie ermüdende Arbeits¬

kraft . So frisch und elastisch seilte Gestalt bis ins Alter geblieben ist , so flink glitt seine Feder

über das Papier , so leicht entschloß er sich zu den weitschichtigsten Arbeiten , so rasch beendete er

sie . Lr kannte allerdings nur einen Lebenszweck : die Arbeit ' eilte feste Gesundheit und eine immer

gleichbleibende friedliche und freundliche Stimmung , bewahrten ihn vor körperlichen und seelischen

Störungen . Krones war einer der liebenswürdigsten Menschen ; es war kein Falsch und kein Zorn

iit ihm . Zeder Art Streit , auch dem wissenschaftlichen , ging er aus dem lveg ; jedermann kam

er mit der gleichen würdigen Güte und Freundlichkeit entgegen - bei seilten Schülern hieß er schon ,

als er noch ein junger Mann war , „ Vater Krones " .

Seilte Iverke erstrecken sich über den ganzen Umfang der mittelalterlichen und neuern Ge¬

schichte , von der völkerwaitdruitg bis zur Gegenwart . Lager begrenzt war sein Arbeitsfeld in

räumlicher Beziehung ; er griff niemals über das Gebiet der österreichisch - ungarischen Monarchie

hinaus . Als geborner Mährer einer slawischen Sprache von Zngend auf mächtig , durch einen

mehrjährigen Aufenthalt in Ungarn auch mit dem Madjarischen vertraut , beherrschte er die den

deutschen Gelehrten meist unbekannten Literaturen der östlichen Völker . Dies gab ihm die Möglich¬

keit , gesamt -österreichische Geschichte zu treiben und zu schreiben , eine 'Kunst , die heute aus äußern

und innern Gründen fast gänzlich abgekommen ist .

Für die Leser der „ Deutschen Lrde " sind seile Schriften Krones ' wichtig , die sich mit der Sied¬

lungsgeschichte der Deutschen befassen . Seine außergewöhnliche und immer gegenwärtige Literatur -

und Tatsachenkenntnis gestattete ihm , ohne besondre Schwierigkeiten das geschichtliche Material

auch über diese Fragen den Lesern vorzulegen . Außer der kleinen historischen Skizze , welche

er als eine seiner letzten Arbeiten für die „ Deutsche Lrde " >s. Heft 3 , S . 13h ) verfaßte , sind hier

folgende Schriften zu nennen : Zur Geschichte des deutscheil volkstums im Karpatenlande ( Festschrift

der Universität Graz , 1878 ; Graz , Leuschner u . Lubenskvu Zur Geschichte der ältern , insbesondere

deutschen Ansiedlungen des steiermärkischen Oberlandes Mitth . des histor . Vereins f . Steiermark ,

XVII . Bd . ) ; Die deutsche Besiedlung der östlicheil Alpenländer , insbesondere Steiermarks , Kärntens

und Krams ( Forschungen zur deutscheil Landes - und Volkskunde , III . Bd . , 3 . Heft ) . Alle drei Schriften

zeigen die bekannten Vorzüge der Kronesschen Arbeiten : eine umfassende Belesenheit und Literatur¬

kenntnis , allerdings auch die schon hervorgehobene Scheu , sich in strittige Fragen zu vertiefen .

Sil der „ Deutschen Lrde " mag es schließlich passend sein , Krones ' sichere und reiche geographi¬

sche Kenntnisse zu erwähnen , die er in seinen historischeil Schriften gerne verwertete . So enthält sein

Handbuch der Geschichte Österreichs einen Abschnitt von nicht welliger als i28 ^ Seiten Umfang : Der

historische Boden Österreichs , der für den Geographen lehrreiche Bachweisuugen und außerdem eine

Fülle voll Literaturangaben enthält . _

ZlatiMK den Oeuttctien .
I . Österreich , von staul banqlians .

(Nr . l s, S , (48 , lpurllc ebenda .)

2 . Die Bevölkerung Österreichs nach der Umgangssprache 1900 nnd 1890 .
i st e r r e i Deutsch - M st erreich

(im Reichsrat vertretene Königreiche und Länder ) (Deutsche Bundesländer vor (866) ' )
! (966 l8 <)0 ! (966 ( 890
> 0/n »/o °/-> °/o

Deutsche . 9170939 - 35 ,8 -<401380 56 ,0 8797393 - 5 ( , 6 8098453 - - 5 ( , 5
Slawen . . . . . . . ( 5 494 285 -- 60 , 5 ( 4 ( ( 8 922 — 60 , 2 7 550565 ---- 44 , 2 697 ( 405 ^ 44 ,5

^5955597 — 25,2 5 472 87 ( — 25,5 5 944656 — 34 ,9
4259 ( 52 — (6,6 5 7(9 252 --- 15,8 244497 — 1,4 ( 86 423 ^ 1,2
5 375 576 — (5,2 5 (65 22 ( - - (5,2 5 564 ^ 6,2 ( ( 75 — 0,0
( (92 780 - - 4, 7 ( ( 76 672 - - 5 .6 ( (9 ( 862 --- 7.6 ( ( 76 095 - - 7,5

7( ( 586 — 2,8 644926 — 2, 7 (46 670 --- 0,9 ( 45 6 (6 — 0,9
Romanen . > 9 .58 065 — 5 , 7 884 4 ( 5 - 5 , 8 7 ( 50 ( 7 - - 4 , 2 659 753 - - 4 ,2727 (02 - - 2.8 675 565 - - 2,9 7( ( 58 ( --- 4, ( 659 ^ 9 — -̂,2

j 256965 — 0,9 269116 — 6,9 ( 456 — 0, ( 524 — 0,0

Madjaren . ! 95 ( 6 — 0 ,0 8 ( 59 - 0 ,0 ,
— —

Einheimische Bevölkerung 25 652 805 ---- ( 00 25 475 056 ( 00 ( 7040775 --- ( 00 ( 5 750 609 — ( 00

1
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lt l̂ Paul Langhaus und hanno Deiler : Statistik der Deutschen .

II . UllgaiM . von Paul lianglians .
(Nr . I —ä s. s . 84. Nr . 4 s. S . s , 7 ; (Zueile s. S . 84 .)

.">. Dic grössten deutschen Landgemeinden in Nngarn .

Gemeinde Aomitat Deutsche o/g Gemeinde i Romitat Deutsche «/° Gemeinde Aomitut Deutsche o/g

vpatin . .
Steierdorf .
hatzseld .
Soroksar .
D . -Beschitza

Bacs -Bodrog
Krasso -Ssörenv

Torontal

pest -pilis
Krasso -Szöreny

17 1 , 5 - 87
0 , 05 — 66
8 305 82
7 353 83
7 339 — 62

Cservenka .
Knma . .
Moor . .
Budaörs .
Beu -Vrad .

Bacs - Bodrog > 0 , , 9t
Sirmien 6 337 - 6 ,

Stuhlweißenbg . 5 996 - 59
pest - pilis 5669 95

j Temes 5552 - 88

Battaszek .
B . -Verbasz ^
Promontor
Sztanisics .
perjamos .

Tolnau

Bacs - Bodrog
pest -pilis

Bacs - Bodrog
Torontal

5 287 - 70
5 2 79 — 82
5 2 , 7 - 7 ,
5 084 - 76
4 889 ^ 87

III . Vereuugte Staaten von Nordamerika , von banno geilen .
(Nr . 1—6 s. S . >48 — >40i MurUc s. S . >48 .

7 . Die in „ Deutschland " Gcb .? ruen s900 u . IdW

nach ihrer Zu - und vlmahme in den Cinz elstaaten .

Staaten ^ , 900 , 890 Zu - °/o '
Ob -

Beu - Vork 480026 498602 18 576 3 ,7
Illinois . . ZZ2 , 69 338382 — —

6 2 , 3 1.«
wiskonsin . 242 777 2598 , 9

— —
17 042 6 ,5

pennsilvan . . 2 , 2453 230 5 , 6
— — , 8 063 7 ,8

Ghio . . . 204 , 60 235668 — — 3 , 508 IZ ,o
Michigan . . , 25074 , 35 509 !

— — , 0 435 7 ,7
Iowa . . . , 2Z , 62 , 27 246j

' — —
4 084 3 ,2

2.7 en -Jersey . i U9 59 « , 06 , 8 , 13417 12 ,6
— —

Minnesota , , 7007 , , 6 955 52 0 ,04
— —

Misjuri . . , 09282 , 2546 ,
— —

16 , 79 12 ,8
Indiana . . 73 546 84 900

— —
, , 354 13 ,3

Kalifornien . 72449 6 , 472j , 0977 17 ,8
— —

Bebraska 65 506 726 , 8 ^ — —
7 1 , 2 9 ,7

Texas . . . 48295 48843 '
— — 548 10

Maryland 44 990 52 4361
— — 7446 14 ,2

Kansas . . 39 50 , 4642Z ! — —
6 922 14 ,y

Connecticut . 3 , 892 28 , 76 ^ 3 7 , 6 13 ,1
— —

Massachusetts 3 , 395 28034 ! 3 36 , 11 ,«
— —

Kentuckv . . 27 555 32 620 — 5 065 I 5 ,5
Süd -Da ^ota . , 7873 , 8 , 88

— — 3 , 5 1,7
Washington . , 6 686 , 5399 , 287 8 ,3

— —

Colorado . . , 4 606 15 , 5 ,
— — 545 3 ,5

Gregon . . , 5292 , 2475 8 , 7 6 ,5
—

Luisiana . . , , 839 , 4 625
— 2 786 19 ,0

Bord - Dakota , , 546 8943 2 603 29 ,1
—

Montana . . 7 , 62 5 6 O9 ^ 5 55 27 ,6
— —

West - Virgin . ! 6 537 7292
— — 5 5 10 ,3

vrkansas . . 5 97 , 6 225 — —
254 4 ,0

Distrikt
Kolumbia 5 857 5 778 79 , ,3

Gklahoma . 5 , , 2 759 4 373 591 ,7
— —

Tennessee 1 4 569 5 364 — —
795 14 ,8

virginien 4 504 4 56 , 143 3 ,2
— —

RbodeIsland ! 4300 3 200 1 , 00 34 ,3
— —

Vlabama . . 3 634 3 945
— —

3 , 1 7 ,8
Georgien . . 3 407 3 679

— — 272 7 ,3
Idaho . . . ! 2 974 1939 , 035 53 ,3

— —

Mak . . . ! 2 360 2 , 2 , 259 1 1.2
— —

Delaware 2 5 5 2 2 469
—

, 37 5 ,5
wyomina 2 , 46 2 037 109 5 ,3

— —

Süd -Karolina 2075 2 502 —
j — 427 17 ,0

Beu -

hampshire 2 006 1 63 , 575 22 ,y
Missisipi . . ) 1 ' >2 -. 2 284

— —
358 15 ,6

Florida . . ! , 8 , 2 , 855
— —

43 2 ,3
Beu -Meriko . , 360 1413

— —
ZZ 5 ,7

Maine . ! , 356 1 , 04 252 22 ,8
— —

Vrizona . ! 1245 1 188 57 4 ,7
— —

Staaten 1600 1800 Zu - 0/0 Nb - °/o

Bord -
Karolina 1191 , 077 114 10 ,5

— —

Bevada . . 1 179 I 565 — —
384 24 ,5

Vermont . . 882 877 5 0 ,5
— —

Indianer -
Gebiet ! 842

— — — — —

Zusammen ' ) 2 666 990 2 78 , 894
— —

117904 4 ,2

8 . Städte mit mehr als 5W0 in „ Deutsch¬
land " gebornen Einwohnern .

Städte Deu
, you

tsche
, 8Y0

Beu - Vork ( Beu - Pork ) . 322 343 305 52 ,
Cbikago ( Illinois ) . , 70738 , 6 , 039
Philadelphia ( pennsilvanien ) . . 713 , 9 74 97 ,
St . Louis ( Missuri ) . 58 78 , 66 000

Milwaukee ( wiskonsin ) . . . . 53 854 54 776
Cleveland ( Ghio ) . 40 648 Z9893
Cincinnati ( Ghio ) . 38 2 , 9 49415
Buffalo ( Beu - Vork ) . 36 720 42 660
Sau Franzisko (Kalifornien ) . . 35 , 94 26422
Baltimore ( Maryland ) . 33 208 40 709
Detroit ( Michigan ) . 32 027 3548 ,
Bewark ( Beu - Vork ) . 25 , 39 26 520

Pittsburq ( Pennsilvanien ) . . . 2 , 222 25 363

Jersey City ( Ben -Jersey ) . . . . , 7 375 ^6 086
Rochester ( Beu - Pork ) . , 5 685 , 7330
St . Paul ( Minnesota ) . , 2935 , 6250
Louisville (Kentucky ) . , 2383 , 4 094
Toledo ( Ghio ) . , 2373 11962
Vllcgheny ( Pennsilvanien ) . . . , 2022 , 3 283

hoboken ( Beu -Iersey ) . , 0843 9949
Boston ( Mahachusetts ) . , 0 523 , 0 362
Beu - Vrleans ( Luisiana ) . . . . 8 735 i , 358

Indianapolis ( Indiana ) . . . . 8 632 7 893

Syracuse ( Beu -vorV . 7 865 84 , 2
Minneapolis ( Minnesota ) . . . ' . 7 555 77 , 0
Dayton ( Ghio ) . 6820 6 980

Paterson ( Neu -Ier , ey ) . 6 584 5 640
Columbus ( Ghio ) . 6 6882

Davenport ( Iowa ) . 6 , 1 , 6 , 54
VIbany ( Beu - Vork ) . 5 903 7 605

Washington ( Distrikt Kolnmbia ) . 5 857 5 778

Gmaha ( Nebraska ) . 5 522 8270

Crie ( pennsilvanieG . 5 ^ - 6 5 436
Denver ( Colorado ) . 5 , , 4 5 373



Berichte über neuere Arbeiten zur Deutschkunde : Bllgemeines , Europa .

steplclite üben neuere Arbeiten Lur öeutsclikunde .
D . d . — Deutsch .

2 s 8 . Allgemeines , wie sind wir dazu qe -

A kommen , „ Deutsche " und „ Germanen " zu sein ?

^ Von j ? rof . Dr . E d . Heyck . ( Tägliche Nund -

^ schau , Berlin , Beilage , ( 0 . März ( 902 ,

" Nr . 58 . )
Die Völkerschaft scivitas bei Tacitus ) , das Ergeb¬

nis „ innerer Krystallisation aus dein ethnographischen
Urbrei " , ist die älteste Form politischer Gemeinsamkeit ,
vor ihr liegen Hundertschaft , Sippe , Familie , aus ihr
entsteht durch Ausammenballnng der staunn -̂Franken ,
Sachsen n . s. w .) , dann das „ d . " Volk . Das Wort
tbiriäa , ttieoä , äiot aber ging ursprünglich auf die Völker¬
schaft (Detmold , Walstatt der Diet ) . Über seine Völker¬
schaft hinaus hat der Einzelne keinen politischen Begriff ,
„ ob ein Nichtbrukterer Germane oder Kelte ist , ist dem
Bruktcrer eins , höchstens merkt er noch , ob er einen
Nichtbrukterer sprachlich noch verstehen kann oder nicht " .
Bus Bündnissen der Völkerschaften werden die Stämme ,
wobei besonders das Königtum die Bundessorm in die
Einheitsform hinüberführt ; jetzt heißt der Stamm „ Diet " ,
die alte Völkerschaft „ Gau " . Bei den Thüringern ist
„ zum Teil ganz fremd zugewandertes volkstum von
Bügeln , warnen u . a . aufgegangen . " Erst in der Zu¬
sammenfassung des fränkischen und spätern d . Reichs
konnte ein „ d . " Nationalgefühl über die Stämme hin¬
weg greifend sich bilden . „ D . " bezeichnete unter Karl
dem Großen erst die volkstümliche Sprache . Die Be¬
zeichnung „ Germanen " ist von den Kelten zuerst auf
ein einziges Völkchen , die Tungrer , angewandt , diese
selbst aber hätten , „ um sich moralische Verstärkung zu
schaffen , gesagt , die jenseits des Rheins seien auch Ger¬
manen " . Die ethnographische Zusammengehörigkeit der
Germanen , selbst gegenüber den naheverwandten Kelten ,
dauerte also nach Heyck in der Erinnerung fort — nur
die politische Betätigung vermißt der heutige
Betrachter . Diese beiden Gesichtspunkte zusammen¬
fassend , überschrieb der Referent das erste Kapitel seiner
Geschichte des d . Nationalgefühls „ Die Zersetzung des
Germanentums " ; im einzelnen aber würde er heute ^
ganz im Sinn der Busführungen Hevcks die Vorgeschichte !
der Stämme schärfer ins Buge zu fassen haben .

2 ( 9 - Allgemeines . Oermanic Oiulects bzr Ou8 -

Iktv lVle ^ er , ? ki . O ., ? rok . in Otterbein Oni -

ver8it ^ . 8 " , 94 S . westerville ( Mhio ) ( 900 ,

Selbstverlag .
Mit großen : Fleiß , aber ohne viel Kritik und Urteil

hat der Verfasser zusammengeholt , was über germanische
Mundarten und d . insbesondere aufzutreiben war . Er
gibt uns eine Geschichte der d . Sprache , der Spaltung
der Hanptmnndarten , die Grenzen nach außen und im
Innern zum Teil nach etwas veralteten (>) nellen . von den i
modernen Mundarten ist die schlesische sehr ausführlich
behandelt in engstem Bnschluß an weinhold . Im übrigen
sind nur vereinzelte Merkmale gegeben . Die Dürftig¬
keit in Bezug auf selbständige Untersuchung und die
Ungleichmäßigkeit in der Wiedergabe fremder Brbeit
wird durch die endlosen Literaturangaben nicht ganz aus¬
gewogen . Es ist erfreulich , wenn der Verfasser in seiner
engern Umgebung das Interesse für Einzelheiten der d .
Stammesentwicklung mit Recht vorausgesetzt hat . Für -
sie ist genug des Reuen und Lehrreichen in den : wohl¬
gemeinten Buche zu finden . wskar Brenner ,

220 . Allgemeines . Bedeutung und Entstehung

unseres Volksnamens . Von Generalmajor Wolf -

Tapri . ( Nord und Süd . Bd . XTVIII , Heft
292 , Ouli ( 90 ( . S . ( 00 — ( 09 . Breslau ,
Schottländer . )

will im Gegensatz zu der jetzt herrschenden Bus -
fassung , nach der unser Volksname sich auf Grund der
zunächst nur für die d . Sprache gebrauchten Bezeichnung
theodisk erst vorn Jahrhundert an entwickelt hat ,
den Nachweis führen , daß schon zur Zeit der Ubier
dies Wort , das er in den Namen Deutz und Divitienses
wiederzufinden meint , in der Bedeutung eines Zusammen¬
schlusses verschiedener germanischer Völkerschaften zu einem
Bunde angewandt worden sei . Diese Bedeutung möchte
Wolf auch dem schon im q . Jahrhundert v . Ehr . er¬
wähnten Namen der Teutonen beilegen . Sans wirre ,

22 s . Allgemeines . Deutsche Schulen und deut¬

scher Unterricht im Buslande . Von Dr . I .

j? . Müller , Direktor der Bllgemeinen deut¬

scher : Schule in Bntwerpen . Gr . -80 , 4 ( 2 S . ,

55 Bbbildungen . Leipzig ( 90 ! , in Komm . bei

Tb . Thomas . Geb . ( 2 Ulk .
Bereits 1885 gab der Verfasser eine Geschichte und

Statistik der d . Schulen in : Busland heraus , die als erste
Brbeit über diesen Gegenstand von vielen Seiten mit
lebhafter Freude begrüßt wurde . Das neue , ungleich
größere Werk bietet ein Bild der d . Bnslandsschulen ,
die vor ; 8 ? n bei ihrer geringen Zahl ( 24 in Europa
und in den übrigen Weltteilen ^ nur wenig Beachtung
fanden , in den letzten >50 Jahren aber durch Zahl , Um¬
fang und Leistungen für die Erhaltung des Deutschtums
in : Busland von hoher Bedeutung geworden sind . Beute
gibt es in : außerd . Europa , abgesehen von Ungarn -
Siebenbürgen und Rußland , 78 d . Schulen , die von et¬
wa MN " Kindern besucht werden . In Bsien erhalten
ik 5 ir Kinder in 25 Schulen , in Bfrika etwa s «, no Kin¬
der in 22 Schulen und 2 Kindergärten , in Mittel - und
Südamerika 7500 Kinder in 8 N Schulen d . Unterricht .
Die Zahl der d . Schulen in Bustralicn hat sich nicht
genau feststellen lassen , ebenso wenig die der d . Bnstalten
in Britisch -Nordamerika und den vereinigten Staaten .
Beachtenswert sind die Bngaben über die Fürsorge für
die Buslandsschulen seitens der Regierungen und einzel¬
ner vereine , die Zusammenstellung der Vereinigungen
d . Lehrer und Lehrerinnen und das Verzeichnis d . Schulen
in , Bnsland . Das Müllersche Werk verdient entschiedene
Bnerkennnng und weite Verbreitung . Ergänzungen
auf Grund neuer ausgedehnter Umfragen bietet Pros .
Lenz in , ersten Jahrgang dieser Zeitschrift . Moriy <? ebre ,

222 . Deutschland . Die Grenzgebiete des alten

Reiches . ( 2n : Deutsche Miedergeburts .j Grund¬

legende Baustüeke zur Oungdeutschen Bewegung

von Bdolf Neineekes .j Herausgegeben auf

Veraulassung des Blldeutscheu Sprach - und

Schriftvereins s.j 80 , 258 S . Ländern im Boden¬

see ( 90 ( , Bdolf Thoma . 5 Mk . )
Rein ecke sind die neuern Forschungen über die

ehemalige Busdehnung des d . Sprachgebiets in Nord¬
frankreich , Belgien , Elsaß -Lothringen und der Schweiz
nicht bekannt . Daher ist er in den , Irrtum befangen ,

Deutsche Erde . , Y02, 6 . keft . 24
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d . Art sei in der ! Destschweiz , der Freigrafschaft Bur¬
gund , in Französisch - Lotbringen , dem Angelände der
INaas und im ganzen Wallonenlande bis an die Mün¬
dung der Kamine einst herrschend gewesen . Bus dieser
Überschätzung der einstmaligen Ausbreitung d . volkstums
beruht der weitere Irrtum , die Ortsnamen auf - villers ,
- conrt und - ville seien entstanden durch Übersetzung d .
Formen , was wohl in einzelnen Fällen zutreffen , aber
keinesfalls als Regel gelten kann .

Über die versprengten d . Reste in Oberitalien ist
Rein ecke besser unterrichtet . Für die Mitteilung von
Sprachproben allerneuester Zeit aus dem D . des obern Tosa -
Tals und aus Schläge ( Asiago ) wird nian ihm Dank
wissen . Die in längern Listen zusammengestellten d . Orts -
namensormen aus dem welschen Sprachgebiet in West und
Süd haben nur zum Teil geschichtliche Berechtigung .

Die Bbwehr des südd . Vorurteils , das die ostelbtzchen
D . für germanisierte wenden halten möchte , ist berechtigt .

223 . Deutschland . Ripwarische Ortsnamen .
( Nach : Die Ortsnamen auf seifen , siefen ,
siepen , siek , seih von Pros . Dr . Paul Bogt .
^Beilage zum Jahresbericht des Wilhelms¬
gymnasiums zu Kassels 40 , 27 S . Rassel ( 9000

Line treffliche Untersuchung der über ein nicht sehr
großes Gebiet verbreiteten Ortsnamen aus siepen und
verwandte Endungen . Seifen , siepen sind ohne weiteres
gleich zu setzen , aber auch siek und seih darf man als
ihnen synonym ansehen , da der Übergang von p und k
auch sonst vorkommt . Leide bedeuten : feuchte Niederung ;
sipen ist als Appellativ im Bergischen und in Siebenbürgen
noch jetzt in Gebrauch : ein Bach mit schluchtartigem
Bett . Orte aus siepen , seifen gibt es vor allem zwischen
Ruhr und Lahn , am zahlreichsten von den wupper -
quellen nach der untern Ruhr und an beiden Seiten der
untern Sieg ; Z2 liegen westlich vom Rhein , gehen aber
nicht über die Mosel . Einzelne Gruppen finden sich am
Erzgebirge , am Riesengebirge , in Nähren und im
österreichischen Schlesien . Siek ist vertreten in Nord -
westfalen , Hannover , auch in Holstein und Niederließen .
Die Verbreitung der Namen aus siepen , seifen stimmt
im wesentlichen mit der der früher vom Verfasser be¬
handelten Ortsnamen aus scheid und auel ( schede , ohl ) .
Zwar sind die Siedlungen aus siepen verhältnismäßig
jung , erst nach der Besiedlung des bessern Geländes an¬
gelegt , kaum älter als etwa lzoo , indes glaubt Vogt
sie doch für die Bestimmung alter Stammesgrenzen ver¬
werten zu dürfen , da die Bezeichnungen als Flurnamen
ohne Frage viel älter sind . Er hält sie , wie die aus
scheid und auel wohl mit Recht für Erkennungszeichen
ripwarischer Bevölkerung und schließt aus ein vorrücken
der Ripwarier aus dein Sauerland über den Rhein bis
zur Mosel . Auch die Siebenbürger Sachsen sind Ripwarier ;
nach Sachsen , Schlesien , Mähren haben Bergleute das
Wort siepen übertragen . — Vogt hält speziell die Ampsi -
warier für den Stamm , der jene drei Endungen mit Vor¬
liebe verwandte ; das scheint mir , wenn auch nicht un¬
wahrscheinlich , so doch Nicht sicher ZU sein . Minier Hansen

22H . Deutsches Reich . Geschichtsblätter dos
Deutschen Hugenotten Vereins . Zehnt X , heft ( 0 .
Urkunden und Register . 80 , 79 E . Uiagde -
burg ( 90h Heinrichsbofen . HM Rik .

Dieses hundertste heft des D . Hugenottenvereins
enthält Listen der Namen von waldensern in Hamburg ,
Hessen , Isenburg , Württemberg und an andern Orten
und Listen der französischen Refugies in Offenbach und
Gochsheim aus den Jahren Z6 s) S und Am Schluß
steht ein Register über die hefte hs - - ; oo . wiitzcim noudo .

223 . Deutsches Reich . Die Reichstagsvertretung
der Fremdvölker . ( Nach : Was lehren uns
die Ergebnisse der Reichstagswahlen ? Wahl¬
statistische Betrachtungen von Philipp Bon -
hard , Amtsrichter . 80 , ( ( O S>. Heidelberg
( 902 , Rarl Winter . ( .20 RU .)

Die jetzt l4 Mitglieder zählende polnische Reichstags -
sraktion steht in Bezug auf die Verläßlichkeit ihrer
Wählerschaft unter allen Parteien am günstigsten da .
von den 92 festen Stammsitzen des D . Reichstags , die
seit der ersten Legislaturperiode stets im Besitz derselben
Partei geblieben sind , kommen den polen zwölf zu . Noch
günstiger stellt sich das Verhältnis bei den unbedingt
sichern Mandaten , d . i . solchen , wo die herrschende Partei
mit mehr als 50 v . h . der Stimmen kaum in absehbarer

^ Zeit verdrängt werden kann . Der ganze Reichstag zählt
solcher nur Z 5 , davon allein zehn in polnischen Händen .
Die Anzahl der polnischen Reichtagsabgeordneten ent¬
spricht ziemlich dem Stimmverhältnis , so daß die Ein¬
führung des Proportional -Wahlsystems keine Vermehrung
der polnischen Sitze bewirken würde .

Bis l 8 yo polnische Randidaturen nur in Posen und
Westpreußen , mindestens l 3 ^ itze . >>892 Einbruch nach
Ostpreußen , zeitweilig zwei Mandate . Seit tSyH grosp
polnische Agitation in Oberschlesien , zunächst nur unter
schärferer Betonung des national -polnischen Eharakters
bei klerikalen Randidaten im Gegensatz zu den offiziellen
Zentrumskandidaten . Höhepunkt polnischer Nacht in der
neunten Legislaturperiode ( ; 8 yz — l 8 f>8 ) : Die Ersatzwahl
in Schwetz P 8 c) 7 t verschafft ihnen das 20 . Mandat .
Seitdem Wendung zugunsten der bisher meist uneinigen
D . unter dem vermittelnden und ausgleichenden Einfluß
des Ostmarkenvereins . Für die nächsten Wahlen rechnet
das polnische Blatt „ Praca " auf 25 Sitze , davon zehn
aus Posen , sieben aus westpreußcn , acht aus Oberschlesien

^ ( letztere bisher in : Zentrumsbesitz ) .
Die Dänen haben einen festen Stammsitz ihaders -

leben ) , der zugleicb unbedingt sicherer Besitz ss . 0 .) ist .
während der fünften Legislaturperiode gehörte ihnen
auch der Wahlkreis Apenrade - Flensburg infolge der
Uneinigkeit der d . Parteien . wiil -cin , ülankeni ' ürg ,

226 . Altprcustcn . Beiträge zur Geschichte des
Rirchenrechts in den deutschen Rolonisations -
laudeu . I . Zur Geschichte des Rirchenpatronats
in Ost - und Westpreußeu . von Dr . wilb .
v . Brünueck . 80 , 46 S>. Berlin ( 902 , Franz
vablen . ( .20 Rkk .

Die Schrift behandelt die Frage , ob in den ehemaligen
deutschen Ordenslauden die weltlichen und geistlichen
Fürsten d . und slawischer Abkunft das Patronat über
die Pfarrkirchen in den von ihnen selbst oder mit ihrer
Bewilligung oder Zulassung von andern gegründeten
Städten und Dörfern als Zubehör des Grundeigentums
in Anspruch nahmen , oder solches vielmehr als Ausfluß
der landesherrlichen Gewalt auffaßten und behandelten
und darum niemandem zugestehen mochten , der nicht
besonders von ihnen damit belieben war . Der Verfasser
vertritt aus Grund seiner eingehenden Untersuchungen
die Meinung , daß der Patron in Preußen während des
Mittelalters und darüber hinaus kein bloßes Präseutations -
recht , sondern ein freilich eigentümlich gestaltetes Ver¬
leihungsrecht gehabt und bis auf den heutigen Tag be¬
halten habe . Moritz leckre .

227 . Tchlcsrvig . pröve af S-önderjyllands
folkesugn . Weddelt af Nrel Olrik . ( lSönder -
jvdske Äarböger ( 900 , S . 229 — 237 .)
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Der Herausgeber teilt drei Sagen mit aus Leerskov ,
Ellum und Osterlügum und fordert zu weitern Bei¬
trägen auf , um ein Bild davon zu geben , wie sich
die Geschichte Bordschleswigs in der Anschauung des
Volks darstelle . Die Sprache ist die dänische ; wertvoller
würden die Erzählungen sein , wenn sie in der heimischen
westjütischen Mundart mitgeteilt wären , ktugust Sack ,

228 . Südwestdeutschland . Der Dinkel und

die Alainannen . Line geographische Unter¬

suchung . Don Dr . Bob . Grad mann .

i Mürttenibergische Jahrbücher für Statistik und

Landeskunde . Herausgegeben von dem Kgl .

Statistischen Landesamt . Jahrgang 190H

S . ( 03 — s38 . Mit einer Karte . Stuttgart

1902 , w . Kohlhammer . )

Die eigenartige Verbreitung des Dinkelbaus in Süd¬
westdeutschland und der Schweiz , die schon im Mittelalter
im wesentlichen die gleiche war wie heute , läßt sich aus
Tatsachen der physischen Geographie nicht erklären . Grad -
mann will daher , angeregt durch schon früher gemachte
Beobachtungen , wie z . B . daß in der Schweiz die Grenze
des Dinkelbaus auf verschiedenen Strecken mit der d . -
romanischen Sprachgrenze zusammenfällt , eine historisch¬
ethnographische Erklärung gewinnen , indem er augen¬
fällige Beziehungen zum Wohngebiet des schwäbisch¬
alemannischen Stammes nachweist . Bach Ablehnung
der alten Theorie , daß die Alemannen den Dinkel im
eroberten Römergebiet vorgefunden und übernommen
hätten , kommt Grad mann zu dem Ergebnis , daß die
Alemannen , deren einheitliche Herkunft für ihn dadurch
zu einem unabweisbaren Erfordernis wird , den Dinkel
schon aus ihrer ostelbischen Heimat mitgebracht hätten . —
Ausfällig ist das Fehlen des Dinkelbaus im mittlern
Baden und im überwiegenden Teil des Elsaß . Leichter
als dieses erklärt sich sein vorkommen in der Pfalz und
vom Beckar ' bis an den untern Main durch die ehe¬
dem größere Ausdehnung des schwäbisch -alemannischen
Stammes . Für das sich nordöstlich an Luxemburg an¬
schließende Gebiet des Dinkelbaus ist wohl eher ein Zu¬
sammenhang mit der in Belgien vorhandenen gleichenKultur
( keltischen Ursprungs ) anzunehmen . Gradezu „ verblüffend "
wirkt es , daß aus der iberischen Halbinsel der Dinkelbau
in Asturien -Gallizien wieder auftritt , genau da , wo in der
völkerwandrungszeit ein Teil des Suevenstammes ein
Reich gründete ' s. D . E ., S . 92 , Br . iii ) . Yans rvitw

229 - Bobinen . Deutsche Arbeit in Böhmen oder

Das böhmische Problem . - Don G . Bossart .

( Hamburg . Torresp ., Beilage , sch Juli 19 OH )

2 m Rahmen einer Besprechung des Sammelwerks
„ Deutsche Arbeit in Böhmen " weift Bossart die tschechi¬
schen Angriffe aus die Stellung der d . Sprache in : Staats¬
leben Österreichs zurück und daraus hin , daß die Zwei¬
sprachigkeit in Böhmen stets die Vorstufe der Tschechi -
fterung ist . gohanncs Zeinmrich ,

230 . Böhmen . Der nationale Kampf an der

Trebuitzer Sprachgrenze im Jahre 19 OH Don

Dr . 0 . w . Titta . 8ch 35 s . , s Karte der

Sprachgrenze . Trebuitz 1902 , Selbstverlag .
Trotz großer Schwierigkeiten sind die D . in Trebnitz

auch im vergangenen Jahr erfolgreich tätig gewesen .
Die d . Schule wächst , die tschechische geht zurück . Die
d . lvaiseukolouie ist durch Entscheidung des verwaltungs -
gerichtshoss gegen tschechische Umtriebe gesichert . Der
Bau der d . protestantischen Kirche wurde begonnen und
ist jetzt vollendet . Die d . Brauerei gedeiht , in den d .
vereinen herrscht reges Leben . 2 n der nächsten Um¬

gebung steht die d . Sache gut , nur in Lobositz und einigen
benachbarten Orten haben die Tschechen Fortschritte er¬
zielt . Die „ Germania " , deren Mitglied jeder D . ohne
Unterschied des Geschlechts gegen 2 Kronen Jahresbeitrag
werden kann , hat auch 1901 unter Tittas Führung den
Mittelpunkt der d . Arbeit an der Trebnitzer Sprachgrenze

23 s . Mähren . Die Einwandrung der Deut¬

schen in Brünn . ^Nach : Die Pfarrkirche zu

. St . Zakob in Brünn . Don Dr . A . Bretholz .

Herausgegeben vom Gemeinderat Brünn . ^ >0

206 S ., mit zahlreichen Abbild . Brünn 19 OH

Rudolf M . Bohrer . 8 Mk . )
Die älteste d . Bevölkerung Brünns wanderte aus ,

Borddeutschland , der Rheingegend und den Biederlanden /

^ ein . Die vlämen wurden als Gallici bezeichnet . Unv
Z200 bestand Brünn aus vier getrennten nationalen !
vierteln , dem d . , slawischen , italienischen und jüdischen . !
1220 wurde die Iakobskirche vollendet und den D . als
Gotteshaus überwiesen . Der große Platz war von den
italienischen Kaufleuten angelegt worden , die D . er¬
weiterten ihn und siedelten sich um ihn an . 124z erhielt
Brünn d . Stadtrecht für die gesamte Bürgerschaft . Die
D . hatten damit die Oberhand in der ganzen Stadt er¬
langt . 129z wurde die kirchliche Scheidung nach der
Sprache der Einwohner aufgehoben , die Kirchsprengel
erhielten feste Grenzen und Seelsorge in beiden Landes¬
sprachen . gobannes Zemmrich .

232 . Galinen . Deutsches evangelisches Dolks -

thum in Galizieu . Don N . weil . ( Die christ¬

liche Welt . XV . Zahrg . , Nr . s6 , Spalte

36 ^ — 369 - Marburg 190s , Martin Rade .)
Mit Benutzung des von H . Fritsche in der VIl . Super -

i intendential - Versammlung in Lemberg am 16 . und
17 . Oktober 1900 erstatteten Berichts ( s. D . Erde 1901 ,
Br . i ? o ) gibt weil Bachrichten über die D . in Galizien
und streift auch jene in der Bukowina . Rücksicht wird
hierbei zumeist nur aus die Einwandrung unter Kaiser
Josef II . genommen , obwohl in beiden Ländern D . so -

^ wohl vor als nach dieser Zeit einwanderten . 2n beide
Gebiete kamen sowohl katholische als protestantische
Glaubensgenossen : nach der letzten Zählung rechnet man
in Galizien etwa 15 000 katholische D . und 4z 000 pro¬
testantische , in der Bukowina dagegen etwa 40000

> katholische und 18 000 protestantische . Das ursprüngliche
Verhältnis der beiden Konfessionen läßt sich natürlich

> nicht feststellen . Immerhin ist die Bemerkung richtig ,
' daß die katholischen D . in Galizien in der Menge der

katholischen Polen rascher ihre Rationalität einbüßten ,
als in der Bukowina , wo sie zumeist unter griechisch¬
orientalischen glicht griechisch - katholischen ) Gläubigen
wohnen . Beherzigenswert ist die Mahnung , das Deutsch¬
tum in Galizien nicht ohne weitres aufzugeben . Dazu
ist vor allem nötig , daß die d . Schulen unterstützt werden ,
die an der geringen Dotation ihrer Lehrer ( jährlich
40 — 50 Gulden bar , Ertrag des Schullandes und Natural -
lieserungen ) kranken , verfehlt ist es , diese D . zur Aus -
wandrung noch weiter anzueisern ( nach Posen ) , da ohne¬
hin viele nach Kanada auswandern . Raimund Kaindl ,

233 . Siebenbürgen . Zur Einwanderung im

( 8 . Jahrhundert . Don T . ( Korrespondenz -

^ blatt des Dereius für siebenb . Landeskunde .

23 . Zahrg ., Nr . 6 — 7 . Hermannstadt 1902 .)
Die Einwandrung unter Maria Theresia aus Ober¬

österreich und Süddeutschland nach dem siebenb . Sachsen¬
land hat nicht nur , wie bisher angenommen , den beiden
in der Nachbarschaft von Hermannstadt gelegenen Ge -
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meinden Beppendorf und Großem und dem § and „ unterm
Wald " ( ünrgegend von Mühlbach ) stärkenden Bolks -
zuwachs gebracht , sondern auch andern Gemeinden . So
saßen z . B . „ Transmigranten " in einigen Mediascher
Genreindcn . Eine a . a . (Ö . abschriftlich mitgeteilte Urkunde
aus dem evang . Hfarrarchiv in Groß - Scheuern ( ^ 752
— l758 , bei Hermannstadt ) verzeichnet eine Bnzahl von
Personen , welche dieser oberd . Zuwandrnng angehörten .

234 - Bssnicn . Die deutsche Sprache in Bos

nieu . , Nach : ^ eisebilder aus Bosnien und

der Herzegowina . Don Dr . Franz (Ountram

Schultheiß . 80 , .", 2 S . Deriuuuustadt s ( )02 ,

2os . Drotleff .)
Die d . Drache ist in Bosnien und der Herzegowina

als innere Dienstsprache der Landesbehörden und der
Babnverwaltnng eingeführt . lKich die stöbern städtischen
Beamten in Serajewo müssen des D . mächtig sein . Die
staatlichen Gasthäuser werden d . gesübrt , im gesamte »
Gaststauswesen ist das D . unentbehrlich . ,3u der zu¬
nehmenden Bcrbreitnng d . Spracbkenntnisse trägt vor
allein auch die d . Brmeesprache bei . Der Borwurs von
Slawen und Madjaren , Österreich wolle in Bosnien
germanisieren , ist unberechtigt . Die Beamten sind meist
Kroaten , da diese sich mit den Eingebornen am leichtesten
verständigen können . Die Kroaten , deren Deutschfrennd
lichkeit der Berfasser vielleicht etwas zu optimistisch be¬
urteilt , pflegen noch heute von allen Bicbtdentschen
(Österreich - Ungarns das D . am meisten , sie suchen mit
Borliebe d . Bildung , die Gebildeten sprechen auch unter
sich vielfach d . Buch in Bgram sind viele Bufschriften
nur d . Dabei bleiben die Beamten aber gute Kroaten ,
germanisieren kann man mit ihnen nicht . Das D . ist
eben als allgemeine Berkehrssprache zwischen den ver¬
schiedenen Bölkern des Donaureichs auch in Bosnien
unentbehrlich . gohannes Aemmricb

235 . u . 236 . ScHrvciz . Stcmimeskundlicbo Haus -

forschung in der Schweiz . ( Nach : Das

Schweizerhaus nach seinen landschaftlichen

Formen und seiner geschichtlichen Entwicklung ,

dargestellt von Or . j) . Hunziker .

I . Abschnitt : Das wallis . 8 " , Xll u . 240 S . mit

20 l Blbbildgn . Barau lftOO , H . N . Sauer -

länder u . Ko . sO 211k .

II . Abschnitt : Das Tessin . 8 " , Xll u . s6ft S .

mit s02 Bbbildgn . Herausgeg . von Hrof . Dr .

I . winteler . Lbenda lft02 . ft 21 lk . )
Bon der Überzeugung ausgehend , daß auf einem land¬

schaftlich beschränkten Gebiet es für die Hausforschung ,
die zugleich auch eine tatsächliche Grundlage für die
Stammeskunde bilden will , nicht genügen kann , eine be¬
schränkte Bnzahl von vielleicht gar willkürlich ausgewählten
Häusern mit ihren Bebengebäuden als Bertreter der Baus¬
formen darzustellen , ist der Berfasser zu der Erkenntnis
gekommen , daß nur ein genau vergleichendes Eingehen
auf die verschiedenen Orten der Bnsiedlung wie aus die
mannigfaltigen Einzelheiten der Bausformen sich nützlich
erweisen kann . Und so hat er sich denn der schwierigen
und langwierigen Brbeit unterzogen , das Material für
die Erforschung des Schweizerhauses selbst da zu suchen ,
wo es einzig und allein zu finden ist ; mit dein Botiz -
buch und den : photographischen Bpparat hat er sein
Heimatland durchzogen , um seinen Sammlungen die
wünschenswerte Bollständigkcit zu geben .

Die ganze Brbeit ist nach folgender Gruppierung an¬
gelegt : i . Das lBallis ; 2 . Das Tessin ; 5 . Graubünden

zur Deutschkunde : Europa .

nebst Sargans , Gaster und Glarus ; 4 . Die Bordostschweiz ;
5 . Die Dnnerschweiz ; 6 . Das Berner (Oberland nebst
dem Hays d ' Enhaut , dem (Ormonts und dem Iauntal ;

7 . Das jurassische Baus ; 8 . Das dreisässige Baus . Bis
letzter neunter Bbschnitt ist , wesentlich in Bezug auf
ethnologische und ethnographische Fragen , eine Gesamt¬
übersicht vorgesehen , bei der die Berbreitungsbezirke der
verschiedenen Baussormen der Schweiz eine kartographische
Darstellung finden sollen .

2m ersten Band führt der Berfasser uns in die
Täler der Rhone und ihrer Bebenfiüsse , in den schweizeri¬
schen Kanton Mallis , und zwar wird das Buch durch
einen genauen Reisebericht eröffnet , der (Ort für (Ort
und Tal um Tal einzeln vornimmt , um das vom Ber¬
fasser gesammelte Material in der Reibenfolge , in der
er es selbst gesunden hat , vorzuführen . Dabei bemerken
wir zunächst mit Freude , daß sich im Bolk noch eine
ganze Reihe d . Bamen für (Orte u . s. w . lebendig er¬
halten haben , die aus unsern Karten mit französierten
Formen bezeichnet werden . 2ch stelle diese d . Barnen -
im ganzen sind es acht im folgenden zusammen :
Martinach statt Martignv S . Dranse statt Drance
S . >8 , Urseren statt (Orsieres ( S . 2 n , Sitten statt Sion
S . 5 > >, Eringer u. al statt Bai d ' Berens (S . 57 ) , Brämis

statt Bramois S . 72 ) , Einfischtal statt Bai d ' Bnniviers
( S . « <) , Horsvad statt Bourzoettes S . .. Ebenso
wie diese d . Bamen genau verzeichnet sind , bat der
Bersasser , der das stammeskundliche Moment der Bans¬
forschung mit Recht betont , auch den Bolksschlag der
Bewohner lebhaft beobachtet . Er schildert sie nach ihrem
! B » chs und Haltung wie nach der Farbe der Haare , der
Bugen und der Baut , und auch über die landesübliche
Tracht findet sich manche Bemerkung . Die Grenze zwiscben
den Rationalitäten wird vielfach angegeben .

Ein besondrer Teil bietet durch die Bergicichung der
Hausformen des romanischen und d . IBallis eine Übersicht
über die Hauptergebnisse . Der Blockbau ist beiden Ge¬
bieten gemeinsam . Es liegt daher kein Grund vor , ihm
ausschließlich d . Ursprung beizumessen . Jedoch ergreift
im d . wallis der Blockbau auch den Saalstock und die
Küche , die der Romane in Mauer aufführt . 2n größeru
romanischen (Ortschaften des Haupttals herrscht der Stein¬
bau fast ausschließlich .

Die d . Einwanderung hat vermutlich erst dem romani¬
schen Haus , das ursprünglich flache Bedachung hatte , das
d . Firstdach gebracht .

Den ersten Bbschnitt des zweiten Bandes bildet ebenso
wie beim ersten ein genauer Reisebericht , und auch hier
fallen uns zunächst eine Bnzahl — im ganzen sieben —
d . Bamen auf bei Mrten , welche unsere Karten mit
italienischem Bamen zu bezeichnen pflegen : Tessin statt
Ticino ) Titel ) ; Bbläntschen statt Biasca ( S . 4 l ) ; Livinen -
tal statt Balle Leventina ( S . 4 ft ; Eriels statt Birolo
, S . 46 ) ; Hseit statt Faido ( S . 50 ) ; Maiental statt Balle
Maggia ( S . 62 ) ; Schäbis statt Levio ( S . 69 ) . Die
Grenzen der Rationalitäten werden auch hier vielfach
angegeben . Ich verweise z . B . auf S . 69 , wo der letzt ,
Rest des D . auf Schweizergebiet jenseits des Blpen -
kammes , in dem einsamen (Ort Bosco nämlich , dadurch
erklärt wird , daß Bosco nach der italienischen Talseite
durch Geröll von kBildbächen , lBaldesdickicht und wilde
Einsamkeit fast völlig abgeschlossen war , während es
seine Berbindungen nach der d . Seite durch das Gebirge
nach Hommat hinüber und nach Ursern über Bredetto
stets offen hatte .

Bach dem Berfasser haben wir auf dem Tessiner
Gebiet des südlichen BIpenabhangs drei Baupttppen von
Bauformen zu unterscheiden . Die erste , die romanische
Gruppe war einst , so müssen wir annehmen , über das
ganze Gebiet verbreitet . Diese wurde dann zuerst durch
die langobardische Einwandrung ( seit 568 )> und nachher
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durch die Malliserkolonien ( etwa seit dem ( ( . Jahrhundert )
in einzelnen Strichen des Gebiets teils verdrängt , teils
mehr oder weniger durchsetzt und verändert . Otto Lauster .

237 . Tchrveis . Das Schweizer Deutsch als Hemm¬
nis im Kampfe gegen das Romanische . svouj
Kurt (3ahn . ( Deutsche Melt , 3 . Iahrg .,
Nr . 49 , S - 769 — 77 s . Berlin s8 . Sept .j sHOl -)
Friedrich Lange u . Teilhaber .)

Der Aufsatz ist in der Hauptsache eine Besprechung -
der Morfschen Schrift , gegen deren Schlußfolgerungen sich
Iahn wendet . Er sieht mit Recht im Festhalten der
Deutschschweizer an der Mundart auch außerhalb der
Familie und in ihrer Abschließung gegen andere D . ein
Hemmnis für die Ausbreitung der d . Sprache in der
Mestschweiz ( s. D . E . ( 90 ( , Nr . 57 ) . gokannes Zemmrich .
238 . Italien . Till Ausflug in die „ Sieben >

Gemeinden " . Aon Tduard Hübl . ( (öster¬
reichische Touristen -Zeitung l 900 , Nr . I 7 u . 18 .
Mien ( 900 .)

Der Verfasser berührte hauptsächlich den schon ver -
welschten Teil der Sieben Genieinden . Der vorwiegend
blonde Typus erinnert dort an die d . Abstammung . In
Tamporovere wurde der Verfasser von der d . sprechenden
Bevölkerung freundlich aufgenommen , konnte sich aber
nur schwer mit ihr aus d . verständigen . Die Geistlich¬
keit wirkt für Verdrängung des D . , die Iungitaliener
bezeichnen die am D . festhaltenden Leute als „ Mchsen " !
Der Rückweg führte über Lusern , dessen Deutschtum Hübl
völlig gefestigt fand . golmnner Zemmrich .
239 . Italien . Der Appeuuiueupaß des Rloute

Bardoue und die deutschen Kaiser . Aon Dr .
L . Schütte . ( Histor . Studien , veröff . von
Dr . T . Tberiug , Heft XXVII . 80 , ( 37 S .
Berlin ( 90 ( , T . Tberiug .) 4

Eine wertvolle geschichtliche Untersuchung aus der
Feder eines auch gut geographisch gebildeten Geschichts¬
forschers , wie sie freilich neuerdings immer seltener wer¬
den . Es handelt sich um Klarlegung der geschichtlichen
Bedeutung der vorzugsweise in der Stauscrzeit , aber
auch vorher und nachher gelegentlich von den d . Kaisern
benutzten ba Lisa Straße oder , wie sie im Mittelalter
meist heißt , per lVlontem karclonem . Zu diesem Zweck
gibt der Verfasser zunächst eine kurze Schilderung des
Nord -Appennin , immer mit Bezug auf die Straßen , den
er hier als den die Po -Ebene zwischen Genua und An -
cona vom eigentlichen Halbinsel -Italien trennenden Mall
aufsaßt . Dabei sind die zur Verfügung stehenden geo¬
graphischen Merke sehr verständig benutzt . Man erkennt
Joseph Partschs vortreffliche Schule , ja man glaubt hie
und da seine Ausdrucksweise zu hören . Mie der mittel¬
alterliche Rame der Straße doch wohl an die Lango¬
barden erinnert , so knüpft sich an dieselben für uns D .
eine Fülle geschichtlicher Erinnerungen . Die Stauser
suchten sich diesen Meg mit allen Mitteln zu sichern .
Die Geschichte von Parma erscheint in hohem Grad von
demselben beeinflußt . Eine Kartenskizze in ( : ( 000000
veranschaulicht seine Lage und die Straßenzüge .

240 . Niederlande . Bekuopte Geschiedenis der
Nederlandsche Letterkuude . . . door w . van
Neylen . 8 ° , ( 20 S . Lier ( 90 ( , S . u . H .
Taymans .

Eine kurze Übersicht über die mittelniederländische
Literatur . Die Einleitung gibt die nötigen Aufschlüsse
über die Stellung des Niederländischen zu seinen ver¬

wandten und bringt in Ermanglung eines altnieder¬
ländischen Schrifttums eine kurze Darstellung der althoch -
und niederd . Literatur nebst proben ; mit demselben Recht ,
mit dem deutsche Literatnrgeschichten die altnieder¬
ländischen Psalmenbruchstücke beiziehen . Oskar Brenner .
24 ( . Mstseexrovinren . Die Gemeinde der

Stadt Riga in 700 Jahren . ( 20 ( — ( 90H
Aon Tugeu Blumenbach . Gr . -8ch 86 S .
Riga ( 90 ( , Trust plates . 3 7Nk .

Die Schrift ist eine Verfassungsgeschichte Rigas von
seiner Gründung bis auf die Gegenwart und ist erschienen
aus Anlaß der Feier des siebenhundertjährigen Bestehens
der Stadt im Jahre ( 90k . Der Verfasser erhebt für
seine Arbeit selbst nicht den Anspruch , daß sie „ mit der
Sonde des Historikers von Fach " untersucht werden möge ,
und sie ist auch in allem Mesentlichen eine bloße Zu¬
sammenstellung des Materials aus den vor der Einleitung
aufgeführten zehn (Yuellenwerken . Als solche ist sie
reichhaltig und gewährt namentlich einen guten Einblick
in die bis auf die letzte Zeit unmittelbar vor der Russi -
fizierung aufrechterhaltene , durch und durch d . -hanseatische
Entwicklung der innern Verfassung Rigas , sowohl zur
Zeit der politisch sehr selbständigen Stellung der Stadt
zwischen den : Erzbischof und den : deutschen (Orden , als
auch nachher unter polnischer , schwedischer und russischer
Herrschaft . Paul Rolirbach.
242 . Südrnftland . Aolkszahl der deutschen

Kolonien . ( Nach der Übersicht über den Per¬
sonalbestand der wolost - und Dorfsverwal¬
tungen in : Neuer Haus - und Landwirtschafts¬
Kalender für deutsche Ansiedler im südlichen
Rußland auf das Jahr ( 902 . 80 , 32 S .
Mdessa ( 90 ( , L . Nitzsche .

Der genannte Kalender veröffentlicht in seiner Über¬
sicht auch die Einwohnerzahlen der d . Dörfer , welche
auf privaten Mitteilungen der Molostvorsteher beruhen
und daher für viele Mrtc alljährlich Neues bieten . Nach¬
stehend sind die d . Dörfer mit über ( 000 Einwohnern
nach Gouvernements zusammengestellt >und die Gliede¬
rung in Moloste verzeichnet (s. Kol . -Atl . Nr . 7 ) .

a Bessarabien .
Tarutino 5 ( 45 , Kraßna 2259 , Klöftitz 2 ( 30 , Boro -

dino 2093 , Beresina ( 870 , Sarata ( 8 ( 9 , Teplitz ( 780 ,
Alt -Arcis ( 6g ( , Leipzig ( 5 ( 4 , Paris ( 450 , Mittenberg
(Malojaroslawetz I ) ( 438 , Brienne ( 565 , Postthal (Malo -
jaroslawetz ll ) ( Z24 , Kulm >507 , Lichtenthal ( 282 , Hoff -
nungsthal ( 246 , Gnadenthal ( 24 ( , Fere Ehaurpenoise I
( 2 ( 4 , Friedensthal ( ( 62 , Fere Ehampenoise II ( 0 ( 0 . —
64 d . Dörfer bilden ( 5 d . Moloste ( Gebietsämter ) , ( 6gehören zu andern Molosten .

b Ehersson .
Rastatt Z6 <) ( , Gr . -Liebenthal 272 ( , Selz 2649 , Kandel

2497 , Rohrbach 2558 , Hoffnungsthal 2549 , Landau 2 ( 8 Z,Speier 2 ( 40 , Glücksthal 209 ( , Kassel 2080 , Straßburg
1998 , Neudors ( 997 , Kl . - Liebenthal ( 997 , München >928 ,
Baden ( 865 , Sulz ( 827 , Karlsruhe ( 804 , Mannheim
( 772 , Elsaß ( 7 ( 9 , Morms ( 669 , Iohannesthal ( 430 ,
Freudenthal ( 394 , Katharinenthal ( 578 , Bergdorf ( 568 ,
Iosephsthal ( ( 24 , Güldendors ( 104 , Marienthal ( 059 . —
89 d . Dörfer bilden ( 9 d . Moloste , 55 gehören zu än¬
dert , Molosten . Die d . Mennonitendörfer zählen alle
unter ( ooo Einwohner .

c ) Taurien .
prischib ( 274 , Kronenthal ( 249 , Heidelberg ( 060 ,

Friedrichsfeld 983 , Neu -Zarizino 974 , Maidheim 920 . —
2 72 d . Dörfer und Höfe bilden ( mit wenigen russischen
und tschechischen(Orten ) ( 2 Moloste , 50 gehören zu an -
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dern Molosten . Die d . Mennonitendörfer zählen alle
unter looo Einwohner .

G Holtawa .
8 d . Dörfer zu andern Molosten .

e ) Zekaterinoslaw .

Zainburg 2028 , Zosephsthal 1254 , Eichwald <) 65 . —
85 d . Dörfer gehören zu ; o d . Molosten , 56 zn andern ,

k) Land der Donischen Kosaken .
9 d . Dörfer und i Gut gehören zur d . Molost

Alerandrowsk , 4 zu andern Molosten .

§ ) Stawropol .
D . -Ehaginsk 1457 , Karlsruhe 1000 . — z d . Dörfer

gehören zu 2 d . Molosten , 6 zu andern Molosten .

k>) Kuban - Gebiet .
Michaelsfeld 1412 . — 7 d . Dörfer gehören zu 2 d .

Molosten , 6 zu andern .
i > Terek - Gebiet .

2 d . Dörfer bilden die d . lvolost Karraß , ein Dorf

gehört zu einer russischen Molost . Paul Langt -ans

24Z . Iveftafrika . Samuel Braun , der erste
deutsche wissenschaftliche Afrikareisende , von
Georg Henning . Leipziger Dissertation .
80 , ( 43 S . Basel ( HOO , Gmil Birkhäuser .

Unter den Völkern , welche sich an der allmählichen
wissenschaftlichen Erschließung des schwarzen Erdteils
beteiligt haben , nehmen bekanntlich die D . seit den Seiten
der großen Entdeckungen einen hervorragenden Hlatz ein .
Mollte man alle d . Forscher zusammenstellen , die sich um
die Kenntnis Afrikas bemüht haben , so würde man eine
lange Liste von mehreren hundert Kamen erhalten . Es
würde gewiß ein dankenswertes Unternehmen sein , wenn
jemand versuchte , die Verdienste der D . auf diesem Ge
biet erschöpfend darzustellen . Leider ist dies zurzeit nocb
nicht möglich , da es noch an vielen vorarbeiten mangelt .
Nicht wenige dieser d . Afrikareisenden sind in weitem
Kreisen nahezu unbekannt , da sie weder jemals mono
graphisch behandelt , noch in der Allgemeinen Deutschen
Biographie und andern großen Sammelwerken erwäkmt
sind . Die vorliegende Arbeit beschäftigt sich mit S a
innel Braun , einem Baseler Mundarzt , der von >5>« o
bis 1668 lebte und in den Jahren »6 ii — 162 «> fünf
Rehen , darunter drei nach lvestafrika unternahm . Er
besuchte beide Guineaküsten , hielt sich längere Zeit in
verschiedenen Hasenorten auf und bemühte sich mit Er¬
folg , die dortigen Eingebornen und die Erzeugnisse des
Landes gründlich kennen zu lernen . Nachdem er in
seine Vaterstadt zurückgekehrt war , schrieb er seine Er
lebnisse und das , was er von andern glaubwürdigen und
erfahrenen Reisenden gehört hatte , auf und ließ diesen
Bericht 1624 im Druck erscheinen . Das Merk führt den
Titel : „ Samuel Brnn , des Mundartzet vnd Bürgers zu
Basel , Schisfarten : Melche er in etliche newe Länder
vnd Insulen , zu fünff vnderschidlichen malen , mit Gottes
hülff getban " . Es fand vielen Anklang und wurde des
halh in den folgenden Zähren in den große » Reise
saminlungen der Gebrüder de Brv und des Levinus
Hulsius teils d . , teils in lateinischer Übersetzung von
neuem gedruckt , später geriet es in Vergessenheit , und
auch die Person des Verfassers versank in tiefes Dunkel .
Auf Grund handschriftlicher (Duellen des Baseler Archivs
beleuchtet Henning zunächst seine Lebensumstände . Dann
gibt er in kurzer und übersichtlicher Meise den Inhalt
seines Reisewerks wieder . Endlich vergleicht er Brauns
wissenschaftliche Leistungen mit denen andrer d . und
ausländischer Forscher , die teils um dieselbe Zeit , teils
wenig früher oder später in denselben Gegenden Afrikas
geweilt und Beschreibungen ihrer Erlebnisse hinterlassen
haben . Möge das hier gegebene Beispiel dazu anregen ,

daß auch andre verdiente , aber bisher unbeachtet ge¬
bliebene ältere d . Reisende eine monographische Behand¬
lung und Mürdignng rinden . Viktor hantzsch ,

244 - u . 243 . Südafrika . Der Anteil der Nieder¬
länder am Burenkriege . ( Nach : Niet bet
Noode Kruis mee in den Boereu -Vryheidsoorlog
door Auster Hellemaus . 80 , 22s S ., 3 Ab¬
bild . Amsterdam ( HOl , Gebr . Koster . Geb .
2 , 40 fl . ; und

De (Vorlog in Zuid -Afrika door bv . van G ver¬
dingen . I . van ( ( . Mct . 99 — Maart 00 .
- Ket een inleidend woord van Dr . H . A .
Kiewiet de Aonge . 80 , XVIII u . 388 S . ,
3 Karten . Delft ( 902 , Z . Maltmann jr .
2 ,40 fl .)

Schwester Hellemans schildert ihre Erlebnisse als
Mitglied der 2 . Holländischen Ambulanz . Sie schreibt
treuherzig , überall warme Teilnahme an dem Mohl und
Meh des Burenvolks offenbarend , stolz gegenüber den
Engländern , die sie wie die ganze Ambulanz kriegs -
gefangen machten .

Vati Everdingen schreibt im Erzählerton , geschickt ,
indem er zumeist Zeitungskorrespondenzen , gelegentlich
auch mündliche Mitteilungen Mithandelnder benutzt . Auf
Kritik , wie er auch schon im Vorwort ansspricht , läßt
er sich nicht ein .

Die beiden Darstellungen zeichnen sich durch behag¬
liche Breite und echt holländische Kleinmalerei aus . An¬
genehm berührt das überall hervorbrechende Mitgefühl
mit den Buren . Zu weit gehen sie in den : Bestreben ,
bolländisch und burisch in eine Gleichung zu setzen . Es
ist einfach unrichtig , wenn z . B . auch Hettema ( f. Nr . 204 )
«Transvaal das Afrikaansche Holland und die Buren
Afrikaansche Rederlanders nennt . Die Buren selbst
wiesen das von Anfang an zurück , wie auch Schwester
Hellemans it 3 berichtet . - Mhne es zu wollen ,
verzerrt Everdingen das Bild der Schlacht von Elands -
laagte , nur weil er den Anteil des holländischen Frei¬
willigenkorps zu sehr hervorhebt . Darüber wird man
milde urteilen , wenn man bedenkt , wie d . Zeitungen
und Bücher sich den Buren vorstellen . Immer taucht
in d . Darstellungen der „ Kapholländer " oder der „ Holländer
in der Kolonie " auf , den , man in Afrika nicht begegnet ,
einfach weil es nur einen „ Kapbureu " gibt . Franz Oenkck
24 <>. vereinigte Staaten . Lincoln ein Deutscher ?

( Deutsch -amerikanische Geschichtsblätter . Viertel¬
jahrsschrift herausgegeben von der Deutsch¬
amerikanischen Historischen Gesellschaft von
Illinois . ( . Zahrg ., 2 . Heft , S>. 7 — 9 ^von
kv . Napp >, S . 34 3t > >von L . H . Hennig -
hausen !. Echikago l90 ( , Verlag der Deutsch -
Amerikanischen Hist . Gesellschaft von Illinois ^

vier wird allen Ernstes die übliche Angabe von
Lincolns Herkunft von einer Familie dieses Namens in
Massachusetts bestricken , er soll aus einer d . Ansiedlung
gekommen sein und Linkhorn geheißen haben . Sein
Großvater Abraham Lincoln erwarb um 1780 in Kentuckp
eine Farm von 400 Acres Land , und aus dem Land -
„ Marrant " erhellt , daß dies Land erteilt wurde an einen
Abraham Linkhorn . So ist ganz deutlich auf dein
( S . 55 facsimiliert mitgeteilten Schein zu lesen . Und
es leuchtet ein , daß die Behauptung englischer Geschicht¬
schreiber , das sei eine Verwechslung des Elerks , auf
schwachen Füße » steht . Anglisiert wurden d . Namen
in Hülle und Fülle ; daß aber ein englischer , noch dazu
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so bekannter englischer Name verdeutscht wurde , ist nicht
wahrscheinlich . Dazu kamen , wie der spätere Präsident
selbst berichtet , seine vorfahren aus Berks Lounty in penn -
silvanien . Das war das deutscheste County in ganz
Amerika und ist noch heute , nach 200 Jahren , eine
Hochburg der d . spräche , wo im täglichen Umgang und
im Familienkreis noch der d . Dialekt erklingt . Ebenso
ist geschichtlich , daß von Berks County im ; 8 . Jahr¬
hundert eine starke d . kvandrung nach Rockingham County
in virginien zog ( wie wieder nach des Präsidenten An¬
gabe seine vorfahren ) , und daß viele dieser D . später
nach Kentucky und Tennessee übersiedelten iwie Lincolns
Großvater ) , viele dieser D . waren (Quäker , wie Lincolns
Ahnen . Auf dem Certificat der vermesser unterzeichnet
sich Abraham Lincoln als Linkhorn , während die
beiden mitunterschriebenen Kommissäre , die zufällig beide
den Namen Lincoln führen , sich deutlich Lincoln unter¬
zeichnen . An zwei Schreibfehler , in warrant und
Tertificat , zu glauben , ist allerdings schwer . Der beweis
der d . Herkunft Lincolns ist noch nicht zwingend , viel¬
leicht gibt die Einwandrerliste d . Namen aus dem 17 .
— 19 . Jahrhundert in Philadelphia , besonders aberKirchen -
und Grundbücher von Berks County und Rockingham
Tounty einen völligen Aufschluß . wichtig genug ist doch
die Frage , ob der Vater der Sklavenbefreiung d . Blut
in seinen Adern hatte . mno osys » .

247 . Bordkaroliira . Die Mecklenburger Un -

abhängigkeitserklärung . ( Deutsche Leitung ,

Berlin , 27 . September ( 902 . )

Auf seiner Reise im Süden hat Präsident Roosevelt
in Asheville aus die sogenannte .Mecklenburger Un¬
abhängigkeitserklärung " hingewiesen und seiner Ansicht
Ausdruck gegeben , daß diese die Gedanken und den
Wortschatz zu der berühmten amerikanischen Unabhängig¬
keitserklärung geliefert habe . Die Bewohner des Bezirks
Mecklenburg in Nordkarolina waren von Anfang an für
die Sache der Freiheit begeistert . Am 19 - Mai ; 7 75
setzten sie einen Ausschuß nieder , der eine Unabhängig¬
keitserklärung aufzusetzen hatte . Die Erklärung wurde
verlesen , unterschrieben und an den Kongreß in Phila¬
delphia abgesandt . Der Tag ist ein Jahrhundert später
von : ganzen Staat Nordkarolina gefeiert worden . Da
nun Ansang und Ende der Erklärung mit der Iefferson -
schen Erklärung wörtlich übereinstimmen , so ist der An¬
teil dieser Mecklenburger an der wichtigsten Urkunde in
der Geschichte der Union nicht zu bezweifeln . Mno oöhsch .

248 . Dirginicn . Der Ursprung Germannas . von

Cmil Mannhardt . ( Deutsch - amerik . Ge -

schichtsbl . , 2 . Iabrg ., 4 - Heft , S . 28 — 52 . ( 902 . )

Erste d . Niederlassung in virginien , die nicht von
Resten der verunglückten Schweizer - und pfälzerkolonie
des Barons von Graffenried in Nordkarolina , sondern
durch Vermittlung Graffenrieds von westfälischen Berg¬
leuten aus Müsen bei Siegen begründet ist , heute übrigens
nicht mehr vorhanden . onw Kölsch .

249 - Illinois . (Zabrbuch für die Deutschen

vereine von Chicago , von Mscar H . Kraft .

( . Iahrg . , ( 90 ( — ( 902 . 8ch 17 .5 S . Chicago

( Dll . ) ( 90 ( , Selbstverlag .

Der als Journalist und Politiker rühmlich bekannte
ehemalige Pförtner und canci . tbeol . Mskar H . Kraft
verfolgt mit der Herausgabe den Zweck , der gesamten
Bevölkerung Ehikagos „ die Entwicklung und Blüte des
d . Vereinslebens vor Augen führen " , sodann möchte er
„ die einzelnen vereine näher miteinander bekannt machen ,
um hierdurch ein besseres gegenseitiges Verständnis an¬
zubahnen " . Mit der Erreichung des letzter « Ziels wird

sich , wie er hofft , „ ein engeres gemeinschaftliches Handeln
in allen für das Deutschtum wichtigen Fragen , unter
welchen in vorderster Reihe die Erhaltung der Sprache
steht , von selbst ergeben " .

Es fällt aus , daß die Zahl der d . vereine in dem
Hahrzehnt 1890 — 1900 und besonders wieder in den
jüngsten Jahren ausfallend gewachsen ist ; ein Ergebnis ,
das aus der vergleichung der Gründungsjahre resultiert .
Sodann macht sich das Bestreben geltend , zu größern
Landesverbänden zusammenzuschließen ; so gehört der
„ Ehicagoer Preßclub " dem „ National -Verband " der ver¬
einigten Staaten , „ die vereinigten Männerchöre von
Ehicago " dem „ Nordamerikanischen Sängerbund " an .
2n ihrer ganzen Einrichtung sind die d . -amerikanischen
vereine meist eine getreue Kopie des d . -festländischen
Vereinslebens , voran stehen die zahlreichen Gesang¬
vereine , sie umfassen S . ( H— 57 des Jahrbuchs . Politisch
wichtig sind besonders die Turnvereine . Die einfache ,
aus Holz gezimmerte Turnhalle in der Pacific -Ave . war
lange Zeit der Sammelpunkt für die besten Elemente
des Deutschtums . 2m Kamps für die d . Interessen
gegen die Nativisten und im Bürgerkrieg hat die „ Turner -
Compagnie " der Lhikago - Turngemeinde hohe Ehren ge -
erntet . 2m 70 er Kriege leitete die „ Turngemeinde " die
Sammlungen für die verwundeten des alten Vaterlandes .
Echt d . sind auch die „ Schützen " und die „ Kriegervereine " .
Der „ D . Kriegerverein " , gegründet 187H , ist der einzige
verein in : Ausland , dem Kaiser Wilhelm t . eine Fahne
verliehen hat .

Besonders entwickelt ist der landsmannschaftliche
Sinn der Deutschamerikaner . Es gibt „ Hamburger -,
Magdeburger - , Brandenburger -, Thüringer -, Schwaben -,
Hessen - u . s. w . vereine " . Besonders gut organisiert
sind die „ plattdeutschen vereine " . Am stärksten scheint
das landschaftliche Sondergefühl ausgebildet zu sein bei
den Schwaben ; denn „ der Schwabenverein " ist eine der
finanziell kräftigsten und auch geistig auf der Höhe
stehenden Gesellschaften Ehikagos .

Trotz dieses durch und durch d . Charakters des Ver¬
einslebens enthält es doch immerhin einen starken ameri¬
kanischen Einschlag . Dahin gehört das Hervortreten
praktischer Tendenzen bei der Vereinsbildung . So sind
die zahlreichen den d . Logen nachgebildeten Zirkel , sowie
die Fülle der landsmannschaftlichen vereine neben Ge¬
selligkeitsinstituten fast alle mehr oder weniger Alters -,
Kranken - und Feuerversicherungen . Eine spezifisch ameri¬
kanische Eigentümlichkeit ist auch das außerordentlich
stark entwickelte Vereinsleben der Frauen , namentlich
mit sozial -politischen Tendenzen , von den ( 70 Seiten
des Jahrbuchs sind ihnen HO Seiten gewidmet .

wie wir hören soll das Jahrbuch nicht fortgesetzt
werden , im Interesse der Erhaltung d . Wesens im Aus -
land wäre dies sehr zu bedauern . Paul Rühlmann

250 . Missuri . Hermann , eine Hochburg des

Deutschtums , von AdolfFalbisaner . ( Deutsch¬

amerik . Geschichtsblätter , ( . Zahrg . , 4 - Heft ,

S . 4 ( — 50 . ( 90 ( . )

Line Hochburg des Deutschtums ist das westlich von
St . Louis , am rechten Ufer des Missuri liegende Städt¬
chen Hermann , wohl das einzige städtische Gemein¬
wesen in Amerika , das bis heute seinen ursprünglichen
d . Charakter vollauf bewahrte . Schon die Begründung
der Stadt ist eigenartig . ( 826 beschlossen d . Männer in
Philadelphia , eine Aktiengesellschaft ins Leben zu rufen ,
die eine neue d . Stadt gründen sollte . Trotz der schwung¬
vollen Sprache ihres Aufrufs waren die Begründer sehr
praktische Leute . „ Ackerbau und Manufaktur müssen
Hand in Hand gehen , soll der Wohlstand des Ganzen
dauernd begründet werden . " Der finanzielle Stand ge -
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stattete ; 8Z7 einen ersten Bnkaus von z ; ooo Bcker Land .
Die aus dem von der Gesellschaft erworbenen Gelände
zu erbauende Stadt aber erhielt den Namen „ Hermann " ,
die öffentlichen Plätze wurden nach Schiller , Goethe ,
Mieland und Herder , die Straßen nach Mashington ,
Franklin , Tell , Blücher , Mozart u . s. w . benannt . Nur
Mitglieder sollten Grundeigentum in den Grenzen der
Bnsiedlung besitzen . Bis Z8Z8 lag die Leitung der Bn -
siedlung in den Händen der Beamten der Gesellschaft in
Philadelphia , voll da an in den Händen der Beamten
und Bürger der Stadt Hermann . Die Stadt blühte auf ,
besonders nachdem ein ehemaliger sächsischer Theologe ,
Mühl , den Mein bau eingeführt hatte . In der Stadt
hat bis heute der d . Einfluß geherrscht , der vor allem
auf Erhaltung von Sprache nnd Schule gerichtet war .
Ein Schulfonds war ; 849 begründet worden , der noch
heute besteht , und dessen Schlnßsatzung bestimmt , daß die
Schule für immer eine d . sem müsse . Die Protokolle des
Stadtrats müssen noch heute sowohl in englischer als d .
Sprache geführt werden . omo Ohysch .

25 ( . Vcncniclcr . Deutsche Interessen in Venc -

zuela . ( Nach : Die wirtschaftliche Bedeutung

Venezuelas und die deutschen Interessen da¬

selbst . Don M . S >ievers in Gießen . ( Natur ,

5 ( . Zahrg ., Nr . 6 , S . 62 — 64 - Halle ,

Gebauer -Echwetschkes .)

tyoo bildete sich eine d . Gesellschaft zur Busbeute
der beträchtlichen Schwefellager von Mundo Buevo und
palmers Hacienda bei Eamparo ; sie soll guten Erfolg
haben . Zur Verbindung der beiden größten Binnenstädte
Earacas und Valencia schlössen die Diskonto -Gesellschaft
in Berlin und die Borddeutsche Bank in Hamburg Z887
einen Vertrag , der die wichtigste Lahn des Landes in
d . Hände brachte . Bin 20 . Januar >88 « begann der
Ingenieur L . B . Müller die Brbeiten der d . Bahn von
Earacas aus und leitete sie bis ; 8gt ; seit ; 8y ; baute
man unter Plocks Leitung auch von Valencia her , im
Januar ; 8 >B konnten die Geleise bei Eagua vereinigt
werden . Diese „ Große Venezuela - Eisenbahn " ( Oran
berrocarril cle Veneruela ) hat eine Länge von ca
t8o lcm B - 9/b ) und weist nicht weniger als ; 82 Viadukte
nnd Brücken und 86 Tunnel aus ( Fahrzeit 8 Stunden ) .
Die Interessen der D . in Venezuela sind mit der Er¬
bauung dieser Bahn außerordentlich gewachsen , doch ist
der d . Handel schon seit den 5oer Hahren in Venezuela
mächtig . Durch die Tüchtigkeit der in den Hafenstädten
arbeitenden jungen D . werden viele fremde , besonders
englische Häuser , von innen heraus m d . verwandelt
und der d . Handel ist außerordentlich wichtig . Schon
Z885 — t886 nahm die d . Flagge etwa ein Drittel des
Gesamttonnengehalts der in den Häfen verkehrenden
Schiffe ein ( 650 000 von 2 Mill .) . Seitdem ist der d .
Handel auch in Venezuela gestiegen , aber auch die be¬
ginnende Industrie , nicht nur die Seestädte , sondern auch
die Bmnenstädte stehen unter d . Einfluß ; der bei weitein
größte Teil aller industriellen Bnlagen , die wichtigsten
Fabriken , Bierbrauereien , Ladengeschäfte in den größern
Städten sind d . Bußer der großen d . Eisenbahn haben
sich im letzten Jahrzehnt auch andre größere d . Unter¬
nehmungen im Land bemerkbar gemacht , D . sind an
englischen Besitzungen vielfach mit Bktien beteiligt oder
leiten den Betrieb , doch scheint die Zahl der D . nicht
voll tOOO Köpfe zu betragen ( l8 <B rechnete man Y62 ,
gegen Engländer , 25 ^ 5 Franzosen , über ZOOoItaliener
und ; zooo — l -zooo Spanier ) . Sievers bezweifelt , daß
das gegenwärtige Eingreifen der Reichsregierung das
Bnsehen und den Einfluß der D . im Land steigern wird ;
man hätte erst die Kaffeekrisis vorüber lassen sollen , weil
jetzt das Land wirtschaftlich darnieder liegt , .zog Reger

252 . Tantcl Katharina . Prospekt der Han¬

seatischen Kolonisaticnis -Gesellschaft . Bnsiedlung

im Staate Santa Katharina , Kolonie Hansa .

80 , 47 S . Hamburg sft02 .

Dieser sehr eingehende und beachtenswerte Prospekt
enthält zunächst eilten allgemeinen Bbschnitt über Santa
Katharina , Klima , Boden , Pflanzen , Terrain , alles kurz .
Eingehender wird das Mirtschaftliche behandelt . Die
Kolonie Hansa entstand Z8Y7 durch die Hanseatische
Kolonisationsgesellschast als Bachfolgerin des Hamburger
Kolonisationsvereins von ; 849 und hatte Ende tyol
t500 Einwohner . Der Distrikt Itapocü mit dem Stadt -
platz Humboldt schließt sich an Dona Francisca , der
Distrikt Hercilio mit Stadtplatz Hammonia an Blumenau
an . Erstrebt wird die Bnlage zweier neuer Stadtplütze
Beu - Bremen und Beu - Lübeck . Ein dritter Distrikt pirahv
innerhalb von Dona Francisca ist bereits besiedelt .
Humboldt liegt von Ioinville 70 , Hammonia von
BInmenau 78 kni entfernt . Eine Eisenbahn soll Ioinville
und Blumenau mit Bquidaban und Hammonia und
dieses mit Rio Begro in Paranä verbinden . Bei der
bekannten Zurückhaltung des d . Kapitals gegenüber
Brasilien dürfte diese Bahn wohl überhaupt nicht oder
voll Belgiern und Bordamerikanern gebaut werden .
Dabei ist die ganze Industrie in Santa Katharina , aus¬
genommen die Matemühlen , in d . Händen , als da sind
Ziegeleien , Schneidemühlen , Mahlmühlen , (Ölmühlen ,
Reisschälmühlen , Faßfabriken , Gerbereien , Brennereien ,
Brauereien , Zuckerfabriken , Mineralwasserfabriken ,
Grangeweinkeltereien , Zigarrensabriken , auch Drahtstift¬
fabriken , Dampftischlereien , Seifenfabriken , Leimsiedereien ,
Mebereien , Strumpswarenfabriken . In Desterro , Ioin
ville , Blumenau und Itajahy sitzen d . Konsuln . Bus
führliche Bngabcn über die Pflanzungszelten und Boden¬
bestellung im Bnschluß an das Klima sind ebenfalls
schätzbar . Beigegeben sind eine Karte und zahlreiche
Bbbildungen . WUl ' clm Sievcrs ,

255 . u . 254 . Nie Grande do S -ul . Dia

Deutschen Kolonien in der Serra Herval . Von

G . 5 . v . Barsewisch , Lehrer zu Sno Louren ^ o .

l Export , XXIV . Iahrg ., Nr . 28 , S >. 57ft ; Nr . 2ft ,

S . 5H6 . Berlin , ( O . n . 17 . Juli sft02 ; und

Bleitthold , E . , Die Entwicklung der Kolonie

SBo Louren ^ o . ( Kolon . Zeitschrift , 5 . Iahrg . ,

Nr . ( 8 , S . 556 ; Nr . sft , S . 552 . Berlin ( 902 . )

Iin Südwesten von Porto Blegre liegt bei Ea ^ apava
die größte Höhe der Serra Herval mit 8 ; om . Sie ist
die Grenze für die Pfeifaffen , die Eebus - Brten finden
ihre Grenze erst ant Iacuhp . Für die fehlende Buritk -
Paline ( lVtauritia , vinitera ) tritt die Butla -Palme ein .
Santa Buna do Sertüo wurde ( 89 ; gegründet , Baräo
do Triumphs Z888 . Erstere Kolonie steht auf Hügelland ,
letztere auf Bergland . In beiden baut man Bohnen ,
Mais , Erdmandeln , Roggen , Meizen , Kartoffeln , Maniok ,
Tabak , in ersterer auch Bataten , Klee , in letzterer Mein ,
Feigen , Grangen , Pfirsiche , Melonen , Tomaten , Zwiebeln ,
Tabak . Busgesührt wurden aus beiden Fleisch , Eier ,
Speck , Geflügel , aus Santa Bnna auch Butter und
Schmalz , aus Barüo do Triumphs Mate , Tabak , Lohe ,
Honig , Machs , Bretter , Schindeln . Es folgt eine Ge¬
schichte der Kolonien , eine Liste der in der Serra Herval
zerstreut lebenden D . und eine Liste von ZO Höhenzahlen .

Die Kolonie Süo Louren ^o entstand t857 durch Lin -
wandrung von Rheinländern . In Br . 254 finden sich
Schilderungen der Zustände in S -to Louren ^ o und eine
Geschichte der Entstehung . Wilhelm Sievers .
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